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Künstlerischer Buchdruck, 

seine Herstellung vom Standpunkt der Rentabilität. 

*Nsä 

Wr Georg W. Jones, Redakteur und 
Herausgeber des bekannten englischen 
Fachblattes: »The Printing World« hat 
vor einigen Monaten über dieses Thema 
vor der »Printers, Managers and Over- 
seers’ Association«, London, nachstehenden Vortrag 
gehalten. Obgleich die Ausführungen den englischen 
Standpunkt vertreten, dürften dieselben in den Haupt¬ 
punkten doch auch für deutsche Verhältnisse zutreflen. 
Jedenfalls ist es interessant, hierüber die Ansicht eines 
hervorragenden ausländischen Fachmannes zu hören. 

Nach einigen, den Vortrag einleitenden Worten 
sagt Herr Jones: 

»Die Fragen über den künstlerischen Buchdruck, 
seine Herstellung und ob er sich bezahlt macht oder 
nicht, müssen Sie, meine Herren, da Sie Stellungen 
in solchen Druckereien einnehmen, in welchen Sie 
ganz oder zum Teil für den Standpunkt der Renta¬ 
bilität, welcher das einzig richtige Geschäftsprinzip 
ist und bleiben wird, verantwortlich sind, diese 
Fragen müssen Jeden während der letzten Jahre oft 
zu einer Antwort herausgefordert haben. 

Als ich (wenn Sie mir erlauben, von meiner 
Person zu reden) vor ungefähr 4 1 2 Jahren — ich will 
nicht sagen, mich ins Geschäft stürzte — aber gerade 
anüng, in bescheidener Weise das Geschäft für eigene 
Rechnung zu führen, ersuchte mich ein amerika¬ 
nischer Herr, eine Autorität von einigem Ruf in den 
Vereinigten Staaten, ernstlich, meine Aussichten für 
einen Geschäftserfolg nicht dadurch zu ruinieren, dass 
ich aus dem Buchdruck ein Steckenpferd mache und 
nur für den Ruhm arbeite. Um seinen Ausführungen 
Gewicht zu geben, wies er auf den Fall des sehr talen- 




tierten und geistig bedeutenden Druckers Wm. J. Kelly, 
vom »American Model Printer« hin, welchem 
zunächst die Amerikaner und dann auch unsere 
eigenen Buchdrucker mit Bezug auf ihren Fortschritt 
in der Kunst der Typographie viel verdanken. Mein 
Freund machte mich darauf aufmerksam, dass das 
arbeiten für den Ruhm nicht gleichbedeutend sei mit 
finanziellem Erfolg; während der gewiegte Geschäfts¬ 
drucker (furch Kelly s prachtvollen Druck gefördert 
werden konnte und auch wirklich wurde, insofern 
er durch denselben inspiriert und ihm zu einem besser 
bezahlten Niveau verholfen war (und wenn er auch 
hinter dem, was Kelly leistete, weit zurückblieb, 
lieferte er doch immer Bedeutenderes wie seine Kon¬ 
kurrenten), nun, dieser gewiegte Drucker machte, als 
Kelly fallierte, ihm nicht einmal ein Geschenk von 
einigen Dollars mit Rücksicht darauf, dass er durch 
dessen Arbeiten gefördert war und dadurch profitiert 
hatte. Ich war daher gewarnt, dass die Geschichte 
sich einfach wiederholen würde, wenn ich denselben 
Weg ginge. Ich erwiderte lachend, ich wüsste wohl, 
dass sie seiner Zeit in St. Josep City, Missouri, eine 
Druckerei zum Vergnügen und für den Profit gehabt 
hätten, ich würde aber die Sachlage umkehren und 
zunächst eine Druckerei zum Profit und dann zum 
Vergnügen haben. 

Seit Kelly begann, in seinen Arbeiten das, was 
im Kunstdruck durch die Buchdruckmethode möglich 
ist, zu zeigen, — denn es giebt keine Klasse von 
Leuten, welche schärfer in der Kritik sind und mehr 
geneigt, die Arbeit ihrer Kollegen anzuerkennen, wie 
Buchdrucker — seit jener Zeit haben Buchdrucker 
jeder Klasse und jeden Grades und besonders jene, 
welche Stellungen wie die Mitglieder dieser Versamm¬ 
lung einnehmen, sich selbst und ihren Kollegen die 
Fragen vorgelegt: »Macht sich künstlerischer Druck 
bezahlt?« »Steckt Geld darin?« »Ist das Spiel des 
Einsatzes wert?« 
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Aber weil Alles zusammengenommen davon 
abhängt, was Sie unter künstlerischem Druck ver¬ 
stehen, wie Sie denselben hersteilen und welchen 
Preis Sie dafür erhalten, weil dies vollständig eine 
Frage des Grades des Geschäfts und seiner Leistungs¬ 
fähigkeit ist, so werden Sie mich entschuldigen, meine 
Herren, wenn ich die Frage ausschliesslich im concre- 
ten Sinne beantworte, welches ich herzlich gern im 
bejahenden Sinne thue. Im abstracten Sinn möchte 
ich nichts mit der Antwort zu thun haben, obgleich 
ich keinen Grund sehe, warum sich künstlerischer 
Druck nicht bezahlt machen sollte, vorausgesetzt, dass 
der Geschäftsführer oder Eigentümer einer Druckerei, 
welcher die besten Methoden der Herstellung dieser 
Art Arbeit gründlich versteht, diesem Zw r eige des Eta¬ 
blissements dieselbe Aufmerksamkeit entgegenbringt, 
welche er den gewöhnlicheren Arbeit widmet. 

Der Fortschritt, welcher in der Richtung des 
künstlerischen Druckes in diesem Lande während der 
letzten 13 oder 14 Jahre gemacht worden, ist eine 
Sache der Geschichte; und obgleich diese Geschichte 
von einem beständigen, stetigen und ausgeprägten 
Fortgang erzählt, bewiesen durch die relativ grössere 
Menge guter Arbeiten, welche heutzutage hervor¬ 
gebracht werden, scheint doch das Licht von Vielen, 
welche Jahre lang als besonders helle Sterne an dem 
Horizont des Buchdrucks geglänzt haben, jetzt, soweit 
die feineren Grade des Buchdrucks in Frage kommen, 
sehr schwach oder ausgestorben. Andere wieder, 
welche für die Herstellung von Druckarbeiten Kapi¬ 
talien ausgaben, haben, obgleich gute Geschäftsleute, 
es für ratsam gefunden, von dem künstlerischen 
Buchdruck zu Gunsten des rein technischen Druckes 
abzusehen. Sogar unsere amerikanischen Kollegen, 
welche das, was in unserer Kunst zu erreichen ist, 
erprobt haben, scheinen fast in jedem Fall von ihren 
Kunststücken zu Gunsten einer ausgesprochen ruhi¬ 
geren Art (wenigstens für einen Yankee) zu arbeiten, 
abgesehen zu haben, da sie nur sehr gelegentlich gross 
angelegte oder vielfarbige Accidenzien hervorbringen. 

Ich könnte, wenn es irgend von Nutzen wäre, 
manche Namen nennen, welche mir jetzt gerade ein¬ 
fallen von Jenen, welche künstlerischen Buchdruck 
gepflegt und ihn aufgegeben haben und umgekehrt 
andere, welche denselben aufgegeben und wieder 
aufgenommen haben. 

Und warum dies? Rein nur aus dem Grunde, 
weil die Sache nicht auf einer geschäftlichen Basis 
betrieben w r orden ist. Die Kosten sind nicht gerechnet 
worden. Weil in manchen Fällen mehr der Künstler 
als der Geschäftsmann an der Spitze des Geschäfts 
gestanden, anstatt dass sich Beide zum Nutzen des¬ 
selben zu verbinden suchten. 


Wir bemerkten vorhin, dass die Frage vom 
Standpunkt der Rentabilität davon abhängt: 

Was versteht man unter künstlerischem Druck? 

Wie stellt man denselben her? 

Welchen Preis erhält man dafür? 

Was ist künstlerischer Buchdruck? 

Das ist mehr oder weniger eine verwickelte Frage! 
Wie in dieser, so auch in manchen anderen, gehen die 
Ansichten auseinander. Wir w r ollen von den verschie¬ 
denen Stilen, altem Stil, modernem oder sogenanntem 
freien Stil, absehen. Wir w r ollen einen allgemeinen, 
liberalen Standpunkt bez. des Stils der Arbeit ein¬ 
nehmen. 

Wir haben mehrere Zeichenschulen mit sehr 
verschiedenen Richtungen — alle mehr oder weniger 
künstlerisch. Warum sollte dasselbe nicht auch für 
den Buchdruck möglich sein? — Es ist möglich! 

Ich glaube, Viele von Ihnen werden mit mir 
darin übereinstimmen, w r enn ich bei dieser Gelegenheit 
bemerken möchte, dass eine sehr grosse Anzahl, 
vielleicht der grössere Teil der Arbeiten, welche die 
Bezeichnung künstlerischen Drucks beanspruchen, 
alles andere sind, nur nicht künstlerisch. Wir tadeln 
damit nicht die Ausführenden. Der Ausführende ist 
deshalb nicht allein tadelnswert, weil keine Kunst¬ 
schule oder erzieherischer Eintluss systematischer 
Natur in seinem Bereich lag, ihm dazu zu verhelfen, 
die Stellung in der Typographie vollständig so auszu¬ 
füllen, dass seine Arbeiten mit einem Mal rein sind 
im Stil und künstlerisch in der Behandlung. Er 
thut sein Bestes — indem er dieses thut, erfüllt er 
seine Pflicht. 

Aber seinen Arbeiten fehlen doch die Grund¬ 
bedingungen der Kunst. Seine Hauptschw’äche ist 
vielleicht seine Hinneigung zu Überladungen. Es wird 
nicht genug Unterschied gemacht zwischen Luxus¬ 
druck und Kunstdruck. Das ist der Schlüssel für die 
ganze Sache. Hier liegt der Schitfbruch für so 
manches Werk, welches andernfalls gefällig, anmutig 
und schön sein wTirde. 

Künstlerische Arbeit kann nicht einfach durch 
Gebrauch einer Anzahl von Farben hervorgebracht 
werden, sondern nur durch sorgsame Aufmerksamkeit 
in Bezug sow T ohl auf die Anzahl, als auch das Arran¬ 
gement der Farbe. Vielleicht einen der schwächsten 
Punkte vieler unserer Drucker, welche für ihre 
Arbeiten den künstlerischen Massstab beanspruchen, 
liegt in der Anzahl der hellen und auffälligen Farben, 
welche sie in ihren Accidenzien verwenden. Wie oft 
finden wir, dass Harmonie und Kontrast in gleicher 
Weise fehlen! Nichts darin berührt den Empfänger 
angenehm, obgleich die Accidenz möglicherweise 
Alles in sich vereinigt, was in den Händen eines 
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geschickteren Druckers mit mehr künstlerischem 
Gefühl in > einen Gegenstand von dauernder Schön¬ 
heit und Freude« verwandelt werden könute. 

Zum Beispiel: ähnlich wie eine Kollektion wilder 
Blumen in den Händen eines Kindes, das sie gepflückt 
und ungeschickt arrangiert hat, welche aber doch 
alle die Formen von Gräsern und Blumen haben, die 
ein gefälliges Bild geben, wenn sie geschmackvoll 
arrangiert sind, ebenso sind Typen und Einfassungen, 
Farben und Papier in den Händen eines ungeschickten 
und unkünstlerischen Arbeiters. 

Warum? Zuviel wird vielleicht versucht. Dem 
Kinde misslingt es selten oder nie, wenn es sich auf 
eine Art Gräser und Blumen beschränkt. Der Rot- 
dornzweig ist vollkommen! Der Veilchenstrauss oder 
die handvoll Butterblumen sind das Bild eines voll¬ 
kommenen Sträusschens aus dem Garten der Natur. 

Nun, nehmen Sie das Ganze zusammen und Sie 
bedürfen grossen Geschicks und auserlesensten 
Geschmacks, um, wenn Sie sich mit der Zusammen¬ 
stellung befassen, mit dem Rotdornzweig, mit der 
handvoll Butterblumen oder dem Veilchenstrauss zu 
rivalisieren. Dies mit Bezug auf den künstlerischen 
Buchdruck. In der Mehrzahl der Fälle — unter 100, 
90 — ist das Schöne, Einfache das, was ewig schön 
bleibt und einfach schön ist. 

Meine Herren, Sie müssen verzeihen, wenn ich 
auf diesen Theil meines Gegenstandes in solcher Breite 
eingehe. Ich lege auf die Annahme dieser meiner 
Ansicht Wert als wesentlich für die Interessen des 
Kunstdrucks in der Zukunft; und wenn ich das un¬ 
schätzbare Gewicht Ihrer vereinigten Interessen in 
den höheren Branchen der typographischen Kunst 
betrachte, so fühle ich, als sollte ich bei dieser so 
wichtigen Angelegenheit verweilen und ihre gross- 
mütige Hülfe zu erwerben suchen in der Förderung 
von allem, was echt und unverfälscht und deshalb 
erhebend und andauernd ist in der Kunst der Künste. 

Typen und Einfassungen dürfen nicht zusammen¬ 
gesetzt werden, weil sie ornamental in sich selbst 
sind, sondern in ihrer Sympathie zueinander. Eine 
Brünette und eine Blondine werden, beide zusammen 
gesehen, durch die Macht des Gegensatzes unterstützt 
und treten dadurch hervor; diesem Grundsatz gemäss 
sollten auch die Materialien, welche für die Kompo¬ 
sition unserer Werke verwandt werden, wie ebenfalls 
die Farben und das Material, auf welches das Werk 
zu drucken ist, gewählt sein. 

Es ist nicht möglich, ein Meister auf einmal zu 
werden. Ich weiss, es ist schwer, davon abzustehen, 
neues Material in Überfluss zu verwenden! Aber 
grösser ist derjenige, welcher versteht, Material fort- 
zulassen als der, welcher versteht, es zu benutzen. 


Fragen wir nun, wie kann ein Werk am besten 
produziert werden? Es sind unzweifelhaft eine Menge 
Ausgaben mit einem Geschäft verbunden, welches 
vollständig oder teilweise für den Zweck geführt wird, 
Erzeugnisse von höherem künstlerischen Wert her¬ 
vorzubringen, Ausgaben, die für ein Etablissement, 
welches gewöhnliche commerzielle Arbeiten herstellt, 
garnicht in Betracht kommen. Um in einem Geschäft, 
welches den künstlerischen Druck pflegt, einer Arbeit 
Frische und Abwechslung zu geben, ist die Ausgabe 
an Material von wertvollem Charakter — Material, 
welches sich zu typographischen Entwürfen und der 
Verschönerung derselben verwenden lässt — als eine 
erste solche, kein unbeträchtlicher Posten; und der¬ 
artiges Material wird immer mehr zum Luxusgegen¬ 
stand, denn sehr bald wird vieles davon, so weit der 
Stil in Betracht kommt, durch das Ausgesprochene 
seines Charakters ganz veraltet; dem Kunden erscheint 
es nach der ersten oder zweiten Anwendung als ein 
alter, unwillkommener Freund, ungeachtet der Ge¬ 
schicklichkeit des Typographen, das Material in ver¬ 
schiedene Farben einzuhüllen, so dass dasselbe so 
neu wie möglich erscheint. Es muss bei Seite gelegt 
werden, nicht weil es abgenutzt, sondern weil der 

Käufer müde davon ist.« (Fortsetzung folgt.) 


Die modernen Druckverfahren 

und die Herstellung der erforderlichen Platten. 

Von Heinrich Schwarz. 



Einleitung. 

[iei der hohen Bedeutung, welche die 
Reproduktionsverfahren in der graphi¬ 
schen Kunst erlangt haben, halten wir 
es für zweckmässig, auch im »Archiv« 
eine kurzgefasste und lediglich für die 
Praxis des Buchdruckers berechnete Darstellung der 
einschlägigen Verfahren zu geben. 

Die Erwähnung geschichtlicher Daten sowie die 
Wiedergabe nur umständlich herzustellender Rezepte 
wird absichtlich unterbleiben, während von der 
Technik der Verfahren nur das erwähnt werden soll, 
was zum besseren Verständnis und der Vollständig¬ 
keit halber notwendig ist. Erwiesenermassen muss 
derjenige, welcher in der Reproduktionstechnik thätig 
sein will, auch ein entsprechendes Studium zurück¬ 
gelegt haben oder aber in unmittelbarem Verkehr mit 
der Praxis stehen. 
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Der Buchdrucker gedenkt auch kaum sein 
eigener Ätzer oder Holzschneider zu werden, für ihn 
ist es lediglich wichtig über alle graphischen Verfahren 
orientiert zu sein, denn bei der Vielfältigkeit der 
Illustrationsmethoden und der Druckplattenherstellung 
treten häufig Fragen an ihn heran,deren Beantwortung 
zu seinen unerlässlichen Fähigkeiten gehören dürfte. 

Ist dies ein Holzschnitt oder eine Atzung? Ist 
dies eine Autotypie oder ein Lichtdruck? Welche 
Vorlage kann ich ätzen lassen, welche ist in Holz zu 
schneiden? Wohin wende ich mich dieserhalb, an 
w 7 en in dieser Angelegenheit? So lauten die Selbst¬ 
gespräche mancher Prinzipale. Faktore, Gehilfen, 
denen niemals oder selten Gelegenheit geboten wurde, 
von allen existierenden Verfahren des letzten Viertels 
unseres Jahrhunderts etw’as zu hören oder zu sehen. 

Der Hauptzweck dieser Abhandlung soll denn 
auch nur sein, eine Übersicht über die Verfahren zu 
geben, keinesfalls eine eingehende Behandlung der¬ 
selben, denn es fehlt heute auf diesem Gebiete nicht 
an vorzüglichen Spezialwerken, geschaffen von her¬ 
vorragenden Fachmännern. 

Bei dem Umfange des Stoffes ist es auch kaum 
möglich, alles das zusammenzufassen, was zur voll¬ 
ständigen Darstellung gehört, aber immerhin wird 
mancher Hinweis in dieser Abhandlung enthalten 
sein, der für den Buchdrucker von Nutzen ist. — 
für den Zinko-, Litho- oder Photographen und wie die 
Praktiker alle heissen, ist dieselbe nicht geschrieben. 


Lange Zeit hindurch verstand man unter dem 
Begriff * Druckkunst« nichts weiter als die Möglichkeit, 
von einer geschaffenen Druckform — Platte — eine 
entsprechende Anzahl Abdrücke zu gewinnen, die je 
nachdem mehr oder weniger vollendet ausfielen und 
in ihrer primitiven Ausführung den Anforderungen des 
Zeitgeschmackes vollauf entsprachen. 

Die erste Art dieser Druckformen w T ar der Holz¬ 
schnitt. Später trat an Stelle des Holzschnittes der 
Satz und damit fand zugleich eine ganz bedeutende 
Erweiterung und Verbesserung des Druckverfahrens 
statt, denn Holzschnitt und Satz ergänzten sich vor¬ 
teilhaft. Über die Resultate dieser ersten Druckver¬ 
fahren braucht hier kaum etwas erwähnt zu werden^ 
denn die existierenden Geschichtsw r erke hervor¬ 
ragender Geschichtsforscher nahmen genügend Notiz 
davon und Museen beherbergen zahlreiche Original¬ 
belege, an denen ein eingehendes Studium vorge¬ 
nommen werden kann. 

Auch der Kupferstich und die Radierkunst, beides 
Verfahren der letztverflossenen Jahrhunderte, können 
uns heute nur noch nebensächlich beschäftigen, w r enn 
wir von den modernen Druckverfahren reden. Sie 


sind ebenso wie die Holzschnitttechnik von der Wie¬ 
genzeit der Buchdruckerkunst bis Mitte des 18. Jahr¬ 
hunderts sozusagen nur noch von geschichtlicher 
Bedeutung und für die Zeit der grossen Auflagen, in 
der wir leben ohne praktischen Wert. Diese beiden 
Verfahren w f erden ebenso w ie der Stahlstich nur eine 
ganz kurze Behandlung erfahren. 

Ein sich den Anforderungen der Neuzeit mehr 
anpassendes älteres Druckverfahren ist die Litho¬ 
graphie bezw. der Steindruck, das nach nunmehr 
hundertjährigem Bestände zu den hervorragensten 
Druckverfahren gezählt werden kann. Auf dasselbe 
wird im Verlaufe dieser Abhandlung verschiedentlich 
Bezug genommen werden, zumal dasselbe in ge¬ 
wissem Zusammenhänge steht mit der Herstellung 
von Druckplatten für die Buchdruckpresse. 

Am meisten Bedeutung haben jene Druckver¬ 
fahren, bei denen die Photographie als das Haupt¬ 
mittel für die Herstellung der erforderlichen Druck¬ 
platten zu betrachten ist. Werfen w ir daher zunächst 
einen Blick auf 

Die Photographie. 

Wenngleich vorauszusetzen ist, dass heute fast 
Jeder über die Entstehung eines Photogrammes, bzw. 
über das photographische Verfahren, genügend in¬ 
formiert ist, so erscheint es doch zweckmässig, 
den photographischen Prozess kurz zu skizzieren. 


b a c 



Fig. 1. 


Bringt man in die vordere Wand eines dunklen 
Raumes — Zimmer oder Kasten — eine kleine Öff¬ 
nung (Fig. la) und stellt an die innere hintere Wand 
eine helle Fläche — Papierbogen — (Fig. lb) auf, so 
spiegelt sich das dem Raume gegenübergestellte 
aufzunehmende Original (Fig. lc) durch die Licht¬ 
wirkung, je nach der Entfernung des Raumes vom 
Originale entsprechend verkleinert und auf dem Kopfe 
stehend (Beispiel lb) in seinen natürlichen Farben 
wieder. Diesen Vorgang behalte man im Auge*). 

Zur Aufnahme solcher Originale — Personen, 
Landschaften, Gegenstände, Abbildungen etc. — die 


*) Die Abbildung Fig. 1 wurde uns von der Firma 
W. Knapp in Halle a. S. freundlichst zum Abdruck überlassen 
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durch irgend ein Verfahren: wie Photographie, Licht¬ 
druck, Zinkätzung etc., reproduziert oder bildlich 
dargestellt werden sollen, bedient man sich eines 
speziell konstruierten photographischen Apparates, 
dessen Einteilung und Funktionen im Prinzipe mit 
der eben beschriebenen primitiven Einrichtung und 
dem erwähnten Vorgänge übereinstimmen. Die 
Camera beim photographischen Apparate ist gleich¬ 
bedeutend mit dem vorgenannten dunklen Raum. 
An der Stelle, wo sich die kleine Öffnung befindet, 
also vorne, ist beim photographischen Apparat ein 



Fig. 2 (Negativ), 


geschützt ist, das zur Erscheinung kommende Bild 
von hinten erkennen kann; das Bild erscheint sozu¬ 
sagen durchsichtig und lässt sich infolgedessen von 
hinten auf seine Stellung, Grösse, Schärfe etc. genau 
beurteilen. 

Je nach der Entfernung des Apparates vom 
Original werden die Dimensionen des Bildes in der 
Camera verschieden grosse. Sobald alle Vorbereit¬ 
ungen getroffen sind, geht die eigentliche Aufnahme 
vor sich. Das Objektiv wird durch eine Kapsel ge¬ 
schlossen, die Visirscheibe entfernt und an der letz- 



Fig. 3 (Positiv). 


sogenanntes Objectiv angebracht. Dasselbebesteht aus 
einer Glaslinse (Sammellinse), welche die Eigenschaft 
hat, alle von einem bestimmten Punkte ausgehenden 
Lichtstrahlen wieder in einem Punkte zu sammeln, 
wodurch das Original bedeutend heller und schärfer 
auf die sogenannte Visirscheibe, eine auf einer Seite 
mattierte Glasplatte, reflektiert wird, als durch eine 
blosse Öffnung. Diese Glasplatte stellt im photogra¬ 
phischen Apparat die oben erwähnte helle Fläche 
dar, auf welcher das Original verkleinert und ver¬ 
kehrt, d. h. auf dem Kopfe stehend (Fig. lb), zur 
Erscheinung kommt. 

Eine Glasscheibe wird hier zu dem Zwecke an¬ 
gewandt, damit man, sobald der ganze Apparat mit 
Ausnahme des Objektivs durch Überhängen des 
schwarzen Tuches vor jedem Eindringen des Lichtes 


teren Stelle die sog. Cassette mit der chemisch prä¬ 
parierten, lichtempfindlichen Glasplatte eingeschoben. 

Derartige Platten kommen als »Bromsilber-Gela- 
tine-Emulsions-Platten« und unter ähnlichen Bezeich¬ 
nungen fix und fertig in den Handel, sind jedoch für 
die Reproduktions-Photographie nur in beschränk¬ 
terem Masse verwendbar. In der letzteren findet meist 
der sogen, nasse Negativ-Prozess Anwendung und 
zwar werden bei diesem die lichtempfindlichen Platten 
vom Photographen selbst hergestellt, indem er geeig¬ 
nete Glasplatten mit einer Collodiumschicht versieht 
und sie sodann in ein chemisch präpariertes Silber¬ 
bad bringt. Nach dieser Prozedur ist die Platte abso¬ 
lut lichtempfindlich und zur Verwendung wie vor¬ 
stehend beschrieben geeignet. Selbstverständlich gibt 
es die verschiedensten Verfahren zur Anfertigung 
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solcher photographischen Platten, doch ist deren Be¬ 
schreibung hier nicht von Wichtigkeit. 

Sobald das Licht von vorn auf die empfindliche 
Platte fällt — durch Öffnung des Objektivs — findet 
an allen getroffenen Stellen eine Zersetzung der in 
der Schicht enthaltenen Silbersalze in höherem oder 
geringerem Masse statt, je nachdem die Tonabstuf¬ 
ungen des Originals mehr oder weniger Licht reflek¬ 
tierten. 

Die durch die Lichteinwirkung hervorgerufene 
Veränderung der lichtempfindlichen Platte ist vorerst 
noch kaum sichtbar, sie wird es erst durch ent¬ 
sprechende Behandlung der Platte mittelst bestimmter 
Agentien. 

Nach dieser letzteren, im Dunkelraume erfolgen¬ 
den Behandlung der Platte, der sogenannten Ent¬ 
wickelung , erscheinen alle Stellen, die auf dem Origi¬ 
nale dunkel sind, hell, alle hellen Stellen des Origi¬ 
nales dunkel. Wir haben also ein durchsichtiges 
Glasbild vom Original, das sogenannte Negativ vor 
uns; das Negativ ist durch entsprechende Behandlung 
nach der photographischen Aufnahme gegen die 
Lichteinwirkung unempfindlich. Fig. 2 veranschau¬ 
licht ein photographisches Negativ des daneben¬ 
stehenden Positivs. 

Bei den verschiedenen Reproduktionsverfahren 
ist das photographische Negativ von grosser Bedeut¬ 
ung und hängt von dessen Beschaffenheit sehr oft 
der Ausfall der Druckplatten oder der Druckform ab. 

Die Verwendung des Negativs in der Photo¬ 
graphie selbst besteht nun darin, dass dasselbe auf 
eine lichtempfindliche Schicht (z. B. Albuminpapier) 
gebracht, an allen hellen, durchsichtigen Stellen das 
Licht durchdringen lässt und so alle Striche und Ton¬ 
abstufungen des Originals in positiver Form auf dem 
lichtempfindlichen sich verändernden Stoffe entstehen, 
also eine naturgetreue, jedoch einfarbige Kopie des 
Originales erzeugt. Der lichtempfindliche Stoff wird 
nach der eigentlichen Belichtung entsprechend weiter 
behandelt, so dass die vom Lichte nicht getroffenen 
Partieen, also noch empfindlichen Stellen, ebenfalls 
unempfindlich werden. Dies geschieht wieder im 
Dunkelraume, zu dessen Erhellung nur eine mit rotem 
Glase versehene Lampe benutzt werden kann. Ein 
solches positives Bild, entstanden durch Verwendung 
des in Fig. 2 veranschaulichten Negativs zeigt Fig. 3. 

In ähnlicher Weise wird das Negativ bei den 
verschiedenen graphischen Verfahren benutzt und 
werden wir auf dasselbe verschiedentlich zurück¬ 
kommen. 

Von den existierenden Lehrbüchern über die 
Photographie mögen folgende als empfehlenswert er¬ 
wähnt sein. Sie geben sämtlich eine ausführliche Be¬ 


schreibung der gesamten photographischen Praxis, der 
erforderlichen Apparate, Materialien und Chemikalien. 

Husnik. J , die Reproduktions-Photographie. 

1895. Wien, A. Hartlebens Verlag. 

Pizzighelli, G.. Anleitung zur Photographie. 

1892. Halle a. S., W. Knapp. 

Eder, Prof. Dr. J. M., Ausführliches Handbuch der 
Photographie. 1893. Halle a. S., W. Knapp. 

Vogel. Dr. H. W., Ausführliches Handbuch der Photo¬ 
graphie. 1891, Berlin, R. Oppenheim. 

Wir kommen nun zur Besprechung der graphi¬ 
schen Verfahren selbst. 

(Fortsetzung folgt) 

Schön- und Wiederdruckmaschine 

der Maschinenfabrik Johannisberg, Klein Forst & Bohn 
Nachf. in Geisenheim a. Rh. 

> ie Schön- und Wiederdruckmaschine, 
^■1^1 v N°. 52161, hat einen grossen 

AjM ct ! Druckzilinder, mit zwei Druckflächen und 
zwei Greiferslangen, welcher dauernd 
mit der Karrenzahnstange in Eingriff 
steht und infolgedessen bei dem Hin- und Hergang 
desselben hin und her schwingt. Der Bogen wird an 
Marken des Tisches angelegt, von den Greifern erfasst 
und beim Hingang des Karrens zum Druck geführt. 
Nachdem er auf der einen Seite von der einen Form 
bedruckt worden ist, läuft er über eine sich immer 
drehende Trommel. Diese wird teils direkt, teils 
durch ein Zwischenrad von dem Druckzilinder ange¬ 
trieben und hat infolgedessen stets dessen Umfangs¬ 
geschwindigkeit, so dass ein Abschmieren des frischen 
Druckes auf den Bändern möglichst ausgeschlossen 
ist; diese Trommel wendet den Bogen und führt ihn 
durch die zweite Bänderleitung den Greifern zu, 
welche ihn zum Druck der zweiten Form führen. 
Die Bänderleifungen nehmen den Bogen vom Zilinder 
weg und bringen ihn zum Ausleger. 

Um das Abschmutzen des Schöndrucks zu ver¬ 
hüten, wird die Wiederdruckfläche mit einem Papier¬ 
bogen überzogen, der fortwährend gewechselt wird, 
dies geschieht automatisch durch die Maschine, indem 
sich zwei Papierrollen, die im Zilinder gelagert sind, 
abwechselnd auf- und abrollen und so immer ein 
frisches Stück der Wiederdruckfläche zuführen. 

Die Maschine hat zwei Farbwerke mit vier Auf¬ 
tragwalzen, ähnlich konstruiert, wie die der Illu¬ 
strationsmaschine. — Die Unterstützung des Karrens 
ist eine sehr solide, wie auch die ganze Konstruktion 
eine äusserst kräftige ist, so dass die Maschine für 
den Druck der feinsten Illustrationen geeignet ist. — 
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Dieselbe liefert 700—1000 beidseitig bedruckte Bogen 
bis zu einer Satzgrösse von 79:120 cm und zeich¬ 
net sich namentlich aus: 

1) Durch grosse Einfachheit. 

2) Durch den Umstand, dass kein Maschinen¬ 
meister nötig ist, um den Druckzilinder in Ruhe und 
in Bewegung zu setzen, was zur Folge hat, dass die 
Maschine mit grösserer Sicherheit und grösserer 
Geschwindigkeit betrieben werden kann. 

3) Das Format kann beliebig verändert werden, 
ohne dass dazu zeitraubende Verstellungen nötig sind. 

4) Der Bogen hat während seiner Bewegung eine 
mit der Umfangsgeschwindigkeit desZilinders überein¬ 
stimmende, ebenso diejenigen Flächen, mit welchen 


Schriftprobenschau, 

ie nachstehend gezeigte Reklameschrift 
Kosmos, von deren vorhandenen 8 Graden 
wir uns zunächst nur 5 Grade von der 
sie veröffentlichenden Schriftgiesserei 
Wilhelm Gronau in Berlin erbaten, 
gehört zu den zahlreichen Schriften, welche ganz 
besonders und im Charakter passend für Sätze in der 
modernen freien Richtung Verwendung finden sollen 
und in der That mit vielem Geschmack Verwend¬ 
ung linden. Wenn wir in dem Heft 12 des vorigen 




Schön- und Wicderdruckmaschinc von der Maschinenfabrik Johannisberg, Klein, Forst & Bohn Nachfolger, Geisenheim am Rhein. 


der bedruckte Bogen in Berührung kommt, wodurch 
ein Verschmieren der bedruckten Flächen verhin¬ 
dert wird. 

Da der einmal angelegte Bogen die Maschine 
fertig gedruckt verlässt, so spart dieselbe Zeit, Arbeit 
und Raum und ist für alle Druckereien, die besseren 
Werk- und Illustrationsdruck pflegen, zu empfehlen. 

Um die Schutzpapierrollen genau aufwickeln zu 
können, ist eine besondere Vorrichtung nötig, welche 
mit der Maschine geliefert wird. Der Preis der 
Maschine beträgt M. 16 500. 


Jahrganges in unserem Artikel: »Die freie Richtung 
in ihrer Anwendung auf den Titelsatz« ganz besonders 
empfehlend auf derartige schrägliegende Schriften 
hinwdesen, so glauben w r ir, dass dies unter Bezug 
auf Blatt R der Druckproben dieses 12. Heftes wohl 
mit vollem Recht geschah. 

Kurz vor Schluss unseres Heftes übersandte uns 
genannte Giesserei noch die vollständige Probe dieser 
Schrift und erlauben wir uns, sie dem Heft beilegend, 
unsere Leser noch besonders darauf hinzuweisen. 

Auf die schönen und hervorragend geschmack¬ 
vollen Buntdruckschriften der Schriftgiesserei Flinsch 
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Reklameschrift „Kosmos“ von Wilhelm Gronaus Schriftgiesserei in Berlin. 

Petit. Min. 4 Kilo, per Kilo >1. 9, . Cicero. Min. 6 Kilo, per Kilo M. 8,5t». 

Deutsche /Reichs-Stoatsschulden-Verwattung J[USgeWählte J){u5i/(alicn 

Volksbuch Katechismus der tfuchdruckerkunst /Reisebericht 

123* Neueste Weltgeschichte 5678 Wagner /\. U S3 U 9 /Ü> Violine SffOUSS 

Text. Min. 0 Kilo, per Kilo M. 7,25. 

Passende Weihnachtsgeschenke 
Pie Lehre vom P[ccidenss<dts von Friedrich Plauer 
Verlag von Alexander Waldow 

3 Cicero. Min. 12 Kilo, per Kilo M. 6,50. 

Graphisches Wörterbuch 
Pabellensats 
Grosses Lehrbuch 

4 Cicero. Min. 14 Kilo, per Kilo M. 6,25. 

t Optisches Institut 2 

J^heingold 
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Neue Buntdruckschriften der Schriftgiesserei Flinsch in Frankfurt a. M. 


No. 1867. Kleino Kanon. Min. 12 oder 20 Pfuud, per Pfund M. 3,60. 

2. Stiftung Erinnerung toasten 

No. 1868. Grobe Kanon. Min. 16 oder 25 Pfund, per Pfund M. 3,50. 

Falkenstein Wallbaasen 

Amerikanische Union 


No. 1869. Missal. Min. 18 oder 28 Pfund, per Pfund M. 3,30. 

Eberbach JWissionir 
Rötel du ^bin 


No. 1874. Text. Min. 10 oder 14 Pfund, per Pfund M. 4,—. 


Deutsche l®rakiP$ 





No. 1875. Doppclmittcl. Min. 12 oder 16 Pfund, per Pfund M. 3.80. 

Stadt Regensburg ®ir®g§© lalistaiDB 



No. 1876. Grobe Canon. Min. 16 oder 24 Pfund, per Pfund M. 3,50. 
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Zierschrift „De Yinne“, zweifarbig von Heinrich Hoffmeister in Leipzig. 


Zweicicero. (Einfarbig.) 1 Satz ca. 2,800 Kilo, M. 19,—. Zwoieicero. (Einfarbig.) 1 Satz ca. 2,800 Kilo, M. 19, -. 

Guten bergkeller Niefoelangen=LIed 

Zweicicero. (Zweifarbig.) 1 Satz ca. 5,G00 Kilo, M. 38,—. 

Graphische Kunst-Anstalt 

Doppelmittel. (Einfarbig.) 1 Satz ca. 3,150 Kilo, M. 24,—. Doppelmittel. (Einfarbig.) 1 Satz ca. 3,150 Kilo, M. 24,—. 

Turn=Verein Philadelphia 

Doppelmittel. (Zweifarbig) 1 Satz ca. 6,300 Kilo, M. 48,—. 

Dresdner 12345 Rosenfest 


Drcicicero. (Einfarbig.) 1 Satz ca. 4,500 Kilo, M. 33,—. Dreicicero, (Einfarbig.) 1 Satz ca. 4,500 Kilo, M. 33,—. 


Alphabet 


Dreicicero. (Zweifarbig.) 1 Satz ca. 9 Kilo, M. 66,—. 

Liederheim 

Vierciccro 1 (Einfarbig.) l Satz ca. 6,750 Kilo, M. 36,—. Viercicero. (Einfarbig.) 1 Satz ca. 6,750 Kilo, M. 36,—. 

Leipzig- Drucker 

Viercicero. (Zweifarbig.) 1 Satz ca. 13,500 Kilo, M. 72,—, 

Oskar Guth 
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Washington-Grotesk von Wilhelm Woellmers Schriftgiesserei in Berlin. 

No. 1239. Tertia. Min. 9 Kilo, per Kilo M. 7.—. 

78 JVIeistenVerk? der Holzschneidekunst 90 

MUSTERBUCH UNTERRICHT 

No. 1240. Text. Min. 10 Kilo, per Kilo M. 6,70. 

Die Lehre y/orq /Vccideqzsatz 
18 CHICAGO 93 

No. 1241. Doppelmittel. Min. 12 Kilo, per Kilo M. 6,50. 

2 Leipzig piesa Dresden 5 

NA/UpZEN 

No. 1242. 3 Cicero. Min. 14 Kilo, per Kilo M. 6.—. 

Deutschlands H eer 
RECHNUNG 

No. 1243. 4 Cicero. Min. 21 Kilo, per Kilo M. 5,50. 

pör)ig Albert 
23 KÖLN 89 
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in Frankfurt a. M. machten wir sehr bald nach ihrer 
Fertigstellung unsere Leser bereits in Heft 4, Spalte 142, 
des 31. Jahrganges aufmerksam, alle ihre Vorzüge 
gebührend hervorhebend. Heute sind wir durch die 
Güte der Sckriftgiesserci Flinsch in der Lage, diese 
Buntdruckschriften unseren Lesern in Abdrücken 
von den Originalen vorführen zu können. Wir sind 
der Überzeugung, dass man uns beistimmen wird, 
wenn wir insbesondere die Nummern 1867 bis 1869 
als höchst originell und elegant bezeichnen und dar¬ 
auf aufmerksam machen, dass sich diese schönen 
Schriften insgesamt bereits einer grossen Beliebtheit 
erfreuen. — Unsere Probe konnte freilich nicht mit 
der Eleganz ausgeführt werden, wie die der Giesserei. 

Wir möchten unsere Leser noch darauf hin- 
weisen, dass die Schriftgiesserei Flinsch den deutschen 
Reichsadler in 4 Graden und in neuestem, sehr 
gefälligem Schnitt zur Ausgabe brachte. Galva¬ 
nische Klichees davon kosten M. 1,20 und die 
grösseren M. 1,50. 

Eine weitere Seite unserer heutigen Schriftproben 
ziert die ein- und zweifarbig anzuwendende Zier¬ 
schrift De Finne von Heinrich Hoffmeister in Leipzig. 
Wir wandten diese gefällige Schrift auch auf unserem 
heutigen Gedenkblatt A an und sind der Meinung, dass 
diese Buntdruckschrift durch ihren deutlichen und 
gefälligen Schnitt wohl alle Anerkennung verdient 
und demzufolge gern gekauft und zur Verwendung 
gebracht werden wird. 

Eine Schrift, welche sich gleichfalls (und unter 
besonderem Hinweis auf unseren Titel, Probe S in 
genanntem Heft 12, wo eine gleiche Schrift der Firma 
Scheiter & Giesecke Anwendung fand), zu derartigen 
modernen Sätzen eignet, ist die heute ebenfalls abge¬ 
druckte Washington-Grotesk von Wilhelm Woellmers 
Schriftgiesserei in Berlin. Durchaus frei, ungezwungen 
und dabei korrekt und deutlich in ihrer Zeichnung, 
wird sie allen den Sätzen, in welchen sie Verwendung 
fand, zu grosser und origineller Zierde gereichen und 
aus diesem Grunde Freunde finden. 

Die Schriftgiesserei Julius Klinkhardt in Leipzig 
hat jüngst die 17. Folge 1894 95 ihrer Schriftproben 
herausgegeben. Dieselbe präsentiert sich in der 
üblichen gediegenen und gefälligen Ausstattung und 
enthält eine grosse Anzahl wertvoller Materialien, die 
in ihrer Gesamtheit den ungeteilten Beifall der Buch¬ 
drucker finden werden, zumal ihre sorgfältige Aus¬ 
führung dem prüfenden Auge des Fachmannes in 
jeder Hinsicht stand halten wird. Da die meisten 
Blätter dieser Probe bereits dem Archiv beigelegen 
haben, so können wir uns wohl darauf beschränken, 
hier nur diejenigen aufzuführen, hinsichtlich welcher 
unseres Wissens dies nicht der Fall war. Es sind 


eine Enge halbfette Zeitungs-Fraktur in 12 Graden, 
Fette Universal in 8 Graden, Fette Grotesk in 
10 Graden, Schmale und Breite fette Italienne in 9 
und in 8 Graden, Fette Etienne in 8 Graden, diverse 
Vignetten etc. Das elegant ausgestattete Heft enthält 
ausserdem eine Empfehlung der Jesinghaus sehen Satz- 
schliesser und des Hohmannschcn Ilintergiess-Verfah- 
rens, sowie eine Belehrung darüber: » Welche Illu¬ 
strationsart ist für meine Zivecke die geeignetste «. 



Satz und Druck unserer Probeblätter. 

? 

£er Titel zu unserem 32. Bande ist aus der 
Einfassung Typographia von Meyer & 
Schleicher in Wien gesetzt. Wir gaben 
! das Figurenverzeichnis dieser Neuheit 
genannter Giesserei bereits in Heft 4, 
Anwendungen davon in Heft 5 des vorjährigen (31.) 
Jahrganges. Die heutige Anwendung zu unserem 
Titel, unzweifelhaft mit grossem Geschick ausgeführt, 
gibt unseren Lesern wohl den besten Beweis, dass die 
Typographia so recht geeignet ist, in freiester, unge¬ 
zwungenster, dabei gefälligster Weise verwendet zu 
werden, besonders wenn sie mit Zuhilfenahme ge¬ 
fälliger Töne, Farben und Gold entsprechend gehoben 
wird. Über die zum Text des Titels verwendeten 
Schriften bemerken wir, dass die meisten Zeilen aus 
der Zierschrift Siede der Woellmerschen Giesserei , 
die Zeilen Archiv, Alexander Waldow und Leipzig 
aus der Atlanta der Schriftgiesserei Flinsch gesetzt 
wurden. 

Der Druck erfolgte in rosa Ton , gemischt aus 
Transparinweiss und Karmin, in chamois Ton , ge¬ 
mischt aus Transparinweiss, hellem Chromgelb und 
einer Messerspitze Karmin, in blauem Ton , gemischt 
aus Transparinweiss und hellem Miloriblau, in grau¬ 
grünem Ton , gemischt aus Transparinweiss, Seiden¬ 
grün. etwas Schwarz und Krapplack, und in Gold , 
dessen Druck in der üblichen Weise erfolgte. Die 
Schrift wurde in Grünschwarz gedruckt. Zum Druck 
des Buchdruckerwappens und des Monogrammes wurde 
ausser Silber und Gold noch Karminrot verwandt. 
Die Farben zu diesem Blatt lieferten uns Käst & 
Ehinger in Stuttgart 

Unser zweites Probenblatt, ein Gedenkblatt , 
wurde ganz aus Messingmaterialien der Berliner 
Messinglinienfabrik (jetzt H. Berthold in Berlin) ge¬ 
setzt und damit in bester Weise die Leistungsfähig¬ 
keit dieser Messinglinienfabrik bewiesen. Der Text 
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wurde ausschliesslich aus Schriften von Heinrich 
Hoffmeister in Leipzig gesetzt, dessen zweifarbige 
Zierschrift ebenfalls zur Anwendung kam. 

Gedruckt wurde das Blatt in goldgelbem Ton , 
gemischt aus Glanzweiss und Karmin von Berger & 
Wirth in Leipzig, in Bronzegelb und Schwarzblau 
von Käst & Ehinger in Stuttgart, Botbraun und Bot 
von Hermann Ganger in Ulm und Gold in der ge¬ 
wöhnlichen Weise. 

Unser drittes Probenblatt, unsere Neujahrs- 
Gratulation enthaltend, ist bezüglich der Umrahmung 
und des Tones mit Materialien von J. G. Scheiter & 
Giesecke ausgeführt. Zum Text wurde die gefällige 
Kartenschrift von Ferdinand Theinhardt in Berlin 
benutzt. 

Gedruckt wurde das Blatt in blauem Ton , gemischt 
aus Transparinweiss, Miloriblau und etwas Grün, 
Eosinkarmin und Bronzebraun von Käst & Ehinger 
in Stuttgart und Grünschwarz van Hermann Gänger 
in Ulm. 

Unser viertes Probenblatt soll zur Hauptsache 
als Muster eines Kalbleder-Papiers gelten, wie solches 
gegenwärtig von der altbewährten Papierhandlung 
von H. H. Ullstein in Leipzig fabriziert wird. Das 
Papier ist ausgezeichnet geschmeidig , druckt sich gut 
und lässt an Ähnlichkeit mit dem Lederpapier nichts 
zu wünschen übrig . Die genannte alte Firma ist nach 
ihrem Übergange vom Vater auf den Sohn eifrig be¬ 
müht, ihre Thätigkeit auf alle Zweige des Papier¬ 
geschäftes auszudehnen und vor allem feine Papier¬ 
sorten zu führen. Die angenehmen Beziehungen, 
welche wir seit 30 Jahren zu der genannten Firma 
haben, geben uns Veranlassung, unsere Leser ganz 
besonders auf dieselbe aufmerksam zu machen und 
sie zum Bezüge von allen Papiersorten zu empfehlen. 
— Zum Satz des Blattes wurden neueste Materialien 
von J. G. Scheiter & Giesecke in Leipzig, Schrift- 
giesserei Flinsch in Frankfurt a. M. und Wilhelm 
Woellmers Schriftgiesserei in Berlin, die Einfassung 
Typographia von Meyer & Schleicher in Wien und 
eine Seitenleiste von C. F. Rühl in Leipzig verwendet. 


Zeitschriften- und Bücherschau. 

— Die Bedeutung der Amateur-Photographie von Alfred 
Lichtwark. Herausgegeben auf Anregung des Hamburger 
Amateur-Photographenvereins. Halle a. S. Verlag von 
Wilhelm Knapp. Preis 10 M. Dieses interessante, mit 
zahlreichen in Autotypie ausgeführten Kopien von Amateur- 
Photographien der Hamburger Ausstellung gezierte Werk 
kann auch vom Standpunkt des Buchdruckers aus als eine 
wahre Perle deutscher Druckleistung bezeichnet werden. 
Das Werk erscheint als eine Prachtausgabe im wahren 


Sinne des Wortes, denn Text und Illustrationen sind von 
der berühmten Buchdruckerei des Waisenhauses in Halle 
in vorzüglichster Weise gedruckt, was insbesondere bezüglich 
der Wiedergabe der gediegen ausgeführten Druckplatten in 
Autotypie schon etwas zu sagen hat. Das zu dem Werk 
verwendete Papier ist ein schönes, geschmeidiges und glattes 
Kunstdruckpapier, wie solches bis jetzt nur noch sehr 
wenig für Werke in Benutzung kam. Kurz, man kann dem 
Werk mit vollem Recht das Prädikat »Prachtwerk« erteilen. 

— Was habe ich bei Bestellung meiner Klichees zu be¬ 
rücksichtigen? Mit 26 Beispiel-Tafeln von L. Fernbach, 
Bunzlau. Litho- und Zinkographische Kunstanstalten. Die 
Zinkätzung gewinnt durch die bedeutenden technischen 
Fortschritte, welche in letzter Zeit in diesem und den 
übrigen graphischen Fächern gemacht wurden, immer mehr 
und mehr an Bedeutung. Sie hat bereits in unzähligen 
Fällen den bisher mit Vorliebe angewandten Holzschnitt, 
resp. das Galvano, verdrängt; und ist dies nicht sehr 
natürlich? Die Zinkätzung ist erheblich schneller und 
billiger herzustellen als der Holzschnitt, und dies ganz be¬ 
sonders in solchen Fällen, wenn keine Neuzeichnung dazu 
erforderlich ist, sondern das zu klichierende Bild durch 
eine photographische Aufnahme gewonnen wird. Denn mit 
der Zinkätzung Hand in Hand geht die Reproduktions¬ 
photographie, die in der jüngsten Zeit so grossartige 
Erfolge zu verzeichnen hat. — Trotz dieser Bedeutung der 
Zinkätzung ist es ganz unglaublich, wie wenig Verständnis 
gerade die Interessenten im Allgemeinen dieser Sache bei 
Bedarf von Zinkätzungen entgegenbringen. Es herrscht 
unter den meisten Druckereibesitzern und Verlegern noch 
im Allgemeinen ein tiefes Dunkel darüber, in welchen 
Fällen die Zinkätzung der Anfertigung anderer Kliches 
vorzuziehen ist, was sie bei Bestellung von Zinkätzungen 
zu berücksichtigen haben, was ihnen dabei zu Gute kommt 
und was von Nachteil ist, wie die Originale beschaffen 
sein sollen, in welcher Zeit eine Lieferung möglich ist und 
noch vieles andere mehr. Hierüber den Herren Druckerei¬ 
besitzern und Verlegern einige Aufklärungen zu geben, ist 
der Zweck dieses Heftchens, das seiner klaren Ausein¬ 
andersetzungen wegen bestens zu empfehlen ist und so 
viel wir wissen, in grosser Zahl versandt worden ist. 


Mannigfaltiges. 

— Die Maschinenfabrik Heidelberg , Molitor & Co. in 
Heidelberg, legt unserem heutigen Heft einen Prospekt über 
ihre Accidenz-Rotationspresse Blitz bei. Indem wir unsere 
Leser auf unsere im 30. Bande, Heft 6. Spalte 213/214 
gebrachte Beschreibung dieser Maschine hinweisen, machen 
wir noch besonders auf den heutigen Prospekt aufmerksam. 

— Den, dem heutigen Heft beiliegenden Prospekt der 
Maschinenfabrik A. Hamm in Frankenthal (Rheinpfalz) über 
ihre neuesten Accidenz-Schnellpressen empfehlen wir gleich¬ 
falls der Beachtung unserer Leser. 

— Am ersten Oktober d. J. feierte die Schnellpressen¬ 
fabrik von Schmiers, Werner ff* Stein in Leipzig, deren Spe¬ 
zialität besonders der Bau lithographischer Schnellpressen 
ist, das Fest ihres 25jährigen Bestehens. 

— Das Jubiläum 25jähriger Thätigkeit im gleichen Ge¬ 
schäfte feierte am 1. November Herr Obermaschinenmeister 
Friedrich Rollwage, sowie Herr Schriftsetzer Erhard Gross¬ 
berger. Beide sind seit dieser langen Reihe von Jahren 

2 * 
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in der k. b. Hofbuchdruckerei G. P. J. Bieling-Dietz in 
Nürnberg beschäftigt und wurden sowohl seitens ihres 
Prinzipals wie von ihren Kollegen mit ehrenden Geschenken 
reichlich bedacht. 

— Eine Jubiläumsschrift in selten schöner Ausstattung 
ging uns von der Buchdruckerei J. H. Geiger (Moritz 
Schauenburg in Lahr) zu. Dieselbe führt den Titel: Chronica 
von denen eilf Jubiläen in dem huse Geiger und enthält 
auf 4 Seiten, auf feines Büttenpapier gedruckt und in 8 
Kapitel eingeteilt einen interessanten Bericht über die Ent¬ 
stehung und Entwickelung der angesehenen Firma. Die 
Ausführung der Jubelschrift, — die sinnige Umrahmung 
wohl in lithographischem Farbendruck, der Text in Buch¬ 
druck ausgeführt, — ist eine ganz vorzügliche und durch¬ 
aus ansprechende. 

— § Carl B. Lorck, der allbekannte Sekretär des 
Zentralvereins für das gesamte Buchgewerbe, dänischer 
Generalkonsul, beging am 29. August er. mit seltener 
Frische seinen 80. Geburtstag. Um den Tag gebührend 
zu würdigen und zu ehren hatte eine Anzahl Freunde im 
deutschen Buchhändlerhause zu Leipzig eine kleine Feier 
veranstaltet, bei welcher manche alte Erinnerung wach¬ 
gerufen wurde. Lorck, der als Sohn eines dänischen 
Marineoffiziers zu Kopenhagen geboren ist. studierte an 
der Universität Kopenhagen, widmete sich aus Neigung 
dem Buchhandel und der Buchdruckerei, und ward 1837 
Associd des Leipziger Verlagsbuchhändlers J. J. Weber. 
Er hatte auch besonders wesentlichen Anteil an der 
Begründung der »Illustrierten Zeitung« (1843), gründete 
aber 1845 eine eigene Verlagshandlung und übernahm 
1856 die Niessche Buchdruckerei und Schriftgiesserei in 
Leipzig, die er erst 1868 an W. Drugulin verkaufte, nach¬ 
dem er zuvor auch den Verlag veräussert hatte. Ferner 
begründete Lorck 1869 die »Annalen der Typographie« und 
hat sich auch durch eine Reihe eigener trefflicher Fach¬ 
schriften . besonders durch sein zweibändiges Handbuch 
der Geschichte der Buchdruckerkunst, wie durch sein 
sonstiges gemeinnütziges Wirken sehr verdient gemacht. 

— Neujahrskarten-Vordrucke 1894 95 von J. P. Bachem 
in Köln. Wir konnten unsere Leser in Heft 12 des 
31. Bandes unseres Archiv mangels Raum nur mit wenig 
Worten auf die. wie immer höchst interessante und 
gediegene diesjährige Sammlung aufmerksam machen, 
wollen aber nicht verfehlen, dies heute noch zu ergänzen, 
damit unsere Leser gebührend auf die wiederum so vor¬ 
treffliche Druckleistung der Offizin J. P. Bachem hingewiesen 
werden mögen. Wir haben schon in früheren Jahren 
immer auf das dem Auge so wohlgefällige, einschmeichelnd¬ 
zarte und elegante Kolorit dieser Karten hingewiesen, 
möchten aber heute ganz besonders betonen, dass die 
Ausführung der diesjährigen Sammlung alle früheren in 
dieser Hinsicht noch übertrifft . Die kleinen. zierlichen 
Landschaften und Blumenstücke, welche die Karten 
schmücken, sind in so gefälliger, eleganter und durchaus 
dezenter Weise koloriert, dass wir der Druckausführung 
das höchste Lob erteilen müssen. Ganz besonderen Reiz 
wurde den farbigen Partieen durch Einstreuung solcher in 
Gold verliehen, die gleichsam nur zur Hebung des Ganzen 
zur Verwendung kamen, und in so feiner und dabei so 
wenig aufdringlicher Weise angebracht wurden, dass man 
dieser höchst gefälligen Art der Dekorierung nur vollen 
Beifall zollen kann. Da unser Heft noch rechtzeitig vor 
Neujahr erscheint, so hoffen wir, dass unser Referat 
noch manchen unserer Leser auf die schönen Karten hin¬ 
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weisen wird, verweisen zugleich auch auf das Inserat der 
Firma Bachem auf Spalte 31 dieses Heftes. 

— Die Herren Förster & Bor ries in Zwickau senden 
uns, wie in früheren Jahren ein reichhaltiges Musterbuch 
ihrer Neujahrs-Glückwunschkarten und Blankokarten für 
Menus , Tanzordnungen etc. Wir finden auch in dieser 
Sammlung höchst elegante und ansprechende Muster und 
unter diesen ganz besonders gefällige Karten mit feinen, 
zierlichen Blumenbouquets oder -Ranken, die sich durch 
gefällige und naturgetreue Zeichnung und bestes Kolorit 
auszeichnen und sicher auch den verwöhntesten Geschmack 
befriedigen werden. Sämtliche Karten sind sauber und 
gut auf bestes Papier gedruckt und machen der Offizin 
Förster & Borries alle Ehre. 

— Einen sehr gefälligen und praktischen Buchdrucker¬ 
hammer hat uns die Firma Carl Mesenhöller , Remscheid- 
Vieringhausen, zugehen lassen. Derselbe ist zugleich zum 
Antreiben von zweierlei Schliesszeug bestimmt und eignet 
sich durch seine Handlichkeit und seine kräftige und in 
jeder Hinsicht praktische, dabei höchst zierliche Konstruk¬ 
tion in vorzüglicher Weise zum Gebrauch in Buchdruckereien, 
Derselbe kostet 1 M. 30 Pf. pro Stück und kann von uns 
allen Offizinen bestens empfohlen werden. 

— f In einem geschmackvoll ausgestatteten Hefte 
übergibt die renommierte Farbenfabrik von Beit & Philippi 
in Hamburg und Stassfurt ihrem Kundenkreise eine Kollek¬ 
tion Probedrucke vorzüglicher schwarzer Farben. Einige 
prachtvolle Bilder liefern den Beweis, dass die empfohlenen 
schwarzen Illustrationsfarben wirklich eine ausgezeichnete 
Deckkraft besitzen und eine vornehme Wirkung hervor¬ 
bringen. Auch die verschiedenen Werk- und schwarzen 
Accidenzfarben sind in besten Qualitäten empfohlen und 
entsprechend verdruckt, so dass man je nach dem Zweck 
sofort auswählen kann. Dass Farben für den Zeitschriften- 
und Zeitungsdruck in einer derartigen Kollektion nicht 
fehlen dürfen, ist selbstredend und so finden wir denn 
auch diese Farbenqualitäten entsprechend vertreten. Die 
Druckausführung des Probenheftes ist eine ganz und gar 
vornehme und tadellose und kann der Firma A. Wohlfeld 
in Magdeburg, die den Druck besorgte, nur Anerkennung 
für diese Leistung gezollt werden. 

— Die Firma Georg Büxenstein & Comp , Photochemi- 
graphische Kunstanstalt in Berlin SW, Friedrichstr. 240-241, 
machte durch Zirkular vom 26. September bekannt, dass sie 
Herrn Carl Dichter in Leipzig. Niirnbergerstr. 22, die Ver¬ 
tretung ihrer Kunstanstalt für Leipzig und Umgebung über¬ 
tragen habe. Die Anstalt liefert Autotgp-Klichees nach 
Tusch- und Bleistiftzeichnungen. Photographien, Ölgemälden, 
Aquarellen, Zinkotgpien nach Federzeichnungen und Holz¬ 
schnitten . Chemigraphien nach Vorlagen auf Fett-Kreide¬ 
papier. Ganz besonders machen wir auf ihr Naturfarben- 
druckreif ahren (Vogel - Albert) aufmerksam, mit welchem 
sie eine vollständige Wiedergabe der Technik gewährleistet. 
Sie macht sich anheischig mit nur drei Farben (gelb, rot, 
blau) einen Effekt zu erzielen, zu dessen Erreichung bisher 
sechs und mehr Farben nötig waren. 

— Die Herren Gehr. Heinrich in Berlin S, Neue Jacob¬ 
strasse 26, haben einen Accidenz- Sets- und Ablege-Kasten 
»Deform « konstruiert (siehe auch Inserat. Spalte 27 28); der 
gewiss allseitige Beachtung finden wird und der sich ins¬ 
besondere durch ein herausnehmbares, schräg und wage¬ 
recht verstellbares Schiff auszeichnet. 

— Die Innung Dresdner Buchdruckereibesitzer hielt am 
15. Oktober a. c. ihre vierte Vierteljahrs-Versammlung im 
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Innungs-Lokale ab. Der Vorsitzende, Herr Oskar Siegel, 
eröfTnete dieselbe mit der Aufnahme von 5 Lehrlingen und 
der Lossprache von 3 Ausgelernten. — Das Andenken 
des im August verstorbenen Mitgliedes Herrn Faul Lindner 
wurde durch Erheben von den Plätzen geehrt. Hierauf 
gelangte ein Dankschreiben der Firma Ottomar Lehmann 
zur Verlesung, welcher anlässlich des 25jährigen Geschäfts- 
Jubiläums die Glückwünsche der Innung, begleitet von 
einem Diplom, gewidmet worden war. — Der Vorsitzende 
theilte hierauf Näheres über die von dem Vorstande des 
Kreises VII des Deutschen Buchdrucker-Vereins beabsich¬ 
tigte Errichtung einer Feuerversicherungs-Genossenschaft 
mit und forderte angesichts der ersichtlichen grossen 
Vorteile zur allseitigen Beteiligung auf. 

— Die Berliner Messinglinienfabrik , Aktien-Gesellschaft, 
ist an die Firma H. Berthold, Messinglinienfabrik und 
Schriftgiesserei in Berlin übergegangen und mit der letzt¬ 
genannten vereinigt worden. 

— § Die stumpffeine Linie. In einem früheren Jahr¬ 
gange des »Archiv« wurde bereits auf die vielseitige Ver¬ 
wendbarkeit der stumpffeinen V* Petitlinie hingewiesen. 
Erfreulicherweise kann jetzt konstatiert werden, dass sich 
diese Linienstärke überraschend schnell eingeführt hat und 
mit ganz besonderer Vorliebe angewandt wird. Wir 



wollen unsere Leser darauf aufmerksam machen, dass 
der Begriff »stumpffein« eine ganz verschiedene Auffassung 
erhalten kann und darum empfiehlt es sich bei etwaigen 
Bestellungen ganz genau zu bestimmen, welche Stärke 
gewünscht wird. Am vorteilhaftesten ist vorstehende Linien¬ 
spur, die im Bilde der sogenannten englischen stumpffeinen 
Linie entspricht und eine ganz vorzügliche Wirkung ergibt. 

— § Spatium vor dem Komma oder nicht? In einer 
früheren Nummer des »Allgemeinen Anzeigers« wird vor¬ 
stehende Frage lebhaft ventiliert und dafür eingetreten, 
dass das Spatium vor dem Komma in Wegfall kommt. 
Dem ist nur beizupflichten, denn in einer Zeile das Spa¬ 
tium vor das Komma setzen und in der folgenden Zeile 
nicht, ist gleichbedeutend mit typographischer Inconsequenz 
und diese soll doch auf jeden Fall vermieden werden. 

— t Frankreich weist jetzt ca. 3943 Buch- und Stein¬ 
druckereien auf; hiervon entfallen allein auf Paris 316 Buch¬ 
druckereien und 465 Sleindruckereien. Die Schweiz zählt 
489 und Belgien 1048 Buch- und Steindruckereien. 


Briefkasten. 

Buchdruckorei K. in 0. Das Zirkular ist, wie alles bis jetzt an 
uns Gelangte eine ganz anerkennenswerte Arbeit, wir sind jedoch der 
Meinung, dass ein derart komplizierter Satz nur in aussergewöhnlichen 
Fällen, also z. B. wie in diesem Fall nur für die eigenen Arbeiten zur 
Anwendung kommen kann, weil wir bezweifeln müssen, dass ein Kunde 
Ihrer Offizin die Mühe bezahlt, welche Ihnen bei Herstellung eines 
solchen Zirkulars erwächst. Geschmackvoll ist der Satz freilich in 
jeder Hinsicht, ebenso der Druck. Wir freuen uns stets über die 


gefällige Verwendung der Flinschschen Buntdruckschriften, die in einfacher 
Ausführung auch unser heutiges Heft bringt. — Buchdruekerci H. in J. 
Sie geben sich unzweifelhaft die grösste Mühe, auch der freien Richt¬ 
ung zu folgen, welche jetzt nun einmal Modesache geworden ist. Wenn 
Ihnen dies auch jetzt noch nicht ganz gelingt, so werden Sic gewiss 
bald Vollkommercs leisten, wenn Sie auf dem eingeschlagenen Wege 
fortschreiten. Der Druck muss bei einzelnen Arbeiten auch noch besser, 
reiner werden. Halten Sie Ihren Drucker au, die Farben stets ganz 
gut durchzureiben, dann wird auch in dieser Hinsicht nichts an 
Ihren Arbeiten auszusetzen sein. — Herrn E. H., Düsseldorf. Die uns 
frcundlichst übersandte Glückwunschkarte ist eine hübsche Leistung. 
Auch Sie verwendeten die Flinschschc Buntdruckschrift in sehr gefälliger 
Weiße. Weitere Einsendungen werden uns stets willkommen sein. — 
Faktor H. S., Neuss a. Rh. Die uns vor längerer Zeit eingesandte Karte 
zur Gutenbergfeier kommt zu unserem Bedauern erst heute vor unsere 
Augen. Wir bitten Sie, dies gütigst entschuldigen zu wollen und bemer¬ 
ken Ihnen, dass diese Karte sowohl bezüglich des Satzes wie auch 
des Druckes unseren Beifall findet und uns vor allem erkennen lässt, 
dass Sie die Wahl der Schriften und Ornamente sehr sorgfältig und mit 
vieler Sachkenntnis behandeln. — B. & F., S. Paulo, Brasilien. Verbind¬ 
lichsten Dank für die eingesandten Karten, die uns beweisen, dass man 
auch dort der modernen, freien Richtung huldigt. Wir möchten Ihnen 
jedoch empfehlen nicht Linien, sondern ein gefälliges und ansprechen¬ 
des Ornamenten material zu verwenden, damit Ihre Arbeiten noch 
ansehnlicher werden, Unser Archiv bietet gar oft derartige Sätze. 
— Herrn A. W. in Köln. Die gesandten Buchstaben zeigen allerdings 
arge Zerstörungen. Die Ursache derselben dürfte unreiner Zeug sein. 
Ganz Sicheres können wir Ihnen nicht angeben, da so mannigfache 
Ursachen bei solchen Zerstörungen massgebend sein können. Trockener 
Stand der Schriften und Vermeidung von Eichenholzkästen beim Ein¬ 
stellen dürften die hauptsächlichsten Vorbeugungs-Massregeln sein. Im 
Übrigen empfehlen wir Ihnen, die Schriften in Petroleum zu legen, sie 
dann gut abzutrocknen und einige Zeit auf Brettern in der Luft zum 
Trocknen auszulegen. Ob dies bei dem Zustande der gesandten Schrift 
noch helfen wird, können wir allerdings nicht verbürgen. Lesen Sie 
ausserdem in Waldow, Wörterbuch der graphischen Künste den aus¬ 
führlichen Artikel Oxyd nnch. 


Inhalt des i. Heftes. 

Künstlerischer Buchdruck, seine Herstellung vom Standpunkt der 
Rentabilität, — Über die modernen Druckverfahren und die Herstellung 
der erforderlichen Platten. — Schön- und Wiederdruckmaschinc der 
Maschinenfabrik Johannisberg. — Schriftprobenschau. — Satz und Druck 
unserer Probeblätter. — Zeitschriften- und Bücherschau. - Mannig¬ 
faltiges. — Annoncen. — Beilagen: l Blatt Titel. — 1 Gedenkblatt. — 
1 Blatt Neujahrsglückwunsch. — 1 Blatt Probe von Lederpapier. — 
1 Beilage von Wilh. Gronaus Schriftgiesserei in Berlin. — 1 Beilage 
von der Maschinenfabrik Heidelberg, Molitor $ Cie, Heidelberg. — 1 Bei¬ 
lage von der Maschinenfabrik A. Hamm in Frankcnthal. 

Das Heft enthält im Ganzen 7 Beilagen. Für das Beiliegen der 
fremden Beilagen kann jedoch wegen oft unzureichender Anzahl nicht 
ch mutiert .werden. 


Bezugsbedingungen für das Archiv. 

EiSchofnen : In 12 Monatsh eften. (Heft 8 und 9 stets als Doppelheft) Jedesmal lo 
der ersten Monatswoche. BtF* Für komplette Lieferung, insbesondere voll¬ 
ständige Beilagen, kann nur <j en vor Erscheinen des 2. Heftes ganzjährig Abon¬ 
nierenden garantiert werden. 

Bezugsquelle: Jede Buchhandlung; auch direkt vom Verleger unter Kreuzband. 

Preis : M. 12, —, unter Kreuzbaud direkt M. 13,50 nach aussordeutschen Ländern 
M. 11,40. Nach komplettem Erscheinen Preis pro Band M. 15,— exkl. Porto. 

Annoncen: Preis pro Petitzeile 25, zweisp. 50, dreisp. 75 Pf. Bei häutiger 
Wiederholung Rabatt. Kostenanschläge sofort. Beträge vor Abdruck zu 
zahlen, andernfalls 25 Pf. Extra gebühr. Als Beleg dienen Ausschnitte, 
Beleghefte, wenn verlangt, kosteu Je nach Ausstattung M. 1,50— 2,50 

Beilagen: Quartblatt M. 20, umfangreichere je nach Gewicht M. 25 etc. 

Novitäten in Originalguss finden Anwendung im Text und auf den MusterblätierO 
ohne Berechnung, doch wird bedungen, dass dieselben als Entschädigung 
für die durch die Aufnahme erwachsenden Mühen und Kosten Eigentum des 
Verlegers bleiben, Gießereien, welche dies nicht wünschen, wollen sieb 
besonders mit uns vereinbaren. 

Klischees von verwendeten Original-Platten gelten wir ab, liefern auchT»rbo\i. 
Bronzen, Papiere etc., wie wir solche benutzten; von allen Diplomen haben 
wir Blankovordrucke um Lager. 

Schriften, Einfassungen etc. aller Giesscreien liefern wir zu Originalpreisen. 


Textschrift von Benj. Krebs Nuchf., Frankfurt a. M. Titelzellen von Genzsch 
ifc I-Ieyse, Hamburg- Initialen, Perl Antiqua und halbfette Aldine-Kundv von 
J. G. Scheiter A Glesecke, Leipzig. Doppel feine Linien zu den Schriftproben 
von Hermann Berthold, Berlin. Papier von H H. Pllstein, Leipzig. Ged nickt 
mit Farlx? von Berger & Wirth, J^ipzlg, auf einer Schnellpresse von der Maschi¬ 
nenfabrik Johannisberg, Klein, Forst A Botin, Nacbf-, Geisenheim n. Ith. 


Digitized by 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 




27 


Annoncen. 


28 


-sr-s* Annoncen. 





A. Hogenforst, Leipzig 

Maschinenfabrik 

fabriziert seit 25 Jahren als Spezialität 
sämtliche 

Maschinen und Apparate 

für 

Stereotypie und Galvanoplastik 

in anerkannt unübertroffener Aus¬ 
führung. 


Kombinierte Stereotypie-Einrichtung 1 „Universal“ 

(Gesetzlich geschützt). 


Preisgekrönt auf allen beschickten Ausstellungen 



Verlag von 15. F. Voigt in Weimar. * 



Accidcnz-Scfz- und Ablegekasten 

am- „REFORM“ -»« ^ 


ILLLL, 

Buci 


Sihin (84 : 4$ 

nur Mk. 25, ab Berlin. ^ 

Kastengr. 72: ICO cm. I*er Nftchn. od. vorh. Einsend, 
nur zu beziehen von den Erfindern 

SW?. t Gehr. Heinrich ä c < 


Mannheim (Baden) 

gegründet 1861 
fertigen als Spezialitäten 

Holzschriften, Holzutensilien 

Holzschnitte und Cliches 

in Kupfer und Blei 
in anerkannt vorzüglicher Ausführung 
sowie sämtliche Bedarfsartikel für 

Such- und Steindruckereiea. 


Erste Auszeichnungen und 
Goldene .Medaillen. 


Benennung. 

Grösste Giessfläcbe 
innerhalb des Giesswinkel. 

Preis des Apparates. 

Beb 

29 : 37 cm 

M. 165 

B e c 

33 : 41 cm 

M. 185 ' 

B e 

37 : 45 cm 

. M. 230 ~ 

B f 

40 : 55 cm 

ÄiT^Iö 

Kombinierte Stereotypie-Einrichtung „Simplex“ 

Benennung. 

Grössto Giessflächc 
innerhalb des Giesswinkel. 

Preis des Apparates. 

B i 

33 : 41 cm 

M. 140 

B k 

37 : 45 cm 

M. 170 


Komplete Prospekte stehen Interessenten gratis zur Verfügung. 

General-Vertreter der Scbnellpressenfabrik Koetiig & Bauer 
fiir Deutschland und Holland. 


Heinrich Weishaupts 

Gesamtgebiet 


teindrucks 

oder vollständige theoretisch-prakti¬ 
sche Anweisung zur Ausübung 

der Lithographie 

in ihrem ganzen Umfange und auf 
ihrem jetzigen Standpunkte. 

Nebst einem Anhänge von der Zinkographie, 
dem anastatischen Drucke, dem Lichtdrucke 
und der Photolithographie. 

Sechste verbesserte und vermehrte 
Auflage. 

neu bearbeitet von 

Theodor Reineck 

Lithograph. 

Nebst einem Atlas von 11 Folio¬ 
tafeln. 

1895 gr. 8. Geh. 8 Mark. 

Vorrätig in allen Buchhandlungen. 


Kataloge gratis und franko. 
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Moderne Zierschriften. 
Neue Circular-Italienne. 
Neue Frei-Ornamente. 
Maurische Einfassung etc. 


Wilhelm Woellmers% 
SCHRIFTGIESSEREI A 


iruckerei 


Einrichtungen 

auf Normalsystem 
stets am Lager. y, 


,«E US? 


SSon unferer neuen, beutlidjcn unb eleganten 

„ < 3!tatiotml“ 

Bitten Bei Söcbarf HJlufterBIätter unb greife gu 
verlangen. 

Ludwig & Mayar, Schritwesserei, Frankfurt a.M. 


Ü©¥ 1 M 


NewYork. 


Schriftgiesserei 

C. Klobern. Lein 


Messinglinien-Fabrik 
Galvanotypie 


Druckerel-Elnrichtuago 
stets am Lager. 


ERGER&WlRTH 


Farben Fabriken 

Farben für Wakenmasse 

sammtliche * 'I I ^ .Victoria und 

graphische Zweige .Bianca 
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y Steilheit: ^ 

Blätter- u. Bliitenschinuck 

Zweig-Vignetten o o o 

Neujahrskarten 

q Karnevals - Vignetten. 


Probeblättor auf Verlangen. 


Plakatschriften 


in reichster Auswahl, 
in jeder Grösse 


wirksam stör. 
Art 


Vignetten für Plakate 


Ornamente 


Ziersiflrke 


Ausstattung 


unserer Holztypen' 


Fabrik mit den vorzüglich' 


konstruirten Präzisionsmaschinen und 


durch Verwendung nur des besten 


Materiales sind wir in der Lage, nun¬ 


mehr auch auf diesem Gebiete das Exakteste 


und Dauerhafteste zu liefern. 


Q s3 ^ 3^ 


UIUIUUMJ Kunstdruck.. 

p Die neuen Muster über ■ 

I treffen die vorigjährigen 

\\ J nach allgemeinem Uriheil. 

\\ J Muster - Collection A 
( 23 Vielfarbendruck - Muster) 

M. 1.85. 


Commissionslager 


Berlin S. W. _Djl 2 

Gustav Stein, - 

Solinsstrasse 19. 

Hamburg '** 

H. Antlressen & Sohn, 

Görttwiete 16. 

München 1 —N 
S. Strobel, Nymphenburgerstr. 109. 


Muster- Collection B 
(10 Muster billiger Art) M. 0.50 in Marken. 
Rückvergütung nach Auftrag von M. 20.—. 


J. P. Bachem, Köln 

* * Typographische Kunst-Anstalt. * * 


Edm.Kqch&C? 


fertigen sämmtliche 


1 Schriften u. Gravuren | 


für Buchbinder. 


Magdeburg 


Pr. engl. Walzenmasse 


50 Kilo 120 Mk. liefert 

Alexander Waldow, Leipzig. 


anfrfjaffeu miU, öcrföunte mdjt, fiefj franc 
bic groben unferer 


fontmen 511 taffen. 

Qßcttjaimn 'Rreßo (llacßfofc^v 
franhfurt am fTDain. 


im Buchdruckgewerbe. 

Von Fr. Bosse. 

Preis M. 4.50. — Eleg. geb M. 6.—. 
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Die zahlreichen und anerkannt wertvollen Werke meines typogra¬ 
phischen Verlages eignen sich ganz vorzüglich zu 

EIHNACHTS-GESCHENKEN. 

Ich empfehle dieselben der Beachtung der Herren Buchdruckereibesitzer für 
ihre strebsamen Lehrlinge und Gehilfen, sowohl Setzer wie Drucker und 
versende auf Wunsch Kataloge sofort gratis und franko, auch befindet sich 
auf der 3. Seite des Archiv-Umschlags ein vollständiges Verlags-Verzeichnis. 

Alexander Waldow, Leipzig. 


jLelson, 




heisst die 


neue sehF empfehlenstrerthc 


Reklame-Schrift 


Ludwig & Mayer, Scurimssm Frankfurt a.M. 


Pnfil)l)iirltcii 


unter Garantie für reine Berßen pi Bl. 2.25 imb 
Bl. 2.50 rmpfteblt 

JUcsmtfcrr Ittflüunn, JTrip?ig. 



Zahlreiche 
patentierte und 
geschützte 
Verbesserongen. 

Feinste 

Farbeverreibong. 

Grösste 

Druckfahigkeit. 


Prämiiert: 
Köln 1890 
Amsterdam 1892 
Aussig 1893 


Gusseiserne 

Formatstege. 


Massiger Preis. 


Günstigste 

Konditionen. 


I Pat.-Victoria- 
jSchl iesszeug. 


Feinste 

Referenzen. 


SetzschifTe etc. 



4\ | Qlüekwnnsehkarten u. Vordroekel 
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fffjn ir i ° nfT * T 

Vor Bestellung Ihrer Slückwtmechkerten 
verlangen Sie ijegen Eiusendong Ton 50 Pf. 
die Geumrat-Colleetion meiner diesjUirigen 
f \ Neuheiten (worunter »ach die neuesten 

J Blauen- Vordrucke). 

H, Hchmann, Lmrmitadt. 


Lager in Berlin bei Hch. Steinberg-, 
Alte Jacobstr. 81/2. 
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Nachrichten aus dem Buchhandel 

und den verwandten Geschäftszweigen. 

Für Buchhändler und Bücherfreunde. 


Dieses Blatt wird seit 1. Oktober d. J. vom Börsenverein der Deutschen 
Buchhändler zu Leipzig herausgegeben und ist allen zu empfehlen, die über 
die Erscheinungen des deutschen Büchermarktes und die buchhändlerischen 
Verhältnisse ausführliche und zuverlässige Auskunft erhalten wollen. 

Es erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage und ist durch 
die Post und den Buchhandel zum Preise von 6 Mk. jährlich ohne Zustellungs¬ 
gebühr zu beziehen. Für das laufende Vierteljahr (Oktober bis Dezember 1894) 
wird Mk. 1.50 berechnet. 

—Buchgewerbliche Anzeigen 


finden weiteste Verbreitung und sind von bestem Erfolge begleitet, da 
die Nachrichten als Bestandteil zum »Börsenblatt für den deutschen 
Buchhandel« in den Besitz von solchen Firmen gelangen, die für die an¬ 
gekündigten Gegenstände unbedingt Interesse haben müssen. 

Der Anzeige preis beträgt für die dreigespaltene Petitzeile (60 mm breit) 
nur 30 Pfennige unter Gewährung folgender Rabattsätze: 


Bei 3— 6 maliger Einschaltung 10°> 
7-10 „ „ 15% 

11—20 „ 25% 


Bei 21—10 maliger Einschaltung 337* 0 /o 
41-51 „ „ 40% 

52 u. mehrmaliger „ 50 0 /o 

Probenummern stehen kostenlos und portofrei zu Diensten. 

Leipzig, Oktober 1894 . Geschäftsstelle des Börsenvereins 

Deutsches Buchhändlerhaus. der Buchhiin(1|er z „ Leipz j g 

G. Th omalen. 



J, 6. Scheller & Giesecke 


—• Leipzig •— 




Klein, Forst & Bohn Nachf, 

Geisenheim im Rheingau 

liefert als Spezialität 

Schnellpressen für Buch-, Stein-, Blech- und Lichtdruck 

bester Konstruktion und Ausführung. 


Preislisten sieben auf Wunsch gratis zur Verfügung. 


Über 3800 Maschinen geliefert. 
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^3^ Gebrüder Brehmer, Maschinenfabrik, Leipzig-Pl 

^ bauen seit 1876 in anerkannt bester und solidester Ausführung 

vjx Draht- und Faden - Heftmaschinen jeder Ar 

y j Bisherabgesetzt: 22000 Heftmaschinen (ausser Heftapparaten). 

^ Cataloge. Heftproben elc. stehen gratis und franko zu Diensten. 

Höchste Auszeichnungen auf allen von uns beschickten Ausstellungen. Chicago 1893: 4 Preise 
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’y v Initialen 
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Accidenz-Verzierungen 
Vignetten etc. 


Leipzig 


Kilt grosses Lager 
in 

Werk-, Zier- and Titelschriften 

Einfassungen 

Messinglinien etc. etc. 
Beates Hartmetall. MlUaige Prelte. 



Einrichtungen 
u. Umgüsse 
in kurzer Zeit. 


Messinglinieri-fabriK 


BERLIN S., Ritter-Strasse 90. 


^ * Linien - Ornamente Serie IX. 

N E Ziersch riß . Gloria: 


Messing-Zierstücke Serie XL 
Messing-Geviert- und Inserat-Ecken. 
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BLITZPRESSEN! 
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dieser Pressen! 
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Karl Krause, Leipzig. 
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Künstlerischer Buchdruck, 

seine Herstellung* vom Standpunkt der Rentabilität. 



(Schluss.) 

r ehr wenige Arten von Schriften, welche 
in einer gewöhnlichen Druckerei gefunden 
werden, scheinen am richtigen Platze zu 
sein, abgesehen von denen alten Stils, 
wenn sie mit den vielen ausgewählten 
Typen und in Verbindung mit den schönen Einfass¬ 
ungen von neuem stilvollem Genre, welche jetzt ihren 
Weg in so manche Druckerei gefunden haben, ge¬ 
braucht werden. 

Demzufolge ist die Hauptsache, dass, um die 
Harmonie des Ganzen zu bewahren, besonders für 
diese Art von Arbeit erst eine entsprechende Grund¬ 
lage geschaffen werden muss. 

Nur dann, wenn man über ein gediegenes Ma¬ 
terial und zwar dem allerbesten dazu besonders 
ausgewählten verfügt, ist es möglich, künstlerische 
Arbeit in irgend welchem Umfang mit einem ver¬ 
ständigen Mass von finanziellem Erfolg hervorzu¬ 
bringen. Wenn die Arbeit aber als ein Teil des 
Geschäftes eines grossen Handelshauses betrachtet 
werden kann, sollte sie unbedingt nicht mit den 
gewöhnlichen gemischt, sondern getrennt von ihnen 
gehalten und hergestellt werden, sowohl was die 
Arbeiter, die Werkstätte anbelangt, als auch das ganze 
Material, einschliesslich Ausstattung, Leitung u. s. w. 
Dies ist durchaus praktisch und hat sich überall 
bewährt. 

Die Maschinenabteilung muss ebenfalls mit Allem, 
was für ihren Anteil an der Arbeit nötig ist, versehen 
werden, um in der Lage zu sein, die Setzerabteilung 
in bester Weise zu unterstützen. Maschinen, welche 
nur für den veralteten Drucker Interesse haben, 


werden das Personal nicht fähig machen, dem Eigen¬ 
tümer einer Kunstdruckerei viel Geld zu verdienen. 

Die Arbeiter müssen Maschinen haben, auf die 
sie sich verlassen und von welchen sie wissen, was 
sie damit leisten können und welche speziell für die 
Arbeit geeignet sind, welche sie anzufertigen haben. 
Walzen und Farben müssen, wde ich nicht erst zu 
erwähnen brauche, ebenso wie die anderen Gegen¬ 
stände von der besten Beschaffenheit sein. 

Nun kommen wir zu einem Punkt, der wichtiger 
ist wie das Material und die Maschinen — zu der 
Persönlichkeit, welche die Aufsicht führt. Nach 
unserer festen Überzeugung muss, was jede Arbeit 
anbelangt, ein Geist sie beherrschen — wir wollen 
nicht sagen produzieren — w^enn sie sich bezahlt 
machen soll. Der Umfang dieser Abteilung wird 
natürlich entscheiden, welche Arbeiten neben der 
reinen Oberaufsicht über die künstlerisch ausgeführ¬ 
ten dieser dafür angestellten Persönlichkeit zufallen 
müssten. 

Ferner, w^enn auch alle Entwürfe für die Arbeiten 
und die Skizzen der einfacheren Accidenzien nicht 
das Werk eines Mannes sind, die ersteren sollten doch 
in einem Etablissement, welches eine beträchtliche 
Menge solcher Arbeiten liefert, durch eine Hand gehen, 
welche dafür verantwortlich ist, bevor sie zum Satz 
gegeben werden. Wir halten fest daran, dass der 
Schöpfer gemäss der Natur der Accidenz, ihrer sorg¬ 
fältigen Ausarbeitung u. s. w. genau wissen muss, 
w f as er thuen will, oder thuen soll, bevor er daran 
geht, dieselbe auszuführen. 

Das Nicht-Beobachten dieser Regel ist eine der 
Ursachen der vielen Fehler, welche in Druckereien 
entstehen, wo viel feine Arbeiten auszuführen sind. 

Eine andere Quelle empfindlichen Verlustes ist 
das Anvertrauen von ausgearbeiteten Accidenzien an 
einzelne Arbeitskräfte, auf welche man sich in gutem 
Glauben auf ihre Fähigkeit verlässt und ihnen vertraut, 
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dass man von ihnen das gewünschte Resultat 
in einer der Arbeit entsprechenden Spanne Zeit erhält. 

Dies mag angehen mit einer vorher sorgfältig und 
gut entworfenen Arbeit; aber wenn die für künst¬ 
lerischen Buchdruck herausgebildeten Arbeitskräfte 
nicht einen sehr hohen Grad von Geschick und Ge¬ 
schmack besitzen, dann wage ich zu behaupten, dass 
der Erfolg zu wünschen übrig lassen wird. Natürlich 
hängt dies in höherem oder geringerem Grade davon 
ab, wie die sorgfältige Ausarbeitung der Arbeit oder 
ihre sonstige Handhabung behandelt worden ist. 

Ich brauche in einer Versammlung wie diese 
nicht auf den Mangel an Leuten hinzuweisen, welche 
fähig sind, Werke von solchem Charakter in bester 
Ausführung hervorzubringen, viel weniger noch ein 
Etablissement dieser Art zu beaufsichtigen. Und doch 
ist es nur durch die Anstellung derartiger Leute mög¬ 
lich, Arbeiten wie die in Rede stehenden mit Aussicht 
auf finanziellen oder künstlerischen Erfolg, hervor¬ 
zubringen. 

Und warum dieser Mangel an zu diesem Zweck 
geeigneten Leuten? Weil es mit wenigen Ausnahmen 
den kleineren Geschäften, deren Einfluss alles andere, 
nur nicht gross ist, überlassen worden, darnach zu 
streben, die Stellung der Typographie in Gross¬ 
britannien zu erhöhen. 

Ungefähr zwölf Jahre ist es her, dass einige 
wenige unserer Drucker den Versuch machten, in 
ihren Erzeugnissen nach einem höheren Ziele zu 
streben. Die Zahl dieser Drucker ist allmählich ge¬ 
wachsen, obgleich viele der früheren abgefallen sind: 
aber nichts ist, soweit ich unterrichtet bin. bis jetzt 
geschehen, systematischen Unterricht nach der ge¬ 
wünschten Richtung im Kunstdruck zu geben. Abge¬ 
sehen von ein oder zwei Fachblättern haben unsere 
Drucker weder Hülfe noch Ermutigung empfangen 
und deshalb ist es gar nicht befremdlich, wenn 
>Einige etwas wild aufgewachsen sind«. 

Bedenken Sie die Jahre, welche unsere Künstler 
allein dem Studium widmen können. Ist die Durch¬ 
schnitts-Druckerei der Platz für viel Studium? Sicher¬ 
lich nicht! Ich glaube auch nicht, dass sie es jemals 
sein wird!! 

Der Lehrling wird nicht im Stande sein, aus der 
Druckerei eine Kunstschule zu machen, er kann sie 
nur als den Platz betrachten, wo er seine praktischen 
Kenntnisse mit denen seines anderswo erworbenen 
Studiums verwertet. 

Und derjenige, welcher ein Künstler in dem 
Setzen von Typen und Einfassungen sein möchte, 
muss — dies ist. was mancher junge Buchdrucker 
vergisst — wenn er in vollendeten Arbeiten erfolg¬ 
reich sein will, erst Fertigkeit in den einfachen Metho¬ 


den des Satzbaues erlangen. Er muss gründlich und 
fortgesetzt die besten Vorbilder, welche er sich ver¬ 
schaffen kann, studieren. Er muss die schwierige 
Arbeit des elementaren Teils der Sache durchgehen. 
Schritt für Schritt muss dies geschehen. 

Das fortwährende Geschrei, dass »wir es wohl 
könnten, wenn uns nur die Gelegenheit dazu gegeben 
würde«, ist von sehr wenig Nutzen mitten in dem 
Geschäftstrubel, welcher die unausbleibliche Folge 
ist, wenn der Kunstdruck die Hegel bildet und nicht 
die Ausnahme. 

Die Ansprüche, die au den Buchdrucker gestellt 
werden, sind so gross, dass er, wenn nicht die Ver¬ 
antwortung für Entwurf und Farbenarrangement von 
Jemanden, der eigens hierzu angestellt ist, abhängt, 
Tag für Tag bestrebt sein muss, seinen Entwürfen 
Originalität und Frische zu geben und in den Einzel¬ 
heiten derselben eine exakte und penible Vollendung 
zu zeigen; dass er ferner darauf sehen muss, dass 
Type und Einfassung, Linie und Fläche, Papier, Töne 
und Farbe ein harmonisches Ganzes bilden und dies 
alles mit Rücksicht auf die Übereinstimmung mit dem 
Charakter des Entwurfes. —und dies alles auch trotz 
der Schärfe der Konkurrenz und trotz des Umstandes, 
dass der Besteller den Satz erst in der elften Stunde 
in die Hände des Druckers legt. — Aus allen diesen 
Gründen muss der Mann, welcher hier verantwortlich 
ist, nicht nur auf der Höhe der Zeit stehen , sondern 
ein geborener und fertiger Drucker sein . 

Wenn ein Mann sich für diese Art Arbeit fähig 
und sich für den Entwurf als ein hervorragend erfolg¬ 
reicher Setzer erweisen soll. — und Leute dieser Art 
sind für die Herstellung von künstlerischem Druck, 
der sich bezahlt machen soll, nötig, ebenso wie solche, 
die durch die Vortrelflichkeit ihrer Erzeugnisse die 
Nachfrage für künstlerische Druckarbeiten erhöhen, 
— ein solcher Mann muss viele Stunden seiner freien 
Zeit anderen Sachen als lediglich nebensächlichen 
Dingen zuwenden. 

Wie die Pinsel und Farben dem Künstler, müssen 
auch Typen und sonstiges Material dem künstlerischen 
Setzer zur Verfügung gestellt werden. Jeder einzelne 
muss sich mit der Natur und Vielseitigkeit seiner 
Hilfsmittel vollständig vertraut machen oder sollte 
dies vielmehr thun, damit er ihren Wert und ihre 
Kraft richtig zu schätzen und anzuwenden versteht. 

Es möchte vielleicht bemerkt werden, dass wir 
zu viel erwarten und verlangen. Aber es ist doch 
nur das, was geschehen sollte und geschehen muss. 

Wir müssen unsere Ideale hoch stellen; nur 
wenn wir dies thun, ist die Hoffnung berechtigt, dass 
wir einen Fortschritt darin machen, sie endlich auch 
zu erreichen. 
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Ich habe schon ein kurzes Resume über einige 
der Eigenschaften gegeben, welche nach meiner 
Ansicht für einen Drucker, welcher künstlerische 
Arbeiten herstellt, nötig sind. Vorzüglicher Geschmack, 
ein Auge für gute Wirkung , richtiges Verständnis für 
Form und Farbe , und zur Hauptsache eine Menge 
Geduld , das sind unter den vielen anderen Gaben 
und Zierden diejenigen Eigenschaften, die von denen 
gepflegt werden müssen, welche sich mit künst¬ 
lerischem Buchdruck beschäftigen. 

Wir nahmen ferner Bezug auf ein Material von 
Arbeit ersparendem Charakter. Dies ist durchaus 
notwendig. 

Es ist traurig, festzustellen, dass britische Giesser 
die Notwendigkeit, diesem Verlangen zu begegnen, 
erst jetzt einsehen; und dann beweisen sie nur durch 
ihr eigenes Material, dass der Standpunkt eines jeden 
unserer Giesser von dem des anderen verschieden ist. 
Denn das wenige Material, wie es von einzelnen 
Firmen hervorgebracht wird, gibt für die Verschieden¬ 
artigkeit des Stils wenig oder gar keine Chance, wie 
dies ihre eigenen Erzeugnisse zur Genüge beweisen. 

Angenommen nun. dass das Geschäft mit gutem 
Setzerpersonal, Material, Maschinen vollständig aus¬ 
gerüstet, dass Einfachheit im Stil, besser als Extra¬ 
vaganz in der Ornamentierung und Überladensein 
im Satzbau die Regel ist. wenn ferner alle anderen 
Dinge dem gleich sind, dann, glaube ich, wird der 
künstlerische Druck sich in der That als einträglicher 
erweisen, wie der der gewöhnlicheren Druck¬ 
arbeiten. 

Wenn ich einen weiteren Vorschlag Vorbringen 
kann, so würde ich Sie darauf hinweisen, dass Sie, 
soweit wie möglich, für Ihre Arbeiten einen besonderen 
Stil schaffen. Wenn derselbe einfach, korrekt und 
gefällig ist, so werden die Vorteile um so offen¬ 
kundiger sein. 

Nun, in Bezug auf den Kern der ganzen Sache 
— auf den Punkt der Rentabilität! Ich bin kein Buch¬ 
drucker des Vergnügens halber! Etwas Luxus ist 
ganz gut, aber wie ich schon bemerkt habe , wir haben 
zu viel davon. 

Um praktisch zu sein, muss unser künstlerisches 
Werk auf einer kommerziellen Grundlage beruhen; 
nicht auf die Preise, wie sie für gewöhnliche, alltäg¬ 
liche Arbeiten gebräuchlich sind, sondern auf die¬ 
jenigen, welche die Kunden für gute, künstlerische 
Arbeit bezahlen wollen und bezahlen können. 

Ich fürchte, unsere Buchdrucker sind in ihrem 
Übereifer, sich Bestellungen zu sichern und in dem 
einzigen Wunsch, ihre Konkurrenten zu überbieten, 
hauptsächlich daran Schuld, dass ein so grosser Teil 
des Publikums nur das Billigste haben will. 
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Aber auf der anderen Seite gibt es eine stetig 
wachsende, uns genehmere Klasse von Abnehmern, 
welche guten Bruck anzuerkennen wissen und betreff 
des finanziellen Punktes würde ich mich entschieden 
um den Bedarf dieses Teiles unserer Kunden bemühen. 

Jeder Drucker, welcher es als Regel ansieht. 
Arbeiten besseren Genres hervorzubringen, ist ge- 
wissermassen ein Förderer des besseren Geschmackes 
und daher sowohl künstlerisch, als auch finanziell 
ein Wohlthäter für seine Kollegen. Ich betrachte es 
deshalb geradezu als die Aufgabe einer Druckerei, 
ihre Abnehmer in dieser Richtung zu erziehen. 

Künstlerischer Druck, hervorgegangen unter ge¬ 
eigneten günstigen Umständen — und warum sollte 
feiner oder irgend anderer Druck nicht so hergestellt 
werden können? — hat sich mit weniger Überhastung, 
als im Allgemeinen für gewöhnliche Arbeit nötig ist, 
entschieden bezahlt gemacht. 

Wenn mir gestattet ist, nochmals von meiner 
Person zu reden, so möchte ich sagen, dass ich meine 
ganze Erfahrung als Schriftsetzer. Faktor, Geschäfts¬ 
führer in der Ausführung feinerer oder besserer 
Druckarbeit gesammelt habe; und wenn ich wieder 
beginnen müsste, würde ich in derselben Weise ver¬ 
fahren. 

»Der Beweis für die Güte der Speisen besteht 
darin, dass man mit Appetit davon isst.« Der Drucker, 
welcher künstlerische Arbeit hervorbringt, wird nur 
teilweise durch die Preise und die Konkurrenz 
berührt, welche den gewöhnlichen Drucker zum 
Sklaven machen; denn das Geschäft, welches feinere 
Arbeiten herstellt, sichert sich ein Renommö, 
welches sehr dazu geeignet ist, einen beträchtlichen 
Teil der besseren industriellen Arbeit heranzuziehen, 
für welche die üblichen Preise nicht so streng, wie 
für gewöhnliche Druckarbeit abgewogen werden 
können; und das ist vielleicht gerade derjenige Teil 
des Geschäfts, welcher vom finanziellen Standpunkt 
am meisten erwünscht ist. 

Nun, zum Schlüsse: Ich habe die Schwierig¬ 
keiten hervorgehoben, welche dem künstlerischen 
Buchdruck anhaften — sie sind nicht unüberwindlich. 
Wir müssen und können über sie hinwegkommen. 
Ich habe mich nicht auf den Standpunkt eines Bucli- 
drucker-Philantropen gestellt, welcher etwas für nichts 
oder für nur w r enig gibt. 

Ich habe versucht und werde versuchen, weil 
ich glaube, dass es Aufgabe eines Jeden ist, welchem 
seine Stellung die Pflicht dazu auferlegt, die Wieder¬ 
kehr einer rosigen Zeit für unseren Beruf so golden 
wie möglich zu machen. 

Ich spreche die feste Überzeugung aus, dass es 
unsere Pflicht ist, dass, gerade wie wir aus den Händen 
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unserer Kunst empfangen , wir auch darauf sehen 
sollten, dass sie, unsere Kunst, nichts Schlechtes, 
sondern nur Gutes aus unseren Händen empfangen 
sollte und dass, gerade wie sie sich uns als eine zweite 
Mutter gezeigt hat, wir auch ihrer würdige Söhne 
sein mögen, damit wir die glorreichen Traditionen 
ihrer Vergangenheit ebenso rein und unverfälscht 
erhalten, wie wir sie empfingen — von uns nur für 
das Gute verwandt und besser, edler und schöner 
durch unsere Arbeit geworden, zum Segen der 
Tausende, welche unter ihren Flügeln Schutz suchen 
und der Millionen, welche täglich unter ihrem Einfluss 
stehen. 

Die guten Gedanken, welche der Redner, Herr 
\Y. Jones in London in seinem Vortrage niederlegte, 
werden von unseren Lesern wohl gebührend gewürdigt 
und verstanden worden sein, trotzdem seine Worte 
für deutsche Verhältnisse nicht immer genügend klar 
wiedergegeben werden konnten. 

Wir w r aren in der heutigen Fortsetzung bemüht, 
das Verständnis mitunter durch eine freiere Wieder¬ 
gabe der einzelnen Redewendungen zu erleichtern, 
hoffen deshalb, dass so manches Körnchen Gold, w el¬ 
ches der Vortrag enthält, nicht verloren gehen wird. 
Ganz besonders möchten wir auf den letzten, die 
Rentabilität des künstlerischen Betriebes behandeln¬ 
den Teil der Rede hinweisen. 

Im Übrigen dürften wir w T ohl befähigt sein, dass 
w r as der Herr Redner befürwortet, genügend zu 
würdigen. Seit 31 Jahren befleissigen wir uns, den 
besseren Accidenzdruck zu üben und dabei die Renta¬ 
bilität nicht hintenan zu setzen. 

Wenn uns dies in der langen Reihe von Jahren 
immer gelang, so verdanken wir es zur Hauptsache 
der freundlichen Unterstützung und Anerkennung 
unserer Kollegen in Deutschland und im Auslande, 
sowie der wohlwollenden Förderung, welche uns die 
deutschen Giessereien in so reichem Masse zu Teil 
werden Hessen, indem sie uns in den Stand setzten, 
unsere Drucke stets mit den neuesten Erzeugnissen 
der Schriftgiesserei zu schmücken. 

In nicht geringerem Masse verdanken wir unsere 
Erfolge auch unseren Mitarbeitern, die stets ihre Be¬ 
mühungen mit den unseren vereinten, das Archiv auf 
der Höhe der Zeit zu erhalten und nur das zu bieten, 
w'as das Interesse unserer Leser zu erregen vermag. 

Dieser gewissenhaften Abwägung alles Dessen, 
was die Förderung des Archiv sichern kann, ver¬ 
danken w r ir es also, wie wir w T ohl mit Recht an¬ 
nehmen können, in erster Linie, dass das Archiv 
noch heute dieselbe Würdigung findet, welche es 
sich von Anfang an erwarb und welche sich in 


jedem weiteren Jahr seines Erscheinens ganz be¬ 
deutend zu seinen Gunsten hob. 

Auf die Rede des Herrn W. Jones zurück¬ 
kommend. möchten wir es allerdings auch für wün¬ 
schenswert halten, dass man sich, besonders in 
grossen, den Accidenzsatz pflegenden Geschäften an¬ 
gelegen sein lässt, bei der Herstellung guter künstlerisch 
auszuführender Arbeiten eine ähnliche Arbeitsteilung 
eintreten zu lassen, w r ie solche in vielen grossen 
Geschäften bereits für den Illustrationsdruck seit lange 
geübt w T ird. und zwar in der Weise, dass, wie hier 
die eigentliche Zurichtung oder vielmehr das sach- 
gemässe Anfertigen der Ausschnitte von eigens dazu 
geschulten Kräften besorgt und so in w*eit kürzerer 
Zeit eine gute Zurichtung erzielt wird, auch dort, 
für den Accidenzsatz, die Anfertigung der Entwürfe 
von eigens dazu befähigten und gut geschulten An¬ 
gestellten besorgt w r erde. die, mit dem gesammten 
Material und dessen Wirkung, aber auch mit dem 
ganzen System der betreffenden Druckerei genügend 
vertraut, Skizzen liefern, die einem exakt arbeitenden 
Setzer auszuführen nur wenig Mühe verursachen, 
daher ein schnelleres und rentableres Arbeiten ermög¬ 
lichen. Aus diesem Grunde möchten w ir wünschen, 
dass die Rede des Herrn Jones auch bei uns in 
Deutschland die verdiente Würdigung fände und der 
deutschen Typographie zum Nutzen gereichen möge. 

Red. d. Archiv. 


Die modernen Druckverfahren 

und die Herstellung 1 der erforderlichen Platten. 





(Fortsetzung.) 

i ie graphischen Druckverfahren lassen sich 
in zwei Abteilungen trennen, und zwar 
in eine, bei welcher die Druckfläche ein 
erhabenes Bild zeigt (Hochdruckver- 
fahren) und in eine, bei welcher der 
Druck von Platten mit vertieftem Bilde (Tiefdruck- 
verfahren) geschieht. In die erste Abteilung gehört 
z. B. der Druck von Holzschnitten, Zinkographieen 
etc., in die zweite der Druck von Stahlstichen, Photo¬ 
gravuren u. dergl. 

Der Druck der vermittelst der einzelnen Ver¬ 
fahren geschaffenen Platten und Druckformen erfolgt 
teils auf der Buchdruckpresse, auf der Steindruck¬ 
presse und auf der Kupferdruckpresse. 

Gehen wir zunächst an die Besprechung der Ver¬ 
fahren. die dem Buchdruck am nächsten stehen, d. h. 
denjenigen, vermittelst welchen Platten für die Buch¬ 
druckpresse hergestellt werden. 
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Der Holzschnitt. 

(Xylographie und Photo-Xylographie.) 

Es wurde bereits in der Einleitung betont, dass 
uns heute die Holzschnitttechnik wie sie am Ende des 
14. Jahrhunderts und später geübt wurde, nur noch 
nebensächlich interessiren kann. Man schnitt die auf 
die Fläche aufgetragene, sich in starken Konturen 
bewegende Zeichnung damals und bis gegen Mitte 
des vorigen Jahrhunderts zumeist mit dem Messer in 
Birnbaumholz und zwar verwendete man dasselbe 
der Länge nach, was zur Folge halte, dass immer nur 
eine verhältnismässig grobe Darstellung des Bildes er¬ 
folgen konnte. Die Beschaffenheit des Holzes liess die 
Wiedergabe feiner Linien und Punkte nicht zu. Diese 
Art des Holzschnittes, die sehr wohl auch in künst¬ 
lerischer Vollendung ausgeführt sein konnte, nannte 
man Langholz schnitt. Der heutige Holzschnitt unter¬ 
scheidet sich ganz wesentlich von dem vorgenannten. 
Der Holzschneider arbeitet mit dem Grabstichel und 
verwendet das Holz entgegengesetzt, d. h. die Stirn¬ 
seite des Holzes wird der aufgetragenen Zeichnung 
entsprechend bearbeitet. Das für den Druck bestimmte 
Bild bleibt stehen, alles übrige wird entfernt. Bei 
grossen Holzschnitten tritt häulig eine Arbeitsteilung 
ein, als die Platte in mehrere Teile zersägt, dann leicht 
zusammengefügt und grundiert wird. Die Zeichnung 
wird dann aufgetragen, worauf der Stock in 4, 6 oder 
noch mehr Teile getrennt zur Ausführung gelangt. 
Die Holzschneider arbeiten bis nahe an die Schnitt¬ 
grenze heran und dann findet erst wieder die Zu- 
sammenfügung der Teile statt. Das Aneinanderpassen 
der Teile, resp. die Fertigstellung der Übergänge 
besorgt zuletzt ein Holzschneider. 

Die für den Holzschnitt erforderlichen Buchs¬ 
baumplatten werden in den verschiedensten Grössen 
und in vorgearbeitetem Zustande von Spezial-Tisch¬ 
lereien bezogen. Die Platten, welche oft aus vielen, 
fest zusammengeleimten Stücken bestehen, sind in 
quadratischer oder länglich rechteckiger Form geho¬ 
belt und zeigen eine tadellos ebene Oberfläche. 

Je nach der Art, auf welche die Zeichnung auf 
die Holzplatte übertragen werden soll, muss die Platte 
grundiert , d. h. mit einer entsprechenden Schicht ver¬ 
sehen werden. 

Zu der Zeit als die Photographie noch nicht im 
Dienste der graphischen Kunst stand, wurde alles auf 
Holz gezeichnet und zwar je nach der Technik, die der 
betreffende Künstler bevorzugte, mit Feder und Tusche 
oder mit Bleistift. Sofern der Zeichner nicht zugleich 
Holzschneider war. musste sich der ausführende Holz¬ 
schneider ganz genau an die im Spiegelbilde vorge¬ 
zeichneten Linien, Punkte, mit einem Worte an die 


Zeichnung halten und es entstand hierdurch der so¬ 
genannte Faksimile-Holz schnitt, welcher alles genau 
so wiedergab wie eine auf Papier entworfene Zeich¬ 
nung. Heute wird diese Technik nur noch wenig 
geübt, es sei denn bei solchen Arbeiten, wo die 
Eigenart der zeichnerischen Darstellung ganz und 
gar gewahrt werden soll. An Stelle des Faksimile¬ 
schnittes ist jetzt zumeist der lineare Schnitt, sowie 
der Tonschnitt getreten (s. Spalte 49/50). Bei klei¬ 
neren für merkantile Drucksachen bestimmten Holz¬ 
schnitten , wird auch heute noch sehr häufig nach 
vorhandenen Originalen auf Holz gezeichnet, zumal 
wo es sich um schnelle Ausführung handelt, oder wo 
ein für die photographische Aufnahme ungeeignetes 
Original vorhanden ist. Hierher gehören z. B. solche 
Sachen, die nur aus einfachen Linien bestehen: 
Warenzeichen, Faksimiles,Original-Medaillen, Schutz¬ 
marken. Stadtwappen. Monogramme u. dgl. Ferner 
werden unklare Vorlagen, z. B. Zeitungsausschnitte, 
negative Inseratklichees u. dgl. mehr zumeist auf Holz 
gezeichnet und dann in einer dem Zwecke ent¬ 
sprechenden Manier in Holz geschnitten. 

Die Holzplatte wird zu diesem Zwecke mit einer 
breiähnlichen Mischung von Gummi arabicum und 
Zinkweiss vermittelst einer Bürste versehen. Auf 
dieser weissen Fläche erscheint sodann die mit Blei¬ 
stift direkt oder durch eine Pause verkehrt aufzu¬ 
tragende Zeichnung deutlicher. 

Die zweite Art der Fixierung der Zeichnung auf 
die Holzplatte besteht darin, dass die Holzplatte mit 
einer lichtempfindlichen Schicht versehen wird — 
ähnlich wie die Glasplatte bei der Photographie 
(Photo - Xylographie). Vom Originale — z. B. Ge¬ 
mälden, gewerblichen Gegenständen, Maschinen, Ge¬ 
bäuden , Bildnissen etc. wird eine photographische 
Aufnahme gemacht, d. h. ein der gewünschten Grösse 
entsprechendes Glas-Negativ gewonnen, welches dann 
auf die lichtempfindliche Holzplatte gebracht wird. 
Das Ganze wird dem Lichte ausgesetzt und es ent¬ 
steht hierbei ein photographisches Bild des Originals 
auf der Holzplatte. Aufgabe des Holzschneiders ist es 
nun, die Töne der ihm vorliegenden photographischen 
Darstellung durch entsprechende gerade, krumme, 
gebogene, gewellte, gezackte Linien, sowie durch 
Kreuz- und Punktlagen in allen Abstufungen, wieder¬ 
zugeben. Alle Teile der Holzfläche, weiche keine 
Zeichnung enthalten, werden in entsprechender Tiefe 
weggestochen. 

Auf dieselbe Weise werden auch Original-Zeich¬ 
nungen, die auf Papier (Karton) mit Tusche, Bleistift, 
Kreide. Kohle etc. vom Künstler ausgeführt wurden, 
übertragen. Hierdurch fällt das früher notwendige 
mühsame Zeichnen auf Holz, das stets im Spiegelbilde 
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erfolgen musste, weg und dem Zeichner ist die Arbeit 
wesentlich erleichtert. Derartige Zeichnungen sollten 
stets etwas grösser gehalten werden, damit eine geringe 
photographische Verkleinerung möglich ist. Durch 
die letztere gewinnt die Darstellung immerhin ganz 
bedeutend. 

Ausser diesen beiden Übertragungsprozessen gibt 
es noch weitere, die sich in der Praxis jedoch wenig 
bewährt haben, so dass von deren Beschreibung ab¬ 
gesehen werden kann. 

Die auf Spalte 49/50 abgebildeten Vignetten sind 
sämtlich in Holzschnitt ausgeführt und kann der Leser 
schon an diesen wenigen Sachen ersehen, zu welch 
mannigfachen Zwecken der Holzschnitt verwendbar 
ist und welches Bild durch die moderne Holzschnitt¬ 
technik erzeugt wird. Bei einzelnen Gegenständen 
kann man beobachten, dass die Töne luftig oder dicht 
gehalten wurden. Im weiteren ist zu ersehen, dass 
sich das Bild nicht aus Linien zusammensetzt, die in 
beliebiger Riehlung gestochen sind, sondern dass der 
Holzschneider genau den Formen, der Modulation des 
Originales folgte und die Strichlagen, Schattierungen, 
Lichter und Tiefen dementsprechend anwandte und 
dadurch dem Bilde die Geschmeidigkeit der Form 
gab, die uns bei gutausgeführten Holzschnitten so an¬ 
genehm berührt und das Natürliche so charakteris¬ 
tisch zur Geltung bringt. 

Die zum Abdruck gewählten Vignetten vermögen 
trotz ihrer guten Ausführung ja natürlich nicht, den 
Holzschnitt in seiner jetzigen ganzen Vollkommenheit 
zu veranschaulichen, das ist aber auch nicht der Zweck 
derselben. In Anbetracht der existierenden, hervor¬ 
ragenden Erscheinungen, die der Buchhandel Jedem 
zu billigem Preise zugänglich macht, ist es wohl über¬ 
flüssig Holzschnitt-Abbildungen in grossem Massstabe 
hier zum Abdruck zu bringen. 

Unternehmungen wie Webers Meisterwerke der 
Holzschneidekunst, Illustrierte Zeitung, Bong’s Mo¬ 
derne Kunst, Illustrierte Welt, Gartenlaube, Univer¬ 
sum, Über Land und Meer etc. bringen unter den zahl¬ 
reichen Bildern manchen Holzschnitt von künst¬ 
lerischem Werte und erfreuen sich diese Werke nicht 
zuletzt durch ihre gute Holzschnitt-Illustrierung der 
ihnen zu Teil werdenden Aufnahme, 

Sollen Holzschnitte für den Buntdruck hergestellt 
werden, so wird in der Regel die Konturplatte (die 
ganze Zeichnung enthaltend) fertiggestellt und von 
dieser Umdruckabzüge gemacht, welch letztere auf 
weitere Holzstöcke umgedruckt werden. Zu jeder 
Farbe wird dann ein spezieller Schnitt hergestellt, 
welcher sämtliche Partieen einer Farbe enthält. 
Durch entsprechendes Aufeinanderdrucken einzelner 
Stellen wird eine besonders farbenreiche Wirkung 
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erzielt. Nachdem alle Farbtöne gedruckt sind, wird 
zuletzt die Konturplatte aufgedruckt. 

Was die Preise für Holzschnitte anbelangt, so 
richtet sich dies ganz und gar nach der Art des zu 
schneidenden Gegenstandes und nach dem Zwecke 
dem der Holzschnitt dienen soll. Es ist daher unbe¬ 
dingt notwendig, dass bei der Bestellung von Holz¬ 
schnitten oder bei eingeforderter Kalkulation derselben, 
diesbezügliche Angaben gemacht werden. So wird 
ein für den Zeitungsdruck bestimmter Schnitt in den 
Linien, überhaupt in allen Partieen weiter gehalten 
sein müssen, als wenn er nur für Accidenzdruck be¬ 
stimmt ist. Auch wird der Schnitt selbst ein tieferer 
und kräftigerer werden. Kurz und gut es kann vom 
Holzschneider daraufhingearbeitet werden, dass der 
Druck des Bildes auch ohne Zurichtung und auf 
minderwertigem Papier ein sauberer wird. Besonders 
wenn der Holzschnitt für den Rotationsdruck ver¬ 
wendet werden soll, sind diesbezügliche Angaben zu 
machen, da sonst vom Drucker niemals ein sauberes 
Bild erzielt werden kann. 

Sofern eine geeignete Abbildung des betreffenden 
Gegenstandes vorhanden ist, z. B. eine Photographie, 
(eventuell kann auch das Glasnegativ der letzteren 
eingesandt werden) Skizze oder Zeichnung, ist die 
Einsendung des Originales überflüssig, es erfolgt dann 
eine Umzeichnung auf Holz nach der Abbildung oder 
eine photographische Übertragung in der gewünschten 
Grösse. Bei einfachen Sachen genügt oft eine flüchtige 
Skizze, genauere Angaben, Beschreibung des Gegen¬ 
standes etc. etc. Bei photographisch aufgetragener 
Zeichnung können selbstredend auch beliebige Ver¬ 
änderungen und Ergänzungen durch Überzeichnung 
(Retouche) der auf der Holzplatte befindlichen photo¬ 
graphischen Aufnahme erfolgen. Abbildungen, welche 
von Schrift, besonders von kleiner Schrift, umgeben 
sind, sollten wenn möglich der Zinkätzung überwiesen 
werden, da Typenformen nur ungenau vom Holz¬ 
schneider wiedergegeben werden können. 

Korrekturen und Reparaturen lassen sich an Holz¬ 
schnitten nur sehr schwer vornehmen und sind sehr 
kostspielig, man sehe daher, wenn irgend möglich 
davon ab. Ist ein Holzschnitt lädiert, so lasse man 
davon ein Galvano anfertigen. In diesem letzteren 
lassen sich etwaige Risse, Sprünge, Löcher etc. zwar 
beschwerlich aber immerhin bequemer und billiger 
beseitigen als wie im Holzstock, bei dem man sich 
allerdings, besonders für einfachere Korrekturen, auch 
oft mit dem Ausbohren der fehlerhaften Stelle, darauf 
folgendem Einsetzen von glatten Holzpflöcken und 
deren späteren Nachstechen hilft. 

Wird die photographische Aufnahme oder die 
Zeichnung von der ausführenden xylographischen 
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Ungarn Italien bremsen Sßayern 


No. 981. 3 Cicero. Min. 16 Kilo, per Kilo M. 6.90. 


3)a$ Sieiehstag- Sebäude 


No. 982. 4 Cicero. Min. 18 Kilo, per Kilo M. 6,70. 


Buchdrucker ~ Verein 


No. 983. 5 Cicero, Min. 20 Kilo, per Kilo M. 6,40. 

Hannover. 
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Anstalt selbst besorgt, so kommen selbstredend hier¬ 
für besondere Preissätze in Anrechnung, deren Höhe 
je nach der verursachten Mühe eine verschiedene ist. 
Die Berechnung des Schnittes selbst geschieht nach 
dem Q Zentimeter. Der Preis für den letzteren 
schwankt je nach der Schwierigkeit des Schnittes 
zwischen M. 0.08 bis M. 1.50. 

Die Schrifthöhe der Holzschnitte kann durch die 
verschieden starken Holzplatten niemals eine genaue 
und übereinstimmende sein. Das Unterleimen mit 
Holzplättchen ist zu verwerfen. Da der Holzschnitt 
der Abnutzung leichter unterworfen ist als ein Metall- 
klichee, so sollte von denselben stets ein Galvano 
(kleinere auf Bleifuss. grössere auf Holzfuss) ange¬ 
fertigt werden, von welchem der Druck erfolgt, wäh¬ 
rend der Holzschnitt sorgfältig als Original aufbewahrt 
wird. Grössere Holzschnitte sind vor und nach dem 
Gebrauche stets auf die schmale Kante zu stellen und 
vor Nässe und Feuchtigkeit zu schützen. 

Wird von Holzschnitten gedruckt, so achte man 
genau darauf, dass das Unterlegen der ganzen Fuss- 
fläche erfolgt, da sonst leicht ein Zerspringen der zu¬ 
sammengeleimten Holzplatte erfolgen kann. Das 
Waschen der Holzschnitte hat nur mit Terpentin, 
Benzin, Kienöl etc. zu geschehen, nicht mit Lauge, 
Wasser u. dgl. Bei der Warmstereotypie sind Holz¬ 
schnitte thunlichst durch Galvanos zu ersetzen, da 
sich durch die Wärme der die einzelnen Ilolzteile 
verbindende Leim auflöst. 

Der Holzschnitt ist jetzt noch das am meisten 
angewandte Illustrationsmittel in Zeitschriften, Bü¬ 
chern, Prachtwerken etc. und daher die Zahl der für 
diese Illustrationsmethode arbeitenden Zeichner und 
Künstler eine grosse. Entsprechend dieser Verbreit¬ 
ung des Holzschnittes gibt es auch eine grosse Zahl 
Kunstanstalten, die sich die Herstellung guter Holz¬ 
schnitte zur Aufgabe gemacht haben und wird der 
Besteller hier wie dort der Lieferung einer sorgfältigen 
Arbeit gewärtig sein können. Nachstehend folgen die 
Adressen einiger Firmen, die den Holzschnitt vor¬ 
nehmlich pflegen: 

J. J. Weber, Leipzig. — Kaeseberg & Oertel, Leipzig, 
— R. Bong, Berlin. — E. Ade, Stuttgart. — Julius Klink- 
hardt, Leipzig. — Braun & Schneider, München. — R. BrencT- 
amour & Co., Düsseldorf. — Adolph Closs, Stuttgart. — 
Heuer & Kirmse, Leipzig. — Theodor Knesing, München u. A. 

(Fortsetzung folgt.) 


Schriftprobenschau. 

ie Schriftgiesserei Flinsch, Frankfurt a. M. 
überliess uns von ihrer neuen, rück¬ 
liegenden midolineartigen Patent-Reklame 
4 Grade (Text bis 5 Cicero) und auf den 
Flinschschen patentierten Schreibschrift- 
Typen-Körper gegossen. Die, wie alle Schriften der 
Giesserei, im Schnitt sehr exakt und sorgsam ausge¬ 
führte Reklame entspricht so ganz dem jetzigen Ge¬ 
schmack und wird an richtiger Stelle angewendet, den 
Accidenzien zu grosser Zierde gereichen, um so mehr, 
als sie auch bezüglich ihrer Deutlichkeit und Leser¬ 
lichkeit nichts zu wünschen übrig lässt. Die dazu 
gehörigen, sehr verwendbaren Züge sind zu den 

5 Schriftgraden in je 3 Grössen vorhanden und liefert 
die Giesserei davon je 2 Stück zu jedem Minimum. 

Die Schrift Nelson der Schriftgiesserei Ludwig 

6 Mayer , Frankfurt a. M. lässt sich gleichfalls als eine 
gefällige, exakte und deutliche Schrift bezeichnen, die 
überall da, wo sie am Platz ist und mit Verständnis 
angewendet wurde, auch ihren Zweck erfüllen und 
die deutliche Hervorhebung der aus ihr gesetzten 
Zeilen bewirken wird. 

Eine reiche Zahl von Vignetten übersandte uns 
die Rudhard’sche Giesserei , Offenbach a. M. Ein Teil 
dieser unter der Bezeichnung Nationale Vignetten 
herausgegebenen Polytypen umfasst fast ausschliess¬ 
lich solche patriotischen Genres und werden dieselben 
gewiss gern zur Ausschmückung von allen den Druck¬ 
sachen Verwendung finden, welche zu patriotischen 
Festlichkeiten bestimmt sind. 

Auf einer besonderen Beilage des vorliegenden 
Heftes bringt die genannte Giesserei eine neue Zirku¬ 
lar-Kursiv, genannt Merkur. zur Kenntnis unserer 
Leser. Wie schon der Name sagt, eignet sich diese 
Schrift ganz vorzüglich zur Herstellung merkantiler 
Arbeiten, aber auch zur Herstellung sonstiger Druck¬ 
sachen, wie Empfehlungen, Wein- und Speisenkarten, 
Programme, Einladungskarten etc. etc., wird diese 
Schrift, wie die beiliegende Probe beweist, ein sehr 
willkommenes Material sein. 

Die Schriftgiesserei Emil Gursch. Berlin, legt 
unserem heutigen Heft wieder eine Probe ihrer Messing¬ 
linienfabrik bei, so die im vorigen Jahrgang bereits 
gebrachten Blätter ergänzend. Auch die heutige 
Probe gibt einen vortrefflichen Beweis für die Güte 
der Gursch‘schen Messinglinienfabrikate und zweifeln 
wir nicht, dass das schöne und gediegene Material, 
welches die Fabrik bietet, den Wohlgefallen der Buch¬ 
drucker erregen wird. Wir kommen später noch auf 
diese Proben zurück. 
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Die neue Oktav-Frohe der Wilhelm Woellmer- 
schen Schriftgiesserei in Berlin liegt uns jetzt in vollem 
Umfange vor. Die Probe ist im Format etwas zu 
gross gehalten, man könnte sie wohl mit vollem Recht 
eine Quart-Frohe nennen; doch, dieser Umstand 
kann der durchaus schönen, gediegenen und wohl¬ 
gelungenen Arbeit keinen Eintrag thun, denn alles 
was sie enthält ist gefällig, brauchbar und schön und 
wird sich überall den Beifall der Buchdrucker er¬ 
werben. Wir können es uns daher wohl versagen, 
uns auf seitenlange Auseinandersetzungen einzulassen, 
da ja bereits ein grosser Teil der Schriften, welche 
die Probe enthält auf den Schriftproben gezeigt 
worden ist, welche die genannte Giesserei dem Archiv 
beilegte oder im Text desselben unter Schriftproben¬ 
schau veröffentlichte. Auf einen wichtigen Teil dieser 
Gesamtprobe, auf die Messingerzeugnisse, haben wir 
unsere Leser bereits in Heft 12 vorigen Jahrganges 
auf Spalte 456 u. f. eingehend und empfehlend hin¬ 
gewiesen und möchten an dieser Stelle auch in gleich 
empfehlender Weise auf den übrigen Inhalt dieser 
Gesamtprobe hinweisen, bemerkend, dass der vortreff¬ 
liche Druck aller der einzelnen 415 Blätter wie ins¬ 
besondere der verschiedenen schönen Abteilungstitel 
uns imponiert und uns veranlassle, die Giesserei um 
leihweise Überlassung einzelner derselben zu er¬ 
suchen, um sie in unserem Archiv zu veröffentlichen. 

Von der Schriftgiesserei Ben jamin Krebs Nachft, 
Frankfurt a. M., liegt uns das 13. Heft ihrer Typo¬ 
graphischen Neuigkeiten vor. Ausser dem belehrenden 
Inhalt enthält das Heft eine Anzahl Schriftproben, 
welche wiederum sämtlich den Beweis liefern, dass 
die alte angesehene Firma ihren stets befolgten Prin¬ 
zipien treu geblieben ist und das Vorzüglichste liefert, 
was die Kunst des Stempelschneiders und des Schrift- 
giessers zu schaffen vermag. Alle in dem Heft ent¬ 
haltenen Neuheiten seien deshalb der besonderen 
Beachtung unserer Leser empfohlen. 

Die Schriftgiesserei J . John Söhne, Hamburg, 
übersendet uns ein Heft ihrer Universal - Vignetten. 
Bei dem Entwurf und der Ausführung dieser Vignetten 
ist besonders darauf geachtet worden, dass keine der¬ 
selben eine Anspielung enthält, die auf einen bestimm¬ 
ten Zweck hindeutet, ein nicht zu unterschätzender 
Vorteil, den viele der bis jetzt erschienenen Vignetten 
nicht aufweisen. Die Verwendung dieser Sammlung 
ist also in weitgehendster Weise gewahrt und sonach 
die Benennung Universal-Vignetten wohl gerecht¬ 
fertigt. Jede einzelne derselben ist vortrefflich ge¬ 
zeichnet und schön geschnitten und verdient durch 
ihren markigen, kräftig hervortretenden Schnitt die 
volle Aufmerksamkeit der Buchdrucker. 


Satz und Druck unserer Probeblätter. 

ur Ausstattung des Menu. Blatt E, wurde 
eine der gefälligen Umrahmungen benutzt, 
welche die Schriftgiesserei C. F. Buhl in 
Leipzig-Reudnitz jüngst in ihrem von uns 
in Heft 12 v. J. empfehlend erwähnten 
Probenheft veröffentlichte. Diese Umrahmung wurde 
von uns farbig ausgeführt, zu welchem Zweck die 
Farbenplatten in Karton, die für das Gold, des 
besseren Haltens wegen, aber in Celluloid geschnitten 
wurde. Die Schrift Menu lieferte Roos & Junge, 
Offenbach, Neucnstein C. Kloberg, Leipzig, Stiftungs¬ 
feste und die Schrift zu dem eigentlichen Menu Ludwig 
& Mayer, Frankfurt a. M. Die Ornamente zu den 
Schlusslinien Julius Klinkhardt, Leipzig. 

Die Farben Rosa, gemischt aus Krapplack und 
Transparinweiss sind von Käst & Ehinger. Blatt, ge¬ 
mischt aus Miloriblau und Weiss von Berger &Wirth, 
Leipzig, Chromgelb und Braun Käst & Ehinger, Stutt¬ 
gart. Das Gold wurde in üblicher Weise ausgeführt. 

Blatt I, eine Jagdkarte, ist mit den grösseren 
Ornamenten von J. G. Scheiter & Giesecke , Leipzig, 
verziert. Der Text wurde aus der Zirkular-Italienne 
von Wilhelm Woellmers Schriftgiesserei, Berlin, ge¬ 
setzt. Die Schriften Jagdverein lieferte ebenfalls Wil¬ 
helm Woellmers Schriftgiesserei, Mit Weidmanns- 
gruss Brendler & Marklowsky, Wien. Die Vignette 
lieferte Paul Leulemann, Leipzig. 

Gedruckt wurde das Blatt in Griinschwarz von 
Hermann Gauger. Ulm. 


Zeitschriften- und Bücherschau. 

— Farbenskala der drei Grundfarben Gelb , Rot, Blau 
in ihren wechselseitigen Verbindungen und Mischungen, 
herausgegeben von Fischer & Wütig in Leipzig, praktisch 
aiisprobiert und zusammengestellt von Wilhelm Martin , 
Buntdruck-Obermaschinenmeister. Diese Farbenskala er¬ 
möglicht: 1) Leichtes und zeitsparendes Auffinden der 
verschiedenen Teilverhältnisse der gewünschten oder not¬ 
wendigen Farbentöne. 2) Korrekte Verständigung zwischen 
Künstler und Drucker durch genaue Angabe des gewünsch¬ 
ten Farbentones. 3) Gegenüber den früher existierenden 
Publikationen, die sich zumeist mit Gruppierungen der 
Komplementärfarben und deren wechselseitigen Wirkungen 
auf mehr wissenschaftlichem Gebiete bewegen, ist diese 
Skala zum sofortigen praktischen Gebrauch für alle gra¬ 
phischen Künste und Gewerbe, welche mit Buntdruck zu 
thun haben, sehr nützlich zu verwenden. 4) Ist diese 
Skala, in welcher auf drei Tafeln mit je drei Farben in 
drei Abstufungen 189 verschiedene Töne erzielt werden, für 
Jeden, welcher ein farbiges Bild für den Druck zu repro- 
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duzieren hat, eine bedeutende Hülfe. Die Ausführung der¬ 
selben ist eine vorzügliche, ihr Preis beträgt t Mark. Zu 
beziehen ist dieselbe von Fischer & Wittig in Leipzig. 

— Wie wir unseren Lesern bereits in Heft 10 des 
31. Jahrganges unseres Archiv mitteiltcn, erschien etwa 
Mitte des vorigen Jahres im Verlage von J. J. Weber in 
Leipzig eine neue , die sechste Auflage des bereits in meh¬ 
reren Auflagen von Alexander Waldow in Leipzig bearbeiteten 
Katechismus der Buchdruckerkunst , eines ehemals von Carl 
August Franke verfassten höchst verdienstlichen Fach¬ 
werkes. Da der Verfasser dieser neuen Auflage, Herr 
Waldow, auch der Herausgeber des Archiv ist, so wider¬ 
strebt es uns, das Werk in den Spalten unseres Blattes 
zu besprechen; wir erlauben uns jedoch nachstehend den 
Wortlaut der Besprechung wiederzugeben, welche die 
Österr.-ungar. Buchdrucker - Zeitung dieser neuen Auflage 
des Werkes widmete: »Von diesem gediegenen Lehrbuche 
ist nunmehr die sechste Auflage erschienen. Dieselbe zeigt 
nebst Verbesserungen eine ungemeine Bereicherung und 
Ergänzung, sowohl in textlicher als auch in illustrativer 
Hinsicht. Es erfahren darin alle gegenwärtig in Frage 
kommenden neuen Pressen, Maschinen und Utensilien eine 
möglichst ausführliche Behandlung. Nicht mindere Berück¬ 
sichtigung wird aber auch den neuen Druckverfahren zu 
teil. Aus den Neuerungen an diesem Werke möchten wir 
besonders auch einige Zusammenstellungen von Druckerei- 
Einrichtungen hervorheben. Auch die Buchführung für 
Druckereien rangiert unter die Vermehrungen, welche der 
Katechismus erfuhr, der ein solcher im eigentlichen Sinne 
des Wortes zu sein mit dieser Neuauflage aufgehört hat, 
da die in den früheren Auflagen angewandte Form der 
Frage nunmehr beseitigt ist. Das Buch enthält 43 in den 
Text gedruckte Abbildungen und Tafeln und ist auch 
äusserlich hübsch und praktisch ausgestattet. — Der Ruf 
dieses Werkes war bereits in den letzten Auflagen ein 
so festgegründeter, dass es keiner weiteren Hinzufügung 
bedarf, um die neue Auflage dem angehenden, aber auch 
bereits praktischen Fachmaune begehrenswert erscheinen 
zu lassen. Es genügt zu bemerken, dass zum Guten 
wieder Gutes hinzugekommen ist.« 

— Die Beproduktions-Photographie sowohl für Halbton- 
als Strichmanier nebst den bewährtesten Kopierprozessen 
zur Übertragung photographischer Glasbilder aller Art auf 
Zink und Stein. Von J. Husnik, k. k. Professor am 1. Staats- 
Realgymnasium in Prag, etc. etc. Mit 40 Abbildungen und 
5 Tafeln. 17 Bogen Oktav. Geh. M. 3.25, eleg. geb. M. 4.05. 
Verlag von A. Hartleben’s Verlag in Wien, Pest und 
Leipzig. Aus jedem Salze dieses Werkes leuchtet die 
gediegene praktische Behandlung des Stoffes hervor und 
ist dieses Buch jedem Künstler, Buchdrucker, Redakteur etc. 
als ein unentbehrliches Handbuch zur Kenntnis der mo¬ 
dernen Illustrationstechnik bestens zu empfehlen. Seit dem 
Erscheinen der ersten Auflage dieses bewährten Buches 
hat die Reproduktions-Photographie eine so gewaltige Um¬ 
änderung und so überraschende Fortschritte aufzuweisen, 
dass es dringend notwendig war, alle Kapitel des Werkes 
teils gänzlich neu zu bearbeiten, oder bedeutend zu ver¬ 
vollständigen. So ist die Ateliereinrichtung eine bessere, 
die alten Objektivsysteme sind gänzlich gestrichen und 
durch neue ersetzt, die Bromsilbercollodemulsionen für das 
orthochromatische Verfahren, wie auch für den Dreifarben¬ 
druck eingeführt, das Verstärken und Abschwächen der 
Negative, wie auch das Abziehen, Umkehren und Repro¬ 
duzieren vervollständigt und namentlich die direkten Über¬ 


tragungsprozesse auf Metall, wie der amerikanische Email¬ 
prozess und der sulfurierte Asphaltprozess nebst der 
Anwendung der Photographie für Stoffdruckwalzen, für 
Stein, für Zinkflachdruck u, s. w. behandelt. Die grösste 
Aufmerksamkeit hat der Verfasser der Autotypie gewidmet, 
indem diese eigentlich heutzutage den Grund der ganzen 
Reproduktionstechnik ausmacht, wobei das elektrische Licht 
eine grosse Rolle spielt. Das neue patentierte Verfahren 
zur Herstellung von Gelatinereliefs als Kraftzurichtung der 
Klichees beim Drucke ist näher beschrieben. Endlich findet 
auch der typographische Dreifarbendruck und die Anwend¬ 
ung des elektrischen Lichtes zum Photographieren die 
nötige Behandlung. 


Mannigfaltiges. 

— In der Hofbuchdruckerei der GebiHder Jänccke in 
Hannover feierte am 4. November unter der freudigen 
Anteilnahme der Chefs und des gesamten Personals der 
Buchdruckergehilfe Herr Julius Bosse den Tag, an dem er 
vor 50 Jahren in die Lehre trat, und hiermit zugleich auch 
den Tag, an dem er eine 50jährige ununterbrochene Tliätig- 
keit an derselben Arbeitsstätte vollendete. 

— Am 20. November war es Herrn Schriftsetzerei- 
Faktor Otto Jork in Leipzig vergönnt, auf eine 25jährige 
ununterbrochene Thätigkeit in dem grossen altehrwürdigen 
Druckerhause Breitkopf & Härtel zurückzublicken. 

— § Kudolf Brzezowsky. der Chef der bekannten 
Wiener Firma feierte am 8. Dezember 1894 sein 50jähriges 
Berufsjubiläum. Die Spitzen der Behörden und der Wiener 
Buchdruckerschaft nahmen Veranlassung, dem Jubilare, 
der sich in Wiens Buchdruckerkreisen durch seine um¬ 
fassende Thätigkeit und Wirksamkeit einer besonderen 
Hochachtung und Werthschätzung erfreut, ihre Glück¬ 
wünsche darzubringen. 

— Am 11. Dezember v. J. feierten zwei Arbeiter der 
Maschinenfabrik Karl Krause in Leipzig, Monteur Urlass 
und Monteur Wiehr ihr 25jähriges Jubiläum. Die Jubilare, 
welche sich noch voller Rüstigkeit und Gesundheit erfreuen, 
wurden seitens der Prinzipalität mit Geld- und sinnreichen 
Ehrengaben bedacht und ebenso von ihren speziellen Vor¬ 
gesetzten und Mitarbeitern entsprechend beglückwünscht 
und beschenkt. 

— t Die Geraer Zeitung beschloss am 31. Dezember 
1894 ihren 100. Jahrgang. Das Blatt erschien anfänglich 
unter dem Titel »Aufrichtig-Deutsche Volkszeitung«, — »Ein 
nützliches Hand- und Hausbuch für das deutsche Volk, 
sowie Leser und alle seine Freunde« und ward heraus¬ 
gegeben von Christian Gottlieb Steinbeck, Kandidat der 
Theologie in Langenberg bei Gera. 

— § Albert Hoff mann f. Am 29. Oktober er. verstarb 
in Berlin der frühere Redakteur der Papier-Zeitung Albert 
Hoffmann im Alter von 36 Jahren. In den letzten zwei 
Jahren halte der Verstorbene seine Thätigkeit auf fach- 
litterarischem Gebiet durch die Einwirkung eines heim¬ 
tückischen Leidens eingestellt. Albert Hoffmann hat sich 
um die planmässige Entwickelung des Accidenzsatzes be¬ 
sondere Verdienste erworben und eine beachtenswerthe 
Thätigkeit auf dem Gebiete der Fachlitteratur entwickelt. 
Instruktive Abhandlungen desselben lindet man besonders 
im »Archiv für Buchdruckerkunst«, 1883—85, sowie im 
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»Journal für Buchdruckerkunst«, 1882-85. Der Verstor¬ 
bene zeichnete sich vor allen Dingen dadurch aus, dass er 
Theorie lind Praxis in geschickter Weise zu verbinden 
wusste. 

— In Kirchheimbolanden (bayr. Pfalz) starb am 5. No¬ 
vember der Buchdruckereibesitzer Herr Karl T/iicme nach 
längerem Leiden im 65. Lebensjahre. Der Verstorbene 
feierte am 15. Oktober sein 50jähriges Berufsjubiläum. 

— Die rühmlichst bekannte Graphische Kunstanstalt 
Meisenbach, Biffarth tf* Co., Berlin und München, hat nun¬ 
mehr auch in Leipzig eine Zweigniederlassung errichtet, 
welche sich Kurze-Strasse 10 befindet. 

— Herr A. B. Neupert, Buchdruckereibesitzer in 
Plauen i. V., meldet seinen Geschäftsfreunden durch Zirku¬ 
lar vom 1. Oktober v. J., dass er seinen Sohn Franz als 
Teilhaber in seine seit 1870 bestehende Buchdruckerei auf¬ 
genommen hat und von nun an Druckerei Neupert firmieren 
wird. Die Verlagshandlung wird jedoch unter der Firma 
F. E. Ncuperts Verlag von dem bisherigen Besitzer, Herrn 
A. R. Neupert, allein fortgeführt werden. 

— Chn. Hostmann. Farbenfabrik in Celle, macht 
durch Zirkular vom 1. Dezember 1894 bekannt, dass nach 
freundschaftlicher Verständigung Herr Theodor Plenge in 
Leipzig die Vertretung und das Lager seiner Buch- und 
Steindruckfarben-Fabrik im Königreich Sachsen aufgegeben 
hat. Zugleich hat sie die erwähnte Agentur auf Herrn Carl 
Müller , bislang technischer Leiter der Spamerschen Buch¬ 
druckerei in Leipzig, übertragen, welcher dieselbe in gleicher 
Weise unter dem Namen C. Mulla’-Hostmann, Leipzig, Carl- 
strasse 20. I. fortführen wird. 

— F. M. Weilers Liberty Machine Works, Berlin W. T 
Kronenstrasse 8 bringen zur allgemeinen Kenntnis, dass 
die Bezeichnung Liberty von dem Kaiserlichen Patentamt 
unter No. 108 Klasse 23 als Waarenzeichen für ihre Er¬ 
zeugnisse (Buchdruckpressen nebst Maschinen und Geräte 
für das Buchdruckgewerbe) eingetragen worden ist. Sie 
warnen hiermit vor dem Missbrauch dieses Zeichens, das 
weder allein, noch mit einem Zusatz, wie z. B. »System 
Liberty« oder dergleichen, für irgend welche Maschinen 
oder Apparate gebraucht werden darf, die nicht von ihr 
herstammen. Ausserdem verweisen wir auf das Inserat 
auf Spalte 75 76. 

— Die Schriftgiesserei J. G. Scheiter & Giesecke in 
Leipzig teilt uns mit, dass sie Klichees der Antwerpens 
Ausstellungs-Medaillen in vier verschiedenen Grössen (15, 




20, 30, 45 mm) liefert. Wir machen unsere Leser bei 
Bedarf auf diese Originale aufmerksam und bringen die 
Grösse zu 30 mm vorstehend zum Abdruck. 

— f Graphische Fachschule in der Schweiz . Der neue 
Schweizerische Gewerbeschulverein hielt am 27. November 
v. J. eine Sitzung ab. in welcher über die Gründung einer 
graphischen Fachschule beraten wurde. Während sich der 
Verein Schweizerischer Buchdruckereibesitzer in einer ab¬ 
gehaltenen Vorversammlung gegen das Projekt ausgesprochen 


halte, waren sämtliche Redner in obiger Sitzung sehr be¬ 
geistert für den Plan an dessen Verwirklichung energisch 
weitergearbeitet werden soll. Man gedenkt, das Institut 
mit der schon bestehenden Polytechnischen Schule in Ver¬ 
bindung zu bringen und Vorlesungen und Übungen im 
Zeichnen für Reproduktion, Chemie. Schrift- und Stillehre 
abzuhalten. Ferner sollen Kurse für Buchdrucker, Litho¬ 
graphen, Kupferdrucker eingerichtet werden. Die Photo¬ 
graphie und die modernen Reproduktionsverfahren, sowie 
der Kupferstich, die Radierung und die Kunstbuchbinderei 
sollen ebenfalls gepflegt werden. Die Kosten für das 
Institut sollen sich schätzungsweise auf ca. 10,000 Franken 
jährlich belaufen, welche zum Teil aus Steuern der be¬ 
teiligten Gewerbe und zum Teil aus Staatsmitteln gedeckt 
werden sollen. Der Verein Schweizerischer Buchdruckerei¬ 
besitzer sprach sich gegen das Projekt aus, weil die bereits 
bestehenden Fachschulen für Sehreiner, Damenschneiderei 
etc. erwiesenermassen den bestellenden Geschäftsfirmen 
durch billige Arbeitsherstellnng Konkurrenz machen, im 
weiteren aber die Ausbildung der Lehrlinge in so vielen 
Fächern nur zum Halbwissen führe. Die jungen Leute 
fühlten sich durch ihr angebliches Vielwissen leicht geneigt, 
einem erhabenen Gefühle Ausdruck zu geben und sich zur 
Verrichtung ihnen übertragener alltäglicher Arbeiten ab¬ 
lehnend zu verhalten. Das letztere ist ja nicht ganz abzu¬ 
leugnen, denn anderwärts hat man ja in dieser Bezieh¬ 
ung schon Erfahrungen gemacht, aber in der Regel findet 
man zur Kaltstellung solcher Elemente recht bald geeignete 
Mittel 


Berichtigung. 

In Heft 1 des »Archiv«, Seite 20 unter Schriftproben¬ 
schau befindet sich ein Druckfehler insofern als statt 
sc fies Hintergiessverfahren « gesetzt wurde Hoh- 
mann’sches Hintergiessverfahren . Dieses Hintergiessverfahren 
ist erfunden von Herrn Christian Höhn, dem Mitverfasser 
des im vorigen Bande des »Archiv« zum Abdruck gelang¬ 
ten Artikels über die Stereotypie. Die Berechtigung zur 
Ausübung des patentierten Verfahren ist von der Firma 
Julius Klinkhardt in Leipzig zu erwerben. 


Briefkasten. 

B’s Roktryckcri, G. Nachdem wir uns bereits häufig genug 
anerkennend über die Arbeiten Ihrer Offizin, also indirekt auch über 
deren Leiter ausgesprochen haben, können wir dies heute zu unserem 
Bedauern nicht thun. Der auf der fraglichen Karte angebrachte, aus 
Linien gesetzte Kugel erscheint als eine zu formlose Masse, als dass 
wir ihn schön und überhaupt einigermassen gelungen finden könnten 
Ks fehlt ihm noch jede feinere Modellierung und besonders der Kopf, 
das linke Bein und die Flügel erscheinen zu wenig korrekt. Das Ganze 
sieht aus wie fleischfarbige Wachs- oder Tonmasse, an der die Umrisse 
der Figur erst in der rohesten Weise ausgearbeitet sind, also noch einer 
vollkomnnieren Bearbeitung bedürfen, sollen sie künstlerischen Anforder¬ 
ungen genügen. Den bekannten guten französischen und deutschen 
kommt diese Leistung nicht entfernt nach. Wir können nur raten, die 
lländo von solchen unfruchtbaren Spielereien zu lassen, um so 
mehr, als sich in Ihrer Offizin ja viel dankbarere Aufgaben lösen lassen. 
Die mitgesandte Karte Ihrer Firma lässt sich dagegen wieder als eine 
sehr gefällige Arbeit bezeichnen. Der betreffende Herr möge sich doch 
an solchen Leistungen genügen lassen. - Herrn H., Züllichau, Ihre 
beiden Lehrlinge haben die betr. Gratulationskarte recht zufriedenstellend 
ausgestattet, nur schade, dass der betr. Druckerlehrling mit den Mängeln 
des Papiers zu kämpfen hatte. Wir möchten diesem empfehlen, dass 
er bestrebt sein möge, sich, abgesehen von den Fehlern, welche nun 
einmel durch das mangelhafte Kartonpapier entstanden, einer noch sorg¬ 
fältigeren Zurichtung zu befleissigeu. 
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Inhalt des 2. Heftes. 

Künstlerischer Buchdruck, seine Herstellung vom Standpunkt der 
Rentabilität. — Über die modernen Druckverfahren und die Herstellung 
der erforderlichen Platten. — Schriftprobenschau. — Satz und Dmck 
unserer Probeblätter. — Zeitschriften- und Bücherschau. — Mannig¬ 
faltiges. — Annoncen. — Beilagen: 1 Blatt Menu. — 1 Blatt Jagdkarte. — 
1 Beilage der Rudhard’schen tiiesserei, OfTeubach a. M. — 1 Beilage 
der Schriftgiesserei Emil Gursch, Berlin. — 

Das Heft enthält im Ganzen 4 Beilagen. Für das Beiliegen der 
fremden Beilagen kann jedoch wegen oft unzureichender Anzahl nicht 
garantiert werden. 


Bezugsbedingungen für das Archiv. 

Erscheinen: In 12 Monatsh eften. iHeft S und 9 stets als Doppelheft) Jedesmal In 
der ersten Monatswoche. MF* Für komplette Lieferung, insbesondere voll¬ 
ständige Beilagen, kann nur den vor Erscheinen des 2. Heftes ganzjährig Abon¬ 
nierenden garantiert werden. 

Bezugsquelle: Jede Buchhandlung; auch direkt vom Verleger unter Kreuzband. 

Preis : M. 12,—, unter Kreuzband direkt M. 13,50 nach ausserdeutschen Ländern 
M. 14,10. Nach komplettem Erscheinen Preis pro Band M. 15,— exkl. Porto. 

Annoncen: Preis pro Petitzeile 25, zwoisp. 50, dreisp. 75 Pf. Bei häufiger 
Wiederholung Rabatt. Kostenanschläge sofort. Betrag» 1 vor Abdruck zu 
zahlen, andernfalls 25 Pf. Extragehühr. Als Beleg dienen Ausschnitte. 
Beleghefto, wenn vergingt, kosten je nach Ausstattung M. 1,50—2,50 

Beilagen: Quartblatt M. 20, umfangreichere Je nach Gewicht M. 25 etc. 

Novitäten in Originalguss finden Anwendung im Text und auf den Musterblfinem 
ohne Berechnung, doch wird bedungen, dass dieselben als Entschädigung 
für die durch die Aufnahme erwachsenden Mühen und Kosten Eigentum des 
Verlegers bleiben. Giessenden, welche die» nicht wünschen, wollen sich 
besonders mit uns vereinbaren. 

Klischees von verwendeten Original-Platten gelten wir ab, liefern auch Yarbe-j, 
Bronzen. Papiere etc., wie wir solche benutzten; von allen Diplomen hauen 
wir Blankovordrucke am Lager. 

Schriften, Einfassungen etc. aller Giessoreieu liefern wir zu Originalpreisen. 


mm innoncea m 





Accidcnz-Sctz- und Ablegckaslen 

*«r„REFORM“'W> 


Schilf (84 : 4S 

nur Mk. 25* ab Berlin. 

Kastengr. 72:1C0 cm. Per Nachn. od. vorh. Einsen d. 
nur zu beziehen von den Erfindern 

Ä B «Gebr. Heinrich ä, 


Dtelson: 




heisst die 
neue sehr cmpfehlcnstoerthe 


Reklame-Schrift 


Ludwig & Mayer, Scmgiesm Frankfurt a. M. 


DIE LEHRE 

VOM 

ACCIDENZSATZ. 

Herausgegeben von 

ALEXANDER WALDOW. 

Zweite vollständig neu bearbeitete Auflage 

von Friedrich Bauer. 

Preis komplett brochirt 31. 8,40, gebunden 31. 10.—. 

Das Werk kann auch nach und nach in 6 elegantest ausgestatteten Lieferungen 
von je 3 Bogen zum Preise von 1 M. 40 Pf. pro Lieferung bezogen werden. 


Ein in allen Comptoirarbeiten einer 
Buchdruckerei erfahrener Buchhalter, der 
auch im Stande ist. eine mittelgr. Buchdr. 
selbstst. zu leiten, sucht anderw. Stell¬ 
ung. Gefl. Offerten unter S. H. befördert 
die Geschäfts-Stelle dieses Blattes. 



Fraiserei für Schrifthöhe 


von Schriften aller 
Gattungen. 

Billigste Berechnung. — Prompteste 
Bedienung. 

Theodor Kahle 

Leipzig. Sebastian-Bachslr. 37, I. 
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Br fabriziert als Spezialität in bekannter 

vorzüglicher Ausführung 

iBlSr li^C^ Farbreibmaschinen 

für Hand- und Fussbetrieb (mit Hart- 
guss-, Stahl- und Porphyrwalzen). 

Komplete Kataloge stehen Interessenten 
gratis zur Verfügung. 

General-Vertreter der Selmellpressenfabrik Koenig & Bauer 


für Deutschland und Holland. 



Hydraulische Matrizenpressen! 


Musterlager in Berlin 

bei Hugo Kretschmarin, 

in Hamburg 

iei Biagosch & Brandau 


Zahlreiche 
patentierte und 
geschätzte 
VerbcsNerungen. 

Feinste 

Farbeverreilung, 

Grösste 

Drueklahigkeit. 


Günstigste 

Konditionen. 


Feinste 

Referenzen. 





MICHAEL HUBER 

tfl MÜNCHEN^—« 


fertigen sämmtliche 


1 Schriften u. Gravuren! 


für Buchbinder. - 


Magdeburg 


Edm.Koch&C?. 


Erste Mannheimer 

Holztypen-Fabrik 

Sachs & Cie. 

Mannheim (Baden) 

gegründet 1861 
fertigen als Spezialitäten 

Holzschriiten, Holzutensilien 

Holzschnitte und Clichös 

in Kupfer und Blei 
in anerkannt vorzüglicher Ausführung 
sowie sämtliche Bedarfsartikel für 

Bach- a,ad Steindracbreien. 

Erste Aus/.elrhriuneeti und 
Goldene .Medaillen. 


Kataloge ernti« und franko. 


2Bcr neue Sßerf- uttb S^hangöfc^rtftcit 


onjtfiaffcn roiU, öcrfcUtme nidjt, ftrfj franco 



foittmeu gu laffctt. 

Qßenjatmn 'Kreße (Tlacßfofget 
Jfranhfurt am ZIDain. 
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^5^, Gebrüder Brehmer, Maschinenfabrik, Leipzig-Plagwitz 

bauen seit 1876 in anerkannt bester und solidester Ausführung - jf 

Draht- and Faden - Heftmaschinen jeder Art. 

tf j Bisher abgesetzt: 22000 Heftmaschinen (ausser Heftapparaten). 

Catategc, Hellproben elc. stehen gratis und tranko zo Diensten. 

Höchste Auszeichnungen auf allen von uns beschickten Ausstellungen. Chicago 1893: 4 Preise. (~G) 


UTtb ber Dcrmaubtett mit 2798 ilrtifeln mib 9^~58\ ^llujfrationen, roirb hiermit als tDlTtOOlIrS 


BjiinÖbud) empfohlen, preis brofeb. 25 IlTf. 50 pf., eleg. gcb. in Ejalbfranjbanb 26 HTf. 50 pf. Thutf in Serien unb heften in 


beliebigen Zeiträumen burd? alle Bud)^anbhmgen mib vom Derleger. Probeheft gratis. ^UejtattbCF IPfllbOH),. 





MKmmimiwMwm»*». ■ -1::: M I 


Inwrat. 

Tenlcnir 

10097. 


empfohlen 

Neue 

Karnevals- 

irnrl Scherz 
<&. Vignetten. 

Proben stehen auf Verlangen gern zu Diensten. 


Drackerol-E Inrichtungen 


93on unterer neuen, beutüdjen unb eleganten 


„ , 51 afi;c>nal“ 

Bitten Bei 23ebarf äftufterbiätter unb Sßteife 3 U 
oerlangcn. 

Ludwig & Mayer, smtgiesserei, Frankfurt a.M. 


GalTftnopl&stische Anstalt 


Stereotypie 


Farben für S 
sämmthehe v 
graphische Zweige 


Kursiv-Minerva 


hält grosses Lager ^ 

in 

Werk-, Zier- und Titel Schriften 

Einfassungen 

Mestinglinien etc. etc 
Bootes Hartmetall. Mliilgc Preise. 


Clrkular-Kurstv 

Merkantil-Schrelbschrift 

Inserat-Einfassung 
Accldenz-Verzierungen 
Vignetten etc. 
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Gesetzlich geschätzt. 


Liberty. 


Gesetzlich geschätzt. 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis, dass 
die Bezeichnung „Liberty“ von dem Kaiserlichen 
Patentamt unter No. 108 Klasse 23 als Waarenzeichen für 
unsere Erzeugnisse (Buchdruckpressen nebst Maschinen 
und Geräthe für das Buchdruckgewerbe) eingetragen 
worden ist. Wir warnen hiermit vor dem Missbrauch 
dieses Zeichens, das weder allein, noch mit einem Zu¬ 
satz, wie z. B. „System Liberty“ oder dergleichen, für 
irgend welche Maschinen oder Apparate gebraucht werden 
darf, die nicht von uns herstammen. 


Berlin W, Kronenstrasse s. F. M. Weiler s Liberty Machine Works. 



Klein. Forst & Bohn Nachf. 

Geisenheim im Rheingau 

liefert als Spezialität 

Schnellpressen für Buch-, Stein-, Blech- und Lichtdruck 

bester Konstruktion und Ausführung. 


Preislisten stehen auf Wunsch gratis zur Verfügung. 


Über 3800 Maschinen geliefert. 


Gegründet 1846. 



► I W V •- Wr".24* ■» f» •r.f- 1 ' ff-, ■ ’* ,:• 
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r Mein 

soeben erschienenes 
Probenheft 


enthaltend 

zahlreiche Neuheiten 

w versende ich auf Verlangen V 
gratis und franko, 


si 


Kmi.UU.l l j i» 


Messinglinien . 


o // FABRIK 


Schriftgiesserei Smil gursch 


neueste und 6esfgestützte ßchreißschrift ITI 7 ($fccdctl 
Bringen in empfehlende Erinnerung 

Ludwig & Mayer, scmmemei, Frankfurt a.M. 


Wetters Namerirmaschiueu. 


Zugleich mit dem Schriftsatz, In 
den der Apparat cingostollt wird, 
zu druckon; ohna besondere Vor¬ 
richtungen an dor Maschine und 
ohna kostspielig« Rahmenvrorta. 
Oer Druck des Tlogols oder Clün¬ 
ders auf das höherstohond; Ai- 
Zeichen bewirkt dlo solbstthätigo 
Umdrehung der Ziffern rädc hon. 

In jeder Maschine odor Pros so zu 
druckon. 


Auf Wunsch mit versenkbaren 
Nullen, so daas ohne vorstehendo 
Nullen gedruckt werden kann. In 
diesom Fallo Ausschneiden der 
Walzon an der Stelle des Ai* 
Zoichons erforderlich, oder Anwen¬ 
dung ven Tcilv/alzen. 


Für den Druck von Bidets und 
von Checkbüchtrn Aufschrauben 
einer feststehenden Ziffer hinter 
dem Einerrädchen. 


Sauberste und exaktest» Arbeit bol 
dauerhaftester Konstruktion. 


Ichtung zum fortv/ähnendon 
Druck der gleichen Ziffer. 


Alleinverkauf: J. 6. Scheiter & Giesecke in Leipzig. 


Ausführliche Prospekt« mit Preisangaben stehen gern za Diensten. 


Messinglinien-fabriK 


i BERLIN S., Ritter - Strasse 90. T 

I I J&m- — J* 

T nr.iAksrcI 1 ^rrTurM ' Einig* Ornament* Serie IX. . 1 , , 

Druckerei- N £UHt' zursd.rift.Gion , * i ♦ 

Einrichtungen Messing-Zierstücke Serie XL ^ v\\ T 

u. Umgüsse *»•**<**«■ un a * 

in kurzer Zeit, h. - ♦ . 
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Nachrichten aus dem Buchhandel 

und den verwandten Geschäftszweigen. 

Für Buchhändler und Bücherfreunde. 

Dieses Blatt wird vom Börsenverein der Deutschen Buchhändler zu 
Leipzig herausgegeben und ist allen zu empfehlen, die über die Erscheinungen 
des deutschen Büchermarktes und die buchhändlerischen Verhältnisse ausführliche 
und zuverlässige Auskunft erhalten wollen. 

Es erscheiut täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage und ist durch 
die Post und den Buchhandel zum Preise von 6 Mk. jährlich ohne Zustellungs¬ 
gebühr zu beziehen. 

—^ Buchgewerbliche Anzeigen 

finden weiteste Verbreitung und sind von bestem Erfolge begleitet, da 
die Nachrichten als Bestandteil zum Börsenblatt für den deutschen 
Buchhandel« in den Besitz von solchen Firmen gelangen, die für die an¬ 
gekündigten Gegenstände unbedingt Interesse haben müssen. 

Der Anzeigepreis beträgt für die dreigespaltene Petitzeile (60 mm breitj 
nur 30 Pfennige unter Gewährung folgender Rabattsätze: 

Bei 3— 6 maliger Einschaltung 10° o , Bei 21—40 maliger Einschaltung 33 s ,o 
7-10 „ „ 15° o ' „ 41-51 „ „ 40° o 

” _20 ,, ,, 25° o „ 52 u. mehrmaliger .. 50° o 

Probennnimern stehen kostenlos und portofrei zu Diensten. 

Leipzig, Januar 1895. Geschäftsstelle des Börsenvereins 

Deutsches Buchhändlerhaus. d er Oeulschen Buchhändler zu Leipzig. 

G. Thomiilen, Geschäftsführer. 


Verla# von B. F. Voigt in Weimar. 


Unchdruckerknnst. 

Nach eignen Erfahrungen und denen 
andrer namhafter Buchdrucker be¬ 
arbeitet von 

Carl Anglist Franke. 

Fünfte Auflage 

in vollständiger Neubearbeitung 
herausgegeben 

von R. Wagner, 

Buchdruckerei-Besitzer in Weimar. 

gr. 8. 4 Mark. 

Vorrätig in allen Buchhandlungen. 



Koliimnenschiiur 


liefert billigst 

Alexander Waldow. 



►ISj Original-Erzeugnis unseres Hauses, 


LEIPZIG 


Redigiert und herausgegeben von Alexander Waldow in Leipzig. - Druck und Verlag von Alexander Waldow in Leipzig 
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Gedruckt auf einer Original-Liberty-Tiegcldruckmaschine meiner Handlung. 
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Die modernen Druckverfahren 

und die Herstellung der erforderlichen Platten. 

© (Fortsetzung:.) 

n Heft 2 des »Archiv« fand der Holzschnitt 
in seiner mannigfachen Ausführbarkeit 
eingehende Behandlung. Zugleich wur¬ 
den auf Spalte 49/50 eine Anzahl Vig¬ 
netten zum Abdruck gebracht, die aus¬ 
nahmslos in moderner Technik ausgeführt sind. Auf 
einer besonderen Beilage dieses Heftes kommen nun 
eine Anzahl Holzschnitte in den verschiedenen be¬ 
sprochenen Manieren zum Abdruck und wird es dem 
Leser an der Hand dieser Zusammenstellung, die uns 
durch das freundliche Entgegenkommen der Firma 
J. J. Weber in Leipzig (Verlag der Illustrierten Zeitung) 
ermöglicht wurde, leicht fallen, sich über die Eigen¬ 
art der einzelnen Techniken naher zu orientieren. 


Die Zinkographie. 

Nächst dem Holzschnitt (Xylographie) ist die 
Zinkographie das zur Herstellung von Druckplatten 
illustrativen oder sonstigen Charakters geeignetste 
Verfahren. Folgende Bezeichnungen stehen mit dem 
Verfahren der Zinkographie in direkter Beziehung und 
geben wir einige kurze Erklärungen zu jeder der¬ 
selben. 

1. Zinkographie . d. h. das Verfahren überhaupt, 
vermittelst welchem durch Benutzung von 
Zink Platten lür die Buchdruckpresse herge¬ 
stellt werden. (S. vorstehend.) 

2. Chemigraphie ist die Gesamtbezeichnung für 
alle diejenigen Manieren zur Herstellung von 
Druckplatten, bei welchen eine Fixierung der 
Zeichnung auf chemischem Wege (durch 
Ätzen etc.) erfolgt. 


3. Phototgpie. bezw. Photochemigraphie, d. h. 
die Abbildung eines gegebenen Originales 
wird durch Vermittelung der Photographie auf 
die Zinkplatte übertragen und dann geätzt. 

4. Autotypie , d. h. ein zinkographisches Ver¬ 
fahren, bei welchem die Mitwirkung der Photo¬ 
graphie unerlässlich ist, und vermittelst wel¬ 
chem ein anders wirkendes, netzähnliches Bild 
erzeugt wird als auf dem Wege der gewöhn¬ 
lichen Zinkographie. 

Als massgebende Bezeichnungen für die Praxis 
können also gelten: 

Zinkographie als Hauptbezeichnung, Chemi¬ 
graphie. Phototgpie und Autotypie als speziellere Arten 
der ersteren. 

Die letzteren Ausdrücke haben sich im geschäft¬ 
lichen Verkehr auch als geeignetste technische Be¬ 
zeichnungen fürzinkographischeKlichees eingebürgert. 

Ähnlich lautende Bezeichnungen, wie Zinkhoch¬ 
druck, Zinkotypie, Zinkogravüre etc. sind nur Ableit¬ 
ungen von den vorgenannten. 

Wenn wir die schon in früheren Jahrhunderten 
gemachten Ätzversuche ausser Betracht lassen, so 
ist die eigentliche nennenswerte Indienststellung der 
Zinkographie in die Praxis etwa auf die Mitte unseres 
Jahrhunderts zu verlegen. 

Zinkätzungen haben vor Holzschnitten vielfache 
Vorzüge. sie sind bedeutend billiger und schneller 
herzustellen und geben die zu reproduzierenden Vor¬ 
lagen mit grösster Treue wieder; sie sind ferner so 
dauerhaft, dass man sie ohne Benutzung von Galvanos 
direkt zum Druck auf der Buchdruckpresse verwen¬ 
det; sie halten über 100000 Abdrücke aus und sind 
nicht schwerer zu drucken als Holzschnitte.* 

Das Verfahren der Zinkographie lässt sich kurz 
wie folgt zusammenfassen: 

* Edm. Gaillard. Berlin. Proben photochemigraphischer 
Klicheefabrikation etc. 
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Von einem zu reproduzierenden Gegenstand 
wird eine Zeichnung, eine Lithographie oder eine 
photographische Aufnahme gemacht. Diese Abbildung 
des Gegenstandes kann auf verschiedene Weise auf 
eine blank polierte Zinkplatte übertragen werden und 
dann wird die Platte selbst der Einwirkung von 
Säuren ausgesetzt, wobei alle keine Zeichnung tragen¬ 
den Stellen weg- oder tiefgeätzt werden. Die Zeich¬ 
nung selbst steht dann erhaben als druck fähiges 
Bild da. 

Im Verlaufe derZeit haben es sich naturgemäss 
einzelne Institute zur Aufgabe gemacht, die Zinko¬ 
graphie besonders zu pflegen und das Verfahren durch 
unaufhörliches Versuchen und Experimentieren mög¬ 
lichst vollkommen zu gestalten und vollendetste 
Resultate zu zeitigen. Dass ihnen dies gelungen ist. 
liegt ausser allem Zweifel. Die betreffenden An¬ 
stalten haben aber auch versucht, weiteren Kreisen, 
besonders den Buchdruckern, Autoren und 
sonstigen Auftraggebern das nötige Verständnis bei¬ 
zubringen. welches erforderlich ist. um einen mög¬ 
lichst einfachen und beiderseits befriedigenden Ver¬ 
kehr herbei zu führen. Auf die Spezialitäten einzelner 
Firmen kommen wir im Verlaufe dieser Abhandlung 
zurück. 

Eine grosse Zahl Anleitungen, praktischer Winke. 
Hinweise u. dergl. welche Wissenswertes über die 
Klicheeherstellung enthalten. wurden gedruckt und 
werden den Interessenten auf Wunsch übermittelt. 

Einige der verbreitetsten und instruktivsten 
Abhandlungen dieser Art, sind nachstehende, welche 
auch im »Archiv« Besprechung fanden: »Proben photo- 
chemigraphischer Klicheefabrikation mit beschreiben¬ 
dem Texte« von Edm. Gaillard. Berlin. 1894; Tech¬ 
nische Bemerkungen über Zinkographie. Chromotypie 
und Photolithographie« von Heinrich Riffarth. Berlin: 
»Praktische Winke in Bezug auf die Anwendbarkeit 
zinkographischer Reproduktionsverfahren für Illustra¬ 
tionszwecke« von Julius Klinkliardt. Leipzig. 1886: 
»Was habe ich bei Bestellung meiner Klichees zu 
berücksichtigen? Gemeinverständliche Winke von 
L, Fernbach, Bunzlau. 1894. Auf Erscheinungen 
der bekannten Firmen Husnik Häusler in Prag, 
Angerer & Göschl in Wien. Meissenbach. Hilfarth & Co. 
in Berlin. Oskar Consee in München und einiger an¬ 
derer Firmen kommen wir später noch zu sprechen. 

In diesen Abhandlungen sind vielerlei Hinweise 
und Bemerkungen enthalten. die in direktem Zu¬ 
sammenhänge mit unserem Thema stehen und wollen 
wir nicht verfehlen, unseren Lesern einiges Wichtigere 
daraus mitzuteilen, umsomehr als ja vielen Lesern 
des »Archiv« die betreffenden wertvollen Prospekte 
und Kataloge nicht zugänglich sind, deren Inhalt 


jedoch von allgemeinem Interesse ist. Direkte Inter¬ 
essenten, Auftraggeber, Besteller, Autoren etc. er¬ 
halten gewiss jederzeit von den genannten Anstalten, 
die gewünschte Auskunft, Preisanstellung etc. sofern 
es sich um die Erteilung von Aufträgen handelt. 

Von den Abbildungen, welche in Zink 
geätzt werden können. 

Für die Zinkätzung eignen sich alle Abbildungen 
(Zeichnungen etc.), welche die Gegensätze von Weiss 
und Schwarz aufweisen. Es können also zinkogra- 
phisch reproduziert werden: 

a. Abbildungen, welche von vorhandenen Kupfer- 
und Stahlstichen, lithographischen Steinen etc. 
auf Zink umgedruckt werden; 

b. Originalzeichnungen, welche mittelst der 
Feder und chemischer Tinte unmittelbar auf 
der Zinkplatte ausgeführt werden: 

c. Original-Feder oder Kreidezeichnungen, wel¬ 
che auf glattem oder gekörntem Umdruck¬ 
papier vermittelst autographischer Tinte oder 
mit Fettkreide hergestellt und alsdann durch 
direkten Umdruck aufZink übertragen werden; 

d. Original-Feder- oder Kreidezeichnungen, so¬ 
wie Abbildungen jeder Art, welche ohne 
Anwendung von Halbtönen oder gewischten 
Tönen, also nur in schwarzen Punkten oder 
Strichen auf irgend einem graphischen Wege 
liergestellt sind und mit Hilfe der Photographie 
auf Zink übertragen werden (Photo-Chemi¬ 
graphie) : 

e. Darstellungen, welche direkt nach der Natur 
photographiert und auf Zink übertragen wer¬ 
den < Photo-Chemigraphie). 

f. Halbtonvorlagen, als: Tusehzeichnungen, 
Photographieen, Ölgemälde, Kohle- und Blei¬ 
stiftzeichnungen. Aquarelle. Naturmusler etc. 
(Autotypie). 

Die Herstellung der unter b und c erwähnten 
Originalzeichnungen setzt die Kenntnis und Befolg¬ 
ung gewisser Vorschriften voraus, die den Künstler 
oftmals stören, so dass diese Reproduktionsarten nur 
in seltenen Fällen zur Anwendung gelangen. 

Dagegen ist der unter a angeführte Umdruck 
von lithographischen Steinen von grossem, praktischen 
Wert für die Zinkographie und besonders zu empfehlen 
für die Reproduktion von Landkarten, Städteplänen 
und Grundrissen, geometrischen Figuren, maschinellen 
Darstellungen , Notenplatten , Schreibschriftplatten, 
Prägplatten für Buchbinderzwecke, Darstellung ge¬ 
werblicher Gegenstände zur Illustrierung von Kata¬ 
logen. Wappen, Stempeln. Schutzmarken, Mono¬ 
grammen, Etiketten für ein- und mehrfarbigen 
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Druck etc., also überall, wo nur nach flüchtigen Ent¬ 
würfen oder Skizzen zu arbeiten ist, deren korrekte 
Wiedergabe weniger künstlerische als manuelle Fertig¬ 
keiten erheischt. Solche Abbildungen werden am 
besten in der vorgeschriebenen Grösse gleich auf 
Stein lithographiert und auf Zink umgedruckt. Es 
lassen sich auf diese Weise auch ältere, bereits vor¬ 
handene Lithographieen mit geringen Kosten in Buch- 
druckplatten umwandeln und erneut verwenden. Der 
Umdruck von Stahl- und Kupferstichen wird natürlich 
nur dann angewendet werden können, wenn die 
betreffenden Abbildungen in Originalgrösse geätzt 
werden sollen. 

Die grössten Vorteile bietet das zinkographische 
Verfahren in den unter d und e präzisierten Fällen, 
wo es mit Hilfe der Photographie ausgeübt wird, also 
das photo-chetnigraphisehe Verfahren. 

Illustrationen linearen Charakters, welche direkt 
nach der Natur photographiert, auf Zink umgedruckt 
und alsdann geätzt werden können, wie z. B. Tiill- 
und Zwirngardinen und Spitzenmuster, lassen sich 
naturgetreuer und wohlfeiler überhaupt nicht dar¬ 
stellen, als durch Atzung. 

Aber auch zur Reproduktion von Originalzeich¬ 
nungen ist das Verfahren höchst empfehlenswert. 
Während der Künstler, welcher Zeichnungen für die 
Zwecke des Holzschnittes liefert, deren richtige und 
wirkungsvolle Wiedergabe in vieler Hinsicht dem 
Holzschneider überlassen muss, sonach von dessen 
Mitwirkung abhängig ist, verhält sich dies mit Zeich¬ 
nungen, welche für Zinkographie bestimmt undgeeignet 
sind, ganz anders. Hier ist der Zeichner des Originals 
zugleich der alleinige Vollender des Bildes, denn die 
Aufgabe des Ätzers besteht lediglich darin. das Ori¬ 
ginal getreu wiederzugeben. Hierin liegt aber sicher¬ 
lich ein bedeutender Vorzug der Zinkographie dem 
Holzschnitt gegenüber, denn es kommt nicht selten 
vor, dass eine Zeichnung vom Holzschneider ganz 
anders aufgefasst und ausgeführt wird, als es in der 
Absicht des Künstlers lag. Freilich ist derselbe, wenn 
er Zeichnungen für die Zinkographie herstellt, an ge¬ 
wisse Vorschriften gebunden, von deren genauer 
Befolgung das Gelingen einer guten Ätzung in erster 
Reihe abhängt. Indessen sind die Anforderungen, 
welche in dieser Hinsicht gestellt werden, nicht der¬ 
art, dass sich ihnen der Künstler nicht leicht anzu¬ 
passen vermöchte. Je grösser die Zahl derer wird, 
welche so zu zeichnen verstehen. dass sieb ihre 
Originale unmittelbar zur photographischen Über¬ 
tragung auf Zink eignen, desto mehr wird sich das 
photo-chemigraphische Verfahren einbürgern.* 


* Julius Klinkhardt, Leipzig, Praktische Winke etc. 


Was die unter f erwähnte Reproduktionsart, 
die Autotypie, anbelangt, so eignen sich hierfür alle 
Halbtonvorlagen, wie Tuschzeichnungen, Photogra- 
phieen. Ölgemälde, Kohle- und Bleistiftzeichnungen 
etc. Die gewischten Töne solcher Vorlagen werden 
durch diagonale Linien in äusserst feine Punkte zer¬ 
legt welche die Reliefätzung für die Buchdruckpresse 
ermöglichen. Da die Autotypie im Stande ist. die 
Tonabstufungen eines Bildes vom höchsten Liebte bis 
in die tiefsten Schatten hinein in der richtigen Wir¬ 
kung wiederzugeben, so darf sie unbedingt als das 
künstlerisch bedeutendste Verfahren für die Her¬ 
stellung von Illustrationsplatten für die Buchdruck¬ 
presse und als die grösste Errungenschaft der Zinko¬ 
graphie bezeichnet werden* 

In welcher der angeführten Manieren der be¬ 
treffende Gegenstand ausgeführt werden soll, überlässt 
der Besteller, w r enn er nicht ganz genau mit der Tech¬ 
nik vertraut ist, am besten der zinkographischen An¬ 
stalt. Wünschenswert ist es nur, dass der Besteller 
angibt, zu welchem Zwecke das Klichee dienen soll, 
ist es z. B. für gewöhnlichen Zeitungsdruck bestimmt, 
so muss die Zeichnung schon von vornherein so aus¬ 
geführt werden, dass das Klichee ohne jede Zurichtung 
deutlich druckt, auch darf dann die Zeichnung nicht 
sehr dicht ausgearbeitet sein, damit sich das Klichee 
bei der ungenauen Farbregulierung und der ganzen 
Oberflächlichkeit des Zeitungsdruckes nicht ver¬ 
schmiert.** 

Da die Photographie beliebig vergrössert und ver¬ 
kleinert . ist das photo-chemigraphische Reproduk¬ 
tionsverfahren von unschätzbarem Werte für die 
vergrösserte oder verkleinerte Wiedergabe von geeig¬ 
neten Originalen oder von Abbildungen, welche auf 
irgend einem graphischen Wege bereits vervielfältigt 
worden sind. 

Noch sei der Herstellung cbromolypographischer 
Platten auf dem Wege der Zinkographie Erwähnung 
gethan. Hierbei sind oft alle Arten der Zinkographie 
in den Farbenplatten eines Bildes vereinigt. Die 
Chromotypie (Farbenbuchdruck von Zinkplatten) er¬ 
fordert fast stets die vorherige Ausführung des Bildes 
auf Stein; sie setzt den Bedarf sehr grosser Auflagen 
voraus, wenn sie nutzbringend angewandt werden 
soll. Inwieweit vorhandene bunte Bilder sich zur 
Chromotypie eignen, muss in jedem Falle durch die 
vervielfältigende Anstalt festgestellt werden.** 


* H. HitTarth, Berlin, Technische Bemerkungen etc. 

** L. Fernbach, Bunzlau, Gemeinverständliche Winke etc. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Schlussverzierungen. 

ie von den Schriftgiessereien und Messing- 
linienfabriken gelieferten Schlusslinien, 

, Trennungslinien und Schlussverzierungen 
zeigen fast immer eine vom Mittelpunkte 
^ ausgehende, symmetrische Entwickelung 
nach links und rechts sowie nach oben und unten: 




In den Druckereien, in welchen fertige, aus einem 
Stücke bestehende Schlusslinien etc. nicht vorhanden 
sind, setzt man gezwungenerweise mit entsprechendem 
Ornamentenmaterial die Linien zusammen und strebt 
zumeist danach, die Form der oben abgedruckten 
fertigen Linien zu erzielen. 

Es ist dies jedoch nicht immer notwendig, denn 
es lassen sich sehr hübsche, unsymmetrische Zu¬ 
sammenstellungen vornehmen und es wird damit 
auch zugleich etwas Abwechselung geboten. 

Folgende Beispiele mögen nun den Weg an 
deuten, wie man sich auf einfache Weise und mit jedem 
nur erdenklichen Materiale Schlussverzierungen zu¬ 
sammensetzen kann. 



Incoline. 

Ein wichtiges Hilfsmittel für guten Druck 

vun Uerger & Wirth, Farbenfabrik in Leipzig. 

Üfas Incoline ist ein vorzügliches Mittel um 
eingetrocknete oder zu starke Farben durch 
einen ganz geringen Zusatz sofort wieder 
druckfähig zu machen. Ist Farbe auf den 
Walzen vertrocknet , brauchen letztere 
nicht gewaschen zu werden. sondern man bringt 
einige Tropfen Incoline auf die \\ alzen und kann 
dann sofort weiter drucken. Mit Incoline vermischte, 
resp. verdünnte Farben trocknen auf dem Papier sehr 
rasch , dagegen nicht auf den Walzen. Sind Walzen 
feucht geworden und nehmen keine Farbe mehr an, 
so reihe man sie einfach mit etwas Incoline ab. und 
der Übelstand ist gehoben. 

Durch einige praktische Versuche wird sich 
gewiss jeder Drucker von den vorzüglichen Eigen¬ 
schaften rasch überzeugen. Preise für Incoline: 

1 Flasche 1 Kilo Mark 10 — i 

1 .. 1 1 .. ,, 6 — \ inclusive Flasche. 

1 \ 4 ,. 3.— ) 

Wir bemerken noch, dass Incoline ebenso gut 
für Buchdruck-, wie für Steindruckwalzen zu ver¬ 
wenden ist. 
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Je nach dem vorhandenen Materiale und der 
Erfindungsgabe des Setzers, der solche Kleinigkeiten 
stets vorrätig skizziert haben sollte, werden sich zahl¬ 
reiche. einfache Zusammenstellungen erzielen lassen. 

x. r. z. 



Seitliche Schienenführung 


Buchdruckmaschinen. 


jjpnter diesem Titel brachte jüngst Nr. 3 
der Österr.-Buchdrucker-Ztg. einen Ar- 
% tikel über eine von der Maschinenfabrik 
fjj Augsburg an ihren Schnellpressen neuer¬ 
dings eingeführte Einrichtung, dem sie 
eine gut gezeichnete Abbildung zur Orientierung 
beifügte. 

Die Maschinenfabrik Johannisberg , Klein , Forst 
J Polin Nachf ., Geisenheim a. Rh., ersucht uns nun, 
in den Spalten unseres »Archiv« bekannt zu geben: 
»dass deutsche und französische Konstrukteure diese 
Schienenführung schon längst an Steindruckschnell¬ 
pressen anbringen, und dass auch die Buchdruck¬ 
schnellpressen mit Eisenbahnbewegung ihrer Fabrik 
schon seit 1890 damit ausgerüstet sind, wie solches 
auch die genannte Zeitung in ihrer No. 4 bereits 
berichtigte«. 
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Neujahrskarten- und Kalenderschau. 

® ie in jedem vorausgegangenen Jahre möchten 
wir aucli in diesem den zahlreichen Einsen¬ 
dern von Neujahrsgratulationen und von 
Kalendern unseren besten Dank für die uns 
damit bewiesene Aufmerksamkeit sagen, die 
empfangenen Glückwünsche bestens erwie- 
dernd und auf unsere bereits in Heft 1 gebrachte Gratu¬ 
lation hinweisend, in Anbetracht deren wir uns wohl einer 
direkten Erwiderung jedes einzelnen Glückwunsches als 
überhoben betrachten dürfen. 

a. Glückwünsche in Kartenform. 

Als eine der gelungensten Leistungen auf dem Gebiete 
des Kartensatzes lässt sich ohne Zweifel die von Julius 
Klinkhardt. Leipzig, gedruckte Gratulationskarte des Herrn 
E. Wiener , Leipzig, Redakteurs der Zeitschrift für Deutsch¬ 
lands Buchdrucker, bezeichnen. Die Karte macht durch 
ihre äusserst harmonische und geschmackvolle Abtönung 
in graublau, rötlich-chamois, blau, braun und Gold, sowie 
durch ihren höchst gefälligen Satz einen besonders an¬ 
sprechenden Eindruck und wird gewiss den Beifall jeden 
Buchdruckers finden. — Scheiter <f* Giesecke , Leipzig, gaben 
ihrer Karte ein Hochformat ziemlich ansehnlicher Grösse. 
Zur Ausschmückung wurden ihre neuen grösseren Orna¬ 
mente und zur Hauptzeile eine der neuesten Buntdruck¬ 
schriften. Solanum genannt, benutzt. Der Druck erfolgte in 
mattgraugrünlichem Ton mit Aufdruck in Grün und Rosa. 
Man kann diese Karte als einen Beweis dafür betrachten, 
dass sich ohne grosse Mühe und Kosten etwas recht 
Hübsches hersteilen lässt. — Die Gratulation der Schrift- 
giesserei Ludwig £ Mayer , Frankfurt a. M., ist in Form einer 
Doppelkarte in Hochformat gegeben und auf bräunlich- 
gelb getöntes Kartonpapier gedruckt. Die Vorderseite enthält 
nur die Worte der Gratulation selbst, aus der neuen Schrift 
Nelson dieser Giesserei und zwei Ecken, die durch eine 
feine Goldleiste nach innen zu begrenzt werden. Die 
erwähnte Schrift und die Ecken sind in rötlichem Braun 
gedruckt. Die zweite Seite dieser Karte enthält ein in 
gleicher Weise ausgestattetes, aus sehr gefälligen Schriften 
gesetztes Zirkular, das von braunen und goldenen Linien 
umgeben ist. Einfach gediegen und anspruchslos kann 
man diese Karte nennen. — Die Karte der Buchdruckerei 
und Schriftgiesserei von Wilhelm Gronau , Berlin, ist eben¬ 
falls in Hochformat ausgeführt, durch eine zierliche, oben 
durch einen Halbkreis unterbrochene Winkelleiste begrenzt; 
der Text ist gleichfalls aus einer sehr gefälligen und zier¬ 
lichen Schrift gesetzt. — A. M. Watzulik, der bewährte 
Meister auf dem Gebiete des modernen Accidenzsatzes und 
erster Accidenzsetzer der Pierer’schen Hofbuchdruckerei, 
Stephan Geibel & Co., Altenburg, gab seiner Karte ein 
Hochformat von reichlich Oktavgrösse. Ein sehr origineller 
Unterdrück in graugrünem Ton, wohl entstanden durch Über¬ 
druck des zu einer Sonne verwandten Chamois und eines 
Blau ziert diese Karte. Links seitlich ist ein architek¬ 
tonischer in der Mitte durch eine Rokokoleiste unter¬ 
brochener Aufbau, rechts das Portrait des Setzers und 
Gratulanten schwarz auf Goldgrund, darüber der Text der 
Gratulation in einfach schwarzem, die Hauptzeile in 
schwarzem und goldenem Druck ausgeführt. Oben und 
unten ist die Gratulation durch originelle Querleisten in 


Schwarz mit Gold abgeschlossen, die beide das Ganze bis 
an den äussersten Rand hinaus begrenzen. Wie immer, 
können wir dieser Arbeit nur unseren Beifall zollen. — Die 
Gratulation des zinkographischen Kunst-Instituts von Birck- 
ner £ v. d. Becke, Leipzig, ist von einer Konturplatte und zwei 
Farbenplatten, in Zinkographie hergestellt, und in chamois 
Ton und zweierlei Blau gedruckt, so dass durch stellen¬ 
weisen Überdruck beider Farben auch ein zartes Grün er¬ 
zeugt ist; sie lässt sich als eine wohlgelungene Arbeit 
dieses zinkographischen Instituts bezeichnen. — Die Karte 
des durch seine Arbeiten in unserem Archiv bestens be¬ 
kannten Accidenzsetzers Herrn Georg Domei , Magdeburg, 
ziert linksseitig ein in mattblauem Tondruck ausgeführter 
Schneeglöckchenzweig, der gleichsam die aus der Gothik 
gesetzte Schrift ergänzt. Ein in vorzüglichem Prägedruck 
hergestelltes Monogramm dient dem Ganzen als eine 
hervorragende Zierde. — Als etwas ganz Neues erhielten 
wir Karten von Carl Derlon. Leipzig und von der Brühl- 
schen Druckerei , Giessen, die beide auf dünnes, poliertes 
Aluminium-(?)Blech gedruckt waren und sich in dieser 
noch ungewöhnlichen Ausstattung in recht vorteilhafter 
Weise präsentierten. — Sachs d Co., Holztypen-Fabrik, 
Mannheim, hatten ihre mit modernen zierlichen Schriften 
und Zügen geschmückte Karte wohl in ihrer Anstalt selbst 
in Holz schneiden und unter Bereicherung derselben durch 
Einsetzen von kleineren Schriftzeilen bei Weiss & Hameier, 
Ludwigshafen, drucken lassen. — Die nachstehend aufge¬ 
führten Firmen und Privaten sandten zierlich ausgeführte 
Gratulationen in der freien Manier und zum Teil in bestem 
Ton- und Farbendruck ausgeführt. Unter ihnen zeichnet 
sich durch ganz besonderes geschmackvolles Satzarrange¬ 
ment, gefällige Farbenwahl und vorzüglichen Druck die 
Karte des Herrn Bud. de Grosche, Turin, aus. Wohl in 
Vorahnung, dass der diesjährige Winter sich auch in 
Italien unliebsam durch reichlichen Schneefall bemerkbar 
machen werde, ist die ansprechende Karte mit einer läng¬ 
lichen, nach den Seiten als ein Band auslaufenden Winter- 
landschaft geschmückt. — Die weiteren Karten in freier 
Manier erhielten wir von Eayper & Co. y Genua, E, C. Gjest- 
vang, Stockholm, Carl EemÖold , Heilbronn, Carl Kreis 1 
Basel, August Blumhardt , Stuttgart (Druck von Strecker 
& Moser). W. Müller . St. Gallen, Ernst Hermann, Düsseldorf 
(Druck von Bockmühl & Bergerhoff. Düsseldorf), Emil 
Borchardt , Wilhelm Woellmers Schriftgiesserei, Berlin. Weiss 
d Hameier , Ludwigshafen. — Besondere Erwähnung ver¬ 
dienen noch die geschmackvollen und zierlichen Karten 
von J. P. Bachem , Köln, dessen verkäuflicher Neujahrs¬ 
karten - Kollektion wir bereits in den letzten Heften des 
3t. Bandes rühmend und empfehlend gedachten, ferner die 
in ganz besonders ansprechenden Farbentönen ausgeführte 
Karte von H. 0. Persichl , Hamburg, geschmückt mit einer 
kurzen, farbig ausgeführteu Leiste von Scheiter & Giesecke, 
(s. 31. Band, Heft 1, Seite 23), deren Mittelteil ein von 
einem Eichenzweige umgebenes Medaillon mit einem Vogel 
enthält und endlich eine durch zwei Klappen zu schliessende 
Karte von Moritz Wieprecht. Plauen, mit zahlreichen, ge¬ 
fällig gruppierten Textzeilen. 

Endlich haben wir auch derjenigen Karten zu geden¬ 
ken , welche sich durch gefällig arrangierten Satz und 
guten Druck auszeichnen. Andreas Stahl August Kirchhof' 
und Heinrich Schmetz, Stuttgart, Gustav Läget, Hamburg, 
Julius Wernicke, Duisburg, Bauersche Giesserei (Kramer & 
Fuchs) Frankfurta.M., C. Müller-Hostmann, Leipzig, Eichard 
Gans, Madrid, Eichard Hahn , Leipzig, Hermann Blanke, 
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Berlin. Friedrich Bauer , Leipzig. Verein Gillenberg, Tilsit. 
( Druck von Otto v. Mauderode, Tilsit). E. 0. Fuders (Ilosch 
& Schleif), Neutitschein. Ernst Baumann . Öhringen. 

b. Glückwünsche in Briefform. 

Die Gratulation der Buchdruckerei J. Gottsieben. Mainz, 
ganz in freier Manier ausgeführt, ist. wie immer, eine ganz 
anerkennenswerte Arbeit, wenn sie auch bezüglich des 
Arrangements des Satzes und der Wahl der Farben 
unserem Geschmack nach ein weniger ansprechendes Bild 
bietet, wie die letztjährigen Gratulationen. — Das Briefchen 
der Budhard'schen Giesserei , Ottenbach a. M , wie wir ver¬ 
muten gleichfalls, wie das vorjährige, von der Brühl sehen 
Druckerei, Giessen, gedruckt, ist eine beachtenswerte 
Arbeit voller Leben und Frische in der Ausstattung des 
Satzes, wie im Druck. — Ein in Quartformat farbig aus¬ 
geführter Brief der Buchdruckerei Berngruber t£* Henning . 
Hamburg, zeigt nur eine einfache Ausstattung in der für 
Quarlzirkulare üblichen Weise. 

c. Kalender. 

1. Wandkalender. Nicht nur in altgewohnter Weise 
sondern weil auch in diesem Jahre die Kalender der 
Berliner Offizinen am besten die auschliesslich in Buchdruck 
hergestellten vertreten, erwähnen wir zuerst den wiederum 
höchst gefälligen, in ungemein zarten und dabei warmen 
Farbentönen gehaltenen Wandkalender der Offizin Wilhelm 
Gronau , Berlin. Ein sehr geschicktes. von dem allgemein 
üblichen abweichendes Arrangement des Satzes zeichnet 
ihn aus und besonders das Kolorit des Rahmens in grün¬ 
gelbem Ton mit schwarzblauem und mattrolem Aufdruck lässt 
ihn als eine dem Auge angenehme, durchaus ansprechende 
Leistung erscheinen. Das Kalendarium selbst und 4 reiche 
Ecken mit den Jahreszeiten wurden in grüngrauem Ton 
und in Braun gedruckt. — Eine gleich verdienstvolle 
Arbeit ist der Kalender der OfJizin Gebrüder Grunert, Berlin, 
der einen besonders gefälligen Schmuck durch Vignetten, 
Einfassung und Ornamente von J. G. Scheiter & Giesecke, 
Leipzig, erhielt und sich, wie schon in früheren Jahren 
als ein Meisterstück zarter und harmonischer Abtönung 
und besten Druckes darstellt. — Ausser diesem Kalender 
übersandte uns die Druckerei noch eine Anzahl sehr ge¬ 
diegen und hübsch ausgeführte Accidenzarbeiten, denen 
wir ebenfalls unseren vollsten Beifall zollen können und 
die uns vor allen Dingen die Überzeugung beibringen, dass 
die angesehene und verdienstvolle Druckerei sich alle Zeit 
ihr Renomme zu erhalten und zu wahren versteht. — Der 
Wandkalender der Leicent'sehen Buchdruckerei . Berlin, ist 
gleichfalls bezüglich Satz und Druck als eine gute Leistung 
zu bezeichnen. — Otto Elsner, Berlin, gab seinem Kalender 
für dieses Jahr die Form eines originellen Notizbuches in 
Querformal. Drei leere Notizblätter für je drei Tage der 
Woche, resp. des Jahres, perforiert und demnach zum Ab- 
reissen eingerichtet, füllen die Seiten und ist jedem Monat 
ein Abteilungstitel mit empfehlenden Worten für die Aus¬ 
führung und Ausstattung der von der Offizin zu liefernden 
Arbeiten beigegeben. Das Notizbuch präsentiert sich den 
Empfängern resp. Kunden der Firma innerlich in guter, 
ansehnlichster Druckausführung und äusserlich in ge¬ 
schmackvollstem Einbande. — Die Druckerei W. Drugulin, 
Leipzig, sendet uns wieder eine höchst gediegene und an¬ 
sprechende Arbeit, betitelt: »Kalender für den Orien¬ 
talisten Kongress 189495. Den Mitgliedern des X. inter¬ 
nationalen Orientalisten-Kongresses, wie Freunden und 


Gönnern gewidmet von der Offizin W. Drugulin, Leipzig.« 
Die genannte Offizin verstand es. wie schon früher so 
häufig, auch diesmal ihrem in Buchform gehaltenen Kalen¬ 
der ein charakteristisches und höchst ansprechendes Ge¬ 
wand zu geben, so dass wir ihn mit wahrer Freude be- 
grüssen konnten. Die nach den Längs- und Querseiten 
über die Bänder heraustretenden Leisten aus einer einfachen, 
kräftigen griechischen Einfassung, durch reiche Ornamente 
in gleichem Stil verziert, sind für je zwei Seiten ab¬ 
wechselnd in gelb und schwarzem und mattrot und 
schwarzem Druck ausgeführt und geben in dieser Ausstatt¬ 
ung ein höchst effektvolles Bild. Die verschiedenen Seiten 
enthalten je rechts gestellt das Kalendarium für jeden 
Monat und links gestellt Bibelsprüche in orientalischem 
Gewände, die zumeist der Bibel, beziehungsweise Bibel¬ 
teilen entnommen sind. Das Ganze ist zusanimengestellt 
von dem Direktor der Offizin Dr. M. Chamizer. Die orien¬ 
talischen Schriften, welche Drugulin in so reicher Anzahl 
besitzt, kamen hier in ansehnlichster Weise zur Verwendung 
und gaben den besten Beweis für die Befähigung der 
Druckerei im Druck orientalischer Sprachen Ein stilvoll 
ausgestatteter Umschlag von starkem Pergamentpapier 
schliesst den ganzen Kalender ein. — Der Taschen-Kalender 
in Miniatur-Buchformat, welchen J. 1\ Bachem , Köln, er¬ 
scheinen liess, ist in der zierlichen und geschmackvollen 
Art ausgeslattet, wie seine Neujahrskarteuvordrucke. Der 
Umschlag mit einer ansprechenden und passenden farbig 
gedruckten Vignette und der einfach gefällige Titel sind 
wieder kleine Meisterwerke typographischen Druckes. Aber 
auch der Inhalt dieses Kalenders hat besonderen Wert, 
denn er enthält unter jedem Monat wertvolle Sinnsprüche, 
die für Jeden Interesse haben. So finden wir unter dem 
Monat Februar den beherzigenswerten Spruch: 

Willst du erfolgreich seh’n dein Streben, 

So thu' nicht erst, was dir bequem ist. 

Vorab was nötig, dann was nützlich. 

Und erst zum Schluss, was angenehm ist. 

Doch auch dem zagenden Gemüt wird heilsamer Balsam 
gespendet 

Hast deines Glückes Schiff du sinken seh'n. 

Verzage nicht, und hoffe stets auf’s neue! 

Die Sonne muss ja untergehn, 

Dass Morgenröthe wieder uns erfreue. 

Sprüche ähnlicher, so überaus sinniger Art, enthält der 
Kalender viele. Die gesamte Druckausführung ist eine 
ganz vorzügliche. — Der Wandkalender der Kölnischen 
Volkszeitung, Verlag von J. P. Bachem und von dieser 
Offizin gedruckt, ist dem Zweck gemäss einfach aber sehr 
ansprechend ausgeslattet und liefert einen überzeugenden 
Beweis dafür, dass die Bachem’sche Druckerei auch ihre 
einfacheren Druckarbeiten in praktischer Weise auszuführen 
versteht. — H. O. Persiehl, Hamburg, gab seinem Taschen- 
Kalender gleichfalls ein Buchformat und fügte dem Inhalt 
noch die für die Empfänger sehr beachtenswerten »Regeln 
für die Herstellung des Manuskriptes« und »für die Vor¬ 
nahme von Korrekturen« bei. Auch dieser PersiehTsche 
Kalender enthält Sinnsprüche unter jedem Monatskalen¬ 
darium. — 

(Schluss folgt.) 
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8 Schriftprobenschau. 

ie Schriftgiesserei J. G. Scheiter & Giesecke, 
Leipzig, schnitt neuerdings Ergänzungs¬ 
buchstaben zu ihrer auch von uns bereits 
abgedruckten breiten , mageren Grotesk 
(Nr. 1298—1309) und schuf auf diese 
Weise eine neue, charakteristische Schrift, welche 
sie mit dem Namen Washington belegte. Die originelle 
und gefällige Zeichnung der Ergänzungsbuchstaben, 
namentlich der Versalien, lässt diese Neuschöpfung 
als eine besonders beachtenswerte erscheinen. Wir 
führen dieselbe nachstehend unseren Lesern vor. 

I nter der Benennung Schwalbevßug veröffent¬ 
licht die genannte Giesserei ferner eine Anzahl ge¬ 
fällig gezeichnete Schwalben-Vignetten verschiedener 
Grösse und in den verschiedensten Flugarten. Wir 
geben auch von diesem, lür den Accidenzsatz sehr 
verwendbaren und hübschen Material, eine Probe und 
möchten alle Liebhaber von solch kleinem und 
gefälligem Accidenzschmuck besonders darauf hin- 
weisen. 

Unter den modernen Titelschriften lässt sich 
wohl die Schrift Blitz der Schriftgiesserei Benjamin 
Krebs Nach/.. Frankfurt a. M., als eine Reklameschrift 
im wahren Sinne des Wortes bezeichnen. Kräftige, 
ausdrucksvolle, gerundete und sehr deutliche Formen 
zeichnen diese Schrift aus, auf dessen Schnitt der 
Stempelschneider alle Sorgfalt verwendet hat. In dem 
Nachstehenden geben wir unseren Lesern einen 
Abdruck dieser sowohl für den Inserat- als auch für 
den Titel- und Accidenzsatz wohlgeeigneten Schrift. 

Die nachstehend weiter abgedruckten Accidenz- 
Vignetten etc. der JRudhardschen Giesserei , OfTen- 
bacha.M., sind sämtlich durch ihre gefällige Zeichnung 
für den Accidenzsetzer von grosser Bedeutung, denn 
sie ermöglichen ihm die Ausschmückung seiner Arbei¬ 
ten in höchst gefälliger Weise. Der beste Beweis dafür 
dürfte wohl unsere Beilage T in Heft 5 des vorigen 
(31.) Bandes sein, auf welcher eine der Ecken und 
eines der Schlussstücke in ansprechendster Weise 
zur Ausschmückung einer Neujahrs-Gratulation der 
Giesserei benutzt wurde. Wir machten dort bereits 
auf Spalte 189 unsere Leser auf diese so verwend¬ 
baren und so dankbaren Materialien aufmerksam, 
möchten heute aber noch auf das diesem Heft bei¬ 
liegende Probeblatt L hinweisen, auf welchem eben¬ 
falls einiges von diesem Material in ansprechender 
Weise zur Verwendung kam. (S. a. Satz und Druck 
unserer Probeblätter.) 

Die Schriftgiesserei undMessinglinien-Fabrik von 
Emil Gur sch , Berlin S., legt dem heutigen Heft ein 


Doppelblatt mit Gemusterten verlaufenden Messing- 
Kreisen und Ovalen und mit Messing-Geviert-Ecken 
bei. Die Kreise und Ovale bilden die Fortsetzung der 
von der Fabrik früher gebrachten, auch von uns ver- 
ölTentlichten reichhaltigen Kollektion mit gewöhn¬ 
lichem glatten Bilde und lassen sich als ein vortreff¬ 
liches Material für den Accidenzdruck bezeichnen. 

Die Messing-Geviert-Ecken, in verschiedenen 
Kegeln von Nonpareil bis 4 Cicero bieten dem Buch¬ 
drucker insofern ein höchst praktisches Material, als 
die Übelstände, welche sich beim Zusammensetzen 
von einfachen Gehrungen zeigen, wegfallen. Neben 
diesem technischen Vorteil aber gereichen die Ecken 
durch ihre gefällige Zeichnung jeder Arbeit zur Zierde 
und dürften sich schon dadurch beliebt machen. Als 
besondere Neuheit sind sie für Inserate resp. zur Be¬ 
nutzung in Verbindung mit Zeitungs-Einfassungen aus 
Schriftmetall oder Messing zu empfehlen, weil es 
dadurch ermöglicht wird, solche Inserate mit gezack¬ 
ten Einfassungen, abweichend von der bisherigen 
rechtwinkligen Umrahmung, mit abgerundeten Ecken 
zu setzen. Da diese Ecken auch zu allen in den 
Druckereien vorhandenen glatten Linienmustern 
genau anschliessend und rechtwinklig ausgehend 
geliefert werden, so ist dies ein weiterer Vorteil dieser 
beachtenswerten Novität der Messinglinien-Fabrik 
Emil Gursch. 

Die Schriftgiesserei Bauer & Comp.. Stuttgart 
und Düsseldorf, orientiert uns durch Zusendung der 
Proben über ihre neuesten und beachtenswertesten 
Schöpfungen auf dem Gebiete des Schrift-Schnittes 
und Gusses. Wir finden eine magere und eine halb¬ 
fette Carmen , eine Preniosa , eine Loreleg und eine 
Reklameschrift Barnum , sämtlich Titelschriften höchst 
originellen und gediegenen Genres, bei deren Schnitt 
die altbewährte Giesserei ihre langjährigen Er¬ 
fahrungen in bester Weise bewährt hat. Da wir 
wahrscheinlich in nächster Zeit Gelegenheit haben 
werden, die genannten Schriften unseren Lesern in 
Originalen vorführen zu können, so wollen wir es 
für heute bei diesem Hinweis bewenden lassen. 

Von der Messinglinien-Fabrik Zierow d' Mensch , 
Leipzig, geht uns soeben ihre vollständige, sehr reich¬ 
haltige und gediegene Probe zu. Wir haben uns 
bereits in den Spalten des vorigen Bandes in em- 
pfehlendster Weise über einzelne besonders be¬ 
achtenswerte, uns schon früher zur Verfügung gestellte 
Blätter dieser Probe ausgesprochen und werden in 
einem ausführlichen Artikel unseres Archiv über die 
neuesten Messingfabrikate der deutschen Fabriken 
(unter Beigabe von Beispielen) demnächst mehrfach 
Gelegenheit haben, auch weiter auf die Erzeugnisse 
oben genannter Firma zurückzukommen. 
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„Washington“ der Schriftgiesserei J. G. Scheiter & Giesecke in Leipiig. 


(Geschützt.) 


No. ($293. Mittel, t Satz ca. 6 Kilo. 
Ergänzung allein ca. 1.2 Kilo. 


No. 62!*I. Terlia. 1 Satz ca. 6.ft Kilo. 
Ergänzung allein ca. t.4 Kilo. 


ZOLLA/EIRElH MUSIKSCHULE 

/Afrikanisches (Reiseerlebnis /Allgemeiner H €rrena b en d 

No. 621*5, Text. 1 Satz ca. 7,3 Kilo. Ergänzung allein ca. 1.4 Kilo. 

Eröffnung des Reichstags iq Berliq 
H/\NDEL5KUjSfDE 

No. 6296. 2 Cicero, l Satz ca, 6,5 Kilo. Ergänzung allein ca. t,7 Kilo. 

Encyklopädi? der graphischer) Kunst? 

No. 6297, Doppelmittel. 1 Satz ca. l*,G Kilo. Ergänzung allein ca. 1,9 Kilo. 

J-fallesches Wochenblatt 

No. 6298. 3 Cicero. 1 Satz ca. 11,2 Kilo. Ergänzung allein ca. 2.2 Kilo. 

F^ömi5ch£ J^err^chafter| 

No. 6299. 4 Cicero. 1 Satz ca. 14,5 Kilo. Ergänzung allein ca. 2.8 Kilo. 

J-feili^enstadt 

No. 6300. 5 Cicero, l Satz 21,3 Kilo. Ergänzung allein ca. 4,8 Kilo. 

JNfamer) 


Digitized by 


Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 






Zierrat von der Schriftgiesserei J. 6. Scheiter & Giesecke in Leipzig. 


Sehwalbenflug, Serie 200. 




Reklameschrift „Blitz“ der Schriftgiesserei Benj. Krebs Nachfolger in Frankfnrt a. M. 


No. 584. 4 Cicero. Min. ca. 10 Kilo, 




No. 585. 4V® Cicero. Min. ca. 15 Kilo. 




No. 586. 5'/a Cicero. Min. ca. 22 Kilo. 


^efoCvTt = ^)ö%£ifcz 
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Für heute sei deshalb im Allgemeinen darauf 
hingewiesen, dass die Fabrik von Zierow & Meusch 
ein so reichhaltiges , gediegenes , dem gegenwärtigen 
Geschmack in der Accidenzausstattung in vollkom¬ 
menster Weise entsprechendes Material jeder Art 
besitzt, dass sie ihre Kunden in der besten und 
umfänglichsten Weise mit ihren soliden Fabrikaten 
auszustatten im Stande ist und das ihr entgegen¬ 
gebrachte Vertrauen in jeder Hinsicht rechtfertigen 
kann und rechtfertigen wird. Die höchst sorgsam 
gesetzte und bestens gedruckte Probe sei hiermit der 
besonderen Beachtung unserer Leser empfohlen, wie 
wir das Gleiche auch für den demnächst beginnenden 
grösseren Artikel über Messingfabrikate im Voraus 
erbitten. 


Zirkular-Kursiv Merkur. Alle diese Materialien, ins¬ 
besondere die zierliche Vignette und deren Leisten, 
aus Linienomamenten gesetzt, wie die Merkur präsen¬ 
tieren sich auf dieser Anwendung in ansprechendster 
Weise und werden gewiss dazu beitragen, dass 
unsere Leser ihnen auch ihre besondere Aufmerk¬ 
samkeit zuwenden. 

Auf Beilage G vereint bieten wir unseren Lesern 
eine grosse Zahl Anwendungen, welche sämtlich aus 
neuesten Linienarmmenten verschiedener Giessereien 
gesetzt sind und in bester Weise deren Verwendbar¬ 
keit beweisen. Anwendung 1, 2 und 3 sind gesetzt 
aus Ornamenten von Gursch, 4 und 5 von Bauer & 
Co., 6, 7, 8 und 9 Ludwig & Mayer, 10, 11 Reinhold, 
12, 13, 14,15 Scheiter & Giesecke, 16, 17 Klinkhardt, 
18, 19 Rudhard, 20 Woellmer. 21 John Söhne. 


Satz und Druck unserer Probeblätter. 



; ^|ie wir unseren Lesern bereits in der 
Schriftprobenschau des 2. Heftes mit¬ 
teilten, hat uns die Woellmer sehe 
Giesserei, Berlin, in den Stand gesetzt, 
einen höchst gefälligen Titel ihrer ge¬ 
samten Schriftprobe und zwar den über ihre Messing¬ 
linien in Original vorführen zu können. Blatt K der 
Beilagen unseres heutigen Heftes gibt nun diesen Titel 


wieder und wird unseren Lesern beweisen, dass das 
Messingmaterial genannter Giesserei. in vollkommen¬ 
ster Weise ausgeführt, auf der Höhe der Zeit steht. 
Exaktität, Schärfe und Gediegenheit der Muster lassen 
nichts zu wünschen übrig und werden gewiss der 
allseitig beliebten Firma auch für diesen Zweig ihres 
Geschäftes neue Kunden zuführen und die alten 


Kunden veranlassen, auch in dieser Richtung der 
Woellmer’schen Giesserei ihre Aufmerksamkeit zu 
widmen. Satzarrangement und Druckausführung des 
Titels lässt sich als effektvoll und originell bezeichnen. 

Blatt L enthält einen Briefkopf der eben genann¬ 
ten Firma, der sich jedenfalls auch durch sein 
Arrangement den Beifall unserer Leser erwerben 
wird. Dieser Briefkopf war im Original in hell- und 
dunkelgrauem Ton mit blauem Aufdruck ausgeführt ; 
wir waren gezwungen, der darunter stehenden Avis¬ 
karte wegen von dieser Druckausführung abzusehen, 
um beide Anwendungen zusammen drucken zu 
können. Die Aviskarte ist eine Arbeit der Brühlschen 
Druckerei in Giessen, die diese Offizin im Aufträge der 
Rudhardschen Giesserei , OlTenbach a. M., ausführte. 
Auf derselben finden unsere Leser die neuesten Ma¬ 
terialien genannter Giesserei, insbesondere deren 
Accidenz schmuck, deren Linienarnamente und deren 


Zeitschriften- und Bücherschau. 

— * Herbstblüten «. Unter diesem Titel liegt uns der 
9. Jahrgang (1895) des Jahrbuches des Pensions-Unter¬ 
stützungs-Vereins der Mitglieder der k. k. Hof- und Staats¬ 
druckerei und der k. »Wiener Zeitung« in Wien vor. Das 
einem so guten Zweck gewidmete Jahrbuch präsentiert sich 
in gefälligstem Einbande und vorzüglichem, von der ge¬ 
nannten, renommierten Anstalt ausgeführten Druck und 
enthält zur Hauptsache einen sehr gediegenen Inhalt zum 
Teil belehrenden und schöngeistigen, zum Teil technischen 
Charakters u. a. einen höchst interessanten Artikel über 
Augenblicksphotographie (Verfasser: Ottomar Volkmer) und 
Autotypie (Georg Fritz), ausserdem enthält das Buch ein 
Mitgliederverzeichnis des Pensions-Unterstützungs-Vereins 
der genannten k. k. Anstalt, sowie einen Rechnungsab¬ 
schluss über den 8. Band des Jahrbuches »Herbstblüten« 
1894 und ist demselben auch ein gefällig ausgestattetes 
Kalendarium beigegeben. Das interessante Buch dürfte 
um so mehr allen Buchdruckern zu empfehlen sein, als 
dessen durch den Absatz erzielter Reinertrag den vor¬ 
stehend erwähnten wohlthätigen Zwecken gewidmet ist. 

— * Ein neues Erzeugnis auf dem Gebiete der typo¬ 
graphischen Fachlitteratur ist im Verlage von A. Pockwitz 
in Stade unter dem Titel Aufgaben für den Unterricht im 
Fachzeichnen , enthaltend »12 Aufgaben für das Fachzeichnen 
der Schriftsetzer mit vorangehender Anleitung zur Ein¬ 
führung in das typographische Zeichnen und Satzbeispielen 
von Johannes Berger« zum Preise von 75 Pf. erschienen. 
Nach Durchsicht dieses Heftchens müssen wir allerdings 
konstatieren, dass dasselbe unseren Erwartungen wenig ent¬ 
spricht, sowohl in Bezug auf seinen Inhalt als auch seiner 
Ausstattung. 

— Der Eigentümer der l'ipografia Editrice Verri (Ver¬ 
lag und Buchdruckerei), Herr L. F. Bolaffio in Mailand, 
zeigt an, dass er eine Xylographische Anstalt eröffnet hat, 
für welche die bestgenannten italienischen Künstler des 
Grabstichels arbeiten. Vom 1. Januar 1895 an wird die 
Anstalt in monatlicher Ausgabe die Zeitschrift L’Arte Illu- 
strata (Illustrierte Kunst) veröffentlichen, welche aus 20 
grossen Seiten bestehen und in diesen nur Originalholz- 
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schnitte enthalten wird. Die Klichees werden zum Preise 
von fr. 0,12 per [J Zentimeter abgegeben, und werden 
konvenierenden Falls gern auch mit denen anderer illustrier¬ 
ter Zeitungen getauscht. Jeden Monat wird die IS Arte 
Illustrata den Interessenten zugeschickt werden, damit sie 
ihre Auswahl treffen können. Die besten Bilder der best¬ 
genanntesten lebenden italienischen Künstler wird die 
Zeitung bringen. Die Wiedergabe wird in vollkommenster 
Weise geschehen, und darauf gesehen werden, dass die 
Sujets stets Interesse erregend seien sollen. Die uns vor¬ 
liegende erste Nummer des neuen Journals enthält sehr 
gut gewählte und gut ausgeführte Schnitte. 


Mannigfaltiges. 

— In Würzburg starb am 29. Dezember Herr Kommer¬ 
zienrat Wilhelm von Koenig, Ritter hoher Orden, Sohn des 
bekannten Schnellpressen -Erfinders und Mitinhabers der 
Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer. 

— f In Leipzig starb am 7. Februar der Mitinhaber 
der Messinglinienfabrik, Zierow & Meusch, Herr Rudolf 
Mensch, im 62. Lebensjahre. Wir rufen dem hochgeschätzten 
Feunde ein »Ruhe sanft« in die Ewigkeit nach. 

— Am 9. Februar starb nach langen, schweren Leiden 
Herr Gustav Immanuel Najork, Besitzer der angesehenen 
Chromopapierfabrik Gustav Najork in Leipzig. Seit mehr 
wie 20 Jahre benutzten wir. wie vielen unserer Leser be¬ 
kannt, das vortreffliche Fabrikat seines Hauses zu den Bei¬ 
lagen unseres Archiv. Die Erinnerung an den Verstorbenen 
wird für alle Zeit von uns in Ehren gehalten werden. 

— f Am 1. Februar er. beging der Direktor der Leipziger 
Königl. Kunstakademie Herr Geh. Hofrat Professor Dr. 
L. Nieper sein 25jahriges Lehrer-Jubiläum an dieser Anstalt. 
Zahlreiche Glückwünsche und Beweise der Anhänglichkeit 
wurden dem Jubilar bei dieser Gelegenheit zu Teil. Die 
lebhafte Anteilnahme des Jubilars sowold als Lehrer wie 
als Künstler an der Entwickelung der graphischen Künste 
hat dazu beigetragen, dass dessen Name auch innerhalb 
der graphischen Kreise eine grosse Bedeutung hat. Die 
Bestrebungen der von ihm geleiteten Anstalt gehen vor¬ 
nehmlich dahin, technische, wie zeichnerische Kräfte heran¬ 
zubilden für Fächer wie die Holzschneidekunst, Litho¬ 
graphie. Kupferstich- und Radierkunst; im weiteren für die 
Buchausstattung im Allgemeinen. Die photographischen 
Reproduktionsverfahren erfahren gleichfalls in ausgedehn¬ 
tem Massstabe Pflege an dem vielseitigen Institute, das 
durch die gewährten Mittel der Kgl. sächs. Regierung in 
vollkommenster Weise nach den Plänen des Direktors ein¬ 
gerichtet werden konnte. Es bedarf kaum der Erwähnung, 
dass auch die Abteilungen für Skizzieren, Zeichnen und 
Kunstmalerei aller Art sich einer besonderen Fürsorge er¬ 
freuen. Die schönste Anerkennung für den Jubilar dürfte 
gewiss das Empfinden sein, nach fünfundzwanzigjähriger 
Thätigkeit ein Institut so segensreich gestaltet zu haben, 
wie es die Königl. Kunstakademie zu Leipzig ist. Unter den 
zahlreichen Glückwünschen befanden sich auch solche der 
Innung Leipziger Buchdruckereibesitzer, der Typographischen 
Gesellschaft und der Buchdrucker-Lehranstalt etc. 

— Laut Dekret am 27. Dezember v. J. ist Herr Richard 
Gans , Schriftgiessereibesitzer in Madrid von Sr. Majestät 
dem Könige von Portugal zum Comendador de la Orden de 


Nuestra Sennora de la Concepcion ernannt worden. Es 
ist dies eine der höchsten Auszeichnungen. 

— Das Fabrik-Papierlager von Berth. Siegismund in 
Leipzig macht durch Zirkular vom 1. Januar d. J. bekannt, 
dass Herr Paul Lohse in ihr Leipziger Haus als Teilhaber 
eingetreten ist. 

— Die Farbenfabrik Berger dt Wirth in Leipzig über¬ 
sendet uns eine vortrefflich ausgeführte Verkleinerung ihres 
früher ausgegebenen, seiner Zeit auch von uns rühmend 
erwähnten, in 19 Farben und in Lithographie ausgeführten 
Plakates. Durch diese Verkleinerung und deren Ausführ¬ 
ung in mir 3 Farben von geätzten Zinkplatten gedruckt, 
erhalten wir einen überzeugenden Beweis dafür, dass die 
so oft gepriesene, von uns stets zweifelhaft aufgenommene 
Ausführung eines guten Buntdrucks in wirklich vollkommen¬ 
ster und bester Weise möglich ist. Die vortrefflich ausge¬ 
führten, in gelb, blau und rot gedruckten und in der Anstalt 
von Husnik d‘ Häusler in Prag hergestellten Platten, zeigen 
sich in allerschönster Wirkung und in einer Harmonie 
bezüglich der Farben, die jedes Fachmannes Bewunderung 
erregen muss. Die uns übersandten Proben der einzelnen 
Farbenplatten, sowie eines vollständigen Druckes, die 
sämtlich in der Versuchsdruckerei von Berger & Wirth auf 
einer Buchdruck-Schnellpresse ausgeführt sind, geben uns 
Veranlassung, der genannten Firma unsere vollste Aner¬ 
kennung und unsere besten Glückwünsche für das ausgezeich¬ 
nete Gelingen dieser Arbeit auszusprechen, wie wir das 
Gleiche auch den Herren Husnik & Häusler gegenüber 
nicht unterlassen möchten, die durch so gute und 
verständnisvolle Herstellung der Platten zur Hauptsache 
ein so vortreffliches Resultat ermöglicht haben. — Die 
eben genannte Farbenfabrik übersendet uns gleichzeitig 
Proben ihrer bunten Kupferdrück färben, wie solche in gleicher 
Weise und in den gleichen Farbentönen auch als soge¬ 
nannte farbige Illustrationsfarben für Buchdruck existieren. 
Auch diese Kupferdruckfarben lassen sich mit vollem Recht 
als höchst gefällige und fein präparierte Erzeugnisse der 
Fabrik von Berger rf* Wirth bezeichnen. Weiter über¬ 
senden uns dieselben eine reichhaltige Probensammlung 
ihrer Farben für Photoiypie und Lichtdruck. Auch aus 
dieser Farbenprobe kann man wieder die Vielseitigkeit und 
Leistungsfähigkeit der Fabrik ersehen, denn 16 vortrefflich 
gedruckte Blätter in den verschiedensten jetzt so beliebten 
Farbennüancen schmücken dieselben. Wir möchten unsere 
Leser besonders auf die Farben Capriblau, Blaugrün Nr. 838, 
Blauschwarz B. Rotbraun Nr. 932 und Olive Nr. 1207 hin- 
weisen. die unserer Meinung nach ganz besondere Beach¬ 
tung verdienen. 

— Se. Majestät der König Albert von Sachsen zeich¬ 
nete am 6. Februar gelegentlich seiner Anwesenheit in 
Leipzig auch die Farbenfabrik von Berger & Wirth und 
am 8. Februar das Typographische Institut von Giesecke 
cf Devrient in Leipzig durch seinen Besuch aus. 

— Für das Hauptquartier des Deutschen Kaisers ist, 
wie die »Post« hört, seitens der Reichsdruckerei eine Feld - 
druckerei eingerichtet worden. Sie besteht aus vier eigens 
erbauten Wagen. In zwei der Wagen befindet sich das 
Schriftmaterial, in einem eine Handdruckpresse und in einem 
vierten ein Schreibtisch, der zugleich zum Aufbewahren der 
Schriftstücke dienen kann. Die Wagen ähneln in der 
Grösse und Farbe denen des Trains. Als Aufschrift ist an 
jedem Wagen zu lesen »Hauptquartier Sr. Maj. des Kaisers. 
Chef des Generalstabes. Felddruckerei.« — Die Druckerei 
soll im Manöver und im Kriegsfälle Verwendung finden. 
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— Auf der internationalen Buch-Ausstellung in Paris 
haben auch die deutschen Aussteller ein ebenso liebens¬ 
würdiges Entgegenkommen seitens der Ausstellungsbehörden 
und vieler Fachgenossen als auch ein eingehendes Studium 
ihrer Ausstellungsgegenstände seitens der Jury gefunden; 
in Folge dessen haben die deutschen Aussteller auch 
hocherfreuliche Erfolge in Paris erzielt. Es sind von fran¬ 
zösischen Verlegern und graphischen Anstalten bereits viele 
Geschäftsverbindungen mit Deutschland angeknüpft. Die 
Firma Edm. Gaillard in Berlin hat für ihre photochemi- 
graphischen Erzeugnisse und für die von ihr hergestellten 
Glasliniaturen und Glasnetze (optische Lichtbrecher) für 
autotypische Reproduktion auf dieser Ausstellung nicht nur 
die silberne Medaille erhalten, sondern die Societö fram;aise 
de photographie in Paris, die grösste und älteste Dach¬ 
gesellschaft in Frankreich, nahm auch Veranlassung, ihr 
noch als besondere Auszeichnung für ihre Vorführungen 
eine silberne Medaille zu stiften. Genannte Firma wurde 
ausserdem im Herbst dieses Jahres in Frankfurt a. M. und 
Erfurt prämiiert. 


Briefkasten. 

Herrn Th. K. t Accidenzsetzer und Maschinenmeister, Hildesheim. 
Da wir das gütigst gesandte Zirkular nicht unter Kalenderschau mit 
erwähnen konnten, so wollen wir Ihnen an dieser Stelle unseren 
vollen Beifall für diese schöne, gediegene uud wirklich originelle Arbeit 
aussprechen, die in jeder Weise der Leistungsfähigkeit der Offizin, in 
welcher Sie in doppelter Weise thätig sind das beste Zeugnis ausstellt. 


Inhalt des 3. Heftes. 

Über die modernen Druckverfahren und die Herstellung der er¬ 
forderlichen Platten. — Schlussverzierungen. — Incoline. — Seitliche 
Schiencnfiihrung. — Neujahrskarten- und KalenderBchau. — Schrift¬ 
probenschau. — Satz und Druck unsorer Probeblätter. — Zeitschriften- 
und Bücherschau. — Mannigfaltiges. — Annoncen. — Beilagen: 1 Blatt 
Illustrationen.— 1 Blatt Titel. — 1 Blatt Briefkopf und Avis. — 1 Blatt 
Anwendungen moderner Linienornamonle. — 1 Beilage der Schrift* 
giosserei Emil Gursch, Berlin. — 

Das Heft enthält im Ganzen 5 Beilagen. Für das Beiliegen der 
fremden Beilagen kann jedoch wegen oft unzureichender Anzahl nicht 
garantiert werden. 


Bezugsbedingungen für das Archiv. 

E..scheinen In 12 Monatsh eften, (Heft 8 und 9 stets als Doppelheft) Jedesmal in 
der ersten Motiafswoche. BHF* Für komplette Lieferung, insbesondere voll- 
ständige Beilagen, kann nur den vor Erscheinen des 2. Heftes ganzjährig Abon¬ 
nierenden garantiert werden. 

Bezugsquelle ; Jede Buchhandlung; auch direkt vom Verleger unter Kreuzband. 

Preis : M. 12, -, unter Kreuzband direkt M. 13,50 nach ausserdeutachen Ländern 
M. 14,40. Nach komplettem Erscheinen Preis pro Baud M. 15,— exkl. Porto. 

Annoncen: Preis pro Petitzeile 25, zweisp. 50, dreisp. 75 Pf. Bei häutiger 
Wiederholung Rabatt. Kostenanschläge sofort. Beträge vor Alwlruck zu 
zahlen, andernfalls 25 Pf. Kxtrageln'ihr. Als Beleg dienen Ausschnitte, 
Beleghefte, wenn verlangt, kosten je nach Ausstattung M. 1,50—2.50 

Beilagen: Qunrtblatt M. 20, umfangreichere je nach Gewicht 31. 25 etc. 

Novitäten iu Originalguss linden Anwendung im Text und auf den Musterblüuern 
ohne Berechnung, doch wird bedungen, dass dieselben als Entschädigung 
für die durch die Aufhahme erwachsenden Mühen und Kosten Eigentum des 
Verlegers bleiben. Giessereien, welche dies nicht wünschen, wollen sich 
besonders mit uns vereinbaren. 

Klischees von verwendeten Original-Platten sroben wir ab, liefern auchyarbeu. 
Bronzen , Papiere etc., wie wir solche benutzten; von allen Diplomen haben 
wir Blankovordrticke am Lager. 

Schriften, Einfassungen etc. aller Giessereien liefern wir zu Original preisen. 


Textschrift von Benj. Krebs Nachf., Frankfurt a. M. Titelzellen von Genzsch 
A Heyse, Hamburg. Initialen, Perl Antiqua und halbfette AUllne-Kurslv von 
J. G. Scheiter &. Glesecke, Leipzig. Doppelfeine Linien zu den Schriftproben 
von Hermann Berthold, Berlin. Papier von 11. H. Ullstein, Leipzig. Gedruckt 
mit Farbe von Berger & WIrth, Leipzig, auf einer Schnellpresse von der Jlaschi- 
nenfabrik Johannisberg, Klein, Forst £ Bolin, Nachf-, Geisetiheim a. Rh. 


sm «Annoncen. 





Fralserei für Schrifthölie 


von Schriften aller 
Gattungen. 

Billigste Berechnung. — Prompteste 
Bedienung. 

Theodor Kahle 

Leipzig. Sebastian-Bachslr. 37, I. 


T)1 o neuester Konstruktion zum Preise 

von Al. 4.50 und M. 8.— empfiehlt 

Alexander Waldow, Leipzig. 



ERGER&WIRTH 


Far 


IKEN 


Farben für 
sammlltche 
graphische Zweige 


Walzenmasse 
.Victoria’ und 
.ß i a nca' 


4*4 -- - 


Schriftgiesserei 

che Ansta 

Irl 


Galvauoplastisehe Anstalt 

Stereotypie 



- Leipzig 

r c> 

halt grosses Lager y 

in j ' 

Werk-, Zier- und Titelschriften 

Einfassungen 

Mettin gl in ien etc . etc. 

Beste* Hartmetall. MMxsige Preise. 



Ji cci täte n: 

Kursiv-Minerva 
Initialen 
Cirkular-Korsiv 
Merkantil-Schreibsührift 
Inserat-Einfassung 
Accidenz-Verzierungen 
Vignetten etc. 
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Erste Mannheimer 

Holztypen-Fabrik 

Sachs Sc Cie. 

Mannheim (Baden) 

gegründet 1861 
fertigen als Spezialitäten 

Holzschriften. Holzutensilien 
Holzschnitte und Cliches 

in Kupfer und Blei 
in anerkannt vorzüglicher Ausführung 
sowie sämtliche Bedarfsartikel für 

Buch- und Stcindrucketei.cn. 


kräftigster Bauart 

empfiehlt 

Karl Krause, Leipzig 


Erste Auszeichnungen und 
Ooldene Medaillen. 


Kataloge crutis und franko. 




neueste und Besfgestüfzfe Schreißschrift in / 
Bringen in empfefitenSe ßrinnerung 


Ater & 

tEIPZlG 


c rstrasse 


^eMenUn'^ <o ’ 

u. Zeitungs-Muster»'«^. 
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Zahlreiche 
patentierte und 
geschlitzte 
Verbesserungen. 

Feinste 

Farbeverreibung. 

Grösste 

DrucLfähigkeit. 


Prämiiert: 

Köln 1890 
Amsterdam 1892 
Aussig 1898 




Gusseiserne 
Formatste gc. 


Pat.-Victoria- 
S c h 1 i e s s z e u g 


SctzschilTc etc. 
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Dampf-Tischlerei 


J.G. Scheiter &Giesecke, Leipzig. 


Sämtliche 

Holzuteusilien für Buchdruckereibetrieb 

nach den Prinzipien 
der Möbeltischlerei gearbeitet. 


Die gangbarsten Utensilien stets auf Lager. 
Einrichtungen in jedem Umfang sofort lieferbar. 

Ulustrirtc Preislisten. 


A. Hogenforst, Leipzig 

Maschinenfabrik 


Maschinell nnd Apparate 
Bt fiir die gesamte ßuchdruckindustrie, 
Stereotypie. Galvanoplastik und ver¬ 
wandten BemfexweJjre. 
Komplette Kataloge siehen Interessenten gratis zur Verfügung. 
General-V ertreter 

der Schneilpressenfahrik Koenig & Bauer fiir Deutschland und Holland. 


$Bon unferer neuen, bcutlitfjcrt unb eleganten 
<mr. - . 




J r 

bitten bei 23cbarf SJtufterblättcr unb Streife 
verlangen. 

Ludwig & Mayer, smmsm Frankfurt a. M. 


Edm.Kqch&C?. 


fertigen sämmtliche 


I Schriften u. Gravuren! 


rür Buchbinder. 
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Magdeburg 


Schrittgiesserei 

C. Kloberg, Leipzig 

Messinglinien- Fabrik 
Galvanotypie 

Stereotypie und Siempeisclmeiderei. 


Drucker«*i-Elnrlcbtungen - v 


ÜEBR.ÜANECKE & PrOCH NEEMAN N 
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Gebrüder Brehraer, Maschinenfabrik, Leipzig-Plagwitz 

bauen seit 1873 in anerkannt bester und solidester Ausführung - / 

Draht- und Faden - Heftmaschinen jeder Art. 

y ^ Bis Ende 1894 abgesetzt: 23000 Heftmaschinen (ausser Heftapparaten). 

Cataloge, Heftproben. etc. stehen gratis und franko zu Diensten. 

Höchste Auszeichnungen auf allen von uns beschickten Ausstellungen. Ghicagn 1893: 4 Preise. (~C) ' 



Klein. Forst & Bohn Naehf. 

Geisenheim im Rheingau 

liefert als Spezialität 

Schnellpressen für Buch-, Stein-, Blech- und Lichtdruck 

bester Konstruktion und Ausführung. 


Gegründet 1846. 


Über 3800 Maschinen geliefert. 


SBer neue SBerf* unb 3citimö0)djriftett 
anftfjaffen njin, berfäume nicf)t, fitf) franco 
bie groben unterer O ; 

fern» wföe'JmMiw- 


fommen ju laffen. 

Q^enj'rttntn Itrcße* (Ttacßfofger 
Jfranftfurt am flDain. 


DCelson. 


neue sehF empfehlensioeFthe 


Reklame-Schrift 


Ludwig & Mayur, Scmgiesm Frankfurt a. M. 


— t r • I Einzig dastehender Erfolg! l 

ai^masenineri einfache und doppelte. | Auf der Weltausstellung in Antwerpen wurden uns 

| t • I 2 goldene u. 1 silberne 

aizmasenmen in Verbindung mit Hefteinrichtung. | Medaille zuerkannt. 
Buchdruckpressen, Motoren für Petroleum, Gas und Benzin. 


Maschinenfabrik Heidelberg Molitor & Cie., H eidelberg^ 
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Moderne Zierschriften. 
Neue Circular-Italienne. 
Neue Frei-Ornamente. 
Maurische Einfassung etc. 


Schriftgiesserei Smil 9ursch_| 

Messinglinien-FabriK 

I p BERLIN S., Ritter-Strasse 90. J 


Wilhelm Woellmer s 

Schriftgiesserei 


‘"ijp I ft ^ * Linien- Ornamente Serie IX 
Zierschrift „Gloria." 

Messing-Zierstücke Serie XI. 
Messing- Geviert- und Inserat-Ecken. 


Druckerei¬ 

lrichtungen 


Original-Erzeugnis unseres Hauses, 
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Redigiert und herausgegeben von Alexander Waldow in Leipzig. — Druck und Verlag von Alexander Waldow in Leipzig. 
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Beilage I 


Zum Artikel: »Die modernen Druckverfahren etc 
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EINFACHE TABELLENLINIEN 
INSERAT-EINFASSUNGSLIMKN ALLER ART 
SCHRAKK1RTE LINIEN 


MESSING - SCHMUCKSTÜCKE 
COMBINATIONS* UND MUSTERLINIEN ETC. 
ASSURKELINIKN 


M^loDERNE VERLAUFENDE KREISE JEDER ART UND GRÜSSE 

Ö 

7 TON- UND UNTERGRUNDPLATTEN ETC. 




VI. ABTHEILUNG: 



Unginalsatz von Wilhel 

Digi^zeWß h Ov*-gl^ B 


Originalsatz von Wilhelm Woellmers Schriftgiesseiei in Berlin. 

and. Druck und Verlag von Alexander Wa/Äü,QÜii\^!g. ! ‘ 
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WlüHElil« W0ELIi]VIEH’ s SCHHIFTGIESSEREI 





TYPENGUSS 

BERLIN. 



SW., den 


Friedrichstrasse 226 . 



<(§ffenbach a.cM.,T)atum des Poststempels. 



3 . 3 , 

2$/r beehren uns ijhnen die ergebene Jfnzeige 
zu machen , dass binnen Jfurzem unser Vertreter PCerr 

-j, dflbecl J^euberger 

so frei sein wird, Jhnen seine Aufwartung zu machen. 
c <5\s wird uns sehr freuen, bei dieser Gelegenheit mit 
0hren werthen Aufträgen beehrt zu werden , deren 
sorgfältigster iAusführung Sie sich stets versichert 
halten können. 

hochachtungsvoll 


J^udhard'sc&e 


iiesserei 


Originalsätze von Wilhelm Woellmers Schriftgiesseiei in Berlin und der Brühlschen Druckerei in (Jiessen. 


L. Archiv für Buchdruckerkunst. 32. Band. 
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KREISE 

werden auch in all 
Mustern angefertigt 
Kreisen ist der inner 
die innere Breite 
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PREISE 


71-70 M 1 75 

80-92 M.5.- 

| 101-104 M. 3. 

77-7!* „ 2.50 

93-94 „ 6.30 

1 105-100 , 3-f 

80-81 „ 3.60 

95 - 97 „ 7.- 

107-108 „ 4. 

82-84 . 4.- 

1*8 - 99 „ 8,50 

109-110 , 7.- 

86 - 88 . 4.50 

100 . . . 12.- 

111-112 . 8.- 
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32. Band. ^ 1895. ■***- Heft 4. 


Die modernen Druckverfahren 

und die Herstellung 1 der erforderlichen Platten. 

(Fortsetzung.) 

Das Übertragen der Zeichnungen auf Zink 
und das Ätzen, 

achdem im vorangegangenen Kapitel aus¬ 
geführt wurde welche Art von Abbild¬ 
ungen auf dein Wege der Zinkographie 
zu druckfähigen Klichees verwandelt 
werden können, kommen wir nunmehr 
darauf zu sprechen, auf welche Weise die Übertrag¬ 
ung der gegebenen Abbildungen auf die Zinkplatte 
geschieht und in welcher Weise der Ätzprozess vor 
sich geht. Hierbei wollen wir die auf Spalte 84 an¬ 
gegebene Reihenfolge wieder genau einhalten und 
zugleich auf das dort Gesagte zurückgreifen: 

Lithographieen in Gravier-, Kreide- oder Feder¬ 
manier, Kupfer- und Stahlstiche, Holz- oder Metall¬ 
schnitte, Sätze etc. welche in natürlicher Grösse 
wiedergegeben werden soll, werden durch Umdruck 
auf Zink gebracht. Sie werden mit fetter Farbe, be¬ 
stehend aus Farbstoff, Wachs, Harz, Talg etc., auf 
das auf einer Seite mit Klebstoff versehene soge¬ 
nannte Umdruckpapier in bekannter Weise abgezogen 
und diese Abzüge, die keinesfalls auf der Bildfläche 
mit den Fingern berührt werden dürfen mit dem 
Bilde auf die ganz ebene, blank polierte und vor¬ 
bereitete Zinkplalte (etwa Nonpareille stark) ver¬ 
mittelst der Steindruck- oder autographischen Presse 
auf die Platte gepresst. Dadurch, dass die Abzüge auf 
der Rückseite nach dem Auflegen mit dem Bilde auf 
die Zinkplatte mit einem feuchten Schwamme, getränkt 
in einer Lösung von 1 Teil Salpetersäure und ca. 
40 Teilen Wasser, überfahren wurden, liegt der Bogen 


ganz flach auf der Platte. Derselbe wird mit mehreren 
Papierblättern bedeckt und das Ganze wie beim 
Steindruck mehreremale durch die Presse gezogen. 
Die Farbe haftet dann an der Platte und das Um¬ 
druckpapier lässt sich bequem loslösen. 

Die nun mit dem verkehrten Bilde versehene 
und inzwischen getrocknete Platte wird in der Weise 
weiter behandelt, dass man sie zunächst mit flüssigem 
Gummi arabicum überfährt und sodann mit der Farb¬ 
walze durch Überwalzen noch mehr Farbe auf die 
Zeichnung bringt, d. h. man verstärkt die Zeichnung. 

Nach erfolgter vorsichtiger Säuberung der Platte 
vermittelst feuchten Schwammes wird dieselbe mit 
pulverisiertem Asphalt überstreut. Sobald eine sorg¬ 
fältige Abstäubung der Platte vermittelst eines Pinsels 
erfolgt ist, steht die Zeichnung in Gestalt von Farbe 
etc. erhaben auf der Zinkplatte, welch letztere dann 
in das Säurebad gebracht wird. Ein vorheriges Be¬ 
streichen der Ränder und der Rückseite mit Schellack 
ist noch erforderlich. 

Direktes Zeichnen auf Zink. Dies geschieht 
nur in ganz seltenen Fällen, da es an und für sich 
schwer ist auf einer Fläche zu zeichnen, die man 
mit den Fingern nicht berühren kann. Es können 
hier nur in Betracht kommen, das Aufzeichnen von 
grossen Titelzeilen (Zeitungstitel), Plakatbuchstaben 
oder Figuren mit grobem Bilde, wo mit dem Pinsel 
gearbeitet werden kann. Die weitere Behandlung 
derartiger Platten geschieht dann wie vorstehend. 

Feder- oder Kreidezeichnungen können direkt 
auf glattes oder gekörntes Umdruckpapier das im 
Handel erhältlich ist, ausgeführt werden, d. h. der 
betreffende Zeichner verwendet chemische Tusche 
oder Kreide und führt die Zeichnung ganz genau auf 
dem vorgenannten Papiere aus. Der Umdruck ge¬ 
schieht dann entweder zuerst auf Stein oder auch 
direkt auf Zink in ähnlicher Weise, wie oben be¬ 
schrieben. 

10 
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Original-Feder- oder Kreide-Zeichnungen auf 
gewöhnliches weisses Papier oder Karton, sowie 
Zeichnungen auf sogenanntes Schabpapier, auf das 
wir später zurückkommen, werden stets photo¬ 
graphisch übertragen ; ebenso Abbildungen von Holz¬ 
schnitten, Wappen, Medaillen. Sätzen, Vignetten, 
überhaupt alles, was in Strich- oder Kornmanier ge¬ 
halten ist. Vorbedingung für diese Übertragungsweise 
ist, dass die zu photographierende Abbildung äusserste 
Klarheit aufweist und nicht auf gelblichem oder röt- 



Fig. ft*. Phototypie nach einem Kupferstich. 

Hergcstellt in der Kunstanstalt von Edm. (iaillard in Berlin 
(Bildnis Jean Paul Friedrich Richter.) 

(Eigenthum der Firma Georg Reimer in Berlin.) 

lichem Papiere oder in blauer Farbe gedruckt oder 
gezeichnet ist. Alle vorgenannten Abbildungen können 
bis zu einer gewissen Grenze durch photographische 
Verkleinerung oder Vergrösserung auch in anderen 
Grössen Verhältnissen übertragen und geätzt werden. 
Nachstehend folgt die Beschreibung einiger photo¬ 
graphischer Übertragungsmethoden. 

Das Asphalt-Verfahren. Von der zu repro¬ 
duzierenden Abbildung wird zunächst ein photo¬ 
graphisches Negativ gewonnen (s. Heft 1). Sodann 
wird auf eine blank polierte Zinkplatte bester syrischer 
Asphalt, der in wasserfreiem Benzol aufgelöst wurde, 


* Die Figuren 4—7 befinden sich auf Beilage 1 im 3. Heft. 


gebracht. Durch das Übergiessen der Platte mit 
Asphaltlösung bildet sich eine gelbliche, lichtempfind¬ 
liche Schicht; auf diese wird das photographische 
Negativ gebracht, beides im Kopierrahmen fest zu¬ 
sammengepresst und dem Lichte ausgesetzt. 

Nach genügender Belichtung beginnt die soge¬ 
nannte Entwickelung, d. h. die Platte wird in Terpen¬ 
tin gelegt, welch letzteres die Eigenschaft besitzt, den 
Asphalt überall dort, wo derselbe nicht vom Lichte 
getroffen wurde, aufzulösen. Dass diese Prozedur 
im Dunkelraume erfolgen muss, ist selbstredend. 
Nach erfolgtem Abspülen der Platte mit Wasser steht 
die Zeichnung erhaben auf der Platte, d. h. der unauf¬ 
lösbar gewordene Asphalt haftet an allen vom Lichte 
getroffenen Stellen. Die Zinkplatte wird auf der Rück¬ 
seite und an den Rändern mit Asphalt oder Schellack 
bestrichen und ist dann für die Ätzung fertig. 


Fig. Ü. Phototypie direkt nach der Natur. 

(Gardinenmuster.) 

Hergeatellt in der Kunstanstalt von Edm. Gaillard in Berlin. 

Das Chrom-Eiweiss- Verfahren. Der Umstand, 
dass der syrische Asphalt eine längere Belichtung er¬ 
fordert, lässt häulig das sogenannte Chrom-Gelatine¬ 
oder Chrom -Eiweiss -Verfahren geeigneter für die 
Übertragung erscheinen. Bei demselben wird die 
Platte mit einer Chrom-Eivveiss-Lösung übergossen 
und in gleicher Weise wie beim Asphalt-Verfahren 
belichtet. Alle belichteten Stellen erhärten durch die 
Einwirkung des Lichtes und sind unempfindlich 
gegenüber der später erfolgenden Behandlung mit 
Wasser. Die so übergossene Platte wird nach der 
Belichtung mit Fettfarbe eingewalzt und dann in 
reines Wasser gebracht. Die nicht belichteten Teile 
der Schicht lösen sich auf und werden durch Über¬ 
reiben mit einem Wattebausch weggewischt. 

Das stehengebliebene Chrom-Eiweiss-Bild wird 
mit pulverisiertem Asphalt eingestäubt und das Ganze 
über einer Gasflamme erwärmt. Der Asphalt setzt 
sich an dem stehengebliebenen Bilde fest und es kann 
dann zur Ätzung geschritten werden. 

Der amerikanische Emailprozess. Nach den 
Ausführungen von Professor Husnik besteht dieses 
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Übertragungs-Verfahren aus folgender Prozedur: 
Die polierte Zinkplatte wird eine Minute lang in eine 
Lösung von Salpetersäure, Alaun und Wasser ge¬ 
bracht und dann mit Wasser abgespült. Durch diese 
Prozedur hat die Platte ein mattes Aussehen erhalten 
und wird dieselbe dann mit einer Mischung von 
Fischleim. Eiweiss, Wasser, Ammoniumbichromat und 
Ammoniak tibergossen. Die mit dieser lichtempfind¬ 
lichen Schicht versehene Platte wird erwärmt, in 
üblicher Weise mit dem Negative bedeckt und 
belichtet. Die Kopie wird sodann in einer Methylviolet- 
lüsung entwickelt, worauf die Zeichnung in blau¬ 
violetter Farbe erscheint. Nachdem die Platte 
abgewaschen, wird sie mit Alkohol übergossen und 
so lange erwärmt, bis die Zeichnung ganz dunkel 
erscheint. Etwaige Korrekturen (Retouche) werden 
mit Fettfarbe vorgenommen und mit Asphalt ein¬ 
gestäubt. Die Platte ist nach erfolgtem Bestreichen 
der Ränder und der Rückseite zur Ätzung bereit. 

Als Beilage 0 fügen wir diesem Hefte gleichsam 
als Illustration zu dem laufenden Artikel einen Drei¬ 
farbendruck der renommierten Kunstanstalt von 
Uusnik (£' Häusler in Prag bei. Wir werden an ent¬ 
sprechender Stelle auf dieses neuzeitliche Verfahren, 
welches durch vorgenannte Firma besondere Pflege 
erfährt, eingehender zurückkommen. 

(Fortsetzung folgt.) 

Zwei neue praktische Hilfsmittel für den 
Buchdrucker 

von J. G. Scheiter & Giesecke in Leipzig. 

I. Schriftsperrklötzchen. 

(Gesetzlich geschützt.) 

as beste Hilfsmittel, die den Stellschrift¬ 
kästen jetzt noch anhaftenden Mängel zu 
beseitigen und auf einfache, zweckent¬ 
sprechende und billige Weise die Ord¬ 
nung in diesen Kästen aufrecht zu er¬ 
halten, namentlich auch das Setzen aus diesen Kästen 
und das Ablegen in dieselben zu erleichtern, damit 
aber nicht nur Zeit und Mühe zu sparen, sondern 
auch die Schriften vor Beschädigung durch Ahle und 
Pincette zu schützen, dieses Hilfsmittel sind die so¬ 
genannten Schriftsperrklötzchen. 

Die Schriftsperrklötzchen, wie sie nebenstehende 
Abbildung 1 zeigt, sind aus Metalllegierung, etwa 
6 Punkt höher als Schrift, gegossen. 



Ihre besonders hervorzuhebenden Eigentümlich¬ 
keiten bestehen darin, dass sie etwa 1 Punkt stärker 
im Kegel sind, als diejenigen Schriften, für deren 
Sperrung sie verwendet werden sollen und dass sie 
ein nach zwei Seiten überhängendes Köpfchen haben. 

Die Schriftsperrklötzchen werden nun 
in der Weise, wie es die Abbildung 2 und 3 
zeigt, zwischen die Leisten der Stellkästen 
eingestellt und zwar so, dass je eines an den 
beiden Enden jeder Leiste, dicht neben dem 
Kastenrand und nach Bedürfnis zwei oder 
mehrere in der Mitte der Zeile ihren Platz 
finden. 

Die grossen, von keinem anderen Hilfs¬ 
mittel erreichten Vorzüge der Sperrklötzchen 
sind nun folgende: 

1. Die Sperrklötzchen erleichtern das Setzen und 
Ahlegen aus, bezw. in Stellschriftkästen ganz wesent¬ 
lich und sparen dadurch Zeit und mithin Geld. Da 
die Klötzchen etwas stärker im Kegel sind als die 
entsprechende Schrift, so halten sie den Druck des 



2. Anwendung der Sperrklötzchen in den Schriftzcilen. (Natiirl. Grösse.) 


oft nicht geringen Gewichtes der darüber liegenden 
Schrift ab, verhindern also das Festklemmen der 
Schrift und lassen den einzelnen Buchstaben zum 
bequemen Fassen durch die Finger vollkommen 
locker im Kasten stehen. Ebenso leicht lässt sich die 
Schrift in die gesperrten Zeilen ablegen. 

2. Die Sperrklötzchen machen aus den eben dar¬ 
gelegten Gründen den Gebrauch der AJile oder Pin¬ 
cette überflüssig und bewahren so ein gutes Teil wert¬ 
vollen Materials vor der Zerstörung. 

3. Die Sperrklötzchen verhindern das Umfallen 
der Buchstaben im Stellschriftkasten, da sie einesteils 
durch das Gewicht der auf ihnen lastenden Schrift¬ 
zeilen bis zu einem gewissen Grade stets festgeklemmt 
sind und mit eine feste Stütze für die an sie anlehnen¬ 
den Buchstaben bilden, andernteils verhindern die 
Überhänge des Sperrklötzchenkopfes das Umfallen 
der Klötzchen insofern, als die Überhänge sich beim 
Schräglegen stets auf die Leisten aufstützen. Diese 
Überhänge ermöglichen ein leichtes Anheben der 



1. Sperr- 
klöt zehen 


10 * 
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Klötzchen zum Zwecke des Zusammenschiebens leer¬ 
stehender Zeilen. Diese Vorzüge gestatten mithin die 
Aufrechterhaltung grösster Ordnung im Stellschrift¬ 
hasten. 

Die Sperrklötzchen sind billig und bei grösseren 
Bezügen nicht teurer als der gewöhnliche Ausschluss. 
Sie bedeuten für viele Druckereien gar keine Mehr¬ 
ausgabe, da sie dort, wo seither Quadraten für Stell¬ 
schriftkästen in Anwendung waren, diese zu anderer 
Verwendung frei machen. Sie behalten überdies stets 
ihren Metall wert. 


3. Anwendung der SperrklÜtzthen und Satzzwingen a und b 
im Einstellkasten. 



1 kleines Sortiment, enthaltend je den geringsten 
Satz von Nonpareille bis Doppelmitttel. ausreichend 
für je * 2 Satz Schrift M. 32. — . 

1 grosses Sortiment, enthaltend je 2 geringste 
Sätze von Nonpareille bis Doppelmittel, ausreichend 
für je 1 /i Satz Schrift M. (34.—. 

Grössere Quantitäten nach besonderem Preis¬ 
kurant. 


2. Satzzwingen. 

Zu dem Satz von Accidenzien, komplizierten 
Tabellen, sowie allerlei sogenannter Kunstsätze, wel¬ 
cher zum grossen Teil auf flachgestelltem Schiffe aus¬ 
geführt wird, wird die genaue Einstellung des jeweilig 
in Frage kommenden Formates erforderlich und 
erreicht der ohne besondere praktische Hilfsmittel 
arbeitende Setzer seinen Zweck dadurch, dass er den 


Schiffswänden gegenüber Stege einstellt, hierdurch 
einen genau rechtwinkligen Rahmen für Aufnahme 
des Satzes schaffend, während er die Befestigung 
dieses Rahmens durch Einklemmen von weiteren 
Stegen und Quadraten vornimmt. Diese Vorkehr¬ 
ungen sind ziemlich umständlich, ausserdem aber 
wird auch die Lösung der Befestigung erschwert und 
kommt hierbei nicht selten der kostspielige Satz in 
Gefahr. 

In Hinsicht dieses Umstandes sind im Laufe der 
Zeit verschiedene Hilfsmittel angeboten worden, die 
aber zum Teil komplizierter Natur und infolgedessen 
sich kostspielig in der Anschaffung stellen. 



Satzzwinge a. 




Satzzwinge b 


Anwendung der Satzzwinge a im SetzschitT. 


In der hier dargestellten Satzzwinge a bietet die 
Schriftgiesserei J. G. Scheiter & Giesecke ein kleines 
einfaches Utensil, welches dem Zwecke vollständig 
entspricht, aber dabei den Vorzug grosser Billigkeit 
besitzt. Die Abbildung lässt deutlich seine Anwend¬ 
ung erkennen. Die Ausfüllung im Schiffe erfolgt 
durch Blei- oder Holzstege bis auf einen Raum von 
3 cm, in welchen dann die Zwinge eingeklemmt 
wird. Der hölzerne Bestandteil der letzteren ist 
aussen abgerundet und bedarf es nur einer nach 
unten oder oben drehenden Bewegung, um die Zwinge 
einzustellen oder auszuheben. 

In zweiter Linie dient diese Zwinge zum Aus¬ 
füllen nicht ganz voller Einstellkästen und Fest¬ 
spannen der Zeilen in denselben, wodurch ein 
Lockern der Schrift und dadurch die Unordnung in 
den Kästen verhindert wird. 

Gilt es grössere Leerräume in Einstellkästen zu 
füllen, und zugleich die Zeilen festzuklemmen. so 
empfiehlt sich die gleichfalls abgebildete Scheren¬ 
zwinge b, die für Füllungen von 5 bis 15 cm verwend¬ 
bar ist. 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 


J 




































125 


Färbwerk-Anwärmer an Buchdruckpressen. 


126 


Die Scherenzwinge ist gleichfalls als Accidenz- 
schiffzwinge zu verwenden, sobald kleine Sätze in 
grösseren Schiffen zur Ausführung gebracht werden. 

Beide Zwingen sind als Setzkastenschutz sehr 
zu empfehlen. 

1 Satzzwinge b mit Spiralfeder und scheren¬ 
förmigen Holzleisten M. 1.—. 6 Stück Satzzwingen b 
M. 5.50. 1 Satzzwinge a mit geschweifter Stahlfeder 
und Holzgriff M. 0.60. 6 Stück Satzzwingen a M. 3.25. 


Farbwerk-Anwärmer an Buchdruckpressen 

(D. R. P. Nr. 75716) 

von L. & G. Rödiger. Berlin, Adalbert-Strasse 76, III. 


wenngleich. wie wir bei Niederschrift dieses 
Artikels erwarten, der Winter mit allen 
seinen Beschwerden nun hoffentlich bald 
überstanden ist, möchten wir doch un¬ 
sere Leser auf diesen Anwärmer für 
spätere Zeiten aufmerksam machen, da es ja ent¬ 
schieden keinem Zweifel unterliegt, dass die jetzt ins- 



Desgleichen wird beim Drucken von vollen Flächen 
auf dünnem Papier das lästige Rupfen vermieden. Alle 
diese Eigenschaften dürften ihn wohl der Beachtung 
wert erscheinen lassen. 



Figur 2. 


Der Apparat, so wie die Abbildung Fig. 1 zeigt, 
an der Maschine angebracht, besteht aus einem sich in 
seiner äusseren Form dem Farbwerk der Maschine 
anpassenden Blechkasten, innerhalb dessen sich die 
Heizvorrichtung belindet. Die letztere ist — je nach 
Bedarf — sowohl für Gas-, als auch für Dampf-, 
Heissluft-, Heisswasser-Heizung oder auch für elek- 



besondere für den Druck autotypischer Illustrationen 
und sonstiger feiner Druckplatten in besonders starker 
Konsistenz hergestellten Farben bei kalter, ja schon 
bei kühlerer Temperatur zahlreiche Umstände be¬ 
reiten und ein gutes Gelingen des Druckes beein¬ 
trächtigen. Der Apparat befolgt besonders aber den 
Zweck, Kalbleder-, Glace- und Illustrationsdruck¬ 
papiere mit konsistenten Glanzdruckfarben ohne 
Firnisverdünnung auf der Schnellpresse verarbeiten 
zu können, sowie das Lustre der Farben zu heben. 


trische Glühkörper mit einigen Moditikationen anwend¬ 
bar. Der Apparat ist mit wenigen Handgriffen an 
jeder Maschine zu befestigen und ebenso leicht wieder 
abzunehmen. 

Figur 2 zeigt einen für Gasheizung eingerichteten 
Apparat geöffnet und lässt die einzelnen Teile im 
Innern desselben, die doppelten, mit Luftlöchern zum 
Ausströmen der erwärmten Luft versehenen Wände 
c, d, die zur seitlichen direkten Ausstrahlung dienen¬ 
den Jalousien e, das nach Bedarf drehbare Gasrohr / 
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und den nach unten geklappten Seitendeckel g er¬ 
kennen ; Fig. 3 führt den am Farbekasten der Maschine 
befestigten, verschlossenen Apparat in Thätigkeit vor. 



Fijrur 3. 


Die bisher mit dem Apparate anjrestellten Ver¬ 
suche haben gezeigt, dass derselbe, ungeachtet der 
reichlichen Wärmeausstrahlung , einen nachteiligen 
Einfluss auf die Massewalzen itie/it ausübt und 
seinem Zwecke bei niedriger Temperatur ausreichend 
entsprechen wird. 


Neue Farbeverreiber aus Stahl 



an der Original-Liberty-Maschine. 

| ei den von F. M. Weilers Liberty-Machine 
^ Works eingeführten Farbeverreibern aus 
f Stahl, die sich bei schwierigen Druck- 
y/ arbeiten, als Illustrationen, Tonplatten, 
i * fetten Linien u. dergl. behufs reichlicher 
Einfärbung sehr gut bewährt haben, wurde es als 
Übelstand empfunden, dass sie, je nach der Grösse 
der einzufärbenden Form, bei längerem Gebrauch 
zuweilen festliefen. Sie mussten dann wieder richtig 
eingestellt werden. Die Fabrik hat nun an diesen 
Verreibern eine Neuerung angebracht, die das Fest¬ 
laufen ganz unmöglich macht, mag die Form gross 
oder klein und mag der Verreiber auch noch so lange 
in Thätigkeit sein. Die angestellten Versuche haben 
sich vortrefflich bewährt und kann die Fabrik diese 
Verreiber unter Garantie für zufriedenstellende Leist¬ 
ungen aufs Beste empfehlen. 


Internationaler graphischer Musteraustausch 

des deutschen Buchdrucker-Vereins. 

er Musteraustausch für das Jahr 1894 ist 
wiederum erst Anfang Februar iu 287 Blättern 
erschienen. Wie der für dieses Unternehmen 
bestehende Ausschuss den Teilnehmern mit- 
teilt, ist er, obgleich es sein aufrichtigster 
Wunsch war, den Austausch dieses Mal zum 
Weilmachtsfeste zu liefern, wieder einmal in seinen Er¬ 
wartungen getäuscht worden und schiene es, als ob die 
mühsam eingesammelten Früchte einer frühzeitigen Aus¬ 
saat nicht aucli im selben Jahre der typographischen Welt 
vorgesetzt werden sollten. 

So sehr wir auch die diesmalige Verzögerung der 
Ausgabe bedauern, können wir die Säumigen doch nicht 
so ohne Weiteres verdammen und müssen auf unsere 
früheren, in dieser Richtung gemachten Bemerkungen 
(Jahrgang 1898. Heft 4, Spalte 180) himveisen. Es be¬ 
teiligten sich diesmal: Belgien mit 1, Dänemark 5, Deutsch¬ 
land 152, Grossbritannien 40, Italien 5, Niederlande 12, 
Norwegen 3, Österreich-Ungarn 42. Rumänien 1, Russland 9, 
Schweden 3. Schweiz 11 und Türkei mit 2 Beiträgen. 

Bezüglich der eingegangenen Arbeiten sagt der Aus¬ 
schuss in seinem Bericht an die Teilnehmer: 

»Wenn nun auch die vorliegenden Blätter die letzte 
Sammlung an Zahl der Arbeiten nicht ganz erreichen, so 
bietet der Band mit seinem Inhalt doch Erscheinungen, 
wie solche in noch keinem bisher erschienenen Musterbande 
hervortretender wahrzunehmen gewesen sind. Mancher 
hat mit seinen früheren Prinzipien, fortgerissen durch den 
jetzigen Zeitgeist, vollständig gebrochen, viele, die schon 
längst einem strengen Stile nicht mehr huldigen, bieten 
Produkte eigener Technik, eigener Erfindungskunst, und 
diese gerade machen den Rand neben feinen strengen 
Stilarbeiten interessant, ja sie beweisen so recht, dass die 
heutige Bewegung in den Künsten auch nicht ohne Ein¬ 
fluss auf die graphischen Gewerbe geblieben ist. In allen 
zeigt sich ein Ringen nach Vollkommenheit, bei vielen das 
Streben nach Originalität und Verwirklichung eigener 
Ideen, dem einen ist’s gelungen, dem andern nicht. So 
wechseln Stil und eigene Manier, Praktisches und Ge¬ 
künsteltes, Altes und Neues, vollendet Schönes und leider 
auch Unvollkommenes mit einander ab und bieten dem 
Beschauer ein reiches, buntes Bild, dem Fachmann aber 
eine grosse Fülle von praktischen Winken und nach¬ 
ahmungswürdigen Vorbildern, t 

»Gern hätte es der Ausschuss gesehen, wenn die 
bereits im Vorjahre angekündigten amerikanischen Beiträge 
den vorliegenden Blättern mit eingereiht werden konnten, 
um so die Vielseitigkeit der ganzen Sammlung zu heben 
und zu zeigen, dass auch im neuen Erdteil ein warmes 
Herz für die Interessen des Musteraustausches schlägt; 
mit grossem Bedauern aber müssen wir feststellen, dass 
bis heute noch nichts eingetrolTen ist, aus welchem Grunde, 
lässt sich, da bis heute noch jede Nachricht hierüber aus¬ 
steht, mit Bestimmtheit nicht sagen, möglich ist es schon, 
dass in den derzeitig dort herrschenden misslichen Zu¬ 
ständen auch im graphischen Gewerbe die Schuld allein 
zu suchen ist. Sollten die Blätter noch nachträglich ein- 
trefTen, so werden dieselben auf alle Fälle dem siebenten 
Bande mit eingereiht.« 
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Diesem Urteil müssen wir uns aus eigener bester 
Überzeugung anschliessen und möchten noch ganz beson¬ 
ders bemerken, dass auch Russland diesmal mit sehr be¬ 
achtenswerten Beiträgen vertreten ist. die den betreffenden 
Offizinen zu grosser Ehre gereichen. Das Gleiche gilt auch 
von Grossbritannien, den Niederlanden und der Schweiz, 

Im Allgemeinen möchten wir konstatieren, dass sich 
ein immer regeres Streben dahin bemerklich macht, alles 
Haschen nach Effekt bei Seite zu lassen, dagegen aber die 
Gediegenheit des Satzes und Druckes oben an zu stellen. 
Gerade hinsichtlich der guten und geschmackvollen Druck¬ 
ausführung möchten wir vor allem diesem letzten Muster¬ 
austausch den Preis zuerkennen. 

Den Herren Bruno Klinkhardt und Johannes Baensch- 
Drugulin in Leipzig und Georg W. Büxenstein in Berlin 
als den Mitgledern des Ausschusses für den Internationalen 
graphischen Musteraustausch, gebührt wiederum der auf¬ 
richtigste Dank sämtlicher Teilnehmer für die mit dem 
Zustandekommen des 1894er Austausches verbundenen 
Bemühungen!! 



Neujahrskarten- und Kalenderschau. 

(Schluss.) 


\ebrüder Gotthelft , Kassel, senden einen Notiz- 
' und Abreisskalender, wie einen Wandkalender, 
beide in einfach guter Ausführung. Der erst- 
jüj, r genannte enthält das abreissbare Kalendarium 

und einen ebensolchen Notiz-Block mit leeren 
Blättern, eignet sich demnach ganz vor¬ 
züglich für die tägliche Praxis. — Ein gleiches lässt sich 
von dem uns in vorzüglicher typographischer Ausstattung 
vorliegenden Notizkalender der Firma Adolf Stenzei , vor¬ 
mals Brehmer & Minuth, Breslau, sagen. — Wie im ver¬ 
gangenen Jahre zeichnet sich auch in diesem Jahre der Kalen¬ 
der der Hofbuchdruckerei von Emst Kölhlin , Baden-Baden, 
entwarfen von deren Faktor Herrn Carl Bayer , durch 
hübsche Ausstattung aus. Eine der grossen Vignetten von 
Scheiter & Giesecke (Buchdruckerwappen mit Palmenzweigeil 
etc.) in lebhaften Farben gedruckt, ziert den Kopf und 
eine rotbraun auf Goldgrund gedruckte Einfassung umgibt 
das Ganze. — Der Ingolstädter Wandkalender von A. Gang¬ 
hofe r, Ingolstadt a. D., ist in recht ansprechenden Farben 
gedruckt und gefällig gesetzt. Seine Hauptzierde bildet 
die in Blau und Gold gedruckte Gotische Ranke von 
Scheiter & Giesecke. Dieselbe Offizin übersendet uns 
ausserdem noch eine Anzahl anderer Druckarbeiten, die 
sämtlich sehr gute Ausführung zeigen. — Der Wand¬ 
kalender von Otto v. Mauderode , Tilsit, zeichnet sich durch 
originelle Gruppierung und sonstigen illustrativen Schmuck 
aus. Der Druck in 8—10 Farben ist gut ausgeführt, könnte 
unserer Ansicht nach bei diesem Farben- und Zeitaufwande 
noch effektvoller sein. — Blikman & Sartorius , Amsterdam, 
haben auch dieses Jahr ihren grossen Wandkalender in 
freier Manier sehr gefällig, ansprechend und originell 
gesetzt und wie immer ausgezeichnet gedruckt, so dass 
wir dieser Arbeit der geschätzten Druckerei wiederum 
unseren Beifall zollen müssen. — Einen zweiten, uns aus 
Holland zugehenden Kalender sandte K. E. Wiersma , 
Amsterdam. Auch dieser ist in der, wie es scheint, in 


diesem Lande ganz besonders beliebten freien Manier 
ausgeführt und mit der Darstellung eines Setzkastens 
eines Schiffes und eines Winkelhakens geziert. — Der 
Abreisskalender von Ch. Lorilleux dr Co., Paris, ist dies¬ 
mal recht ansprechend durch Chrysanthemum-Blumen 
geziert und im Übrigen in derselben, so beliebt gewordenen 
Ausstattung erschienen, wie früher. — 

Die Wandkalender der nachstehend angegebenen 
Firmen sind meist in Steindruck ausgeführt und zeigen 
eine wahrhaft farbenprächtige Ausstattung. Durch eine 
solche thut sich ganz besonders hervor: der Kalender von 
Gebr . Jänecke & Fr. Schneemann, Farbenfabrik, Hannover, so 
in bester Weise auch seinen Zweck der Empfehlung der 
Farben dieser angesehenen Fabrik erfüllend. Der in früheren 
Jahren von dieser Firma versandte graphische Abreiss¬ 
kalender ist in diesem Jahr zu unserem Bedauern nicht 
erschienen, weil es nicht möglich war, den viele Jahre 
hintereinander zu beschaffenden, so reichhaltigen Inhalt 
auch für diesmal zu beschaffen. Die Fabrik hofft jedoch 
im Jahre 1896 den stets mit so grossem Beifall aufge¬ 
nommenen Abreisskalender, wie früher von Herrn Theodor 
Göbel mit neuem interessantem graphischen Material aus- 
gestattet, wieder herausgeben zu können. — Gebr. Jänecke, 
Hannover, druckten ihren mit allegorischen Figuren reich 
und ansprechend gezierten Kalender in einfach warmen 
Tönen und schwarzem etwas ins braune spielenden Auf¬ 
druck, so eine Arbeit liefernd, welche alle Anerkennung 
verdient. — Die Farbenfabrik Berger tC* Wirth , Leipzig, 
schmückt ihren Wandkalender mit einer nur in 3 Farben 
gedruckten verkleinerten Kopie ihres zur Empfehlung der 
Fabrik früher herausgegebenen grossen farbigen Plakates, 
hierdurch den für den Buchdrucker höchst interessanten 
und wichtigen Beweis liefernd, dass es mit Hilfe gut aus¬ 
geführter Farbenplatten recht wohl möglich ist, mittelst 
3 Farben ein gutes und ansehnliches Bild zu liefern. (S. a. 
Notiz unter Mannigfaltiges.) Wir kommen auf diesen Farben¬ 
druck in späteren Heften noch einmal ausführlicher zurück. 
— Die Farbenfabrik Beit d • Philippi , Hamburg, gibt einen 
in Form eines Fächers gehaltenen buntgedruckten, in der 
Offizin Wezel & Naumann, Leipzig, hergestellten Kalender 
heraus, der wie schon in früheren Jahren als eine vor¬ 
treffliche Arbeit bezeichnet werden kann. — Die Farben¬ 
fabrik Michael Huber , München, liess ihren gefälligen und 
mit der Darstellung einer Scene aus Shakespeares Othello 
geschmückten originellen Kalender in der Druckerei von 
E. Nester, Nürnberg, mit schönen und gediegenen Farben 
aus ihrer eigenen Fabrik drucken und war so in der 
Lage, ihren Freunden eine ganz besonders ansprechende 
Arbeit zu übermitteln, die gewiss allseitigen Beifall ge¬ 
funden hat. Die beigegebene, gleichfalls höchst gefällig und 
farbenprächtig ausgestattete Empfehlungskarte dieser Firma 
verdient in gleicher Weise empfehlend erwähnt zu werden. 
Endlich gab die Fabrik für ihre Kunden in Italien noch einen 
Abreisskalender heraus, der bei Wild & Co., Mailand, nach 
Art einer Ülfarbenskizze höchst originell ausgeführt, vor 
allem die Gediegenheit und Verwendbarkeit der Huber- 
schen Farben hervortreten lässt und der man mit vollem 
Recht eine absonderliche und gediegene Ausführung, die 
sich bis auf die Schrift herunter bemerklich macht, nach¬ 
rühmen kann. — 


Noch nachträglich eingegangene Kalender etc. Nach¬ 
dem wir bereits lebhaft bedauert hatten den stets mit voll- 
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Halbfette Antique von Wilhelm Woellmer’s Schriftgiesserei iu Berlin. 


No. 1234. Dnppelmittel. Min. 10 Kilo, per Kilo M. 6.25. 


Der Mäusethurm zu Bingen 


No. 1228. Nonpareille. Min. 4 Kilo, per Kilo M. 8.50. 

Leipzig Berlin Dresden 

Erlebnisse eines württembergischen Feldsoldsten 


No. 1221». Petit. Min. 5 Kilo, per Kilo M. 7.50. 

Deutsche Lieblingslieder 
Historische Erzählungen aus dem Mittelalter 


No. 1235. Dreicicero. Min. 14 Kilo, per Kilo 5,75. 

Preis=Courant 


No. 1230. Korpus. Min. 5 Kilo, per Kilo M. 7,25. 

Geschichte der holländischen Baukunst 
Anleitung zum Ornamentieren 


No. 1231. Cicero. Min. 6 Kilo, per Kilo 7.—. 

Alexander Waldow 
Die Lehre vom Accidenzsatz 


No. 1236. 4 Cicero. Min. 18 Kilo, per Kilo M. 5,50. 


8 Oratorium o 


No. 1232. Tertia. Min. 8 Kilo, per Kilo 6,75. 


No. 1233. Text. Min. 9 Kilo, per Kilo 6,60. 


Zollverein Niederland 

Programm Speisekarte Karl der Grosse 


No. 1237. 5 Cicero. Min. 2*2 Kilo, per Kilo M. 5,25. 


Donau Rhein 

No. 1238. 5>/a Cicero. Min. 24 Kilo, per Kilo M. 4,75. 

Residenz 
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Kursivschrift „Yulkan“ der Schriftgiesserei J. G, Scheiter & Giesecke in Leipzig, 


No. 6235. Korpus, i Satz ca. 4,1 Kilo. 

Afaüonatmuseum 


No. 6236. Mittel. 1 Satz ca. 5,3 Kilo. 


Ataiionaimuseum Geburtstag 

Geschichte der Stadt Leipxig des Deutschen Kaisers 
Hürnberg Berlin 


No. 6237. Text. 1 Satz ca. 7,8 Kilo. 


Kirchen-Lexikon 

3 Mundarten und Schriftsprache 4 


No. 6238. Doppelmittel. 1 Satz ca. 8,4 Kilo. 


Amerikanische Zölle 
82 Jnuentur 97 


No. 6239. 3 Cicero. 1 Satz ca. 11 Kilo. 


Jtuktions-Katatog 
Bis bahn 


No. 6240. 4 Cicero. 1 Satz ca. 16,6 Kilo. 


Gesettsch alter 


No. 6241. 5 Cicero. 1 Satz ca. 15,3 Kilo. 


Triumph 
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endeter Meisterschaft ausgeführten Kalender der Offizin 
B. v. Waldheim. Wien, diesmal vermissen zu müssen, geht 
uns derselbe noch nachträglich zu. Auch in diesem Jahre 
enthält dieser Kalender wiederum einen reichen alle¬ 
gorischen Schmuck, den, wenn wir die Herstellungsweise 
der dazu erforderlichen Platte recht beurteilen, die renom¬ 
mierte Anstalt von Angerer & Göschl, Wien, in Autotypie 
herstellte. Der Druck des illustrativen Schmuckes wie des 
Textes ist wie immer ein ganz vorzüglicher. — Der Ham¬ 
burger Kalender von Ferdinand Schlotke ist in gefällig 
markigem Farbendruck in altdeutscher Manier nach 
Münchener Art hergestellt und präsentiert sich in dieser 
Ausstattung als eine sehr ansprechende, dem Auge wohl- 
thuende Leistung, der wir alle Anerkennung zollen müssen. 
— Hermann Feyl dt Co ., Berlin, sandten uns ihren ganz 
in typographischem Druck hergestellten Kalender, den ein 


untergebracht ist. Die Kopie einer verkleinerten Seite der 
von genannter Firma herausgegebenen Posener Zeitung ist 
unter dem Kalendarium auf einem in voller Goldfläche 
prangenden, rot gedruckten Kreise frei ausmündend und 
auf einem architektonischen, die Empfehlung der Offizin 
enthaltenden Aufbau ruhend, untergebracht. Am Fuss dieses 
Aufbaues befindet sich ein schwarzes Schild mit der Firma 
in Goldprägedruck. Das Ganze ist von einer Füllung in 
blauem Druck umgeben. 

Wenn irgend eine der uns gütigst gemachten Zusend¬ 
ungen in dem Vorstehendem übersehen sein sollte, so 
bitten wir dies gütigst in Anbetracht der grossen Zahl der 
Zusendungen entschuldigen zu wollen. 



graugrünes blätterartiges Untergrundmuster und ein Eck- 
bouquet in Braun und Gold ziert. Der Titel und eine 
die Offizin empfehlende Seitenleiste sind auf einen in Iris¬ 
druck ausgeführten Ton gedruckt und sehr geschmackvoll 
gesetzt. Das Ganze ist von einer starken, braun einge- 
gefassten Goldlinie und einer äusseren einfach braunen 
Linie umgeben. Das Kalendarium ist doppelt vorhanden, 
einmal in der Mitte in der in Deutschland üblichen Form 
auf abreissbare Blätter gedruckt und das andere mal um 
diesen herum gruppiert, in der in England üblichen Weise 
mit den Angaben derjenigen Daten, welche auf jeden Tag 
der Woche fallen. Die dekorative Ausstattung dieses 
Kalenders lässt ihn als eine wohlgelungene Leistung er¬ 
scheinen. — Hyll d Klein , Barmen, gaben ihren Kalender 
ein schmales Querformat, druckten die einzelnen Monate 
desselben in Steindruck auf feinen weissen Löschkarton 
und gaben ihm als Hauptzierde einen sehr gefällig ausge¬ 
statteten Umschlag auf elfenbeinfarbigen Celluloid. Das 
Ganze kann wohl mit Recht als eine hübsche und aparte 
Zierde für jeden Schreibtisch bezeichnet werden. — Die 
Schriftgiesserei E. J. Genzscli , München, übersandte uns 
eine Gratulation in Quart auf rosa Kunstdruckpapier. Zur 
Anwendung kamen ihre Rokokoeinfassung, ihre Rokoko¬ 
initialen und eine ansprechende Zirkularschrift, also die 
neuesten Erzeugnisse dieses angesehenen Hauses, — 
W. Hecker dt Co. (A. Röstel), Hofbuchdruckerei, Posen, 
sendet uns einen Kalender, in dem das Kalendarium 
jeden Monats ausführlich gegeben auf abreissbaren Blättern 



mm 


Schriftprobenschau. 

ine insbesondere für den Inseratensatz 
W sehr verwendbare Kursivschrift Vulkan 
veröffentlicht die Schriftgiesserei Scheiter 
& Giesecke , Leipzig, in unserem heutigen 
Hefte. Diese, wie immer ausgezeichnet 


exakt geschnittene Schrift schliesst sich den zahl¬ 
reichen ähnlichen, dem gleichen Zweck dienenden 
Schrilten der Giesserei in bester Weise an und wird 
gewiss auch zahlreiche Liebhaber iinden. 

Eine hervorragende Antiqua alten Stils bietet 
uns Wilhelm Woellmers Schriftgiesserei. Berlin, in 
ihrer neuen Halbfetten Antique in 11 Graden. Bilden 
schon die kleinen Grade dieser Schrift ein vortreff¬ 
liches Material für den Accidenzsatz und zu Aus¬ 
zeichnungen in Antiquasätzen, so sind die grösseren 
Grade vornehmlich als ein höchst wertvolles Material 
nicht sowohl für den Accidenzsatz im Allgemeinen, 
sondern besonders zur Ausstattung von Diplomen. 
Gedenktafeln etc. zu betrachten. Deutlicher und 
exakter Schnitt und stilvolle Formen zeichnen sie aus 
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und werden ihnen ohne Zweifel den ungeteilten Bei¬ 
fall aller Accidenzsetzer erwerben. Wir werden Ge¬ 
legenheit haben, die Antique unseren Lesern später 
auf einem Gedenkblatt vorzuführen, haben aber auch 
ausser auf vorstehender Probe bereits einige Grade 
auf Blatt S dieses Heftes abgedruckt. 

Ein kleines zierliches Accidenzmaterial bietet 
Wilhelm Gronaus Schri/lgiesserei , Berlin, den Buch¬ 
druckern durch die vorstehend abgedruckten Natura¬ 
listischen Ranken-Ornamente und durch die originellen 
Schleifen-Verzierungen, mit denen wir die ersteren zu 
ihrer Begrenzung umgaben. Es sind dies beides 
Neuheiten von grossem Wert für den auf gefällige 
und zierliche Ausstattung seiner Arbeiten bedachten 
Accidenzsetzer und dürften sie sich ohne Zweifel all¬ 
seitige Anerkennung erwerben. 

Wir hatten bereits in der Schriftprobenschau 
des Heft 3 d. J. Gelegenheit, unsere Leser auf ver¬ 
schiedene Neuschöpfungen der Schriftgiesserei Bauer 
& Co ., Stuttgart und Düsseldorf, aufmerksam zu 
machen. 

Heute sind wir bereits in der Lage, die dort er¬ 
wähnte charakteristische Kartenschrift Carmen in 
zwei von den vorhandenen fünf Graden unseren Lesern 
nachstehend vorführen zu können. Die genannte 

J§ (§raf^fermann mit seinem <§efo!ge auf der JagÜ 95 
^cr^ensefifteit Irren und^§>fre6en 

^Scfiriffgiesserei 2?>auer (So. 
^fuffgarf-^üssefdorf 

Giesserei lieferte uns zunächst diese Grade zu einer 
von uns beabsichtigten Anwendung auf einem unserer 
Probenblätter, das wir demnächst zu bringen geden¬ 
ken. Unsere Leser werden uns gewiss beistimmen, 
wenn wir dieser vortrefflich geschnittenen zierlichen 
Schrift das beste Lob erteilen und sie zur Ausstattung 
von Karten sowohl wie auch von Accidenzien mit 
vielem Text (Zirkularen, Speise- etc. Karten) auf das 
Beste empfehlen. Eine weitere Probe der in Heft 3 
empfohlenen Schriften der Firma Bauer & Co. werden 
wir in den nächsterscheinenden Heften gleichfalls 
unseren Lesern vor Augen führen. 

Prospekt-und Titelornamente benennt die Schrift¬ 
giesserei Ferd. Theinhardt , Berlin, ihr neuestes Er¬ 
zeugnis auf dem Gebiete der typographischen Orna¬ 
mentik. Der Raum dieses Heftes gestattet es uns 
nicht, das vollständige Stückverzeichnis dieser Neuheit 


abzudrucken, wir können jedoch auf unser Proben¬ 
blatt S hinweisen, das eine hübsche Verwendung 
dieser Ornamente zeigt und unsere Leser wenigstens 
im Allgemeinen mit diesem originellen und neuen 
Material bekannt macht. 

Ein Blatt Messing-Einfassungslinien in recht 
hübschen Mustern und vorzüglicher Ausführung legt 
die Schriftgiesserei und Messinglinienfabrik Emil 
Gursch , Berlin, unserem heutigen Heft bei, auf welche 
wir unsere Leser empfehlend hinweisen. Eine ein¬ 
gehende Besprechung dieser Erzeugnisse behalten wir 
uns für den in nächster Zeit beginnenden Artikel über 
die neuesten Messingfabrikate vor. 

Wilhelm Gronau s Schriftgiesserei , Berlin, über¬ 
sendet uns ein starkes Musterheft ihrer in den letzten 
Jahren produzierten Erzeugnisse. Das bestgedruckte 
Heft enthält eine grosse Zahl schöner, exakt ge¬ 
schnittener Titel- und Zierschriften jeden Genres, 
Initialen, Einfassungen, Ornamente, Ecken, zahlreiche 
gefällige Vignetten und stilvolle Kopfleisten. Sämtliche 
Materialien beweisen immer von Neuem, dass die 
renommierte Giesserei ihr altbegründetes Recht, nur 
Gutes und Gediegenes zu liefern, wie in früheren 
Zeiten, so auch in der Gegenwart immer in derselben 
bewährten Weise aufrecht zu erhalten, und ihren 
Erzeugnissen stets die Aufmerksamkeit der Fach¬ 
genossen zu sichern versteht. 



Satz und Druck unserer Probeblätter. 


|g|^as in Heft 3, Spalte 104, erwähnte Bild in 
drei Farben von Berger & Wirth , Leipzig, 
können wir unsern Lesern heute zugleich 
^ als eine Illustration zu unserem Artikel: 
Die modernen Druckverfahren« etc. in 
Original vor führen, da uns die genannte Fabrik die 
Platten in freundlichster Weise zum Druck in unserer 
Offizin überliess. Wir können vor Allem bestätigen, 
dass die bereits in grosser Auflage gedruckten Platten 
sich vorzüglich bewährten und ganz vortrefflich druck¬ 
ten. obgleich die Herren Berger & Wirth dies be¬ 
zweifelten und uns die Platten nur unter Vorbehalt 
zur Benutzung überliessen. Wir haben uns also 
selbst von der vorzüglichen Ausführung derselben 
durch die Herren Husnik & Häusler, Prag, überzeugt 
und können unseren Lesern also nur bestätigen, dass 
der Druck in bester und wenig umständlicher Weise 
so zu bewerkstelligen war, wie dies unsere Probe 
Blatt 0 ja am überzeugendsten beweist. 

Die Herren Husnik & Häusler, Prag, werden uns 
übrigens demnächst Gelegenheit geben ein zweites 
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Blatt in dreifarbigem Druck zu veröffentlichen — eine 
Gebirgslandschaft — von der man mit demselben 
Recht, wie von dem oben erwähnten Bilde sagen 
kann, dass diese Landschaft wiederum in bester 
Weise die Möglichkeit beweist, mit einer so geringen 
Farbenzahl dennoch ein ausgezeichnet gelungenes 
Resultat zu erreichen, wenn die Platten nur von 
kundiger Hand hergestellt und die verwendeten drei 
Farben entsprechend richtig gemischt zum Druck in 
Anwendung gebracht werden. 

Unsere Beilage Blatt S ist wiederum wie die in 
Heft 1 veröffentlichte Beilage C auf Kalbleder-Papier 
in grüner Farbe von 11. H. Ullstein. Leipzig, gedruckt 
und gibt unseren Lesern einen erneuten Beweis von 
der Güte und Druckbarkeit dieses Fabrikates, das sich 
zu Umschlägen für Broschüren und selbst zum Über¬ 
kleben von Bücherdecken in bester und ansehnlich¬ 
ster Weise eignet. 

Zum Aufdruck benutzten wir zugleich eine 
Novität der Theinhardt'sehen Schriftgiesserei. Berlin. 
Prospekt- und Titelornamente genannt, die sich in 
vorzüglicher Weise zur Ausschmückung derartiger 
und ähnlicher Arbeiten eignen und ohne Zweifel die 
Aufmerksamkeit unserer Leser erregen werden. Das 
Stückverzeichnis dieser Novität werden wir im näch¬ 
sten Heft veröffentlichen; endlich fand auch die heute 
vorstehend bemusterte Antique der Woellmerschen 
Giesserei Anwendung. Das verwendete Papier ist 
übrigens, wie unsere Leser wohl gesehen haben 
werden, mittelst einer anderen, ebenfalls sehr ge¬ 
fälligen Walze hergestellt, wie das in Heft 1 ver¬ 
öffentlichte Muster. 

Gedruckt wurde das Blatt mit Glanzschwarz von 
Käst & Ehinger , Stuttgart. 

Unser Probenblatt Y hat zur Hauptsache den 
Zweck, unseren Lesern einen von 11. Hoffmeister in 
Leipzig gezeichneten und vielfach zur Verwendung 
bei Gelegenheit des 80. Geburtstages des Fürsten 
Bismarck geeigneten, sauberst geschnittenen Kopf 
vorzuführen. Der Kürze der Zeit wegen mussten wir 
uns auf eine einfache Ausstattung des diesen Kopf 
enthaltenden Blattes beschränken, glauben aber, 
dass derselbe dennoch durch seine höchst gefällige 
Zeichnung und seinen sauberen Schnitt den all¬ 
gemeinsten Beifall erregen wird. Zu beziehen ist 
diese Vignette von der Schriftgiesserei Bauer & Co., 
Stuttgart. 

Gedruckt wurde das Blatt mit Schwärzgriin von 
H. Gauger , Ulm, und Braunlack hell von Käst cf 
Ehinger. Stuttgart. 


Zeitschriften- und Bücherschau. 

— Der Wegweiser durch die Rund- und Flachstereotypie 
von Karl Kempe in Nürnberg ist in neuer, 6. Auflage er¬ 
schienen. Das Werk, in einem stattlichen Grossoktavbande, 
über 200 Seiten stark, ist vollständig neu bearbeitet und 
neu illustriert. Sämtliche Fortschritte im Stereotypiewesen 
sind in bekannter Ausführlichkeit berücksichtigt. Wie die 
HundstereoLypie in leicht verständlicher Form behandelt ist, 
— besonders ist den schlechten Güssen eingehende Behand¬ 
lung zuteil geworden, — so ist auch der Accidenzstereotypie 
gedacht. Die zweite Hälfte des Wegweisers bildet die neue 
Preisliste von Karl Kempe. die ausserordentlich viel Neues 
bietet. Auch der Accidenz- und Farbendrucker findet des 
Interessanten gar viel, so die neue Schliessrahme »Kom¬ 
bination« . deren Vorder- und rechtes Seitenteil mit ver¬ 
schiedenen versenkten Schliessteilen ausgestattet ist. Das 
Werk selbst ist typographisch hochelegant ausgestattet und 
eine Musterleistung der Tümmefschen Buchdruckerei in 
Nürnberg zu nennen. Preis M. 2.25. Komissionär: 
G. Hedeler in Leipzig. 

— Meisterwerke der Holzschneidekunst auf dem Gebiete 
der Architektur, Skulptur und Malerei. XVII. Band. 
1. — 5. Lieferung zu je 1 Mark. Verlag von J. J. Weber 
in Leipzig. — Das bekannte prächtige Sammelwerk ist jetzt 
in seinen siebzehnten Jahrgang eingetreten. Was bisher 
darin veröffentlicht wurde, bildet einen interessanten Bei¬ 
trag zur Kunstgeschichte teils älterer, aber vorwiegend 
neuerer Zeit und liefert den Beweis, dass die Künstler 
unter den Holzschneidern noch nicht ausgestorben sind. 
Jeder Jahrgang bietet eine wertvolle Sammlung von Kunst¬ 
werken, unter denen sowohl Historien-, wie Landschafts¬ 
und Genremalerei als auch Skulptur vertreten sind. 


Mannigfaltiges. 

— Am 1. April feiert Herr Eduard Eisoldt , der rühm- 
lichst bekannte Stempelschneider in Berlin, sein 50jähriges 
Berufsjubiläum. Er begann seine Laufbahn am 1. April 
1845 in der Eduard HänePschen Offizin und war später 
auch für Wilhelm Gronaus und Wilhelm Woellmers Schrift¬ 
giesserei in Berlin thätig. Wie wir hören, lebt der Jubi¬ 
lar leider nicht in pecuniär sorglosen Verhältnissen. Viel¬ 
leicht genügt diese Mittheilung, dass dem, um die Buch¬ 
druckerkunst verdienten Manne von einem oder dem 
anderen unserer Leser an seinem Ehrentage eine Freude 
bereitet werde. 

— Sonnabend, den 16. März feierte die Schnellpressen¬ 
fabrik Fraukenthal. Albert & Cie. A.-G. die Fertigstellung 
der 3000. Schnellpresse (einer Rotationsmaschine für acht¬ 
seitige illustrierte und gefalzte Zeitschrift) unter zahlreicher 
Beteiligung der Beamten und Arbeiter. Wir beglückwünschen 
die Gesellschaft zu diesem erfreulichen Resultat. 

— Auszeichnung . Aus Anlass des jüngst begangenen 
50 jährigen Berufsjubiläum wurde dem Buchdruckerei¬ 
faktor Herrn Hermann Burger in Leipzig die silberne 
Medaille für Treue in der Arbeit verliehen. Derselbe ist 
seit dem 10. April 1860 bei der Firma B. G. Teubner thätig. 

— * Die Farbenfabrik Käst & Ehinger in Stuttgart 
überreichte uns durch ihre Vertreter, die Herren Witten¬ 
becher & Leutemann in Leipzig, Brüderstrasse 21, eine 
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grössere Anzahl Farbenproben in einer eigenartigen, gewiss 
aber praktischen Form. Bisher befand sich die Probe jeder 
einzelnen Farbe auf einem besonderen Blatt, sodass man 
beim Aufsuchen einer solchen einen immerhin umfang¬ 
reichen Band zur Hand nehmen musste, wodurch dasselbe 
nicht gerade erleichtert wurde. Die Herren Käst & Ehinger 
haben nun insofern eine Änderung getroffen, dass sie 
6 Farben auf 1 Blatt plazierten und dadurch die Anzahl 
der Blätter reduzierten. Wir finden unter diesen Proben 
1 Blatt mit 6 Plakatdruckfarben, 1 Blatt mit 6 Glanzdruck¬ 
farben, 9 Blatt mit 54 Farben für Illustrations- und Accidenz- 
druck, sowie 2 Blatt mit 12 sogenannten Bronzefarben, 
sodass wir also auf 13 Blatt 78 verschiedene Farben vor- 
finden. Sämtliche Farben, welche auf diesen Blättern 
abgedruckt sind, zeigen eine gute Deckkraft und Druck¬ 
fähigkeit und können wir solche, da wir dieselben sehr 
oft zum Druck unserer Beilagen verwenden, bestens 
empfehlen. — Ferner erhielten wir von derselben Firma 
ein Musterbuch für Kitpferdruckfarben. Wir finden darin 
Druckproben von allen modernen Illustrationsfarben in 
bester, zur Empfehlung dieser Farben gereichender Aus¬ 
führung und möchten unseren Lesern anempfehlen, sich 
bei Bedarf irgend einer Nüance (Schwarz, Rot, Violet, Blau, 
Grün, Gelb, Braun) der genannten Fabrik als einer bewährten 
Bezugsquelle zu bedienen. 

— * Das Lehrerkollegium der Buchdrucker-Lehranstalt 
zu Leipzig hat auf Veranlassung ihres Direktors, Herrn 
Dr. 0. Krancher, seit neuerer Zeit die Einrichtung getroffen, 
von Zeit zu Zeit Zusammenkünfte zu veranstalten, in 
welchen teils fachliche, teils pädagogische Vorträge gehalten 
werden sollen. So sprach Herr Direktor L. Berndt im Hause 
Julius Klinkhardt am 9. Februar über den Holzschnitt und 
Herr Fachlehrer 0. Süssespeck, Obermaschinenmeister im 
Hause Oskar Leiner am 2. März über den Illustrationsdruck. 
An beide hochinteressante Vorträge, auf welche näher einzu¬ 
gehen uns leider der beschränkte Raum für diesmal ver¬ 
bietet, schloss sich eine überaus lebhafte Debatte seitens 
der Herren Fachlehrer, wie wissenschaftlichen Lehrer, ein 
Beweis, wie nützlich, aber auch wie notwendig eine gegen¬ 
seitige Aussprache über bestimmte, den Lehrstoff der 
Schule bereichernde Themata ist. Solche Abende, der 
gegenseitigen Belehrung gewidmet, werden gewiss zum 
Segen der Buchdrucker-Lehranstalt gereichen und wohl 
auch an den auswärtigen Fachschulen Nachahmung finden. 

— Die Maschinenfabrik von Rockstroh & Schneider 
Kachf ., Dresden-L., baut bekanntlich auch Tiegeldruck¬ 
maschinen, die vielen Anklang gefunden haben. Sie hat 
nun neuerdings ein neues Doppelfarbwerk konstruiert, bei 
dem sie alle Übelstände vermied, welche viele Tiegel¬ 
druckmaschinen zeigen, so dass die Einfärbung nunmehr 
derjenigen einer Zylinderschnellpresse in Nichts nachsteht. 
Die neue Erfindung besteht im Wesentlichen darin, dass 
die Auftragwalzen sowohl oberhalb der Form , als auch 
unterhalb derselben frisch eingefärbt werden, wodurch man 
jetzt im Stande ist, eine Tonplatte von der vollen Grösse 
der Schliessrahmen bei einmaligem Einfärben tadellos zu 
drucken. Wir werden Gelegenheit nehmen, spezieller auf 
dieses Doppelfarbwerk zurückzukommen. 

— Einen praktischen Bronzier-Apparat Unikum liefert 
das Gutenberg-Haus, Franz Franke, Berlin, für den Preis 
von 20 M. Wir gedenken diesen Apparat demnächst 
unseren Lesern spezieller zu beschreiben und Abbildung 
davon zu bringen, erlauben uns aber schon heute, auf 
denselben aufmerksam zu machen. 


— § Neue Bronziermaschine. Die »Freien Künste« 
berichten über eine von H. Schwertschlag in St. Pölten 
erfundene neue Bronziermaschine. Das Bronzieren ist 
bekanntlich immer noch eine sehr beschwerliche Arbeit 
in den Druckereien, abgesehen von dem starken Bronze¬ 
verlust, der bei den jetzigen Verfahren entsteht. Es wäre 
zu wünschen, dass der Erfinder eine geeignete Fabrik 
fände, die die Maschine zur Einführung bringt. Inter¬ 
essenten können die Maschine beim Erfinder einsehen, 
bezw. dort Näheres erfahren. 

— Das Ergebnis der Leipziger Ostermess-Fachausstell¬ 
ung des Mitteldeutschen Pajnervercins entspricht in vollem 
Masse den Erwartungen, welche ihr in Fachkreisen ent¬ 
gegengebracht wird. Zahlreich erschienene deutsche und 
ausländische Einkäufer erkannten aufs Neue den Vorteil 
der übersichtlichen Zusammenstellung voll an und erteil¬ 
ten vielfach umfangreiche Ordres. 

— Auch ein Zeichen unserer Zeit! In einer der letzten 
Nummern eines gelesenen Leipziger Blattes fanden wir 
folgendes Inserat: 

Credit — Vorschuss! Eine leistungsfähige Buchdruckerei , 
welche sehr billig liefert, würde Verlegern von Zeitungen 
oder Werken grösseren Credit ev. Bar-Vorschuss bei 
Übergabe von Aufträgen einräumen können. 

Wird es nicht noch dahin kommen, dass man ausser 
dem vorstehend Gebotenen seinen Kunden auch noch voll¬ 
ständig freie Station (freie Wohnung, Essen, Trinken und 
genügendes Taschengeld) bietet??!! 


Briefkasten, 

Buchdruckeroi des Torgauer Kreisblattes, Torgau. Das uns Über¬ 
sandte Festprogramm ist unzweifelhaft eine recht gute Arbeit. Der 
Satz ist bezüglich der Wahl der Schriften und der Anordnung des Ganzen 
durchaus gefällig und der Druck der zierlichen Einfassung und des 
Untergrundes ein durchaus sauberer und scharfer. Bezüglich der Sperrung 
der Zeilen hätten wir nur auszusetzen, dass die Zeile »Sr. Majestät« etc. 
zu nahe an der Hauptzeile »des Allerhöchsten« etc. steht. Unser 
Urteil über die Abtönung, auf das Sic besonderen Wert legen, kann 
ebenfalls nur ein gutes sein, da sich keine störenden Farben bemerklich 
machen. Wir lieben es ja zumeist auch, nur matte Farbontüne zur 
Anwendung zu bringen, — Hofbuchdruckerci Jos. F’s. Erben, Linz. Das 
uns zugegangene Programm für die Jubelfeier der L. F. ist, wie man 
dies ja stets von Ihren Leistungen sagen muss, in allen Teilen eine ge¬ 
fällige und geschmackvolle!! Verbindlichsten Dank für die Einsendung. 
— Herrn H. E., Potsdam. Die Notiz in dem heutigen Heft wird Ihnen 
beweisen, dass wir gern bereit waren. Ihren Wunsch zu erfüllen. Leider 
aber teilten Sie uns Ihre spezielle Adresse nicht mit, so dass wir uns nicht 
betreffs näherer Erkundigungen an .Sie wenden konnten, daher fürchten 
müssen, dass diese Notiz gar keinen Erfolg haben wird. — 


Inhalt des 4. Heftes. 

Über die modernen Druckverfahren und die Herstellung der er¬ 
forderlichen Platten. — Zwei neue praktische Hilfsmittel für den Buch¬ 
drucker. — Farbwerk-Anwärmer an Buchdruckpressen. — Neue Farbe- 
verreiber aus Stahl — Internationaler graphischer Musteraustausch. — 
Neujahrskarten- und Kalenderschau. — Schriftprobenschau. — Satz und 
Druck unserer Probeblätter. — Zeitschriften- und Bücherschau. — 
Mannigfaltiges. — Annoncen. — Beilagen: 1 Blatt Dreifarbendruck. — 
1 Blatt Umschlag. — 1 Blatt Programm. — 1 Beilage von Emil Gursch 
in Berlin. — 

Das Heft enthält im Ganzen 4 Beilagen. Für das Beiliegen der 
fremden Beilagen kann jedoch wegen oft unzureichender Anzahl nicht 
garantiert werden. 
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Annoncen. 




Verlag“ von Alexander Waldow. Leipzig. 


Die Herstellung der Kompositionswalzen 

und ihre Behandlung. 

Herausgegeben von Alexander Waldow. 

Separatabdruck aus Waldow, Hilfsbuch für Maschinenmeister, I. Teil. 

I 3 /* Bogen gr. 8°. Preis 73 Pf. 

Das vorliegende Büchlein gibt Belehrung über alles Das, was der Buchdnicker 
zu beobachten hat, um eine durchaus gute und brauchbare Walze zu giessen und 
mit derselben auch gute Arbeiten zu liefern. Alle störenden Vorfälle und deren 
Abhilfe sind erwähnt und ist so für wenig Gehl ein guter Ratgeber geboten. 




neueste und tiesfgesfüfzte ßchreitfschrff in 7 (§fCtden 
dringen in empfehlende ßrinnerung 

Ludwig & Mayer, Scnnrnsserei, Frankfurt a. M. 




r Verlangen Sie 

Probenblätter ^ 


meiner reichen Auswahl 


j= neuer 


lUv Bismarck 

- 

bPbbi ♦ * Porträ 


Als Buchhalter wünscht tüchtiger junger Mann mit guten 
Referenzen, Stenograph, im Korrekturlesen bewandert, seinen noch 
nicht gekündigten Posten zu verändern. Gefl. Offerten unter P. F. 
befördert die Geschäftsstelle dieses Blattes. 



ERGEH&W1RTH 


Färb 


Farben für 
sammtliche 
graphische Zweige 


RIKEN 

Walzenmasse 
Victoria und. 
,B lanca 


fö i —--- 


Schriftgiesserei 

C 

Galvanoplastische Anstalt 
Stereotypie 

»• 


* Leipzig 

* G> 
hält grosses Lager 

tu 

Werk-, Zier- and Titelschriften 

Einfassungen 

MetsingUnien etc. etc. 

Beste» Hartmetall. MXatige Preise. 


Gegr. 1S64. 



_ N ovitäten: 

Kursiv-Minerva 
Initialen 
Cirkular-Kursiv 
| Merkantil-Schreibschrin 
Inserat-Einfassung 
Accidenz-Verzierungen 
Vignetten etc. 
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Plakatschriften 


in reichster Auswahl, 
in jeder Grösse 


Plakatemfassungen 

Vignetten für Plakate^ 


Ornamente 


Ziei-starke 


mehr auch auf-diesem Gebiete das Exakteste 


und Dauerhafteste zu liefern« 


SSon unfcrer neuert, beuttiefjen unb eleganten 

<s»T ■' 


I A ^ 7 fci Mt m 


„lltaftetial“ 

bitten bei üBcbarf SDtufterblättcr unb greife ju 
oerlangen. 

Ludwig & Mayer, smmsm Frankfurt a. M. 


Druckerei-Einrichtungen 


gmm. 

C ^ Auss 

, \ \V C)ftr unserer Hol; 


^ i> ^ y^r Ausstatt ung 
unserer Holztypen- 
mit den vorzüglich- 
^sten, zum Teil von uns selbst 
konstruirten Präzisionsmaschinen und 
^ durch Verwendung nur des besten 
Materiales sind wir in der Lage, nun- Jr 


w Schriffgicsserci 

C. Kloberg, Leipzig 

Messinglinien-Fabrik 
Galvanotypie 


BUTZPRESSEN! 


Die ersten lithographischen Kunstanstalten des 
In- und Auslandes bedienen sich für ihre Prägungen 
dieser Pressen! 

In meiner Fabrik halte ich solche 
„Blitzpressen“ stets zur Ansicht und Probe 
bereit! 


Karl Krause, Leipzig. 


Edm.Koch&C?. 


fertigen sämmtliche 


| Schriften u. Gravuren | 


für Buchbinder.« 


Magdeburg 
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j|1kWITZ»/% fj 

m A 


A. Hogenforst, Leipzig 

Maschinenfabrik 

Grafitiermaschinen. 


Erste Mannheimer 

Holztypen-Fabrik 

Sachs Sc Cie. 

3Iaiinhcim (Baden) 

gegründet 1861 
fertigen als Spezialitäten 

Holzschritten, Holzutensilien 
Holzschnitte und Cliches 

in Kupfer und Blei 
in anerkannt vorzüglicher Ausführung 
sowie sämtliche Bedarfsartikel für 

Buch- und Stekdlreektitwi. 


Diese Maschinen sind unentbehrlich für 
alle grösseren galvanoplastischen Anstalten, 
sie arbeiten fast geräuschlos, wesentlich 
schneller, gleichrnässiger und viel billiger 
als dies bei der seitherigen Methode des 
Grafitierens der Fall war. Grosse Grafit- 
Ersparnis. — 

Komplete Kataloge stehen Interessenten 
gratis zur Verfügung. 

General-Vertreter der Schnell- 
pressenfabrik Koenig & Bauer für 
Deutschland und Holland. 


Erste Auszeichnungen und 
Ooldene Medaillen. 


Kataloge gratis und franko, 


von Schriften aller 
Gattungen. 

Billigste Berechnung. — Prompteste 
Bedienung. 


Leipzig, Sebastian-Bachstr. 37. I 


Zahlreiche 
patentierte und 
geschützte 
Verbesserungen. 

Feinste 

Farbeverreibung. 

Grösste 

Druckfähigkeit. 


Gusseiserne 

Formatstege. 


Massiger Preis. 


Günstigste 

Konditionen, 


Pat.-Victoria- 

chliesszeug. 


Feinste 

Referenzen. 


Setzschiffe etc. 


MICHAEL HUBER 

lg AMÜNCHENfi r- ^ 
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Gebrüder Brehmer, Maschinenfabrik, Leipzig-Plagwitz 

j bauen seit 1873 in anerkannt bester und solidester Ausführung - / 

Draht- und Faden - Heftmaschinen jeder Art. 

^ Bis Ende 1891 abgesetzt: 23000 Heftmaschinen (ausser Heftapparaten). 

Cataloge. Hellproben etc. sieben gratis und franko zu Diensten. 

Höchste Auszeichnungen auf allen von uns beschickten Ausstellungen. Chicago 1893: 4 Preise. rC) 


DTelson, 


neue sehn empfehlensioerthe Reklame-Schrift üon 

Ludwig & Mm, smmsm Frankfurt a.M. 




Klein. Forst & Bohn Nachf. 

Geisenheim im Rheingau 

liefert als Spezialität 

Schnellpressen für Buch-, Stein-, Blech- und Lichtdruck 

bester Konstruktion und Ausführung. 


Über 3800 Maschinen geliefert. 


Gegründet 1846, 


Einzig dastehender Erfolg! 

Auf der Weltausstellung in Antwerpen wurden uns 

1 2 goldene u. 1 silberne 

Medaille zuerkannt. 


aUnzasehinen einfache und doppelt* 

*al2maschinen in Verbindung mit H 

Buchdruckpressen. Motoren für Pc 

Maschinenfabrik Heidelberg Molitor & Cie., Heidelberg 
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Moderne Zierschriften. 
Neue Circular-Italienne. 
Neue Frei-Ornamente. 
Maurische Einfassung etc. 


Schriftgiesserei 8mil gursch ^ * 

M ess 'r»^linier|-FabriK 
I f BERLIN S., Ritter-Strasse 90. ? 


Wilhelm Woellmer$% 

Schriftgiesserei A 


**' Linien-Ornamente Serie IX 
Zier sehr iß „Gloria.“ 

■ Messing. Zierstücke Serie XI. 

Messing-Geviert- und Inserat-Ecken. ^ 


Druckerei- 

Einrichtungen 


iruckerei- 


'£&**-* Einrichtungei 

y auf Normalsystem 
stets am Lager. 


Original-Erzeugnis unseres Hauses, 


Redigirt und herausgegeben von Alexander Waldow in Leipzig. — Druck und Verlag von Alexander Waldow in Leipzig. 
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Druck von Alexander 

O. Archiv 


Waldow. Leipzig, in 3 Farben mit Platten und Farben von Berger & Wirth. Leipzig, 
für Buchdruckerkunst. 32. Band. Verlag von Alexander Waldow. Leipzig. 
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7. Fest- Cu vertu re . Fischer. 

2 . Kaiser Wilhelms Gruss an sein Volk .... Ellenberg. 

3. Kornblumen-Lied . Steffens. 

4. ,4us dem ßoldatenleben, Polka für Trompete . . Faust. 

5. Meine Königin, Walzer . Coote. 


Programm 

r i, 


•^ 777 ^ 5 ^ 


fürsten Bismarck. 


Prolog 

gesprochen vom Vorsitzenden Herrn Stadtrat Dr. von Hohenstein. 


6. Die Wachtparade kommt . Eilenberg. 

7. Deutsche Lieder, Quadrille . Herzog. 

,V. Immer oder nimmer, Walzer . Waldteufel. 

9. GJocken-Alarsch . Ziehrer. 


10. Wenn die r $ch wölben wieder kommen, Marsch . Kreutzberg. 



Digitized by 


,olp Original from 

Y. Archiv für^^bhdruckerkunst. 32. Band. Druck und 















Digitized by 


Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 





























































Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 





























































































































rlos'iuO Iim3 maeseigjl-hrbS 


>Ündß^-n 9 inilgni 8 S 9 l\/[ 


oq ‘J?.2n-i1<t-'i$1ü9i ,.2 MIJH3U 


ri9iniJ-8§nu88ßlni3 


mm 



|| 


jOOOO^OOOOOj 

«r? «tp't 



c ^ggggggggs?gz .J 








Digitized by 


Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 












befindliche photolithographische Übertragungspapier 
— das von Prof. Husnik in Prag fabrizierte ist unseres 
Wissens das bekannteste — verwendet. 

Dieses mit einer präparierten Schicht versehene 
Übertragungspapier wird durch entsprechende Be¬ 
handlung in einem Chromsalzbade lichtempfindlich 
gemacht, im Dunkelraume mit dem photographischen 
Negativ bedeckt und beides in üblicher Weise im 
Kopierrahmen dem Lichte ausgesetzt. Nach kurzer 
Belichtung kann weiter operiert werden: das Papier 
wird mit Fett färbe eingeschwärzt und mittelst Watte¬ 
bausch derart abgewischt, dass nur ganz wenig Farbe 
als Überzug verbleibt. Das Papier wird dann etwa 



Fig. io. Chemigraphie. Direkter Umdruck einer lithographischen Asphaltätzung. 
Hergestellt in der Kunstanstalt von Korner & Dietrich, Leipzig. 


Die modernen Druckverfahren 

und die Herstellung* der erforderlichen Platten. 

(Fortsetzung.) 

usser den im letzten Hefte besprochenen 
Übertragungsmethoden, die man als 
direkte zu betrachten hat, da ohne 
Zwischenprozess das Bild auf die Metall¬ 
platte gebracht wird, gibt es noch solche 
Verfahren, bei denen eine Übertragung vermittelst 
präpariertem, lichtempfindlichen Papiere erfolgt. 



Nachstehend folgt die Beschreibung eines solchen 
Verfahrens. Das vorgenannte Papier kann man sich 
selbst an fertigen, es wird aber zumeist das im Handel 


eine halbe Stunde in Wasser gebracht. In diesem 
Wasserbade quellen alle nicht belichteten Stellen auf 
und durch beständiges Überfahren mit dem Watte- 

12 
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bausch befreit man sodann das Papier von allen 
Teilen, die keine Zeichnung aufweisen. 

Nach genügender Trocknung wird die Bildfläche 
auf die Zinkplatte gebracht und in üblicher Weise 
umgedruckt. Die weitere Prozedur ist bekannt. 

Alles was bisher über die Übertragung der Zeich¬ 
nungen etc. auf die Metallplatte gesagt wurde, bezieht 
sich nur auf Strichsachen, d. h. auf solche Abbild¬ 
ungen , welche keine gewischten Töne aufweisen, 
also in das Gebiet der Chemigraphie oder Phototypie 
gehören. 



Fig. 11. Chemigraphie 

Direkter Umdruck einer auf gekörntem Papier angefertigten Zeichnung. 

Hergestellt bei Julius Klinkhardt, Leipzig. 

Die Autotypie, bei welcher kein strichähnliches, 
sondern ein netzähnliches Bild entsteht, erfordert ein 
wesentlich anders beschaffenes photographisches 
Negativ für die Übertragung. 

Wie bereits ausgeführt, kann man vermittelst 
des autotypischen Verfahrens, das in den achtziger 
Jahren von Meisenbach in München erfunden wurde, 
alle Abbildungen, welche volle, also gewischte Töne, 
im Gegensätze zu linearer oder gekörnter Zeichnung 
aufweisen, ätzen. Zu diesem Zwecke muss die Zeich¬ 
nung in Striche oder Punkte zerlegt werden, damit 
eine für die Buchdruckpresse geeignete Druckfläche 
geschaffen wird. Dieses Zerlegen geschieht dadurch, 
dass zwischen das Objektiv und die lichtempfindliche 


Glasplatte im photographischen Apparat ein soge¬ 
nanntes Baster eingeschoben wird. 

Raster sind Platten aus Spiegelglas, in welche 
vermittelst des Diamantes auf Präzisionsmaschinen 
zahlreiche Linien eingezogen sind. Diese Linien 
werden mit einem dunklen Farbstoff ausgefüllt, so 
dass durchsichtige und undurchsichtige Linien vor¬ 
handen sind. Vereinzelt werden auch in die voll¬ 
ständig geschwärzte Glasfläche durchsichtige Linien 
eingezogen. Durch die Wirkung dieses Liniennetzes 
werden alle Töne des Originales netzförmig so zerlegt, 



Fig. 12. Autotypie nach einem Farbendruck. 

(Eigentum der Firma H. J. Brams, Düsseldorf.) Hergestellt in der 
Kunstanstalt Edm. Gaillard, Berlin. 

wie es an unseren verschiedenen autotypischen Bei¬ 
spielen ersichtlich ist. 

Die Übertragung vermittelst autotypischer Nega¬ 
tive geschieht in gleicher Weise wie mit Strich¬ 
negativen. 

Bevor wir an die Besprechung des Ätzprozesses 
gehen, mag noch Einiges über die Wichtigkeit der 
Rasterplatten für die Autotypie erwähnt sein. 

Seit vielen Jahren hat man sich im In- und Aus¬ 
lande unter Darbringung grosser Geldopfer erdenk¬ 
liche Mühe gegeben, wirklich tadellose Rasterplatten 
zu erzeugen. Es ist jedoch sozusagen der Neuzeit 
Vorbehalten geblieben, diese schwierige Frage zu 
lösen. 
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Anfangs hat man die verschiedensten Versuche 
gemacht, gute Rasterplatten zu erzielen. Abgesehen 
von den primitivsten Versuchen, zog man vermittelst 
der Guillochiermaschine auf den lithographischen 
Stein eine möglichst dichte kreuzweise Liniatur, nahm 
Abzüge davon und gewann von den letzteren ein 
photographisches Negativ. Dasselbe wurde dann 
zwischen Objektiv und die empfindliche Platte ge¬ 
bracht und so entstand die Auflösung der vollen 
Töne der Zeichnung in Punkte. Das Resultat war 
aber höchst mangelhaft, denn ungeachtet des grossen 
Linienabstandes, den die Maschine bedingte, war die 
Liniatur höchst ungleich und die Wirkung unschön. 
Andere Versuche zeitigten kein besseres Resultat. 

Die bedeutendsten Anstrengungen in Deutschland 
auf diesem Gebiete wurden in den letzten Jahren 
und werden auch jetzt noch fortgesetzt durch die 
Kunstanstalt von Edm. Gaillard in Berlin gemacht. 
Diese Firma befasst sich ausser mit der Anfertigung 
von geätzten Druckplatten vornehmlich mit der Her¬ 
stellung von Glasliniaturen und Glasnetzen (Rastern) 
für autotypische Zwecke. 

Die Anfertigung der Raster erfolgt nach bestimm¬ 
ten Systemen. 

Bei System A wird eine Glasplatte in der Weise 
diagonal liniiert, dass sich auf 1 mm 5 gezogene und 

tief gedeckte sowie 5 durchsichtige, gleichbreite Linien 
befinden. Die durchsichtigen Linien bildet die Glas¬ 
platte selbst. Die Platten werden auch in der Weise 
geliefert, dass die durchsichtigen Linien breiter sind, 
als die gedeckten und umgekehrt. Ebenso ist eine 
noch dichtere Liniatur möglich. 

Sofern solche, nur nach einer Richtung liniierte 
Raster zur Verwendung kommen, macht sich eine 
Unterbrechung in der photographischen Aufnahme 
notwendig. Nach kurzem Exponieren wird die Kassette 
mit der lichtempfindlichen Platte in die Dunkelkammer 
gebracht und die Rasterplatte umgekehrt. Hierauf 
wird nochmals exponiert und es entsteht dadurch eine 
gekreuzte Liniatur auf der Zeichnung, d. h. die Zeich¬ 
nung zeigt sich nach erfolgter Entwickelung auf dem 
Glasnegativ sozusagen in ein gekreuztes Netz aufgelöst. 

Die Liniaturen nach System B sind diagonal und 
über Kreuz gezogen, zeigen also folgendes Bild £yj$. 
Das erzielte Glasnetz besteht aus Punkten folgender 
Form ♦ und durchsichtigen feinen Linien, entstanden 
durch die zweimalige Kreuzung der Platte. In Fig. 13 
veranschaulichen wir das mit einem Raster, 
System B, erzielte Bild. 

Bei System C werden zwei diagonal liniierte 
Platten derart übereinander gebracht und miteinander 


verbunden, dass folgendes Bild entsteht d. h., es 
entstehen solche o durchsichtige Punkte, während 
die Linien selbst gedeckt sind. 

In ihrem Systeme D a — e bietet die Firma 
Edm. Gaillard photographisch erzeugte Netze auf 
Spiegelglas und zwar mit ganz verschieden gestalteter 
Netzform. 



Fig. 13 Autotypisches Netz, 

entstanden durch Anwendung eines Oaillardschen Rasters System B. 

Netz a besteht aus tiefgedeckten ♦, aus durch¬ 
sichtigen o und dazwischen liegenden halb durch¬ 
sichtigen ♦ Punkten. Die gedeckten Punkte bilden 
das Bild, die Halbtonpunkte vermitteln eine reichere 
Variation der Punkt- und Linienbildungen im Auto¬ 
typienegativ. Dieses System ist besonders geeignet 
für solche Vorlagen, in denen die Halbtöne monoton 
sind und die daher bei anderen Netzsystemen ver¬ 
loren gehen würden. Bei diesem Netze enthält der 
□ cm 2500 gedeckte, 2500 transparente und 5000 
Halbtonpunkte. Netz b besteht aus tiefgedeckten • 
Punkten auf glasklarem Grunde, Netz c aus ♦ för¬ 
migen Punkten auf glasklarem Grunde. Netz d aus 
glasklaren o Punkten auf tiefgedecktem Grunde, 
Netz e aus glasklaren ❖ Punkten auf tiefgedecktem 
Grunde. Dass zur Erzielung der für vorstehende 
Netze erforderlichen Originale ganz besondere 
Einrichtungen erforderlich sind, bedarf kaum der 
Erwähnung. Zur Herstellung der auf Beilage IV* 
abgedruckten Autotypie wurde ein Gaillardsches Netz 
System De auf 50 Linien per cm basierend, verwendet. 

Auf Beilage II. welche diesem Hefte beigegeben 
ist, findet der Leser die Reproduktion einer Federzeich¬ 
nung auf gewöhnlichen Karton, sowie eine solche einer 
auf Schabpapier angefertigten Zeichnung. Beide Arten 
wurden an verschiedenen Stellen dieser Abhandlung 
besprochen und auf die Abbildungen verwiesen. 

(Fortsetzung folgt.) 

* Folgt im nächsten Heft. 
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Die Messingerzeugnisse der Neuzeit. 

7 %ohl kein Zweig auf unserem graphischen 
T Gebiete hat in den letzten Jahren der- 
art ^ e Fortschritte gemacht und ist mit 
einer solchen Menge neuer und eigen- 
artiger, dem Geschmack der Neuzeit 
Rechnung tragender Erzeugnisse bereichert worden, 
als derjenige der Messinglinienfabrikation. 

Die Erfolge, welche auf diesem Gebiete erzielt 
worden sind, lassen es daher wohl als gerechtfertigt 
erscheinen, einige kurze Betrachtungen über den 
Wert und die Verwendbarkeit dieser neuen Erzeug¬ 
nisse anzustellen. 

Obgleich nun bereits im 29. Jahrgang unseres 
Archiv ein Artikel über das Messingmaterial ent¬ 
halten war, so dürfte es immerhin interessieren, 
auch die allerneuesten Erzeugnisse dieser Art kennen 



Linienausläufer. 


zu lernen, um so mehr, als gerade auf diesem 
Fabrikationsgebiete ungemein Vieles und Schönes 
geschaffen worden ist. 

An der Hand zahlreicher Satzbeispiele und den 
Abdruck einzelner gut verwendbarer Figuren, soweit 
uns das Material seitens der betreffenden Fabriken 
zur Verfügung gestellt werden wird, wollen wir ver¬ 
suchen, dem Leser einen möglichst vollständigen 
Überblick über die Erzeugnisse der Messinglinien¬ 
fabriken. sowie einen Beweis für die überaus leichte 
und vorteilhafte Verwendbarkeit und den grossen 
praktischen Wert derselben zu geben. 

Wenn man sich die Novitäten der Messinglinien¬ 
fabriken näher betrachtet, wird sofort auffallen, dass 
die weitaus grösste Zahl derselben der sogenannten 
* freien Richtung« Rechnung trägt und dem Accidenz- 
setzer, welcher diese Richtung pflegt, wird hierdurch 
ein nicht zu unterschätzendes Material geboten. Aber 
auch ein ziemlich grosser Teil dieser Novitäten ist für 
die alte, bewährte Rahmenform geschaffen und wird 
auch hier das Messingmaterial, namentlich was 
Einfassungen und gemusterte Linien, sogenannte 
Guillochen betrifft, gute Dienste leisten. 

Das Hauptaugenmerk wurde seitens der zahl¬ 
reichen Messinglinien Fabriken zunächst auf die so¬ 


genannten Linienausläufer und auf die Sichel- oder 
verlaufenden Kreise und Ovale gelegt, welche jetzt in 
allen gebräuchlichen Kegelstärken, Grössen und 
Mustern vorhanden und heute wohl von fast allen 
Fabriken zu beziehen sind. 

Jedoch ist man bei diesen Ausläufern und 
Kreisen nicht stehen geblieben, diese gaben vielmehr 
nur den Anstoss zu immer grösserer Thätigkeit und 
so schaffte man denn Messinglinienzüge, Linien¬ 
ornamente aus Messing, ganze Serien pracht¬ 
voller Messingschmuckstücke und nicht zuletzt 
Messingschriften. 

Allerdings hat sich ja hier manches Minder¬ 
wertige unter vielem Guten eingeschlichen, was bei 
einer solchen Menge von Erzeugnissen und bei der 
jetzt herrschenden Sucht nach Neuem, nach noch 
nicht Dagewesenem, durchaus nicht zu verwundern 
ist, aber ein halbwegs denkender Setzer wird sich mit 
derartigen Figuren schon abzutinden wissen und die- 



Vcrlaufcnde Kreise und Ovale. 


selben so anwenden, dass das Störende resp. Unschöne 
in ihrer Form dem Auge nicht gar zu sehr auffällt. 

Wenn der Preis dieser Messingfabrikate auch 
ein wesentlich höherer ist als derjenige der Schrift- 
giesserei-Erzeugnisse, so bieten sie doch für den 
Buchdrucker den nicht zu unterschätzenden Vorteil, 
dass infolge Vermeidung jeden Fleisches es möglich 
ist, diese Züge, Kreise etc. in denkbar innigste 
Verbindung mit der Schrift zu bringen, wodurch eine 
bedeutend grössere Beweglichkeit und Freiheit des 
Arrangements ermöglicht, die Satzlechnik wesentlich 
erleichtert und viel Zeit durch Wegfall alles Feilens, 
Schabens und Unterschneidens gespart wird. Aber 
auch die Haltbarkeit ist ähnlichen Erzeugnissen aus 
Schriftmetall gegenüber eine bedeutend höhere, ja, 
sie sind bei guter Behandlung fast unverwüstlich. 

Ganz besonderen Wert aber erhalten diese 
Messingfabrikate für Druckereien, welche sich mit 
dem Druck von Massenauflagen befassen. Wer da 
weiss, in welcher Verfassung das Material bei Arbeiten, 
wo die Auflage nach Hunderttausenden zählt, nach 
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dem Ausdrucken wieder aus der Form herauskommt, 
wird wohl kaum im Zweifel sein, welcher Art von 
Metall er den Vorzug geben soll. 

War man früher gezwungen, beim Satz einer 
Arbeit mit grosser Auflage feinere Ornamente und 
sonstige Verzierungen aus Schriftmetall, wenn man 
den Satz nicht stereotypieren wollte oder konnte, ganz 
wegzulassen oder wenigstens mit grösster Vorsicht 
anzuwenden, worunter ja fast stets das Aussehen 
einer solchen Arbeit zu leiden hatte, so kann man 
heute mit Hilfe unseres Messingmateriales, mag die 
Auflage noch so gross sein, jeder Arbeit ein flottes 
und ein dem Auge des Beschauers gefälliges Aussehen 
verleihen. Dies ist jedoch nicht der einzige Grund, 
wodurch jenes Material bedeutend an Wert gewinnt, 
sondern ganz besonders auch dadurch, dass die in 
einem mit Hilfe von Messingmaterial hergestellten 
Satze verwendeten Schriften viel weniger der Ab¬ 
nutzung unterworfen sind; denn durch die Wider¬ 
standsfähigkeit des wesentlich härteren Messing kann 
selbstverständlich auch das weichere Schriftmetall 
nicht so in Mitleidenschaft gezogen resp. abgenutzt 
werden. 

Wird freilich ein solches Schmuckstück aus 
Messing durch irgend welchen Zufall lädiert, so ist 
der Ersatz desselben allerdings mit höheren Kosten 
verknüpft, als derjenige eines solchen aus Schrift¬ 
metall, aber ein Lädieren solcher Messingzierstücke 
wird eben wegen der Härte des Metalles weit seltener 
als bei solchem aus Schriftmetall Vorkommen und 
wenn es doch vorkommt, so wird es sich fast stets 
auf Fahrlässigkeit des betreffenden Arbeiters zurück¬ 
führen lassen, denn durch blosses Herunterfallen 
oder leichtes Anstossen verunglücken dieselben noch 
lange nicht, ausserdem aber ist bei einem nicht allzu¬ 
grossen Schaden eine Reparatur leicht zu bewerk¬ 
stelligen. 

Jedoch dies nur im Allgemeinen. 

Interessant ist es jedenfalls, zu wissen, dass bereits 
vor reichlich 30 Jahren Derriey in Paris verschiedene 
Arten Accidenzlinien, Einfassungen, Guillochen etc. 
aber nur aus Schriftmetall anfertigte, welche 
gewiss heute noch als mustergültig gelten können und 
welche wohl den meisten Fabriken als Vorbild gedient 
haben mögen, denn manches, was wir in dem Derriey- 
schen Musterbuch finden, finden wir in den neuesten 
Musterbüchern ebenfalls oder doch wenigstens in 
ähnlicher Weise reproduziert, ein Beweis dafür, dass 
diese Sachen bahnbrechend gewirkt haben. Aber 
wie man ja alles nur Denkbare zu vervollkommnen 
sucht, so auch hier; die übergrosse Empfindlichkeit 
dieser Musterlinien aus Blei führte uns dahin, sie aus 
dem ungleich härteren Messing herzustellen. 


Durch praktische Spezialmaschinen sind die ein¬ 
zelnen Fabriken in der Lage, für ihre Erzeugnisse die 
weitgehendsten Garantien für absolute Genauigkeit zu 
bieten. 

Sieht man nun die Novitäten der einzelnen 
Fabriken spezieller an und prüft sie auf ihren Wert 
und ihre Brauchbarkeit, so wird man finden, dass sich 
sehr viel Schönes und Praktisches, aber auch manches 
Unbrauchbare, über das Ziel Hinausgeschossene 
darunter befindet. (Fortsetzung folgt.) 


Autotypische Platten. 

ie Druckkunst ist durch die Erfindung der 
Autotypie in ein neues Stadium getreten, 
so dass es wohl an der Zeit ist, ihr in 
jeder Hinsicht die ernsteste Beachtung 
zu schenken. Zwar wird sich der Holz¬ 
schnitt gewiss nicht ohne Weiteres aus seiner domi¬ 
nierenden Stellung verdrängen lassen, aber es steht 
ganz ausser Frage, dass das neue Reproduktions¬ 
verfahren dem alteren schon viel an Boden entrissen 
hat und täglich mehr an Ausdehnung gewinnt. Wer 
wagte es auch, die Schönheit eines markigen und 
bis in die Details sauber ausgeführten Holzschnittes 
moderner Technik zu unterschätzen? Die besseren 
illustrierten Journale und nicht zum Wenigsten die 
Fachzeitschriften, z. B. der Maschinentechnik, zeigen 
zur Genüge den hohen Stand der Holzschneidekunst 
und doch wird sich der Unparteiische nicht verhehlen 
können, dass der Autotypie (dem Halbtonverfahren) 
die Zukunft gehört! 

Zwar steckt diese Art der Reproduktion bei uns 
schon nicht mehr in den Kinderschuhen, aber die 
Zeit wird es lehren, dass sich auf diesem Gebiete 
noch Besseres schaffen lässt und wohl auch geschaffen 
werden wird. 

Vergleicht man z. B. amerikanische gute Auto¬ 
typien (z.B. in den Fachblättern >The Inland Printer«, 
>Paper and Press«, The Engraver and Printer« etc.) 
mit den unsrigen besten, so muss man unbedingt zu¬ 
geben. dass die Kunstanstalten jenseits des Oceans 
den deutschen bei Weitem über sind. Ob bessere 
Originale (Photographieen), eine sorgfältigere Re- 
touche (deren Anwendung den deutschen Autotypieen 
zum Teil ganz entgeht), feinere Raster* oder geeig¬ 
netere Rohmaterialien den Amerikanern zur Ver¬ 
fügung stehen, mag dahin gestellt sein. Thatsache 

* Über Raster siehe auch unseren Artikel: Die moder¬ 
nen Druckverfahren etc. 
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ist, dass die Autotypieen von drüben eine Freude 
jedes Beschauers und jedes Druckers sind, dem an 
der gediegenen Ausstattung seiner Arbeiten und an 
einer effektvollen Illustrierung liegt. 

Die Kunstanstalten in den Vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika suchen sich gegenseitig in der 
Güte der Platten zu überbieten ; die Ateliers sind fast 
wie Pilze aus der Erde geschossen, ein jedes redlich 
bemüht, der Kunst zu dienen und das Beste zu bieten. 

- Nur auf dem alten Kontinent segelt man noch 
in ruhigerem Fahrwasser, d. h. man bemüht sich 
kaum, von den Amerikanern zu lernen und es ihnen 
in der Güte der Autotypie gleich zu thun. Man muss 
hier eben Zusehen, wie man mit den gelieferten 
Platten beim Druck fertig wird, und so lange die 
deutschen Anstalten nicht hinter das Geheimnis der 
amerikanischen Ätzer gekommen sind, wird man den 
einheimischen Erzeugnissen nicht den Vorrang geben 
können — und schliesslich Autotypieen von drüben zu 
beziehen suchen! 

Ein nicht zu unterschätzender Umstand erschwert 
nun ausserdem noch den Druck von feinen Auto¬ 
typieen: das Papier. Anerkanntermassen eignet sich 
ein gutes Kunstdruckpapier am besten zur Wieder¬ 
gabe effektvoller Illustrationen, vorausgesetzt, dass 
es eben beim Druck sich nicht »rupft ! Dafür hat ja 
schliesslich so mancher Drucker sein Geheimmittel- 
chen, — erreicht er wirklich seinen Zweck, so stellt 
sich dann an anderer Stelle gewöhnlich ein Mangel 
ein: die beste Illustrationsfarbe reicht zu einer tiefen 
Deckung nicht aus, weil die Autotypie eben nur mit 
sehr wenig Farbe gedruckt werden kann — ganz 
anders als beim Holzschnitt! Selbst die besten und 
theuersten deutschen Fabrikate lassen uns beim Druck 
von Autotypieen im Stich und schliesslich ist es nicht 
einmal möglich, die zur Verfügung stehenden Ätzungen 
wirklich gut zu drucken. Wenn der deutsche Drucker 
erfolgreich konkurrieren will, dann müssen ihm auch 
von Seiten der Ätzanstalten nur beste Leistungen zur 
Verfügung stehen, so lange dies nicht der Fall ist, 
wird man auch nicht in der Lage sein, dem Ausländer 
gegenüber, die heimische Kunst auf der Höhe zu halten! 

Also nicht nur unsere ersten deutschen Kunst¬ 
anstalten, welche die Autotypie pflegen, werden ihre 
ganze Kraft einsetzen mögen, den Vorsprung der 
amerikanischen (und auch englischen) Ätzer zu er¬ 
reichen, sondern auch die Papier- und Farbenfabriken 
werden sich bemühen müssen, noch Etesseres zu 
liefern, um so die Hand zu bieten, den Ruhm deut¬ 
schen Fleisses und deutscher Kunst in dieser Hinsicht 
den auswärtigen Erzeugnissen gegenüber zu wahren 
und zu erhalten. 


Fünfundsiebzig Jahre. 

Festschrift des Hauses J. G. Scheiter & Giesecke, Leipzig*. 

m vorigen, 31. Jahrgänge unseres Archiv 
druckten wir bei Gelegenheit der eigent¬ 
lichen Jubiläumsfeier dieser renom- 

___ . mierten Schriftgiessereilirma bereits in 

Heft 8/9 u. f. den geschichtlichen Teil 
alles Dessen ab, was über die Gründung, Fortent¬ 
wickelung etc. dieses angesehenen Hauses und seiner 
früheren und jetzigen Inhaber zu sagen war. Heute 
nun liegt uns die vollständige Festschrift über dieses 
Jubiläum in bewunderungswürdig schöner, reicher 
und eleganter Ausstattung vor und möchten wir nicht 
verfehlen, nun auch unsere Leser auf den technischen 
Teil dieser Schrift hinzuweisen, bezüglich des ge¬ 
schichtlichen nochmals auf die erwähnten Hefte des 
31. Bandes unseres Archiv hinweisend. 

Das mit einer grossen Zahl vortrefflich aus¬ 
geführter Autotypieen geschmückte Werk gestattet 
dem Leser vor allen Dingen einen Einblick in das 
grossartige Getriebe des durch seine vortrefflichen 
Erzeugnisse in allen Teilen der Welt so hoch ange¬ 
sehenen Hauses. Es führt uns in alle Arbeitsräume 
des Etablissements und lässt uns erkennen, in wie 
grossartiger, vollkommener und vorteilhafter Weise 
alle Einrichtungen getroffen sind um die Resultate zu 
erzielen, welche uns als Buchdrucker alle Tage so 
hoch erfreuen und uns in den Stand setzen, ein bis auf 
das Kleinste herab ausgezeichnet gediegenes und 
exaktes Material zu benutzen. 

Indem wir unsere Leser auf das Ihnen jedenfalls 
zugegangene oder noch zugehende Werk verweisen, 
möchten wir, wie am Schlüsse des geschichtlichen 
Teiles, auch heute den Wunsch aussprechen, dass die 
Firma J. G. Scheiter & Giesecke auch ferner allzeit 
blühen und gedeihen möge zum Besten unserer Kunst 
und dass die jetzigen so unermüdlich fortstrebenden 
Inhaber volle Befriedigung und besten Lohn für ihre 
Bemühungen finden mögen. 
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Schriftprobenschau. 

e Beidameschrift Barnwn der Schrift- 
giesserei Bauer & Co ., Stuttgart und 
Düsseldorf, verdient ihren Namen mit 
vollem Recht, denn es ist eine schöne, 
deutliche und auffällige Schrift, die einer 
jeden Accidenz und jedem Inserat zur Zierde gereichen 
und die Aufmerksamkeit der Leser auf sich ziehen 
wird. Wie alle Schriften der genannten Giesserei 
zeichnet sich auch diese in 7 Graden vorhandene 
Schrift durch die Exaktität ihres Schnittes aus. 

Die von uns in Heft 4 und 5 in dem Kapitel 
Satz und Druck etc. erwähnten und auf den Proben 
S und W gezeigten Prospekt- und Titelornamente 
der Theinharätschen Schriftgiesserei , Berlin, führen 
wir unseren Lesern heute in allen ihren einzelnen 
Figuren vor. Blatt W zeigt wiederum die Verwend¬ 
barkeit dieses gefälligen Materials, das, wie wir aus 
verschiedenen uns vor Augen gekommenen Acciden- 
zien ersehen haben, bereits viele Käufer gefunden hat 
und mit grosser Vorliebe angewendet wird. 

Endlich finden unsere Leser noch einige neue 
Erzeugnisse der Schriftgiesserei J. G. Scheiter dt 
Giesecke, Leipzig, von denen sich mit Recht behaup¬ 
ten lässt, dass diese rührige Giesserei mit ihnen 
wiederum einen glücklichen Griff gethan und dem 
Accidenzsetzer ein brauchbares Material an die 
Hand gegeben hat. Die Bambus-Einfassung lässt 
sich als eine dem heutigen Geschmack durchaus ent¬ 
sprechende, leicht und geschmackvoll zu setzende 
und bestens zu druckende Einfassung bezeichnen, 
die ohne Zweifel schon ihres billigen Preises wegen 
viele Liebhaber finden wird. Die Bonifacius-Initialen 
sind so recht geeignet, besonders in religiösen Werken, 
denen man eine alt-stilvolle Ausstattung geben will, 
Verwendung zu finden, wie sie andererseits auch 
jeder Accidenz zur Zierde gereichen werden. Die 
Halbfette lateinische Schreibschrift endlich reiht sich 
den besten der älteren vorhandenen Schreibschriften 
an und wird als Auszeichnungsschrift in Accidenzien, 
wie zur Hervorhebung einzelner Titelzeilen gewiss 
gern Verwendung finden. 

Die Schriftgiesserei Julius Klinkhardt , Leipzig 
und Wien, hat eine reiche Sammlung neuer Hochzeits- 
Vignetten veröffentlicht und erlauben wir uns, unsere 
Leser auf dieselbe aufmerksam zu machen. Die zahl¬ 
reichen Vignetten dieser Sammlung sind bestens ge¬ 
zeichnet und sauber in Holzschnitt oder in Zinkätzung 
ausgeführt und findet man darunter solche für jedes 
Format und jedes Genre. 



Satz und Druck unserer Probeblätter. 

nsere erste diesmalige, mit Beilage II 
bezeichnete Druckprobe gehört zu dem 
Artikel: Die modernen Druckverfahren 
und wolle man das Nähere daselbst 
ersehen. 

Blatt V unserer heutigen Probenblätter gibt 
unseren Lesern einen höchst einfachen, aber in jeder 
Hinsicht gediegenen und geschmackvollen Briefkopf, 
den wir der Güte der Herren J. G. Scheiter dt Giesecke 
verdanken und der so recht eindringlich den Beweis 
liefert, mit wie wenig Mitteln man derartige Sätze in 
geschmackvoller Weise herzustellen vermag, wenn 
einem nur einige schöne Materialien zu Gebote 
stehen. 

Die Hauptzierden dieses Briefkopfes bilden die 
schön gezeichnete und eben so vollendet geschnittene 
Vignette im Rokokostil und die zum Satz der Firma 
verwendeten Kursiv-Versalien. 

Der auf dem gleichen Blatt darunter abgedruckte 
Kopf ist mit einer der Universal-Vignetten der Schrift¬ 
giesserei J. J. John Söhne geschmückt, welche wir be¬ 
reits in Heft 2 d. J., Spalte 63, empfehlend erwähnten. 
Ein zweites Blatt mit diesen Universal - Vignetten 
werden wir unseren Lesern noch in einem späteren 
Heft vorführen und auf diese wirklich verwend¬ 
baren so gefälligen Vignetten noch besonders auf¬ 
merksam machen. Zum Satz des Textes dieses Kopfes 
fand eine schöne Zw T eifarbenschrift von der Schrift¬ 
giesserei Flinsch, in diesem Fall einfarbig verwendet, 
sowie weitere Schriften von C, Kloberg, Genzsch & 
Heyse, J. G. Scheiter & Giesecke und von der Rud- 
hardtschen Giesserei Verwendung. 

Gedruckt wurde das Blatt mit Sepiabraun von 
Berger & Wirth , Leipzig, und Schwarzgrün von 
Hermann Gauger , Ulm. 

Blatt W ist wiederum ein auf rotes Kalbleder - 
Papier von H. H. Ullstein , Leipzig, gedruckter 
Umschlag. 

Indem wir unseren Lesern so drei verschiedene 
der schönsten Farben dieses Papiers vorführten, 
glauben wir in der besten und empfehlendsten Weise 
auf dieses Erzeugnis der genannten Firma hingewiesen 
zu haben. 

Die zum Satz des Aufdruckes dieses Blattes 
verwendeten und schon in Heft 4 empfehlend erwähn- 
Theinhardlschen Prospekt- und Titelornamente , welche 
sich auch in diesem Fall sehr ansprechend präsen¬ 
tieren, linden unsere Leser in unserer heutigen Schrift¬ 
probenschau in allen ihren einzelnen Figuren wieder¬ 
gegeben. 
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Die zum Satz der Schrift verwendete Lapidar 
von Ludwig & Mayer kann gleichfalls als eine für 
solche Arbeiten ganz besonders geeignete bezeich¬ 
net werden. 

Gedruckt wurde das Blatt mit Glanzschwarz von 
Käst <£ Ehinger , Stuttgart. 


Zeitschriften- und Bücherschau. 

— Meisterwerke der Holzschneidekunst. XVI. Band, Ver¬ 
lag von J. J. Weber in Leipzig. Was sie einst zu werden 
versprachen, ein Museum im Kleinen, das die hervor- 
ragensten Werke alter und moderner Kunst in trefflich aus¬ 
geführten Holzschnitten wiedergibt, um so die Freude und 
das Verständnis an ihnen auch in weitere Kreise zu tragen, 
das haben die »Meisterwerke der Holzschneidekunst« 
gehalten, ja von Jahr zu Jahr hat sich die künsterische 
Bedeutung ihres Inhaltes gesteigert. In der Hauptsache 
bringen sie, den Anforderungen der Gegenwart entsprechend, 
Werke namhafter neuerer Meister, die besonders auf den 
internationalen Kunstausstellungen und in den Salons die 
allgemeine Aufmerksamkeit auf sich gezogen haben, oder 
ältere Werke, die von bleibendem Werte sein werden, 
ferner Bilder aus der Hochgebirgswelt, Skulpturen, etc. 
Der Inhalt ist möglichst bunt und vielseitig und bietet so 
auch dem, der auf das Gegenständliche der Darstellung 
einen Hauptwert legt, eine Fülle interessanten Anschauungs¬ 
stoffes. Die Ausführung hält gleichen Schritt mit der hoch- 
entwickelten Technik des Holzschnittes, der in seinem 
Streben, malerischen Effekten gerecht zu werden, kaum 
noch einer grösseren Vervollkommnung fähig ist. Und so 
steht denn auch ihr vorjähriger Band mit seinen trefflich 
gelungenen, grösstenteils zeitgenössische Kunstschöpfungen 
vorführenden Holzschnitten unverrückbar unter diesem 
Zeichen. Dass endlich die »Meisterwerke«, vermöge ihrer 
reich mit Gold- und Schwarzdruck auf Deckel und Rücken 
ausgestatteten Prachteinbände, eine der geschmackvollsten 
Zierden des Salons abgeben, erscheint zwar nebensächlich, 
dient aber sicher auch zur Vermehrung ihrer Beliebtheit. 
Gegenwärtig sind die Meisterwerke bis zum 5. Hefte des 
XVII. Bandes erschienen. 


Mannigfaltiges. 

— § Am 28. Februar er. verstarb in Hamburg der 
Nestor der dortigen Buchdrucker, Herr Heinrich Philipp 
Birkmann. Der Verstorbene war Chef der Firma Lehmann 
& Birkmann und erreichte ein Alter von 80 Jahren. Unter 
zahlreichem Geleite fand seine Beerdigung statt. 

— § Im Monat August d. J. werden in Marseille zur 
Feier des vor 300 Jahren erfolgten Einführung der Buch¬ 
druckerkunst in dieser Stadt grosse festliche Veran¬ 
staltungen stattfinden. Eine typographische Ausstellung 
soll den Glanzpunkt der Veranstaltung bilden und sind 
behördlicherseits zu diesem Zwecke bedeutende Mittel in 
Aussicht gestellt. 


— f Russische Ausstellung für das Druckwesen in 
St. Petersburg. Diese Ausstellung, auf deren Resultat man 
gespannt sein darf, nimmt nun ihren Anfang und fordert 
der Leiter der litterarischen Abteilung F. v. Szczepanski 
zur Insertion in der gelegentlich der Ausstellung erscheinen¬ 
den Sondernummer der Biblioteca polytechnica auf. Die 
Nummer soll speziell den graphischen Gewerben ge¬ 
widmet sein. 

— § Das französische Fachblatt »La Typologie Tucker« 
ergeht sich in einer gerechtfertigten Moralpredigt, ange¬ 
sichts der Thatsache, dass sich in dem soeben erschienenen 
Bande des Musteraustausches nicht ein einziger Beitrag 
aus Frankreich befindet. Das Blatt schreibt u. A. in einer 
äusserst lobenden Kritik des Bandes: Es ist fast unglaub¬ 
lich, Frankreich allein ist bei diesem internationalen Wett¬ 
streit der graphischen Künste nicht beteiligt. Diese That¬ 
sache ist sehr bedauerlich und von Nachteil für das fran¬ 
zösische Druckgewerbe. Die französischen Firmen fänden 
Gelegenheit, eine enorme Auswahl graphischer Erzeugnisse 
kennen zu lernen, aus denen sie nur Nutzen ziehen könnten. 
Auch könnten sie an den Beiträgen erkennen, mit welchem 
Eifer man an der Vervollkommnung der graphischen Künste 
allerwärts arbeitet. Der Umstand, dass die Beteiligung 
nur geringe Kosten verursacht, sollte Anlass genug dafür 
sein, dass man sich endlich an dem Unternehmen beteiligt. 

— * Die diesjährigen Prüfungen der Buchdruckerlehr¬ 
anstalt zu Leipzig fanden in der Zeit vom 26. März bis 4. April 
statt und fanden ihren Abschluss mit der feierlichen Ent¬ 
lassung und Prämiierung der besten Schüler jeder Klasse. 

Die Prämien bestanden aus 10 vom Rate der Stadt Leipzig 
bewilligten Freistellen. Waldows Encyklopädie der graphi¬ 
schen Künste , Waldows Hilfsbuch für Maschinenmeister I. 
und II. Teil , Fischers Anleitung zum Accidenzsatz . Meyers 
Konversationslexikon , Petris Fremdwörterbuch , 130 Blatt des 
Musteraustausches und einer Anzahl neusilbemer Winkel¬ 
haken. Im Ganzen konnten 42 Schüler (10°/o) mit Prämien 
bedacht werden, gewiss ein Beweis, welch grosser Nutzen 
unserem Gewerbe durch die genannte Anstalt, welche unter 
der Leitung der Herrn Direktors Dr. Krancher steht er¬ 
wächst. — Desgleichen fanden in der Fachschule der 
Innung Dresdener Buchdruckereibesitzer am 26. und 28. März 
die Prüfungen und am 31. März die feierliche Enlassung 
der abgehenden Schüler statt. Auch hier konnten 12 der 
tleissigsten Schüler mit wertvollen Bücherprämien fach¬ 
lichen Inhalts ausgezeichnet werden. 

— * Blechdruckfarben fertigt auch die Farbenfabrik 
von Käst & Ehinger in Stuttgart an. Nach den uns vor¬ 
liegenden auf Staniolpapier (Blechimitation) ausgeführten 
Druckproben zu urteilen, sind dieselben von einer ganz 
vorzüglichen Qualität, denn sämtliche Farben sind gut 
gedeckt und von kräftiger, lebhafter Wirkung. Wir können 
unseren Lesern nur empfehlen, sich bei Bedarf solcher 
zum Blechdruck geeigneter Farben um Übersendung einer 
Musterkollektion an obengenannte Firma zu wenden, 
welchem Wunsche die Herren Käst & Ehinger gewiss gern 
entsprechen werden. 

— * Zick-Zack-Perforierlinien. Die Schriftgiesserei 

J. G. Scheiter & Giesecke in Leipzig hat wiederum eine $ c 
neue aus 2 Punkt starken Stahllinien bestehende Perforier- ? \ 
linie hergestellt, deren Schneidkanten in Zickzackform \ \ 
laufen. Die Verbindungsstellen der einzelnen Schneidkanten l < 
sind, damit das Papier nach erfolgter Perforation seinen 3 \ 
Zusammenhang nicht verliert, an ihren Verbindungsstellen c 4 
durchbrochen. Ferner sind dieselben ein wenig niedriger 

13* 
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als Schrifthöhe, um das Einschneiden derselben in die 
Walzen zu verhüten, und eine saubere Perforation zu 
erhalten. 

— Die Firma Hermann Gauger, Farbenfabrik, Ulm a. D.. 
Inhaber Hermann Kraft, übersendet uns ein schön aus¬ 
gestattetes Gedenkblatt, das zur Erinnerung an das 20jäh- 
rige Gründungsjubiläum der Fabrik herausgegeben wurde, 
und sowohl hinsichtlich der Ausführung, wie der Anlage 
von allgemeinem Interesse sein dürfte. Das Blatt zeigt 
übrigens in der respektablen Grösse von 60,75 cm im 
Mittelbild eine Frontansicht des Ulmer Münsters, mit 
seinem prächtigen Turm, bekanntlich dem grössten der 
Welt, vielleicht auch dem schönsten der Gotik; sehr schön 
treten namentlich die zierlichen Details, die Wimperge und 
Fialen des Hauptturmes, die Krabben der Nebentürme 
hervor. Zwei Seitenbilder zeigen das Innere des Chores, 
sowie eine Rückansicht des Münsters mit den Chortürmen. 
Die untere Mitte füllt eine von zwei allegorischen, alt¬ 
deutschen Gestalten (Handel und Schifffahrt) llankierte 
Gesamtansicht der Stadt Ulm aus mit dem noch unvoll¬ 
endeten Münster, der sich majestätisch aus dem Meere 
der Giebeldächer emporhebt, mit denen die altertümlichen 
Häuser der Stadt gekrönt sind. Dazwischen sind kleinere, 
ungemein fein ausgeführte Bilder eingelagert, charakter¬ 
istische Blicke, das Thor der alten Kaiserpfalz. Parthieen 
an der Blau, das alte Rathaus u. dergl. Dem ganzen 
Bilde dient als geschmackvolle Umrahmung und wirkungs¬ 
voller Abschluss nach oben eine Abbildung der berühmten 
Holzschnitzereien der Chorstühle des Münsters von Jorg 
Syrlin (XV. Jahr.). Das Blatt ist in 12 Farben gedruckt; 
beigefügt war noch ein etwas kleinerer Lichtdruck, eben¬ 
falls das Münster und die Stadt Ulm darstellend, auf dem 
auch die genaue Ausführung der kleinen Seitenbilder auf¬ 
fällt. Der Druck dieses Blattes von der Kunstanstalt 
M. Rommel & Co., Stuttgart, ist vorzüglich zu nennen, 
und wird dasselbe den Schmuck eines jeden Zimmers bilden. 

— Über die Leistungsfähigkeit der Rotationsmaschinen 
entnehmen wir dem »British Printer« folgendes: »Die 
Leistungsfähigkeit einer Rotationsmaschine hängt von deren 
Konstruktion ab, von der Art der zu liefernden Druck¬ 
sache und von der Qualität des Druckes, welche bean¬ 
sprucht wird. Die Höchstleistung nach englischen An¬ 
schauungen beträgt 12000 Druck pro Stunde. Diese 
Leistung kann nur erhöht werden durch eine Vermehrung 
der Druckzilinder, also eine Verdoppelung oder Vervier¬ 
fachung. Will der Drucker eine gute Arbeit liefern, so 
darf er pro Stunde nicht mehr als 9000 — 10000 Exem¬ 
plare drucken. Die Angaben der Fabriken, dass die 
Maschine 12000 —15000 Druck pro Stunde zu liefern 
vermag, ist in praktischem Sinne nicht ernst zu nehmen. 
Bei einer tagelang anhaltenden Leistung von 12000 Druck 
minderwertiger Ausführung oder 9000 Druck guter Aus¬ 
führung, ist eine Walzenmasse erforderlich, wie sie heute 
noch nicht existiert. Die Walzen der Rotationsmaschine 
erhitzen sich beim Gange ganz erheblich und sobald ein 
bestimmter Grad der Erhitzung eingetreten ist. verliert die 
Oberfläche der Walze alle gute Eigenschaften; die Farben- 
annahme wird unregelmässig, die Verreibung eine unge¬ 
nügende und die Färbung eine mangelhafte. Ein massig 
schneller Gang und ein öfterer Walzenwechsel sind die 
Hauptbedingungen für eine befriedigende Leistung der 
Rotationsmaschinen. 

— Man begegnet häufig dem Irrtum, dass die seit 1890 
bestehende Dauernde Gewerbeausstellung zu Leipzig, 


welche im Frühjahr dieses Jahres im neuen an der Pro¬ 
menade in der Nähe der Bahnhöfe liegenden Pracht¬ 
gebäude wiedereröffnet wird, mit der erst im Jahre 1897 
stattfindenden Sächsisch-Thüringischen Industrie-Ausstell¬ 
ung verwechselt wird. — Beide Unternehmen sind nicht 
allein völlig von einander getrennt, sondern die Zwecke 
derselben sind auch etwas abweichend. — Bei der im 
Jahre 1897 stattfindenden Ausstellung handelt es sich vor¬ 
wiegend um das Schaustellen der Bestleistungen der Ge¬ 
samtindustrie Sachsens und Thüringens. Die dauernde 
Gewerbe-Ausstellung ist eine das ganze Jahr hindurch zu¬ 
gängliche Kaufstätte, in welcher jeder Gewerbetreibende 
für geringe Gebühren eine kleine oder grössere Sammlung 
seiner Erzeugnisse ausstellt, um in Leipzig dauernd ver¬ 
treten zu sein. — Zur dauernden Gewerbe-Ausstellung sind 
Gewerbetreibende aus dem ganzen deutschen Reiche zu¬ 
gelassen und müssen Anmeldungen hierzu baldigst bewirkt 
werden. 

— § Die Papierprüfungs-Anstalt in Charlottenburg 
erledigte im Laufe des Jahres 1893/94 593 Aufträge und 
zwar 305 behördliche und 288 private. Vom Auslande 
wurde die Anstalt 19 mal in Anspruch genommen und zwar 
von Holland, Russland, Rumänien, Österreich-Ungarn, 
Frankreich, Schweiz, England. Die Anstalt befasst sich 
mit der Untersuchung von Produkten der verwandten 
Branchen der Textilindustrie, also mit der Prüfung von 
Leinwand, Tuch, Seide etc. Es kann nicht genug auf den 
Wert der Papierprüfung hingewiesen werden, besonders 
in jenen Fällen, wo die Druckereien die Verpflichtung für 
langjährige Beständigkeit der Papiere übernehmen. 


Inhalt des 5. Heftes. 

Über die modernen Druckverfahren und die Herstellung der er¬ 
forderlichen Platten. — Die Messingerzeugnisse der Neuzeit. — Auto¬ 
typische Platten. — Festschrift: Füufundsiebzig Jahre des Hauses 
J. G. Scheiter & Oiesecke in Leipzig. — Schriftprobenschau. — Satz und 
Druck unserer Probeblätter. — Zeitschriften- und Bücherschau. — 
Mannigfaltiges. — Annoncen. Beilagen: 1 Blatt Illustrationsprobe. — 
1 Blatt Briefkopf. — 1 Blatt Umschlag. 

Das Heft enthält im Ganzen 3 Beilagen. Für das Beiliegen der 
fremden Bei lauen kann jedoch wegen oft unzureichender Anzahl nicht 
garantiert werden. 


Bezugsbedingungen für das Archiv. 

Ersehenen. In 12 Monatsh eften, (Heft 8 und 9 stets nix Doppelheft) Jedesmal in 
der ersten Monats»oche. HT Für komplette Lieferung, insbesondere voll, 
ständige» Beilagen, kann nur den vor Erscheinen des 2. Heftes ganzjährig Abon¬ 
nierenden garantiert werden. 

Bezugsquelle: Jede Buchhandlung; auch direkt vom Verleger unter Kreuzband. 

ProiH M. 12, unter Kreuzband direkt M. 13,50 nach ausserdeutschen Ländern 
M. 11,40. Nach komplettem Erscheinen Breis pro Baud M. 15, - exkl Porto, 

Annoncen: Preis uro Petitzeile 2.», zweisp. 50, dreisp. 75 Pf. Bel häufiger 
\\ lederholun« Rabatt. Kostenanschläge sofort. Beträe* vor Abdruck zu 
zahlen andernfalls 25 Pf. Extragebühr. Als Beleg dienen Ausschnitte. 
Bolegbefte, wenn verlangt, kosten je nach Ausstattung M. 1,50 2.50 

Beilagen: Quurthlutt M. 20. umfangreichere je nach Gewicht M, 25 etc. 

Novitäten in Originalguss finden An wendung im Text und auf den Musterblätiem 
ohne Berechnung, doch wird bedungen, dass dieselben als Entschädigung 
(hr die durch die Aufnahme erwachsenden Mühen und Kosten Eigentum des 
>erlegen hielten. Giessenden, welche dies nicht wünschen, wollen sich 
besondere mit uns vereinbaren. 

Klischees von verwendeten Original-Platten geben wir ab, liefern auch Yarbwu. 
Bronzen, Papiere etc., wie wir solche benutzten; von allen Diplomen baten 
wir Blankovorürucke am Lager. 

Schriften, Einfassungen etc. aller Giesserelen liefern wir zu Originalpreisen. 


Textschrift von Bcnj. Krebs Nachf., Frankfurt a. M. Titelzeilen von Genzsch 
& Heyse, Hamburg. Initialen, Perl Antiqua und halbfette Aldine-Kursiv von 
J. G. Scheiter & Giesecke, Leipzig. Doppelfeine Linien zu den Schriftproben 
von Hermann Berthold, Berlin. Papier von H. II. Ullstein, Leipzig. Gedruckt 
mit Farbe von Berger Al Wirth, Leipzig, auf einer Schnellpresse von der Maschi¬ 
nenfabrik Johannisberg, Klein, Forst «k Botin, Nachf., Geisenheim a. Hb. 
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Zu verkaufen. 

Dr. Hermann Weichelt’s Deutsch-Österreichische 
National-Bibliothek 

bestehend in Bachdruckerei-Goncession, vollständigem Programm des Unter¬ 
nehmens, Matrizen der sämtlichen 130 Nummern in ca. 80.000 Heften und 
anderen Vorräten an Papier, Setzereimaterial. Anfragen an 

Wtwe. I)r. Herrmann Weichelt 

Wien VIII Blindengasse 13. 

Hydraulische Matrizenpressen! 

Qussorst kräftige ßauart! 
Grosso Druckkraft! 

Billiger Preis! 

Kail Krause, Leipzig. 

Musterlager in Berlin 

bei Hugo Kretschmarin, 

in Hamburg 

bei Biagosch & Brandau. 

Verlag von Alexander Waldow, Leipzig. 



Hilfsbuch nr Maschinenmeister 

an Buehdruek-Sehnellpressen. 


Inhalt des ganzen Werkes: 

I. Teil: Leitfaden für das Studium der verschiedenen existierenden Schnellpressen¬ 

konstruktionen, sowie für das spezielle Studium der einzelnen Teile der 
Cylinderschnellpresse und deren Behandlung vor, während und nach dem Druck. 
Belehrung über Cylinderaufzug, Mischung und Guss der Walzenmasse und 
Behandlung der Walzen. Preis geh. M. 4.—, geb. M. 5.25. 

II. Teil: Leitfaden für das Formatmachen, Schliessen, Einheben, Zurichten und 
Drucken von Formen aller Art und die dabei vorkommenden Vorfälle 
(Schmitzen etc.), wie für die Behandlung des Papiers etc. Preis geh. M. 2.—, 
geb. M. 3.—. 2. Auflage. 


III. Teil: Die Rotations-Schnellpresse nebst Rundstereotypie in ihrer Konstruk¬ 
tion und Behandlung von Otto Pilz, Ingenieur und Fabrikdirektor. 18 Bogen 
Oktav mit 144 Detailzeichnungen. Preis geh. 15 Mk., geb. 16 Mk. 50 Pf. 
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brnfd). 23.50 JH., drg. grb. in Djalbfrünjbanii 25.50 ]ffl. aud) in 



29 üirftrn pro üjrft 80 fMg. ßrobrtjrftr öurdr allr ßiidibonölungfii. 




_ ! 


Patentverkauf oder Licenzertheilung! 

Die Inhaber des D, R.-P. No. 72345, 
welches eine »Druckpresse für Maschi¬ 
nenbetrieb* betrifft, wünschen ihre 
Patentrechte an inländische Fabrikanten 
abzutreten, bezw. Licenz zur Fabri¬ 
kation zu ertheilen. Gell. Anerbieten 
nimmt entgegen Patentanwalt Robert 
R. Schmidt in Berlin W. 9, Potsdamer¬ 
strasse 141. 




Erste Mannheimer 

Holztypen-Fabrik 

Sachs & Cie. 

Mannheim (Baden) 

gegründet 1861 
fertigen als Spezialitäten 

Holzschriften. Holzutensilien 

Holzschnitte und Cliohös 

in Kupfer und Blei 
in anerkannt vorzüglicher Ausführung 
sowie sämtliche Bedarfsartikel für 


Erste Auszeichnungen und 
Uoldene Medaillen. 


katnlose axutl* und franko. 
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Zugleich mit dem Schriftsatz, in 
den der Apparat eingestellt wird, 
zu drucken; chno besondere Ver¬ 
richtungen an der Maschine und 
ohna kostspielige Rihmcnucrtub 
Oer Druck dos Tiogcls od:r Cylin- _ 
ders auf das hChorstohcncio Jß- H 
Zeichen bewirkt dlo selbstihatiga j?|| 
Umdrehung der ZWfomridchcn. Igj 
In Jeder Maschine oder Presse zu 
drucken. 

Sauberste und exakteste Arbeit bcl|H* 
dauerhaftester Konstruktion. 


Auf Wunsch mit versenkbaren 

Nullen, so dass ohne vorstehende 

Nullen gedruckt werden kann. In 
. diesem Fallo Ausschneiden der 
i Walzen an der Stcllo des 
■ Zeichens erforderlich, oderAnwen- 
dung ven Teilwalzcn, 

I Für den Druck ven Billett und 
I von Checkbüchcm Autschraubon 
I cinor feststehenden Ziffer hinter 
dem Elncrrädchcn. 

Vorrichtung zum fortwährenden 
Druck der gleichen Ziffer. 



[MICHAEL HUBER 

r— ^MÜNCHENj^ —l 
I fl u n Fe u. scKjva r$z fk rb en I 
Ifliralle graphischen facher I 
Firnisse-Walzen mag ge. 


Vertretung für Leipzig: 

G. Oskar Liebler, Ulockenstr. 11.111. 


Telephon 178‘J. 


RI neuester Konstruktion zum Preise 

von M. 4.50 und M. 3.— empfiehlt 

Alexander >Valdow, Leipzig:. 




Far 


RIKEN 


Farben für 
sammlliche 
graphische Zweige 


Walzenmasse 
.Victoria und. 
,B ianca 



Werk-, Zier- and Titelschriften 
Einfassungen 
Messinglinien etc. etc. 
Beates Hartmetall. Massige Prelle. 


Novitäten: 
Kursiv- Minerva 
Initialen 

Cirkular-Kursiv 
Merkantil-Schreibschrift 
Inserat-Einfassung 
Accidenz-Verzierungen 
Vignetten etc. 
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Massiger Preis. 


Günstigste 

Konditionen. 


Feinste 

Referenzen. 


Setzschiffe etc. 


empfiehlt 


Y cJtlessinij- yßi 

•¥ $rz en q n iss c 

*- , y < aller Art. \1 

Zahlreiche XEU HEIT EX jj 
in rer/an/enrien Kreisen, ji 
o o JLinien-Aus/Sinfern im 
Sch muckst Reken etc. JmA 

Proben an/ Verlangen. Jw£ 


Zahlreiche 


patentierte und 


geschützte 


Verbesserungen. 


[ rill'le 


Farbeverreibnng 




Prnckfahigkeit. 


Gusseiserne 
Fo rmatste ge. 


Pat.-Victoria- 

Schliesszeug. 


Prämiiert: 

Köln 1890 
Amsterdam 1892 
Aussig 1893 
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Alexander Waldow, Leipzig 

liefert 

Papierschneidemaschinen 

neuester Konstruktion, ganz aus Eisen, mit genau senkrechter 
Messerführung, diagonalem Zugschnitt, stellbarem Tisch und 
niedrigstem Stand des Stellrades. 


Bezeichnung 

der Maschine für Hand¬ 
betrieb und 

ohne Extra-Einrichtungen. 


cm cm Mk. 

Abraham .... AR 50 13 425 — 

Abstract. ABa 55 13 490.— 

Accent. AC 60 14 575.— 

Achatius. ACa 65 14 670.— 

Adonis. AD 71 17 760.— 


Inclusive 2 bester Messer. 2 Schneidleisten, Schraubenschlüssel, 
Oelkännchen und Schmierstöpsel. 

Hand- und Dampfbetrieb mit selbstthätigem Ausrücker und 
Bremse kostet 125 Mark. 

Bei Dampfbetrieb ist das Schwungrad abzunehmen. 
Selbstthätiger Stillstand der Maschine wird auf Wunsch 
angebracht und mit 40 Mark berechnet. 
Presshandrad, stets in gleicher Höhe bleibend, kostet 15 Mark. 


No. 


Schnitt- 

länge. 


Schnitt¬ 

höhe. 


Preis 
für Hand¬ 
betrieb. 


A. Hogenforst, Leipzig 

.Maschinenfabrik 

fabriziert seit 25 Jahren als Spezialität sänimtliclie 
Maschinen mul Apparate für die gesammte Bncli- 
dniek-lndustrie. Stereotypie und Galvanoplastik 

in anerkannt unübertroffener Ausführung. 

Bostonpressen 

neueste verbesserte Konstruktion, kräftige, solide 
Bauart, geräuschloser Gang, bequemes Höher- und 
Niedrigerstellen der Auftragwalzen, leichte, gleich- 
massige Farbverreibung. 

Jede Maschine druckt ihre Satzgrösse scharf 
und leicht aus. 

Komplette Kataloge stehen Interessenten zur Verfügung. 

General -Vertreter (1er Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer für 
Deutschland und Holland 





) 






i 


^ Schriftgiesserei 

c. 


I 

£>| Messingliniert-Fabrik 

Galvanotypie 

Stereotypie und Stempeisctineuterei, 

Druckerei-Einrichtungen 
stet9 am Lager. 


/ 


t T TnLZ-CCHNITTTT t 

T rn ^illirArt^ liiftrt billigst * M T 

^ 1. XAleianderU'aldow.Leipxlg,.^^ ^ 


Edm.Koch&Cs. 


fertigen sämmtliche 1U 


für Buchbinder. 


Magdeburg 



von Schriften aller 
Gattungen. 

Billigste Berechnung. — Prompteste 
Bedienung. 

Theodor Kahle 

Leipzig, Sebastian-Bachstr. 37, I. 
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Klein. Ferst & Bohn Nachf. 

Geisenheim im Rheingau 

liefert als Spezialität 

Schnellpressen für Buch-, Stein-, Blech- und Lichtdruck 

bester Konstruktion und Ausführung. 


Gegründet 1846. 


Über 3800 Maschinen geliefert. 


1894 er Muster-Austausch 

in tadellosem und vollständigem Exemplar für 20 Mark zu verkaufen. 

Offerten an die Exped. d. Blattes unter „Mnsteraustansch“. 


28er neue 2Berf* uttb ^dtungSfrfirtftett 
anjefjaffen toiU, bertöume niefjt, fief) franco 
bie groben unterer ü ; 

fommen gu taffen. 

Qt3otjamtn Itreßß Qtacßfofger 
jfranftfurt am flDaiit. 


unter (Saraitfte für reine Berßen ju B. 2.25 n: 
B. 2.50 rmpßeljlf 

JUftEanfor $Jalbtun, JTripdg. 


W l 

r*al 

J Bi 


■i y . Einzig dastehender Erfolg T : 

alzmasenmen einfache lind doppelte. Auf der Weltausstellung in Antwerpen wurden uns t 

* * • 2 goldene u. i silberne 

alzmasenmen in Verbindung mit Hefteinrichtung. | M«<aiii. verkannt. E 


Buchdruekpressen. ^ Motoren für Petroleum, Gas und Benzin. 

Maschinenfabrik Heidelberg Molitor & Cie., Heidelberg. 
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Gebrüder Brehmer, Maschinenfabrik, Leipzig-Plagwitz 

bauen seit 1873 in anerkannt bester und solidester Ausführung 

Draht- und Faden-Heftmaschinen jeder Art. 

V j Bis Ende 1894 abgesetzt: 23000 Heftmascliiuen (ausser Heftapparaten). 

Cataloge, Heftproben etc. sieben gratis and franko za Diensten. 

Höchste Auszeichnungen auf allen von uns beschickten Ausstellungen. Chicago 1893: 4 Preise. 











































Moderne Zierschritten. 
Neue Circular-Italienne. 
Neue Frei-Ornamente. 
Maurische Einfassung etc. 


Wilhelm Woellmers^ 
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32. Band. 1895. Heft 6. 


Die modernen Druckverfahren 

und die Herstellung der erforderlichen Platten. 


(Fortsetzung.) 

e Anwendung der im 5. Heft zuletzt 
besprochenen photographischen Netze 
(mit doppelter Kreuzung) ist insofern 
praktisch, als durch die einfache Ein¬ 
fügung derselben zwischen das Objektiv 
und die empfindliche Platte ein gebrauchsfertiges 
Glasnegativ entsteht, vermittelst welchem in der 
bereits beschriebenen Weise auf Zink kopiert 
werden kann. Die Rasterplatten sind auf der einen 
Seite mit einem ganz dünnen Schutzglase versehen, 
so dass keinerlei Beschädigungen der Rastrierung 
erfolgen kann. 

Der Preis für Rasterplatten ist selbstverständlich 
ein sehr hoher. Es kostet beispielsweise eine Origi¬ 
nalplatte System B (s. Fig. 13) mit weiterer Kreuzung 
im Formate von 40 X 50 cm M. 710.—, mit engerer 
Kreuzung M. 960.—. Die obenerwähnten , photo¬ 
graphisch gewonnen Netze sind natürlich wesentlich 
billiger. Der Preis stellt sich für eine Platte im 
Formate von 40 X 50 cm jedweden Systems auf 
M. 300.—. Aus diesen Angaben kann man ungefähr 
ermessen, welche Schwierigkeiten bei der Herstell¬ 
ung der Raster zu überwinden sind und mit welchen 
Kosten die betreffenden Reproduktionsanstalten zu 
rechnen haben, wenn sie mit zeitgemässen Vorricht¬ 
ungen arbeiten und gute Arbeit liefern wollen. 

Wir haben Gelegenheit gehabt uns von der Tadel¬ 
losigkeit der Gaillardschen Erzeugnisse zu überzeugen 
und mag nur noch bemerkt sein, dass die genannte 
Anstalt Rasterplatten aller Systeme in den Grössen 
von 13:18 bis 40:50 cm liefern kann. Auf Wunsch 
vermag die genannte Firma Platten bis 1 1 * Meter im 
Quadrat zu liefern. 



Auf Beilage IV 7 bringen wir eine Gaillardsche 
Autotypie zum Abdruck, die vermittelst eines Glas¬ 
netzes De auf 50 Linien per cm basierend hergestellt 
wurde. 

Es mag hier bemerkt sein, dass einzelne deutsche 
Anstalten mit Rastern arbeiten, die vom Auslande 
bezogen sind — die des Amerikaners Löw t v sind die 
meist empfohlenen — und damit recht gute Resultate 
erzielen. Die amerikanischen Raster sind jedoch im 
Preise bedeutend höher als inländische Fabrikate. 
Inwieweit die vielfach verbreitete Meinung, dass mit 
solchen importierten Rastern stets bessere Resultate 
zu erzielen seien, als mit deutschen Fabrikaten Be¬ 
rechtigung hat, mag hier unentschieden bleiben. 

Die Fortschritte in der Autotypieherstellung sind 
ja natürlich in erster Linie der Schaffung guter 
ftasterplatten zu verdanken, denn ohne diese kann 
unmöglich ein gutes Negativ entstehen. 

Prof. Husnik sagt: »Ein gutes autotypisches 
Negativ muss so beschaffen sein, dass die tiefsten 
Schatten noch schwache undurchsichtige Punkte 
aufweisen und die höchsten Lichter noch kleine 
durchsichtige Punkte besitzen«. 

Mit dem gut gelungenen Negativ ist aber noch 
lange keine gute Druckplatte fertig und darum steht 
fest, dass die Arbeit des Ätzers einen wesentlichen 
Teil der Autotypieherstellung ausmacht. Gerade von 
der Befähigung und der Praxis des Ätzers, der über 
die Wirkung der Chemikalien, die Beschaffenheit der 
Metalle und deren Empfindlichkeit genauest informiert 
sein muss, hängt der Ausfall und die Tadellosigkeit 
der Platten ab. Hat der Ätzer eine vollendete Platte 
geliefert, so ist damit auch noch nicht das eigentliche 
Ziel erreicht, denn ein ungeübter Drucker vermag 
mit der besten Autotypie keinen befriedigenden Ab¬ 
druck zu erzielen. Lnd darum ist es falsch, ange¬ 
sichts einer in mangelhafter Ausführung vorliegenden 
Abbildung zu behaupten, die Aufnahme ist nicht gut, 
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das Raster ist mangelhaft, das Netz sieht schlecht 
aus und wie die laienhaft kritischen Äusserungen alle 
lauten, es handelt sich vielmehr darum zu erwägen, 
ob alle beteiligten Kräfte mit Verständnis und der 
nötigen Ausdauer an dem vorliegenden Resultate 
tliätig waren. Würde das Letztere überall geschehen 
und geschehen können. dann würde manches 
schlechte Resultat weniger zu verzeichnen sein. 

Die zahlreichen, mir vorliegenden Kataloge der 
deutschen Reproduktionsanstalten enthalten so voll¬ 
endete autotypische Abbildungen, dass es eine wahre 
Freude ist. dieselben zu beschauen und dürfte die 
Meinung, dass das Ausland uns auf diesem Gebiete 
weit über ist, bald zerstreut sein. Es liegen mir aber 
auch viele in- und ausländische gute Autotypieen vor. 
bei denen der schlechte Druck die gute Arbeit des 
Photographen und Ätzers zunichte machte. 


Bei der photographischen Übertragung werden 
solche Korrekturen zumeist nachträglich am photo¬ 
graphischen Negativ vorgenommen. 

In dem Husnikschen Handbuche »Die Repro¬ 
duktions-Photographie« werden einige treffende Bei¬ 
spiele angeführt, über das Retouchieren der Negative. 
Einige davon mögen hier folgen: 

Ein Original in linearer Manier, das nicht zu 
feine Linien aufweist und nicht sehr verkleinert wird, 
unterliegt in der Regel keiner Retouche. 

Ist das Papier des Originals gelblich oder kommen 
gelbliche Fasern im Papiere vor, dann wird das 
Negativ fleckig. In derartigen Fällen muss eine 
Verstärkung des Negativs vorgenommen werden, 
d. h. das Negativ wird mit ganz feinem Graphit 
überwischt, wodurch alle dunklen Stellen an Kraft 
gewinnen. Je nach den persönlichen Erfahrungen 



Fig. li. Phototypische Verkleinerung 
eines Holzschnites. 

Eigentum der Firma A. Hogenforst, 
Leipzig. 


Stiwijtr Ülcncjic %(f|tid)tcn 
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Fig. 15. Phototypische Verkleinerung eines Satzes. 


Gerade in letzterer Beziehung, d. h. in der Ver¬ 
vollkommnung der Drucktechnik, haben die deut¬ 
schen Fachgenossen noch eine Aufgabe zu lösen, was 
ihnen indessen bald gelingen dürfte. 

Es mag an dieser Stelle noch erwähnt sein, dass 
die Übertragung auf Zink, mag sie direkt oder in¬ 
direkt geschehen, mit grosser Sorgfalt zu erfolgen 
hat und vor allen Dingen peinliche Sauberkeit ein 
Hauptbedingnis ist für den guten Ausfall der Druck¬ 
platte. 

Ein wesentliches Hilfsmittel für die Zinkographie 
ist die sogenannte Retouche. welche von geübter 
Hand vorgenommen, von unschätzbarem Wert sein 
kann. 

Beim Umdruck von Stein oder von photolitlio- 
graphischem Papiere lassen sich ohne Schwierigkeiten 
geringfügige Korrekturen auf der Zinkplatle vor¬ 
nehmen, unter Verwendung der Feder oder des 
Pinsels und chemischer Tusche. 


kommen auch andere Verstärkungsmethoden in An¬ 
wendung. 

Soll ein Original bedeutend verkleinert oder ein 
aus feinen Details bestehendes Original aufgenommen 
werden, dann tritt leicht eine Verschleierung der 
Zeichnung in den Ausläufern ein. Es wird dann mit 
der Graviernadel im Negativ nachgeholfen, teils 
weiden auch dunkle Partieen auf der Rückseite 
gedeckt. 

Weist das Original bereits zerrissene Linien auf, 
so lassen sich diese im Negativ vermittelst der 
Graviernadel leicht abändern. 

Sollen von einem Original einzelne Teile fort¬ 
fallen. z. B. der Hintergrund bei einem Porträt, so 
wird die betreffende Partie im Negativ ganz gedeckt. 

Die Retouche an autotypischen Negativen ist 
eine sehr schwierige Manipulation. Kleine, undurch¬ 
sichtige Flecke müssen mit der Nadel durchsichig 
gemacht, durchsichtige Stellen aber mit Tusche 
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gedeckt werden. In den höchsten Lichtern wird das 
autotypische Negativ oft ganz gedeckt, damit diese 
Stellen in der Platte weiss erscheinen. 

Das Retouchieren erfordert eine sehr grosse 
Übung und vor allem eine sichere Hand, denn sonst 
entsteht mehr Schaden als Nutzen. 

Es bedarf wohl kaum der Erwähnung, dass die 
Glasnegative ebenso wie die Glasliniaturen (Raster) 
sehr sorgfältig zu behandeln sind, damit Beschädig¬ 
ungen vermieden werden. 

Sofern direkt auf Zink kopiert werden soll, wie 
es auf Spalte 119 beschrieben wurde, ist stets ein 
umgekehrtes Negativ erforderlich, d. h. die auf der 
Glasplatte belindliche Collodiumhaut wird nach der 
Entwickelung durch ein besonderes Verfahren los¬ 
gelöst und entgegengesetzt auf eine andere Spiegel¬ 
platte gebracht. Würde dies unterlassen, so entstünde 
ein verkehrtes Bild des Originals, was rechts sein 
soll, würde links sein. 

In grösseren Anstalten verwendet man zu glei¬ 
chem Zwecke ein sogenanntes Prismas, durch dessen 
Mitwirkung bei der photographischen Aufnahme gleich 
ein verkehrtes Negativ entsteht. 

In neuerer Zeit bedient man sich auch des Cellu¬ 
loid als Träger der Bromsilbergelatine-Emulsion, d. h. 
das Negativ besteht dann aus einer etwa Vs Petit bis 
*/4 Petit starken Celluloidhaut, deren eine Seite die 
Emulsion trägt. In der Reproduktionsphotographie 
finden diese sogenannten Celluloidfilms nur seltener 

Verwendung. (Fortsetzung folgt ) 


eines Inserates in Bezug auf die beabsichtigte Wirk¬ 
ung desselben. 

Die Illustration ist häufig wichtiger als vieler 
Text, wenn sie wirkungsvoll gezeichnet ist. Wirkt sie 
jedoch als Karrikatur, dann erregt sie den Spott des 
Lesers und die Wirkung des Inserates ist verfehlt. 
Das Publikum ist bekanntlich zur Anstellung von 
Vergleichen gerne geneigt und erblickt daher oft in 
einer zufällig angewandten Vignette eine verklei¬ 
nerte Abbildung des angepriesenen Originals. Wel¬ 
ches Gefühl muss aber den Leser befallen, wenn 
beispielsweise statt einem modernen Wagen eine 
alte Postkutsche abgebildet wurde, oder statt einer 
racereinen Dogge ein unerkennbarer Vierfüssler? 

Statt einem Singvogel ein Rabe?-Nicht anders 

ist es mit menschlichen Figuren. Die Anzeige eines 
stattfindenden Balles illustriert man flottweg mit Tanz¬ 
pärchen, die noch in Kostümen aus der ersten Hälfte 
unseres Jahrhunderts stecken. Männlein und Weib¬ 
lein, angethan mit altmodischen Garderobestücken, 
sind noch häufig geführte Artikel in den Giesserei- 
proben und in Ermangelung anderer Sachen werden 
sie auch noch hier und da von unverständigen Buch¬ 
druckern gekauft, um dann zum Entsetzen der Leser 
in der Tagesliteratur aufzutauchen. 

Das geht aber doch nicht! Es ist ja wahrlich be¬ 
schämend für unsere Zeit, die auf tadellose Darstell¬ 
ung des Figürlichen an vielen Orten so hohen Wert 
legt, wenn derartige Gepflogenheiten sich noch breit 
machen. 

X. Y. Z 


Moderne Zeitungs-Vignetten. 

ie Vignette hat in der Druckausstattung 
eine ziemliche Bedeutung erlangt und gilt 
heute als ein Hauptbestandteil des Zierates 
in jeder Druckerei. Die Nachfrage nach 
illustrativem Material hat eine enorme 
Produktion hervorgerufen, so dass man wirklich an¬ 
nehmen sollte, es könnten keine Lücken mehr vor¬ 
handen sein. Dem ist aber nicht so, es fehlt noch 
recht sehr an Vignetten, allerdings an solchen, die 
weniger für die Accidenzausstattung als für Inserat- 
und Reklamezwecke bestimmt sind. 

Es ist in der That erschrecklich, was für Mon¬ 
strositäten von Menschengebild und anderen Dar¬ 
stellungen, noch die Tageszeitungen, Accidenzien und 
Reklamedrucksachen verunzieren. Und von welcher 
Wichtigkeit ist gerade der illustrative Schmuck 



Die Messingerzeugnisse der Neuzeit. 


(Fortsetzung.) 

ie Reihenfolge, in welcher die ein¬ 
zelnen Messinglinienfabriken hier auf¬ 
geführt werden, soll durchaus nicht ein 
Wertmesser ihrer Erzeugnisse sein, son¬ 
dern dem Schreiber dieser Zeilen war 
einzig und allein betreffs der Reihenfolge der Zufall 
massgebend. 

Die Firma Zierow & Mensch , Leipzig, hat vor 
nicht zu langer Zeit auf fünf äusserst geschmackvoll 
arrangierten Probeblättern eine reiche Auswahl neuer 
Messinglinien-Züge und Ausläufer, einfacher Kreise 
und Ovale mit verlaufendem Bild, verzierter Messing¬ 
kreise, Stempel in Messing, sowie Messinglinien-Züge 
und Ausläufer mit fetterem Bilde herausgegeben. Ein 
ebenfalls von der genannten Firma gebrachtes 
Zirkulair beweist, mit welchem Erfolge man derartige 
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Erzeugnisse anwenden kann und welche 
Effekte namentlich in Berücksichtigung des 
gegenwärtig herrschenden Geschmackes da¬ 
mit zu erzielen sind. 

Bei den Achtelpetit-Messinglinien-Zügen, 
welche in drei Serien, fein, halbfett und fett 
vorhanden sind, fällt besonders auf. dass die¬ 
selben bis auf wenige alle in grossem Mass- 
stabe hergestellt wurden. also wohl fast nur 
zu grösseren Arbeiten, wie Quart etc. Ver¬ 
wendung finden können. Dem ist aber leicht 
durch Ver- ^ 

^ierow 







vollständig- 
ung dieser 
Serien mit¬ 
telst einer 
Anzahl klei¬ 
nerer Aus¬ 
läufer ab- 
zuhelfen. 

Im Gegensatz zu 
diesem Nachteil zeigt 
sich bei Serie III ein 
bedeutender Vorteil 
dadurch, dass sämt¬ 
liche Züge dieser 
Serie (es sind dies 
Achtelpetit fette) an 
ihren Endpunkten 
fein verlaufen. Hierdurch wird das 
hakenförmige, resp. abgehackte 
Aussehen solcher Züge wesentlich 
gemildert. 

Über die praktische Ver¬ 
wendbarkeit der Ausläufer in 
drei Graden (1, 2 und 4 Punkte) 
ist sich wohl Jeder klar: man kann 
dieselben im Werksatz als Zier¬ 
stücke, beim toten Kolumnentitel an Stelle 
^der glatten Linie als Ansatzstücke, ferner 
auch als Zeilenfüllstücke im Accidenzsatz, 
sowie zusammengestellt als Schlusslinien mit 
Vorteil verwenden. 

Ein grosses Sortiment 
von 165 Figuren verschie¬ 
dener Messinglinien - Züge 
und Ausläufer in den bereits 


angegebenen Kegelstärken, von 1 
welchen wir eine grössere Anzahl 
Figuren in den auf Seite 199,200 
zum Abdruck gebrachten Satzbei¬ 
spielen vor führen, gibt uns ein 
weiteres Bild von der regen Thätig- 
keit genannter Firma. Bildet dieses Sortiment im 
Allgemeinen auch ein recht brauchbares Ma¬ 
terial für Arbeiten, welche den Reklamezwecken 
dienen sollen, so doch weniger für solche feineren 
Charakters, denn Niemandem wird und kann 
T T es einfallen. diese 

& Meuscli 






zu einem Menu. 
Programm, Ge¬ 
schäftskarte etc. 
zu verwenden, 
wohingegen zu 
auffallenden Zir¬ 
kulären und Prospekten 
dieselben wie geschaffen 
erscheinen. Dies wird 
wohl auch der Zweck die¬ 
ser Züge sein, welchen die 
Firma Zierow & Meusch 
im Auge hatte. Was aber 
besonders als vorteilhaft an 
dieser Kollektion hervor¬ 
zuheben ist, trotz der 
grossen Dimensionen der 
einzelnen Figuren, das ist das Fehlen 
jedweden Fleisches, sodass man an je¬ 
der Stelle und mit jedem Material direk¬ 
ten Anschluss erzielen kann. 

Recht ansprechende Rosetten. 
Schmuck- resp. Füllstücke, glatte und 
verzierte verlaufende Kreise, teils ge¬ 
schlossen. teils offen, sowie Ovale finden 
wir auf den genannten Probeblättern. 
Namentlich die letzteren werden jedem Lieb¬ 
haber der freien Richtung ein willkommenes 
Material sein, denn mit etwas Geschick und Sinn 
angewandt, sind dieselben sehr wohl geeignet^ 
ein eigenartiges Satzarrange¬ 
ment zu ermöglichen, auch 
kann man die kleineren Ovale 
bei breiteren Einfassungen oft 
recht gut als sogenannte 
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Schlitze anwenden. Als weitere Novität aber eine überaus vielseitige ist. Die 
besitzt diese Firma eine grosse Anzahl Firma Zierow & Meusch fertigt diese 


Stempel in Messing auf Bleifuss, hohl und zum 
Einfügen von Satz geeignet. Diese sind für den 
Buchdrucker sowohl, als für den Stempel¬ 


fabrikanten ein gleich wertvolles Material: für 
den Buchdrucker insofern, als sehr oft von 
Vereinen etc. auf ihren Drucksachen ein ent¬ 
sprechender Stempel gewünscht und hier die 
Möglichkeit geboten wird, einen solchen ge¬ 
gen verhältnismässig geringe Kosten anzuschatfen, 
für den Stempelfabri- ( , , , ( , , ( , 

kanten aber (hier ist spe- 

ziell der Kautschuk- - 

Stempel ins Auge ge- • /Y ====== 

fasst), weil er hier eine - • ( l ' 

billigere Bezugsquelle * 

findet, als wenn er sich ’ * V J ( ) 

seine Originale einzeln * V 

vom Graveur etc. an- 

fertigen lassen muss. J { Achteipetit-Mi 

Als letzte Neuheit ; ^ 
bietet diese Firma aber 

noch ein Material, was wohl jeden Accidenzsetzer 
höchst willkommen sein wird, es sind dies die so¬ 
genannten Bauten oder Bhomböide. Auf einem beson¬ 
deren, dem heutigen Heft beiliegenden, schön arran¬ 
gierten Probeblatt zeigt dieselbe eine grössere 
Anzahl in den verschiedenen Mustern und Grössen. 
Gleichzeitig finden wir auf diesem Blatt einige Anwend¬ 
ungen, welche nur aus Messingmaterial der 
Firma Zierow & Meusch bestehen und worin 


•>), 38927 ^^. 




Rhomboids in den Massen des goldenen 
Schnittes, welche ja bei diesem Körper allein 
massgebend sind, an und zwar im Verhältnis 

> Galvanotypie 

Stereotypie ■< t j 

von 3 : 5 und 0 : 8 , je nacli Wunsch des 
Bestellers. Wer die vielen Schwierigkeiten j 

kennt, mit welchen die Herstellung eines j 

Satzes unter Benutzung eines aus einzelnen i 
Linien bestehenden Rhomboids verbunden ^ 
ist, wird keinen Augenblick im Zweifel sein und 
,, , , , , , , , , hier das Gute nehmen, 

wo es ihm e b en geboten 

- • wird! Bemerken wollen 

-^ • wir noch, dass dieselben 

\ j \ 5 t- als Gebrauchsmuster 

1 S gesetzlich geschützt sind, 
f J U Soweit die Novitäten. 

- \ y {-. Nicht unerwähnt mag 

! aber auch die neueste 
lingiinieu-züge. J r Gesamtprobe dieser alt- 

; bewährten Firma blei¬ 
ben, in welcher sich 
manch schätzenswertes und brauchbares Material für 
den Accidenz- und Zeitungssatz befindet und von 
welchem wir verschiedene Muster von Zeitungs¬ 
einfassungen an dieser Stelle zum Abdruck bringen. 
Diese Gesamtprobe, welche uns erst vor ganz kurzer 
Zeit seitens genannter Firma in neuer Auflage und 
vorzüglicher Ausstattung überreicht wurde, haben 
wir bereits in Heft 3 dieses Jahrganges empfeh¬ 
lend besprochen und dies überhebt uns wohl I 


* S>s 

Gesetzlich geschüzt. 

vV & 


das Rhomboid den besten Schmuck bildet. 
Wir sind überzeugt, dass sich das Rhomboid, 
gleich wie der verlaufende Kreis, spielend 
seinen Platz im Accidenzsatz erobern wird, 
umsomehr, als die Kosten keine allzu¬ 
hohen sind und die Verwendbarkeit a 


weiterer Ausführungen, indem wir unsere 
Leser auf die im genannten Heft belind- 
liche Besprechung verweisen. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Neuer Bronzierapparat. 

as durch seine Neuheiten von für den 
Buchdrucker so wichtigen Bedarfsartikeln 
bestens bekannte »Gutenberg-Haus«, 
Inhaber Franz Franke, Berlin, tritt mit 
einer neuen, sehr wertvollen Erfindung 
an die Öffentlichkeit , und zwar mit einem Bronzier¬ 
apparat, welcher, wenn er das leistet, was der uns 
vorliegende Prospekt verspricht, einem in Fach¬ 
kreisen längst tiefgefühlten Bedürfnis abhilft. Das 
in gesundheitlicher 
Beziehung äusserst 
schädliche Umher¬ 
fliegen des teuren 
Bronzematerials, wie 
es bei dem bisher 
gepflegten System mit 
dem Watteläppchen 
nicht zu vermeiden 
war, gibt es bei dem 
Gebrauche dieses Ap¬ 
parates nicht mehr. 

Die Ersparnis an 
Bronze ist deshalb 
auch ziemlich bedeu¬ 
tend, ein Umstand, 
welcher kleineren 
Druckereien, die viel 
zu bronzieren haben, 
denen aber die An¬ 
schaffungskosten 
einer Bronzierma¬ 
schine zu kostspielig 
sind, sehr zu statten 
kommen dürfte. In¬ 
folge seiner leichten 
Handhabung und ein¬ 
fachen Konstruktion 

ist jeder Arbeiter im stände, ohne vorherige Übung 
mit diesem Bronzierapparat sauber und schnell bron¬ 
zieren zu können, sauberer und mit weniger Bronze¬ 
verbrauch als dieses bei dem seither gehandhabten 
Verfahren, möglich war. Die Anschaffung desselben 
empfiehlt sich deshalb für jede Buchdruckerei, Stein¬ 
druckerei und auch Buchbinderei aus mancherlei 
Günden und zwar sind es folgende: Zeit- und Geld¬ 
ersparnis, saubere Arbeit , Besserung der gesundheit¬ 
lichen Verhältnisse für die mit der Bronzierarbeit 
betrauten Arbeiter und der im Verhältnis zu 
allen diesen Vorteilen sehr der billige Breis von 
20 Mark. 


Frankes neuer 


Was die Konstruktion des Apparates anbetrifft, 
so besteht derselbe, wie untenstehende Abbildung 
zeigt, aus einem allseits verschlossenen Gehäuse. 
In demselben befindet sich unter einer abnehmbaren 
Glasplatte der zur Aufnahme der Bronze bestimmte 
Behälter, an welchen sich die Walze zum Verteilen 
der Bronze und ferner zwei Walzen zum Aufträgen 
der Bronze anschliessen. Ein Abwischer entfernt die 
überschüssigen Bronzeteile von dem bronzierten Druck. 
— Die elastischen Auftragwalzen laufen unter Druck, 
wodurch ein gleichmässiges Andrücken der Bronze 
und deren sichere Haltbarkeit erreicht wird. — Der 

unter Glasscheibe 
befindliche trichter¬ 
förmige Bronzebe¬ 
hälter ist ohne Wei¬ 
teres zu übersehen. 
Prüfung des Bronze¬ 
inhalts und Nach¬ 
füllen von Bronze ist 
dadurch sehr leicht 
und schnell zu be¬ 
werkstelligen, zumal 
die Glasplatte unter 
zwar festem aber 
leicht beweglichen 
Riegelverschluss 
steht und sofort zu¬ 
rück geschoben wer¬ 
den kann. — 

Werden die den 
Behälter bildenden 
seitlichen Platten 
durch Aufdrehen der 
Schrauben gelockert, 
so kann man durch 
Höher- oder Tiefer¬ 
stellen derselben den 
Bronzierapparat. Bronzeverbrauch re¬ 

gulieren. Es ist also 
eine genaue Regulierung wie beim Farbwerk er¬ 
möglicht. 

Sehr leicht und sauber lässt sich der Wechsel 
der verschiedenen Bronzearten, als von Gold zu Silber 
etc., vollziehen, indem man den Inhalt ausschüttet 
und mit dem beigegebenen Pinsel das Innere, welches 
sehr wenig Bronze an sich haften lässt, und mittelst 
eines Läppchens und etwas Reinigungspasta die 
Walzen reinigt. Man ist in der Zeit von kaum 
5 Minuten imstande, mit einer anderen Bronzeart 
weiter zu arbeiten. 

Durch nötigenfalls wiederholtes Vor- und Rück¬ 
wärtsbewegen des Apparates wird zweckmässige 
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„Preciosa“ der Schriftgiesserei Bauer & Co. in Stuttgart-Düsseldorf. 

Korpus. Min. 5 Kilo, per Kilo M. 7,70. 

Bucfidrucficr-Lcfiranstalt 311 Leipzig 

.Stuttgart Berlin TDcrcin Lcipsia^cr Bucfidrucftcr- und Scfcrijtgicsser-Gcfnlfen TSDicn Hamburg 
Leipzig Brocftfiaus 3(ontcrsation$-Lcxifton Erjurt 

Tertia. Min. 8 Kilo, per Kilo M. 6,80. 

5 ibyöniglicft .Säcftsiscfie .Staats-Eisenbafin 5 
Fran&rcicft dfannooer Fulda Eondon 3^fieinland ^Dresden ®ortoea,en 

S^fiein’s Eracfttausgaben 

Doppelmittel. Min. 12 Kilo, per Kilo M. 6,30 

Ärciuü für 53ucfidrucßerßunst 
4 ®cutscRcs 3Bucfigetüerbe- Museum 8 
Das treue IDaterfiaus 


4 Cicero. Min. 16 Kilo, per Kilo M. 5,30. 
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Verteilung und infolge der Elastizität der Auftrag¬ 
walzen ein gleichmässiges Andrücken, sichere Halt¬ 
barkeit und ein besonderer Glanz der Bronze erzielt. 
Da die Bronzeabgabe massig ist, entsteht ein nur 
geringer Überschuss an Bronze, welchen man mittelst 
des beigegebenen Abwischers ohne Mühe entfernen 
kann. 

Das Aufträgen der Bronze ist sehr exakt und ist 
es nicht notwendig, dass man sofort nach dem Druck 


lasse man ihn nicht auf den Walzen stehen, da sich 
diese sonst mit der Zeit abplatten würden, sondern 
setze ihn wieder in die Kiste, in welcher eine Vor¬ 
richtung angebracht ist. die den Apparat in der 
Schwebe hängen lässt und das Aufliegen der Walzen 
verhindert. 


Kartenschrift „Yenetia“ der Schriftgiesserei H. Berthold, Berlin. 


No. 619. Cicero, Min. 6 Kilo, per 1 a Kilo M. 6,50. 

3c incuixcliriftsteffer <$cr <$)c<jenwart. 

3/ fiot/icft Scr S)tntcr/iciftun<j unS Scs { 2/Ji8sens. 
C Pnaucjuraf- .3J/ss c rta tic n, 


No. 620. Tertia. Min. 8 Kilo, per 1 1 Kilo M. 5,50 

ven S)erajeu?e. 

(j/ffustriertes cfösnS&ucfi Ser cSiauteefmiff 
ffielm c)lleister 


No. 621. Doppelmittel. Min. 12 Kilo, per V» Kilo M. 4.40. 


c ßfiara/SterSilSer aus Ser W//e[tajesefucfite. 
rajeffnisse Ser meteorefeejisc/ien cMeeSaefitun^en. 


mit der Bronzierarbeit beginnt; man kann eine Auf¬ 
lage von 100 und mehr erst fertig drucken und wird 
immer noch im Stande sein, mittelst des Apparates 



die Bronze sauber und dauerhaft auftragen zu können. 
Der Apparat macht sich deshalb durch die Ersparnis 
an Bronze und durch seine praktische Ausnutzbarkeit 
bald bezahlt. Ist der Apparat ausser Gebrauch, so 



Schriftprobenschau. 

J|on den gefälligen Schriften, welche uns 
die Schriftgiesserei Bauer & Co., Stutt¬ 
gart und Düsseldorf, zur Anwendung im 
Archiv übergab, führen wir heute die 
Preciosa unseren Lesern vor. Wir zwei¬ 
feln nicht daran, dass sich auch diese den Beifall der 
Fachgenossen durch ihre Deutlichkeit, sowie durch 
ihren exakten Schnitt und ihre ebenso exakte und 
schwungvolle Zeichnung erw-erben wird. 

Ausser den kräftiger gehaltenen Ornamenten, 
welche die Schriftgiesserei J. G . Scheiter & Giesecke , 
Leipzig, schnitt, bietet dieselbe jetzt auch den Buch¬ 
druckern zarte und lichter gehaltene, die wir heute 
unseren Lesern vor führen. Gleich jenen sind auch 
diese vorteilhaftest zu verwenden, ja sie werden sich 
mit jenen zusammen sehr gut verwenden lassen, als 
man die kräftigeren gut zum Unterdrück in Farben, 
und diese zarteren zum Aufdruck in Gold etc. be¬ 
nutzen kann. Die Giesserei liefert somit in diesen 
Ornamenten wieder ein sehr verwendbares Material. 

Eine für viele Accidenzarbeiten recht brauchbare 
Schrift der Schriftgiesserei H . Berthold in Berlin 
drucken wir unter dem Namen * Kartenschrift Venetia« 
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auf Seite 207/208 ab. Die Schrift ist klar, druckt sich 
deshalb gut und braucht infolge dessen wenig Zeit 
auf die Zurichtung verwendet zu werden. Wir machen 
deshalb unsere Leser ganz besonders auf diese Schrift 
aufmerksam. 

Die Schriftgiesserei Genzsch & Heyse in Hamburg 
übersendet uns ihr neuestes Musterheft der in den 
letzten Jahren produzierten Erzeugnisse. In diesem 
Hefte sind ausser modernen Brod-, Zier- und Titel¬ 
schriften eine grosse Auswahl Ziffern, die verschie¬ 
densten Zeichen, Zierlinien, Schlussvignetten sowie 
Gotische und Rokoko-Initialen und Leisten enthalten. 
Ferner ist diesem Supplementheft das vollständige 
Figurenverzeichnis der neuesten Rokoko-Einfassung, 
»Pompadour-Ornamente« genannt, nebst einer über¬ 
aus reichen Anzahl sorgfältig gewählter Satzbeispiele 
beigefügt, was gewiss vielen Liebhabern dieses Stiles 
willkommen sein wird. Die Satz- und Druckausführung 
des ganzen Heftes ist eine sehr saubere. 


Satz und Druck unserer Probeblätter. 

eilageN enthält einen bereits auf dem von 
der Budhardschen Giesserei , Offenbach 
a. M., herausgegebenen Probenblatte ent¬ 
haltenen Originalsatz von der J. B. Klein- 
schen Buchdruckerei, Krefeld, aus der 
Herbaria-Einfassung. Die daraus gesetzte und von 
uns gedruckte Weinkarte zeigt sich auf unserer Probe 
in besonders schönen und ansprechenden Farben und 
kommt auf diese Weise zur besten Geltung. 

Gedruckt wurde das Blatt mit blauem Ton , 
gemischt aus Miloribau und Transparinweiss, chamois 
Ton hell , aus Chromgelb, Terra de Sienna und Trans¬ 
parinweiss , Geraniumrot , etwas aufgelichtet und 
Braun von Käst & Ehinger . Stuttgart. 

Blatt F enthält einen Schriftprobentitel aus der 
neuen Schriftprobe von J. G. Scheiter & Giesecke, 
Leipzig. Ganz im Geschmack der freien Richtung 
gesetzt, kann diese Arbeit der genannten renom¬ 
mierten Giesserei als eine ansprechende und wohl¬ 
gelungene bezeichnet werden. 

Gedruckt wurde das Blatt mit grauem Ton , 
gemischt aus Schwarz, Blau und Glanzweiss von 
Berger &' Wirth, Leipzig, Viridingrün. aufgelichtet 
durch Weiss von Hermann Gänger, Ulm, Chorintrot 
von Käst & Ehinger, Stuttgart. 



Zeitschriften- und Bücherschau. 

— Von dem Wappen der Buchdrucker , welches die 
Verlagshandlung von Alexander Wdldow in Leipzig vor 
langen Jahren in gediegenstem Farbendruck hersteilen 
liess, ist nunmehr, nachdem die erste grössere Auflage 
vollständig vergriffen, eine neue Auflage gedruckt worden. 
Wir empfehlen das vortrefflich ausgeführte Blatt, das eine 
Druckfläche von 36:45 cm aufweist, unseren Lesern als 
schönste Zierde für Comptoir und Zimmer. Preis 2 M. 50 Pf. 
Dasselbe Wappen in Quartformat, Farbendruck und 
geprägt , ist zum Preise von 1 M. 50 Pf. gleichfalls erschienen. 

— t Bas im Verlag von Alexander Waldow in mehr¬ 
facher Auflage erschienene Werk: *Bie Preisberechnung 
von Bruckarbeiten < von Moritz Wunder ist vor kurzem 
mit Genehmigung der Verlagshandlung von Herrn P. Jacquin 
in Besan<;on ins Französische übersetzt worden und nun¬ 
mehr im Druck erschienen. Die französische Fachpresse 
erkennt die Vorzüglichkeit des Werkes durchweg an und 
bringt Auszüge aus demselben zum Abdruck. Es sei bei 
dieser Gelegenheit auf die deutsche Originalausgabe hin¬ 
gewiesen , die Jedem praktische Hinweise bei der Kal¬ 
kulation gibt. 

— BucMrucker-Kalender von Wald. Zachrisson in Göte¬ 
borg. Auch für dieses Jahr ist der Kalender wiederum 
erschienen und zwar in einer Druckausstattung, der man 
den ungeteiltesten Beifall zollen muss, denn sie ist in 
jeder Hinsicht gediegen und elegant und gibt uns einen 
hohen Begriff von dem Stande der Druckerkunst in 
Schweden, wie speziell in der Offizin des Druckers und 
Herausgebers des Kalenders. Zahlreiche vortrefflich aus¬ 
geführte Autotypieen (einige davon in bestem Mehrfarben¬ 
druck) und zahlreiche interessante Artikel bilden seinen 
Inhalt und lassen den Kalender als einen höchst beachtens¬ 
werten Beitrag zur typographischen Literatur erscheinen. 
Unter den Autoren, welche den Inhalt bereicherten, finden 
wir auch den unseren Lesern wohlbekannten Namen des 
Herrn Albin Maria Watzulik, dessen Artikel über ameri¬ 
kanische Reklame besonderes Interesse erregt. Der 
Kalender ist auf schönes, feinst satiniertes Papier gedruckt 
und enthält ausser dem Text und zahlreichen, mit Bei¬ 
spielen amerikanischer Reklame geschmückten Beilagen 
einen vortrefflich in der freien Manier gesetzten Inseraten- 
anhang, auf Grund dessen Ausführung man Herrn Zach¬ 
risson wohl mit Recht als einen Meister auf diesem 
Gebiet bezeichnen kann. 

— Die Photographie als Liebhaberkuust. Von Max 
Engler. Verlag von Hugo Peter, Halle a. S. Bei der Vor¬ 
liebe, welche die Photographie jetzt auch in so grossem 
Massstabe in Laienkreisen gefunden hat, dürfte dieses 
kurze aber höchst instruktive Buch gewiss die verdiente 
Aufmerksamkeit finden, denn Alles, was der sich dafür 
Interessierende zu wissen nötig hat, findet er in bester, 
kürzester, dabei verständlichster Fassung in demselben, 
ist demnach dem umständlichen Studium der grösseren 
Werke für den Photographen vom Fach überhoben, ohne 
dass seine Leistungsfähigkeit darunter leidet. Auch der 
billige Preis von 2 M. sichert dem reich illustrierten Werk 
einen entsprechenden Erfolg. 

— Mur et . encyklopädisches Wörterbuch der englischen 
und deutschen Sprache. Berlin, Langenscheidtsche Verlags¬ 
buchhandlung, ist bis zur Lieferung 15 erschienen. Diese 
umfasst die Buchstaben N bis P (need bis pointiness) und 
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gibt wiederum einen Beweis für die Sorgfalt mit der die 
genannte Verlagshandlung bei Herausgabe ihrer Hilfsmittel 
zur Erlernung fremder Sprachen verfährt. Die korrekte 
Ausführung des überaus schwierigen Satzes und der vor¬ 
zügliche Druck wird insbesondere bei allen Buchdruckern 
vollste Anerkennung finden. 

— § Soeben erschien ein Buch, das in den graphischen 
Kreisen unstreitig hohes Interesse erwecken wird, es ist dies 
dasetwa 250 Seiten Grossquart umfassende französische Werk: 
*Les Arts et les Industries du Papier en France par Marius 
Nachon 1871—1804. Paris, Librairies-lmprimeries rcunies 
May & Motteroz.« Dasselbe gibt eine kurzgefasste, auch 
für das grosse Publikum verständliche Darstellung der 
Papierfabrikation, des Buchdruckes, der Reproduktions¬ 
verfahren, der Buchausstattung, der Druckpressen und 
Maschinen, des Hilderdruckes, des Plakatwesens, der Bunt¬ 
papierfabrikation und der Buchbinderei. Neben der histo¬ 
rischen Seite jedes einzelnen Stoffes hat der Verfasser 
auch gebührend das Technische berührt und zugleich auch 
die Einflüsse behandelt, welche den Fortschritt auf den 
einzelnen Gebieten hervorriefen. Besonders anzuerkennen 
ist, dass der Verfasser auch den ausserfranzösischen 
Fachmännern, welche sich um die Hebung der graphischen 
Künste verdient gemacht haben, diese ihnen gebührende 
Ehre widerfahren lässt und nicht still wie es bei solchen 
Gelegenheiten häufig geschieht an historischen Thatsachen 
vorübergeht. Aus dem ganzen Inhalte erkennt man, dass 
der Verfasser aus den besten Quellen geschöpft hat und 
ihm sicherlich bewährte Kräfte bei der Zusammenstellung 
des weitsichtigen Stoffes, der die neuzeitlichen Fortschritte 
sehr genau wiedergibt, zur Seite gestanden haben. Recht 
imposant präsentiert sich das etwa 6 Cicero starke Werk 
in seiner typographischen Ausführung, welche an Genauig¬ 
keit nichts zu wünschen übrig lässt. Auf vorzüglichem, 
starken Papiere sind der aus Cicero gesetzte Text, sowie 
die zahlreichen Abbildungen in schwarzgrüner Farbe 
gedruckt. Viele Beilagen in Buch-, Licht-, Kupfer- und 
Farbendruck bilden den weiteren illustrativen Teil des 
Werkes. Die Ausführung sämtlicher Arbeiten lag in den 
Händen der Firma May & Motteroz, jenem grossen 
Institute, das auch im Auslande einen guten Ruf geniesst. 
Herr Motteroz nimmt seit Jahren durch eigene Mitarbeit 
lebhaften Anteil an der Vervollkommnung der graphischen 
Künste und hat das »Archiv« auch heute noch die Ehre, 
Herrn Motteroz wie seither zu seinen Gönnern rechnen 
zu können. Diese neueste, aus der genannten Anstalt 
hervorgegangene Arbeit dokumentiert in bester Weise deren 
Leistungsfähigkeit auf graphischem Gebiete und geben wir 
unserer vollen Befriedigung über das Werk hiermit Aus¬ 
druck, unsere Leser auf dasselbe hinweisend. 


Mannigfaltiges. 

— In der Buchdruckerei von Oskar Leiner, Leipzig, 
feierte am 6. Mai Herr Factor Moritz Winter das Jubiläum 
seiner -10-jährigen Thätigkeit. Derselbe trat am 6. Mai 
1855 als Lehrling in genannte Firma ein und hat ihr bis 
zum heutigen Tage in unentwegter Treue mit Fleiss und 
Gewissenhaftigkeit gedient. Aus Anlass dieses Gedenk¬ 
tages wurden dem Jubilar seitens seines Prinzipals, sowie 


seiner Mitarbeiter die Glückwünsche unter Bekränzung 
des Platzes und Überreichung sinniger Geschenke dar¬ 
gebracht. 

— Die Schriftgiesserei Benjamin Krebs Kachf. macht 
uns die Mitteilung, dass unter dem 1. Mai Herr Karl 
Poppelbaum in ihre Firma eingetreten ist. 

— Herr Wilhelm Iludhard ist infolge freundschaftlicher 
Übereinkunft mit dem 1. April aus der Firma Rudhardsche 
Giesserei in Offenbach a. M. ausgeschieden. Dagegen ist 
dem Herrn Wilhelm Klingspor , Sohn des Inhabers der 
genannten Firma, Prokura erteilt worden. 

— Herr Fr. Förster in Firma Friedr. Scheel in Cassel 
macht durch Zirkular vom 1. April bekannt, dass nach 
dem Hinscheiden seines Vaters, des Herrn Heinrich Förster , 
dessen Buchdruckerei durch Erbgang auf ihn selbst und 
seine Schwester Auguste Förster übergangen ist. Die 
Druckerei wird unter der bisherigen Firma Friedr. Scheel 
in unveränderter Weise unter seiner Leitung fortbestehen. 
Dem langjährigen Faktor. Herrn Wilhelm Hahn , ist Prokura 
erteilt worden. 

— In die alte Dresdner Buchdruckereifirma, Litho¬ 
graphie. Steindruckerei und Verlagshandlung C. Heinrich 
ist am 1. April d. J. Herr Carl Heinrich als Teilhaber ein¬ 
getreten. Die den Herren O. Siegel und A. Grützner erteilte 
Prokura bleibt in Kraft. 

— Die Herren Dr. Carl Beit und Gustav Beit in Ham¬ 
burg teilen uns mit, dass sie das bisher unter der Firma 
Beit t£* Philippi in Hamburg und Stassfurt bestehende 
Geschäft, welches sie nach dem im Jahre 1894 erfolgten 
Ableben ihres Associes des Herrn Dr. Otto Philippi , für 
alleinige Rechnung übernommen hatten, vom heutigen 
Tage an in gänzlich unveränderter Weise unter der Firma 
Brit & Co. weiterführen werden. Den langjährigen Mit¬ 
arbeitern, Herren Carl Baihausen und Otto Pohl, welche 
bisher Kollektiv-Prokura der früheren Firma führten, ist 
für die neue Firma Einzel-Prokura erteilt worden. 

— * Unserm heutigen Heft liegt eine Beilage der 
Messinglinienfabrik Zierow dr Meusch , Leipzig, enthaltend 
Messingrauten aus einem Stück, bei. Dieselben sind als Ge¬ 
brauchs-Muster unter No. 88927 gesetzlich geschützt. Eine 
eingehende Besprechung dieser Rauten finden unsere Leser 
in der heutigen Fortsetzung des Artikels »Die Messing¬ 
erzeugnisse der Neuzeit«. 

— * Herr Carl Uerlon in Leipzig legt dem heutigen Heft 
eine Preisliste über Druckfarben für Buch- und Steindruck, 
sowie Bronzefarben, Blattmetalle, Blattgold und diverse 
Waaren bei, auf welche wir unsere Leser ganz besonders 
aufmerksam machen. 

— * Von der Rudhardschen Giesserei in Offenbach a. M. 
liegt dem heutigen Heft ein Probeblatt, »Moderne Fraktur« 
enthaltend, bei. Wir empfehlen dieses Blatt der besonderen 
Beachtung unserer geehrten Leser, umsomehr, als diese 
Schrift ein grosses klares Bild unter möglichster Aus¬ 
nützung der gegebenen Kegelstärke zeigt und sich als sehr 
geeignet für den Zeitungsdruck erweist. 

— Von der Farbenfabrik Berger & Wirth in Leipzig 
gingen uns Illustrations-Druckproben in Schwarz und in 
gebrochenen Farben zu. Das betreffende, elegantest aus¬ 
gestattete Heft enthält eine grosse Anzahl Blätter, welche 
in den verschiedenen zum Illustrationsdruck geeigneten 
Farben gedruckt sind und diese Farben in ihrer ganzen 
Reinheit, Frische und Schönheit zeigen, somit am besten 
geeignet sind, den Reflektanten als geeignete Vorlagen zu 
dienen. 
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— Illustrierter Katalog von A. Hogenforst in Leipzig. 
Diese rülimlichst bekannte Maschinenfabrik hat sich nach 
Konstruktion verschiedener neuer, nützlicher Maschinen 
und Apparate und wesentlicher Verbesserungen vorhan¬ 
dener Konstruktionen veranlasst gesehen, ihren erst vor 
2 Jahren herausgegebenen Katalog in neuer Auflage erscheinen 
zu lassen. Der neue Katalog ist sehr elegant ausgestattet, 
vorzüglich gedruckt und enthält, was ihn besonders wert¬ 
voll macht, eine grosse Anzahl kleiner, aber ungemein deut- 
licher Abbildungen aller der zahlreichen Fabrikate, welche 
die genannte Fabrik liefert und durch deren Ausführung 
sie sich schon von alter Zeit her einen wohlverdienten 
Ruf erworben hat. Der interessante Katalog sei hiermit 
der Aufmerksamkeit unserer Leser angelegentlichst empfoh¬ 
len, da derselbe alle die Maschinen und Materialien ent¬ 
hält, welcher der Buchdrucker für seinen Betrieb bedarf. 

— Von der Firma Ferd. Flinsch in Leipzig wird jetzt 
unter der Bezeichnung undurchsichtig holzfrei Dünndruck¬ 
papier und undurchsichtig Hadern-Dünndruckpapier ein neues 
Fabrikat in den Handel gebracht, welches auf dem Gebiete 
des Verlagsbuchhandels einem längst empfundenen Bedürf¬ 
nisse abhilft und in erhöhtem Masse geeignet ist, als ein 
sehr wesentlicher Fortschritt der Papierfabrikation ange¬ 
sehen werden zu können. Mit dem Flinschschen Papier 
ist das Bestreben des Buchhandels, Bücher herzustellen, 
die bei grosser Seitenanzahl nicht voluminös und schwer, 
sondern dünn und leicht erscheinen sollen, vollkommen 
erreicht. Bisher war es nicht möglich, extra dünne, holz¬ 
freie oder Hadern-Druckpapiere in dem aussergewöhnlich 
leichten Gewicht von nur 30 Gramm per qm, also in 
Stärke von Seidenpapier, so herzustellen, dass der Druck 
der einen Seite auf der anderen Seite nicht durchschlägt, 
sondern es fand stets ein deutliches Durchscheinen des 
Druckes statt. Das Problem ist mit dem neuen Flinsch¬ 
schen Papier vollständig gelöst, weshalb es seiner hervor¬ 
ragenden Eigenschaften wegen auch im In- und Auslande 
gesetzlich geschützt worden ist. Für Wörterbücher, Bibeln, 
Gesangbücher, Reisehandbücher. Gesetzbücher, strategische 
Werke, kurz für alle solche Bücher, die im Gebrauch 
recht handlich sein sollen, ist dieses neue Flinschsche 
Papier besonders zu empfehlen. 

— v. Das Patent der von uns im 11. Heft des 31. Jahr¬ 
ganges unseres »Archiv« besprochenen Christian sehen 
Maschinenregletten aus Stahl ist von der Firma A. Hogen¬ 
forst, Leipzig, übernommen worden. Der ausgezeichnete 
Ruf dieser Firma bürgt dafür, dass dieses äusserst prak¬ 
tische Material auch in Zukunft in vollendester Weise 
hergestellt wird. 

— In der am 23. April a. c. stattgefundenen zweiten 
diesjährigen Vierteljahrsversammlung der Innung Dresdner 
Buchdruckcreibesitzer gelangten 4 Lehrlinge zur Aufnahme, 
während 29 Ausgelernte zu Gehilfen gesprochen wurden. 
— Der Vorsitzende gab hierauf Kenntnis von den Vor¬ 
gängen des vergangenen Vierteljahres. Herr Stadtrath 
Schröer begrüsste den neu eingetretenen Herrn Carl Hein¬ 
rich (i. Fa, C. Heinrich), hierbei besonders der Verdienste, 
welche sich genannte Firma um das Gedeihen der Innung 
erworben hat, gedenkend. — Dem Ausschuss des Internatio¬ 
nalen Muster-Austausches wurde für die der Innung über¬ 
sandten 2 Bilder für 1894, sowie der Firma Carl Kempe 
in Nürnberg, welche der Fachschul-Bibliothek ein Werk 
über Stereotypie-Einrichtung gestiftet hat, zu Protokoll ge¬ 
dankt. — Über die Fachschul-Prüfungen, als auch über die 
Aufnahme-Prüfungen der jetzt eingetretenen Lehrlinge 


referirte Herr Max Lehmann, während Herr Siegel weitere 
Erläuterungen gab. — Hierauf berichtete Herr Niescher über 
die Ergebnisse der diesjährigen umfangreichen Prüfung 
der 29 Ausgelernten. — Schliesslich erstattete Herr Reichel 
Vortrag über die Beschlüsse der gewählten Commission 
für die nächstjährige Dresdner Ausstellung des Handwerks 
und Kunstgewerbes und wurde der gestellte Antrag, zur 
würdigen Vertretung der Innung ein Berechnungsgeld bis 
zu 1000 Mark aus der Innungskasse zu bewilligen, mit 
Mehrheit angenommen. 


Briefkasten. 

Schriftgicsserei Nebiolo & Comp., Turin. Wie wir dies schon 
im Briefkasten des Heft 4 von 1894 gethan, können wir Ihnen auch 
diesmal unsere vollste Anerkennung über Ihren diesjährigen Kalender 
ausspreehen. Die grosse Zahl der verwendeten schönen und frischen 
Farben sichern auch dieses Mal wieder Ihrer Arbeit den Erfolg, den 
sie verdient. Der Satz ist geschmackvoll und ansprechend; wir können 
über das Ganze nur alles Das wiederholen, was wir Ihnen in oben 
genanntem Heft aussprachcn. — L. V. Enders sche Kunst-Anstalt 
Hosch & Schleif, Neutitschein. Wenn Sie in dem Ihrem Kalender bei¬ 
gegebenen Zirkular sagen: »Unsere Anstalt steht heute in Bezug auf 
Leistungsfähigkeit und gute Ausstattung auf einer hohen Stufe« so 
wollen wir gern anerkennen, dass derbeigegebene Kalender für 1894 dies 
in besterWeise bestätigt! — Herrn Max Bruck, Diakovar (Slavonien). 
Wir haben Ihnen das gcw r ün3chtc Heft gesandt. Ihr, uns zugegangenes 
Zirkular beweist uns, dass Ihre Offizin Vortreffliches leistet, wie man 
cs in Ihrer Hegend selten findet. — Herrn Carl W. Gr., Lichterfelde. 
Wir haben Ihnen, w’enn wir nicht irren, bereits ein- oder mehrere Male 
unseren Beifall betrelTs Ihrer Arbeiten ausgedrückt und können dies 
auch bezüglich Ihrer letzten Sendung thun. Alle Arbeiten sind mit 
Geschmack gesetzt und bestens gedruckt. Die betreffende Giesserei 
kann sich gratulieren, dass ihre Arbeiten in so gute Hände ge¬ 
kommen sind. — Herrn F. E. II., Melle. Beiden Arbeiten können 
wir nur unseren Beifall zollen Wir erkennen gern an, dass Sie sieh 
grosse Mühe geben und mit Geschick und Geschmack arbeiten. 


Inhalt des 6. Heftes. 

Über die modernen Druckverfahren und die Herstellung der er¬ 
forderlichen Platten. — Moderne Zeilungs-Vignetten. — Die Messing¬ 
erzeugnisse der Neuzeit. — Neuer Bronzier-Apparat. — Schriftproben¬ 
schau. — Satz und Druck unserer Probeblätter. — Zeitschriften- und 
Bücherschau. — Mannigfaltiges. — Annoncen. — Beilagen: 1 Blatt 
Illustrationsprobe. — 1 Blatt Menu. — 1 Blatt Titel. — 1 Beilage von 
Zierow & Mensch, Leipzig. — 1 Beilage von Wilhelm Woellmors 
Schriftgiesserei, Berlin. — 1 Beilage von Carl Derlon, Leipzig. — 1 Bei¬ 
lage von der Rudhardschen Giesserei, Offenbach a. M. 

Das Heft enthält im Ganzen 7 Belingen. Für das Beiliegen der 
fremden Belingen kann jedoch w’egen oft unzureichender Anzahl nicht 
gnrnntlert werden. 


Bezugsbedingungen für das Archiv. 

Erscheinen : ln 12 Monatsh eften, (lieft 8 und 9 stets als Doppelheft) jedesmal ln 
der ersten Monatswoche. BMF* Für komplette Lieferen*, insbesondere voll¬ 
ständige Beilagen, kann nur den vor Erscheinen des 2. Heftes ganzjährig Abon¬ 
nierenden garantiert werden. 

Bezugsquelle; Jede Ruchhnudlung; auch direkt vom Verleger unter Kreuzband. 

Preis : M. 12, unter Kreuzband direkt M. 12,50 nach ausserdeutschen Ländern 
M. 11,10. Nach komplettem Erscheinen Preis pro Band M. 15,— exkl. Porto. 

Annoncen: Preis pro l’etitz.eile 25, zweisp. 50, dreisp. 75 Pf. Boi häutiger 
Wiederholung Rabatt. Kostenanschläge sofort. Kot rar» vor Abdruck zu 
zahlen, andernfalls 25 Pf. Kxtragebülir. Als Beleg- dienen Ausschnitte, 
Belegbefte, wenn verlangt, kosten je nach Ausstattung M. 1,50 2,50 

Beilagen: Quartblatt M. 20, umfangreichere je nach Gewicht M. 25 etc. 

Novitäten in Originalguss finden Anwendung im Text und auf den Mustorblätierd 
ohne Berechnung, doch wird bedungen, dass dieselben als Entschädigung 
für die durch die Aufnahme erwachsenden Mühen und Kosten Eigentum des 
Verlegers bleiben. Giessenden, welche dies nicht wünschen, wollen sich 
besonders mit uns vereinbaren. 

Klischees von verwendeten Orig-inal-Platten geben wir ab, liefern auch Parbou, 
Bronzen. Papiere etc., wie wir solche benutzten; von allen Diplomen haben 
wir Blnnkovordrucke am Lager. 

Schriften. Einfassungen etc. aller Giessenden liefern wir zu Originalpreisen, 


Textschrift von Benj. Krebs Nachf., Frankfurt a. M. Titelzeilen von Genzsch 
<fc Heyse, Hamburg. Initialen, Perl Antiqua und halbfette Aldlne-Kurslv von 
J. G. Scheiter «fc Giesecke, Leipzig. Doppel feine Linien zu den Schriftproben 
von Hermann Berthold, Berlin. Papier von H. H. Ullstein, Leipzig. Gedruckt 
mit Farbe von Berger dt Wlrth, Leipzig, auf einer Schnellpresse von der Maschi¬ 
nenfabrik Johannisberg, Klein, Forst 6i Buhn, Nachf., Geisenheim a. Rh. 
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-s3 üb Annoncen, wm- 


Lehrbuch 


für 



Kleine Ausgabe des I. Bandes ron 

Waldow: „Die Buchdruckerkunst“. 


20 Bogen gr. 8. 

Preis brosch. 6 M„ eleg. geb. 7 M. 

Dieses mit 69 Illustrationen versehene Werk 
dürfte mit Recht als eines der besten jetzt vor¬ 
handenen Lehrbücher zu bezeichnen sein. 

Alexander Waldow, Leipzig. 


Erste Mannheimer 

Holztypen-Fabrik 

Sachs Sc Cie. 

Mannheim (Baden) 

gegründet 1861 
fertigen als Spezialitäten 

Holzschriften, Holzutensilien 

Holzschnitte und Cliehds 

in Kupfer und Blei 
in anerkannt vorzüglicher Ausführung \ 
sowie sämtliche Bedarfsartikel für 


Bueh- und Steiadruetareiea, 



J. Mann, 27 J., gel. Graveur und 
Stempelschn., kaufm. gebildet, gereist, 
der engl. Sprache z. mächtig, sucht bei 
bescheidenen Ansprüchen Stellung als 
Reisender od. Contorist 
in Schriftgiesserei. Gefl. Offerten unter 
E. L. an die Exped. dieses Blattes. 





mSSmSm 

■MICHAEL HUBER 


Vertretung für Leipzig: 

G. Oskar Liebler, Glockenstr. 11, III. 


unte u. scKroarje J^rben 
ralle jraphischcn Fächer 
Fi f n issc -Walzfinmass«. 




Telephon 178». 


Til ci Quester Konstruktion zum Preise 

von ^ 4 5 q un d ]vi 3— empfiehlt 

Alexander Waldow, Leipzig. 




Far 


Farben für 
sammthehe 
graphische Zweige 


1KEN 

Walzenmasse 
.Victoria und. 



Gftlvauoplasiische Anstalt 


Stereotypie 


Leipzig 


halt grosses Lager 

in 

Werk-, Zier- ond Titelschriften 

Einfassungen 

MessingUnien etc. etc. 

Best« Hartmetall. MJUslg« Preise. 


" -N ovitäten: 

Kursiv-Minerva 
Initialen 
Cirkular-Kursiv 
I Merkantil Schreibschrif 
Inserat-Einfassung 
Accidenz-Verzlerungen 
Vignetten etc. 
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ockstroli & Schneider Nach! 

Dresden-L. *:•:* 


A. Hogenforst, Leipzig, 


baut 


Tiegeldruckschnellpressen 

in 4 Konstruktionen 
und 18 verschiedenen Grössen. 


Tiegreltlnicksflindlpresse „Brillant“ 
Tirgfldnifksclinellpresse „Diamant“ 

Die beste Tiegeldruckpresse ist die¬ 
jenige, welche solid und aus bestem 
Material gebaut, in ihrer Handhabung 
einfach und in ihrer Leistungsfähigkeit 
unübertroffen ist; also dem praktischen Bedürfnis voll und ganz entspricht. — 
Diese Vorzüge besitzen meine Tiegeldruckpressen in ausgedehntestem Maasse. 
Komplete Kataloge gratis und franko, Export nach allen Weltteilen. 
General-Vertreter der Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer, Oberzell. 


Zahlreiche 
patentierte und 
geschützte 

Verbesserungen. 

Feinste 

Farbeverreibung. 

Grösste 

Drucktahigkeil. 

AAAAAAAAAAAAAAAi 


Massiger Preis. 

Günstigste 

Konditionen. 

Feinste 

Referenzen. 


Pratmllcrt s 

Köln 1890 
Amsterdam 1892 
Aussig 1893 


Gusseiserne 
F o r m a t s t e g e. 

Pat.-Victoria- 

chliesszeug. 

SetzschilTe etc. 




Diese mit grosser Akkuratesse berge» teilten 


Sicherheits-Aufzüge 

langjährig bewährtester Konstruktion 

für Transmissionsbetrieb 

(Dampf- und Gasmotor) 

für Lasten von 250—2500 kg. 


Aufzugsmasehme, Fahrbühne mit Pendelsirherun» 


schritten. Vollkommenste Sicherheit gegen 
Stürzen. Doppelte Sicherung gegen Überfuhren 
der Bühne. Praktischer Anzeiger Jeder BUhnen- 
stellung. Präzisen Anhalten an Jeder Stelle. 
Gleichschneller geräuschloser Auf- und Nieder¬ 
gang. Einfachste Thürverschlüsse. 

Hand- und hydraulische Aufzüge 
fllr kleinere Lasten. 

Neuestes Erzeugnis: 

Sicherheits-Aalzug 
für elektrischen Betrieb. 

ühertrlfft an Einfachheit in der Aufstellung 
alle vorhandenen Aufzugssysteme bei geringen 
Anlage- und Betriebskosten. 

Maschinenfabrik 

1.1. Scheiter S Giesecke 

LEIPZIG, Srüderstr. 26 28 . 
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Alexander Waldow, Leipzig 

liefert 

Papierschneidemaschinen 

neuester Konstruktion, ganz aus Eisen, mit genau senkrechter 
Messerführung, diagonalem Zugschnitt, stellbarem Tisch und 
niedrigstem Stand des Stellrades. 


der Maschine für Hand¬ 
betrieb und 

ohne Extra-Hinrichtungen. 

No. 

Schnitt¬ 

länge. 

Schnitt¬ 

höhe. 

Preis 

für Hand¬ 
betrieb. 

Abraham .... 

AR 

cm 

50 

cm 

13 

Mk. 

I 425.— 

Abstract. 

ABa 

55 

13 

490.— 

Accent . 

AC 

HO 

14 

575.— 

Achatius. 

AC.a 

65 

14 

670.— 

Adonis. 

AD 

71 

17 

760.— 


Inclusive 2 bester Messer, 2 Schneidleisten, Schraubenschlüssel, 
Oelkännchen und Schmierstöpsel. 

Hand- und Dampfbetrieb mit selbsttätigem Ausrücker und 
Bremse kostet 125 Mark. 

Bei Dampfbetrieb ist das Schwungrad abzunehmen. 
Selbsttätiger Stillstand der Maschine wird auf Wunsch 
angebracht und mit 40 Mark berechnet 
Presshandrad, stets in gleicher Höhe bleibend, kostet 15 Mark. 



# ffilf örtrrbutt) Drr grapQtfitrrn tfiünftr 

VlV^l unft ftrr orrmanHtm Ztorigr. gjmiuggrcrrbfn untrr 
Up gfiititrirhung brtndlirtrr jfndjgfnoffrn ooit plffantlfr (j&lal&OIB. 
sZ £ntl]flltrnö 2798 prtihrl unü ur 581 IJlluftrütionrn. prris 
/«K brofd). 25.50 jffl., rlrg. pfb. in Ojalbfranjbflnö 25.511 jpl. aurij in 
W 29 Djrftrn pro üirft HU probri}rftr öurd) atlr ßudjljflnötunrtrn. 


Fraiserei für Schrifthöhe 


von Schriften aller 
Gattungen. 

Billigste Berechnung. — Prompteste 
Bedienung. 

Theodor Kahle 

Leipzig, Sebastian-Bachstr. 37. I. 
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Gebrüder Brehmer, Maschinenfabrik, Leipzig-Plagwitz 

bauen seit 1873 in anerkannt bester und solidester Ausführung * 

vjx Draht- und Faden - Heftmaschinen jeder Art. 

Bis Ende 1894 abgesetzt: 23000 Heftmaschinen (ausser Heftapparaten). 

^ Cataloge, Heftproben etc. stehen gratis und franko zu Diensten. 

1 Höchste Auszeichnungen auf allen von uns beschickten Ausstellungen. Chicago 1893: 4 Preise. 

mm 

üäi 

" 

s 

s 

* 

i A 


<5 < 

t> 


Das Wappen der Buchdrucker 

welches bereits Vorjahren in meinem Verlage erschien, ist jetzt, nach 
Verkauf einer grossen Auflage in neuer, zweiter Auflage hergestellt 
worden und wird hiermit allen Fachgenossen als schöner, ansehnlicher 
Farbendruck und als schönste Zierde für Comptoir und Zimmer empfohlen. 

Preis 2 M. 50 Pf. Verpackung extra 15 Pf. Format der 
Pruckfläche 30 :45 cm. 

Dasselbe 'Wappen in kleinerer Quart-Ausgabe, gepriigter 
Farbendruck. Preis 1 M. 50 Pf. 




33er neue 93erf* unb 3ettung3fdjriften 
aitfcfjaffett tnitt, berfaume nidjt, fidj franco 
bie groben nuferer o ■> 

fommen gu (affen. 

i^enjamin "Kreße (Tlacßfoftjer 
Jfranftfurt am üßatn. 







Klein. Forst & Bohn Naehf. 

Geisenheim im Rheingau 

liefert als Spezialität 

Schnellpressen für Buch-, Stein-, Blech- und Lichtdruck 

bester Konstruktion und Ausführung, 


Über 3800 Maschinen geliefert. 


F 

Id " 


Einzig dastehender Erfolg! 

Auf der Weltausstellung in Antwerpen wurden uns 

1 2 goldene u. 1 silberne 

Medaille zuerkannt. 


atemaschinen einfache und doppelte. 

älzmasehinen 
Buchdruckpressen. 


Motoren für Petroleum, Gas und Benzin. 

Maschinenfabrik Heidelberg Molitor & Cie., Heidelberg. 
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'"'Tp I ft ™ * Linien - Ornamente Serie IX 

JH Zierschrift „Gloria.“ 

Messing-Zierstücke Serie XI. 

Ales sing- Geviert- und Inserat- Ecken. 


Druckerei- 

Einrichtungen 




Original-Erzeugnis unseres Hauses. 


LEIPZIG 


Redigirt und herausgegeben von Alexander Waldow in Leipzig. — Druck und Verlag von Alexander Waldow in Leipzig. 
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Beilage IV. 
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ßutolppie 

nach einer Photographie vom Hofphotographen Albert Meyer, Berlin. 

Hergestellt in der Kunstanstalt von Edm. Gaillard, Berlin, 
unter Verwendung eines Gaillard'schen Glasnetzes De auf 50 Linien pr. cm basierend. 
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Originalsatz der Brühlschen Druckerei in Giessen. 

N. Archiv für Buchdruckerkunst. 32. Band. Druck und Verlag von Alexander Waldow. Leipzig. 


Digitized by 


Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 































































































Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 




Originalsatz der Brühlschen Druckerei in Giessen. 


N. Archiv für Buchdruckerkunst. 32. Band. Druck und Verlag von Alexander Waldow. Leipzig. 
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Die modernen Druckverfahren 

und die Herstellung* der erforderlichen Platten. 

(Fortsetzung.) 

|ir kommen nun zu der Besprechung des 
eigentlichen Ätzprozesses. Zink ist das 
für die Ätzung von Druckplatten zumeist 
in Anwendung kommende Metall. Die 
Platten werden meist von Spezialfabriken 
in blank poliertem Zustande geliefert und fällt daher 
das früher erforderliche, mühsame Vorbereiten weg. 

Bevor die mit dem 
Bilde versehene Zink¬ 
platte in das Säurebad 
gebracht wird, macht 
sich eine sehr genaue 
Prüfung des erfolg¬ 
ten Umdruckes bezw. 
der erfolgten Übertrag¬ 
ung notwendig. In 
manchen Fällen wird 
unter Zuhilfenahme der 
Lupe genau untersucht, 
ob alle Pünktchen, 

Linien etc. auch wirk¬ 
lich scharf durch das 
Farbebild wiederge¬ 
geben werden oder ob 
sich Lücken zeigen, mit 
anderen Worten, ob 
sich die Zeichnung ganz 
tadellos zeigt. Vor der 
Ätzung lässt sich wenn erforderlich, noch bequem 
nachhelfen. 

Sobald die Tadellosigkeit des Umdruckes fest¬ 
gestellt ist, kann zur Ätzung geschritten werden. Die 



Fig. 16. Autotypie in Messing. 

(Hergestellt in der Kunstanstalt von Dr. E. Albert & Co., München.) 


Platte wird, nachdem sie durch kaltes Wasser 
gezogen ist, zunächst in ein Bad gebracht, das sich 
aus etwa 80 Teilen reinem Wasser und 2 Teilen 
chemisch reiner Salpetersäure zusammensetzt. Die 
Ätz wannen sind schaukelförmige Behälter, die während 
der Dauer der Ätzung hin- und herbewegt werden. 
Durch die Einwirkung der Säure lösen sich alle 
keine Zeichnung tragenden Zinkpartieen in kleinste 
Teilchen auf, die durch das Hin- und Herbewegen 
der Behälter durch die Säure von der Platte weg¬ 
gespült werden. 

Nach dieser, etwa fünf Minuten währenden 
Vorätze, wird die Platte aus dem Bade entfernt, in 

Wasser abgespült und 
kann man jetzt schon 
beobachten, dass die 
eigentliche Bildfläche 
erhaben steht. Die Platte 
trocknet nun erst voll¬ 
ständig. Sodann erfolgt 
die sogenannte Verstärk- 
ung. Die Platte wird 
von Neuem eingewalzt, 
mit einem Harzpulver 
bestreut und mit einem 
feinen Pinsel alles nicht 
haftende Pulver vor¬ 
sichtig entfernt. Die 
kleinsten, zurückblei¬ 
benden Teilchen wür¬ 
den von Nachteil sein. 
Nach dem Abstäuben 
wird die Platte über 
einer Spiritus - oder 
Gasflamme leicht erwärmt, so dass sich das Harz¬ 
pulver etwas auflöst und überall hin über die Zeich¬ 
nung verbreitet. Würde vorstehende Prozedur unter¬ 
lassen, so erfolgte die Tiefätzung in dieser Form fl, 
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d. h, alle stehenbleibenden Linien etc. würden rechts 
und links des nötigen Konus entbehren, der erforder¬ 
lich ist, wenn sie Stand beim Drucken haben sollen. 
Durch das Einstäuben entsteht also gewissermassen 
folgendes Bild: 

Nach jeder Ätzung wird die Platte frisch ein¬ 
gewalzt, eingestäubt, so dass das Bild stets wieder 
scharf dasteht. Je nach den persönlichen Erfahr¬ 
ungen erfolgt dann eine mehrmalige Ätzung (5 bis 10) 
unter successiver Verstärkung des Bades mit Sal¬ 
petersäure. eine Arbeit, die etwa eine Stunde dauert. 
In grösseren Anstalten sind die verschieden stark 
wirkenden Bäder gleich zubereitet und nebenein¬ 
anderstehend vorhanden, so dass nicht erst umständ¬ 
liche Mischungen vorgenommen zu werden brauchen. 

Sollen einzelne Stellen besonders tief geätzt 
werden, so erfolgt dies, indem die gedeckte Platte in 
ein Bad von 1 Teil Salzsäure, 4 Teile Wasser und 
Teil Salpetersäure gebracht wird. Nach etwa 
5—0 maliger Ätzung sind die freien Stellen so tief 
geätzt, wie es für den Druck erforderlich erscheint. 
Es macht sich dann noch das sogenannte Bund¬ 
oder Nachätzen notwendig, welches darin besteht, 
dass die neben den ganz feinen Linien etc. stehenden 
Partieen etwas nach unten abgerundet werden. Die 
Platte wird mit ganz wenig Farbe eingewalzt, mit 
Kolophoniumpulver eingestäubt und vorsichtig er¬ 
wärmt. Die Platte wird dann in ein schnell wirken¬ 
des Bad von 1 Teil Säure und 20 Teile Wasser 
gebracht, wodurch die scharfkantigen Stellen rund 
geätzt werden. Diese letztere Prozedur wiederholt 
sich einige male, so oft, bis die nicht druckenden 
Partieen alle genügend tief und rund ausgefallen sind. 

Nach vollendetem Ätzprozess wird die Platte 
gehörig abgewaschen, grössere freiliegende Partieen 
ausgesägt , die Platte knapp bestossen und wie jedes 
andere Klichee auf Holzfuss gebracht. Etwaige kleine 
Fehler, wie z. B. weggeätzte Pünktchen, unterfressene 
Linien, bei Autotypieen kleine Flecken etc., verbessert 
dann zuletzt noch der Graveur. 

So einfach der Ätzprozess in seiner Beschreib¬ 
ung erscheint, so schwierig ist derselbe praktisch 
auszuführen. 

Die verschiedensten Einwirkungen beeinträch¬ 
tigen das gute Gelingen des Ätzens, dem eine grosse 
praktische Erfahrung vorausgehen muss. Es liegt 
ausserhalb des Rahmens dieser Abhandlung, alle 
Manipulationen und Experimente zu beschreiben, die 
hier und dort während des Ätzens gemacht werden, 
ebenso wenig wie es unsere Aufgabe ist, alle die 
Mittel und Mittelchen zu beschreiben, welche hier 
und dort beim Ätzen und vor demselben zur Ver¬ 
wendung kommen. Jeder Ätzer hält seine praktische 


Erfahrung für die beste Richtschnur bei der Arbeit 
und dass in fast keiner Thätigkeit eine so grosse 
Verschiedenheit der Ausübung zu konstatieren ist, 
als wie bei der Atzung. braucht kaum gesagt zu 
werden. 

Wer also Ätzversuche machen will, ohne eine 
Lehrzeit zu absolvieren. dem kann nur empfohlen 
werden, sich eins der vorhandenen Lehrbücher über 
die Zinkographie zu beschallen, in denen sämtliche 
Manipulationen mit grosser Genauigkeit beschrieben 
sind. Befriedigende Resultate von praktischem Werte 
wird man nur nach langen kostspieligen Versuchen 
erzielen und erscheint es daher vorteilhafter, den 
Spezialanstalten das bedeutungsvolle Feld der Platten¬ 
herstellung zu überlassen. 

Einige bekannte Werke über die Zinkographie 
sind folgende: 

Die Zinkogravure. Von J. Krüger, Wien, Hartlebens 
Verlag. 1892. 

Husnik, J. Reproduktions-Photographie, Wien, Hart¬ 
lebens Verlag. 1895. 

Toifel, Handbuch der Chemigraphie, Wien, Hartlebens 
Verlag. 1891. 

Von älteren Werken sind zu erwähnen: 

Rerndt, L., Grammatik der Chemigraphie. Leipzig, 
Moritz Schäfer. 1884. 

Mörch, J. 0., Handbuch der Chemigraphie, Düsseldorf, 
Ed. Liesegangs Verlag. 1888. 

Von höchster Wichtigkeit für Jeden, der sich 
für die Reproduktionsverfahren interessiert, sind die 
verschiendenen Jahrgänge des bei Wilh. Knapp in 
Halle erscheinenden »Jahrbuches für Photographie 
und Reproduktionstechnik «, in welchem alle prak¬ 
tischen Erfahrungen, die auf den verschiedenen 
Gebieten gemacht werden, in übersichtlicher Dar¬ 
stellung enthalten sind. 

ln der letzten Zeit schenkt man der Messing- und 
Kupferätzung erhöhte Aufmerksamkeit und zwar ver¬ 
wendet man dieselbe zunächst für autotypische 
Zwecke. Statt der Zinkplatte wird eine ebenso starke, 
blanke Messing- oder Kupferplatte verwendet. Die 
Übertragung der Zeichnung geschieht in gleicher 
\\ r eise und der Ätzprozess ist, abgesehen von 
eigenen Verfahren, die der Öffentlichkeit vorenthalten 
bleiben, derselbe wie bei der Zinkätzung. Die zur 
Verwendung kommenden Säuren sind natürlich 
andere. In Betracht kommen besonders Wasser, 
chlorsaures Kali, Salzsäure. 

Die Firma Dr. Albert & Co. in München befasst 
sich besonders mit der Anfertigung von Messing- und 
Kupferätzungen, die ein äusserst klares und schönes 
Bild ergeben. Durch die Liebenswürdigkeit genannter 
Anstalt, die auf dem Gebiete der Plattenanfertigung 
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in vieler Hinsicht bahnbrechend wirkte, sind wir in 
der angenehmen Lage, in Figur 16 eine Messing- 
Autotypie zum Abdruck zu bringen und empfehlen 
wir dieses Verfahren der Beachtung unserer Leser 
angelegentlichst. 

Im Auslande, besonders Amerika und England, 
ätzt man meist in Kupfer, da dieses Metall ein weit 
geschmeidigeres ist als Zink und besonders für die 
chemische Behandlung weniger Schattenseiten auf¬ 
weist, als Zink. Allerdings stellen sich solche Auto- 
typieen auch etwas teurer als Zinkplatten. 

Einiges über die sonstige Herstellung der für 
die Zinkographie bestimmten Zeichnungen. 

Auf Spalte 84 wurde bereits angedeutet, welche 
Vorlagen sich für die Reproduktion eignen. Liegt ein 
Abzug vom Satz, die gedruckte Abbildung eines 
Holzschnittes oder einer Lithographie zur Reproduk¬ 
tion vor, so lässt sich an diesen fertigen Vorlagen 
nichts mehr ändern, sie müssen so verwandt werden, 
wie sie sind und je nach ihrer Beschaffenheit fällt die 
Ätzung aus, wenn nicht eine totale Lmzeichnung 
staufinden soll. 

Das Letztere müsste beispielsweise statttinden, 
wenn der Abdruck unklare Stellen zeigt, wenn der¬ 
selbe in blauer Farbe gemacht wurde oder wenn 
eine farbige Vorlage eingesandt wird, auch sind farbige 
Papiere hinderlich für die Reproduktion. 

Anders ist dies bei Zeichnungen, die speziell für 
die Zinkographie geschaffen werden. Hierbei kann 
der Zeichner alles beobachten, was Vorteil für die 
Reproduktion bedeutet und mögen auch über diesen 
Punkt einige Ausführungen Platz finden. 

Federzeichnung. Als Papier soll ein guter, glatter 
und weisser Zeichenkarton verwandt werden. Rauhe 
Papiere sind bei Federzeichnungen zu vermeiden. 
Die Zeichnung soll mit schwarzer, chemischer Tusche , 
nicht mit gewöhnlicher Schreibtinte ausgeführt 
werden. Zu dünne, grau arbeitende Tusche muss 
vermieden werden. Die mittelst der Zeichenfeder 
hergestellte Zeichnung muss aus ganz bestimmten, 
gleichmässig tiefschwarzen Strichen oder Punkten 
bestehen; besonders zu verhüten sind unsichere, 
unterbrochene, zerrissene und graue Linien. Ge¬ 
wischte Töne müssen streng vermieden werden. 

Wünschenswert ist stets bei allen auf Photo¬ 
graphie beruhenden Vervielfältigungsverfahren eine 
photographische Verkleinerung der Vorlage. Man 
stelle die Zeichnung so gross her, dass sie eine Ver¬ 
kleinerung auf 2 3 oder 3 /i (linear) erlaubt. Verkleiner¬ 


ungen unter l i-i linear sind ebenso wie Vergrösser- 
ungen der Zeichnung zulässig, aber besser zu ver¬ 
meiden.* 

Vollständige Sauberkeit, Klarheit und Korrekt¬ 
heit der Zeichnung ist absolut erforderlich, da nach¬ 
trägliche Korrekturen unausführbar sind. Sofern 
mehrere Bilder zu gleicher Zeit gezeichnet werden, 
sind dieselben in übereinstimmenden Grössenverhält¬ 
nissen anzulegen, damit alle Abbildungen zugleich 
photographisch verkleinert werden können. Erwähnt 
sei, dass keines von den Originalen, welche photo- 
chemigraphisch reproduziert werden, hierbei irgend 
welche Beschädigung erleidet. 

Obgleich es selten vorkommt, dass Federzeich¬ 
nungen unmittelbar auf Zink ausgeführt werden, soll 
doch nicht unerwähnt bleiben, dass hierbei dieselben 
Vorsichtsmassregeln wie beim Zeichnen auf Stein 
oder Umdruckpapier zu beachten sind.** 

Bei Kreidezeichnungen ist ein rauhes oder ge¬ 
körntes Papier zu benutzen. Besonders eignet sich 
das sogenannte »granulierte« Papier (Kornpapier), 
welches in verschiedenster Körnung im Handel ist. 
Die Umrisse der Zeichnung können mit der Zeichen¬ 
feder eingetragen werden. Die Wahl der Sorte des 
Kornpapieres richtet sich nach der Art der Zeich¬ 
nung und der gewünschten Verkleinerung, indem 
bei fein durchgearbeiteten detailreichen Zeichnungen 
und geringen Verkleinerungen die feinere Körnung, 
dagegen bei flotten Zeichnungen oder flüchtigen 
Skizzen mit starker Verkleinerung die gröbere Körn¬ 
ung vorzuziehen ist.* 

(Fortsetzung folgt.) 


Die Messingerzeugnisse der Neuzeit. 

(Fortsetzung.) 

ine der ältesten und renommiertesten 
Messinglinien-Fabriken ist diejenige von 
II. Berthold . Berlin, und dementsprechend 
sind auch die Erzeugnisse, an Qualität 
sowohl als an Quantität, welche ge¬ 
nannte Firma in ihrer Gesamtprobe uns Buchdruckern 
vor Augen führt, ganz Vorzügliche. 

Man findet darin Messingecken , glatte sowohl, als 
ornamentale, in einer grossen Auswahl, Kreise , Ovale , 


* Heinr. Riffarth, Berlin, Techn. Bemerkungen etc. 

** Julius Klinkhardt, Leipzig, Winke für Autoren etc. 
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Zierlinien , sowie hübsche^-^ 7 -^ 
Kolumnentitellinien , welche 1 
wegen ihrer Widerstandsfähigkeit be¬ 
sondere Beachtung verdienen. Be¬ 
merkenswert sind noch die zahlreichen 
Azureer und guillochierten Linienmuster, sowie 
die sogenannten Wellenlinien , mit welchen 
man bekanntlich die schönsten Umrahm¬ 
ungen herstellen kann. 

Zu den von den letzteren gebrachten 
Anwendungen bemerken wir. dass sämtliche 
Muster genannter Wellenlinien auf franzö¬ 
sisches System gearbeitet sind wodurch deren 
Verwendbarkeit eine ungleich grössere und vorteil¬ 
haftere wird. Linien 
auf 6 , 12, 24, 36 und 
48 Punkte lassen sich 
daher ohne Zwischen¬ 
schlag mit Einfass¬ 
ungen französischen 
Systems verwenden, 
wohingegen solche aul 
2, 4, 8 , 10,14,16, etc. 

Punkte erst durch 
Zwischenschlag von 
Linien oder Ausschluss 
mit Einfassungen 
bringen sind. 

Bemerkenswert sind die mit Moireemustern ver¬ 
sehenen Wellen¬ 
linien von 20 bis - —•++ 15 — 

48 Punkt Stärke, 
welche auch als 

Untergrundplatten 
in jeder beliebigen 

Stärke geliefert werden können. Eine solche 
Untergrundplatte führten wir unseren Lesern 
bereits auf dem Titel zum 29. Band und 
neuerdings wieder auf dem Diplom des 
1. Heftes vom 32. Bande vor, in beiden Fällen 
wurden diese Arbeiten durch Anwendung 
solcher Untergrundplatten wesentlich ver¬ 
schönert. 

Ausser diesen Untergrundmustern fertigt 
genannte Firma auch noch eine weitere Serie, 
bestehend aus öl zum Teil recht schönen 
Figuren an, welche durch 





Verwendung verschie¬ 
dener Figuren sehr wir¬ 
kungsvolle Muster ergeben. 

Die in grosser Auswahl vor¬ 
handenen Zeitungseinfassungen, welche 
systematisch geschnitten und mit dazu 
passenden Gehrungen geliefert werden, 
sind durch ihre schöne und dabei doch 
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in systematische Verbindung zu 


37 


59 






72 


auffallende Zeichnung geeignet. Bleiein¬ 
fassungen bald ganz aus dem Zeitungs¬ 
satz zu verdrängen. 

Von den Kombinationslinien in 11 
verschiedenen Serien resp. Sortimenten, 
welche von der Firma H. Berthold zuerst 

gebracht resp. ange¬ 
fertigt wurden, führen 
wir einige recht hüb¬ 
sche Zusammenstell¬ 
ungen vor. Ferner 
auch eine Serie Mes¬ 
singecken auf Non¬ 
pareille und Cicero¬ 
kegel für feine und 
fette Achtelpetitlinien 
eingerichtet. 

Eine vielseitigere 
Eckenserie kann man sich wohl kaum wünschen, 
denn durch Verbindung verschiedener Ecken unter 
sich kann man. wie unsere Beispiele beweisen, die 

eigenartigsten Fi- 

22 - guren, namentlich 

Schildformen etc. 
mit einer Akku¬ 
herstellen, 


94 


10 
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wie solche durch 
Linien durchaus nicht zu er- 
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Biegen der 
reichen ist. 

An dieser Stelle sind auch die soge¬ 
nannten Silhouettenecken auf 2, 3, 4, 6 , 
und 8 Punkte zu erwähnen, welche, wie 
unsere diesbezüglichen Beispiele zeigen, sehr 
leicht und vielfach unter Benutzung der ver¬ 
schiedensten Linienarten zu verwenden sind. 
Dieselben werden in Kreuz form als Ecken 
aus einem Stück i als Mittelstücke aus 
einem Stück oder f aus 3 Teilen für 
beliebige Kombinationen zu 
X 
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i » > Ecken, Eckverzierungen, Schluss- oder 
I * I Mittelstücken geliefert. 

| * [ Aber auch reichliche Novitäten brachte 
] » | genannte Firma in der letzten Zeit zur 
] * | Kenntnis der Interessenten. Es sind dies 
j ä | namentlich die Sichel- oder verlaufenden 
| Sjc j Kreise und Ovale. 

] ä | Zu den verlaufenden Kreisen wird auf 
! * ! Verlangen ein Rahmen in Ausschlusshöhe 
< \y j geliefert, welcher ein rechteckiges Einsetzen 
der Schrift gestaltet. Freilich wird durch 
Anwendung dieses Rahmens ein voll¬ 
ständiges Ausnutzen des inneren Rau- ^ 

mes sowie ein direktes Ansetzen von MF 
Linien, Ornamenten etc. verhindert und Jp j 
wird man einen solchen Rahmen wohl in 
seltenen Fällen verwenden können. I 

Ferner ist es eine Serie Linien- 1 
endungen in 1 und 2 \ 

Punktkegel, sowie 

dazu gehörige Linien- _ 

muster, welche zum ßf 
Anschluss an die ffu ff 

Linienendungen ein- KSI I 

gerichtet sind. Diese wl 

Serie gewinnt eben- 

falls dadurch beson- ’ 

ders, dass sie nicht 
nur die gewöhn¬ 
lichen, glatten Endungen enthält, sondern 
auch solche, welche im Bilde verlaufen, wo¬ 
durch namentlich die stärkeren Endungen bedeutend 
brauchbarer erscheinen. Die kleineren Endungen 
hingegen sind in 

einer genügend gros- §JV 

sen Anzahl vorhan- 
den, so dass man 

„jgt f bei Verwendung nicht in Verlegenheit 
J j kommen kann. 

* i Weiter eine Serie Linienornamente, 
"Tlf 1 i welche sich von vorn herein als ein ganz 
I brauchbares Material erweisen, was auch 
Ü I durch die einfachen und natürlichen Satz- 
I anwendungen auf dem von der Firma 
j H. Berthold, Berlin, herausgegebenen Probe- 
< ^ 1 $ blatt zu ersehen ist. 

1 j Da es dem Leser gewiss interessant sein 

1 ♦ dürfte, diese Orna- _ ===== 


mente näher kennen zu lernen, so drucken h |( 
wir umstehend das vollständige Figuren- L i 
Verzeichnis ab und bemerken, dass dieselben l IS 
infolge ihrer Haltbarkeit in technischer Be- j;/ (| 
Ziehung namentlich beim Druck entschieden 2, | 
weniger Zeit und Mühe beanspruchen, wes- j! /| 
halb sie wohl auch allseitige Anerkennung j! ;/j 
finden werden. j|) )| 

Einige Figuren wollen uns allerdings f |) 
nicht so recht gefallen und dies sind die- ? |) 
jenigen der Nägel; man denkt beim Anblick * * 
derselben unwillkürlich an die Zeit der 
^ Woellmerschen Nägel, Schrauben und 
Nadeln zurück , wo, wenn es irgend 
ging, jeder Satz genagelt und ge- 
1 J 11 sc h rau bt sein muste, mindestens aber 
) 1Q ■ wurde ein flatterndes Band angesteckt. 
1 Über diese Zeit der Linienspielerei 
/ ist man ja doch heute 

f schon längst hinaus. 

, f Wenn sie jedoch 

\f * n ähnlicher Weise 

1 % ft wie auf dem be- 

1 /gjjlfldtjSX I II treffenden Muster- 
I 'XSSttgPI fm blatte angewandt 

/ s werden, als Füll- 

/ 'v stücke oder als Strah- 

' len zur Herstellung 

einer halben Sonne 
etc. etc., mag es noch gehen und sie erfüllen 
schliesslich ihren Zweck; jedenfalls sollte man 
sich vor allzugrosser Nagelei hüten. Im Allgemeinen 
aber bildet auch diese Serie eine Bereicherung 

unseres Ornamenten- 

nennen wir 

hier noch die verzierten Einfassungslinien, ,wi 
von welchen wir einige Muster zu recht jw| 
gefälligen Eckbildungen auf Seite 231 232 |S| 

benutzten. Diese, teils auf schattiertem, 
teils auf schwarzem Grunde, in 35 ver- j^j 
schiedenen Mustern vorhandenen Linien, ver- J ^ J 
dienen gewiss den ungeteiltesten Beifall, ] ^ [ 

denn in ihrer Zeichnung klar und gefällig, in < J 

ihrer Herstellung exakt und sauber, werden sie < * > 
sicher in unser laufendes Accidenzmaterial * 

eingereiht werden. * 
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Neuerdings hat die 
Firma H. Berthold auch 
die Berliner Messing¬ 
linienfabrik Aktienge¬ 
sellschaft in Berlin käuf¬ 
lich erworben und so 
ihren Reichtum an Kom¬ 
binationslinien. Einfass¬ 
ungen, Accidenz- und 
Einfassungslinien . Zei¬ 
tungseinfassungen. Zier- 
und Schlusslinien be¬ 
deutend vergrössert. 

Diese Fabrik war 
auch der Anfertigung 
von Ornamenten, wel¬ 
che man bisher nur in 
Schriftmetall zu sehen 
gewöhnt war, näher 
getreten. Es sind dies 

namentlich Federzüge 
feinster Zeichnung, wie 
gothische etc. Wer die 
Empfindlichkeit solch 
feiner Züge in Schrift¬ 
metall kennt, wird die 
Anfertigung derselben 
aus härterem, wider¬ 
standsfähigerem Metall 
gewiss freudig begrüs- 
sen. Wir drucken vor¬ 
stehend einige Figuren 
von diesen gothischen 
Federzügen ab. Die¬ 
selben waren in einem 
aus lauter Messing¬ 
material hergestellten 
Inserat versetzt und 
haben bereits eine 
Auflage von ca. 








•X A ‘ ‘ 


20 000 ausgehalten 
ohne die geringste 
Spur von Abnutzung 
zu zeigen, was man 
von solchen aus 
Schriftnietall. und 
wäre es das beste 
Hartmetall, sicher 
nicht sagen könnte. 

Freilich wird hier die 

allgemeine Einführung, 
so wünschenswerth es 
wäre, an der wesent¬ 
lichen Preisdifferenz 
scheitern. — 

Wenn wir die Er¬ 
zeugnisse der Messing¬ 
linienfabrik H. Berthold 
so eingehend behandel- 



nur die 


Vsis\/ 

ten, so geschah es des¬ 
halb, weil man in dem 
von genannter Firma 
herausgegebenen Pro¬ 
benbuche eine so kolos¬ 
sale Auswahl von Mes¬ 
singartikeln vorfindet, 
wie man sie nur von 
wenigen Fabriken zu 
sehen gewöhnt ist. Wir 
konnten in Folge dessen 
wichtigsten 
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Moderne ornamentale Bänder. 

Ranken-Einfassung* 
von Wilhelm Woellmers Schriftgiesserei, Berlin SW. 

I 

achdem sich der moderne Accidenzsatz 
durch eine Periode mit Vorliebe für 
schwierige Arrangements hindurchge¬ 
arbeitet hat, strebt die typographische 
Ausstattungsweise jetzt nach immer mehr 
Einfachheit. Diese Einfachheit ist freilich eine nur 
relative, insofern, als man zur Erzielung besonderer 
Effekte keineswegs auch heute nicht vor einem 






Kciapiel 1. 


komplizierteren Satz zurückschreckt; aber das Be¬ 
streben, über gleichsam nur usuelle Satzumständlich¬ 
keiten, die für das Ganze belanglos sind, schnell fort¬ 
zukommen , ist nunmehr vorherschend geworden. 


reihungen ist eine der besten Errungenschaften der 
modernen Typographie. Dieselbe bildete das Prinzip 
des durchlaufenden Bandes immer aus; sie kom¬ 
binierte senkrecht und wagerecht laufende Bänder 
und kam schliesslich auch dahin, diese Bänder nicht 
immer bis zum Papierrand laufen, sondern je nach 
Umständen schon früher > frei « endigen zu lassen 
(Beispiel 2). 




Die beliebteste Form, eine Drucksache schnell 
und einfach mit ornamentalem Schmuck zu versehen, 
ist das senkrechte oder wagerechte Band. Die typo¬ 
graphische Formensprache versteht unter »Band« 
eine Erweiterung des Begriffes »Leiste«. Die Leiste — 
als Kopfleiste eine der ältesten Zierformen — bedingt 
einen völligen Abschluss an allen vier Seiten, während 
das Band sich als eine gleichsam bis zum Papierrand 
verlängerte und lediglich von diesem begrenzte Leiste 
präsentiert. Die Umständlichkeiten des Linien-Ab- 
schlusses einer Leiste, das Anwenden und Schneiden 
von Gehrungen kennt das moderne Band nicht. Die 
ornamentale Füllung des Bandes läuft von Rand zu 
Rand, lediglich an zwei Seiten begleitet von Linien¬ 
beiwerk (Beispiel 1). Die Einbürgerung und Anerkenn¬ 
ung von derartig einfach angebrachten Ornament- 


Konnte zur Füllung eines derart frei endigen¬ 
den Bandes ein leichtesStreumuster verwandt werden; 
so vollzog sich die Auflösung des Bandes in dem freien 
Raume gefällig und leicht, nicht so aber dann, wenn 
eine breitere Ornamentreihung frei endigen sollte, wie 
sie das Beispiel 2 zeigt. In solchem Falle bildeten sich 
Härten beim Abschluss, welche häuiig für ein em¬ 
pfindliches Auge genügend Grund waren, dieser Art 
Ornamentierung jedwede Berechtigung abzusprechen; 
der Gegner der Freimanier konnte, auf solchem Wege 
wenigstens, keineswegs zum Freunde gemacht werden. 

Die Novitäten-Erzeugung einiger Giessereien 
zielte neuerdings denn auch dahin, Borden mit frei 
endigenden (Auslauf-)Stücken zu schaffen. Dies konnte 
aber nur dann in vollkommener Weise gelingen, wenn 
die Borde selbst in ihrer zeichnerischen Anlage schon 
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hierzu geeignet war. ln diesem Sinne bietet nun die 
soeben erschienene Banken-Einfassung von Wilhelm 
Woellmers Schriflgiesserei in Berlin das denkbar 
Beste, neben vielen anderen, noch näher darzulegen¬ 
den Eigenschaften. 

Der erste Eindruck, den diese Ranken-Einfassung 
macht, ist ein malerischer und eminent dekorativer. 
In grossem Zuge angelegt, wirkt sie selbst bei denk¬ 
bar längster Reihung immer noch frisch und lebendig, 
und obgleich der eigentliche Träger der Einfassung 
nur in diesem einen 6 Cicero langen Stück besteht, 
ist auch in ungünstigsten Fällen weder von einer un¬ 
ruhigen, noch monotonen oder ermüdenden Wirkung 


bar darbietet, als zu beliebig buntfarbigem Druck. 
Ausserdem legt uns die Firma bereits den ersten Ver- 



Beispiel 7. 

such in zweifarbigem Drucke vor, bei welchem alle 
schraffierten Teile als zweite Farbe ausgearbeitet sind. 



Beispiel 9. 



Beispiel 10. 


etwas zu bemerken, ein Umstand, der eben so sehr 
für den geschickten Entwurf dieser Einfassung spricht, 
als er sich im Allgemeinen nur selten erzielen lässt bei 
Verwendung nur einer Figur. 



Ecke. Laufendes Stück. Ausgleichstück. Auslaufstück. 


Diese vorzügliche Eigenschaft der Ranken-Ein¬ 
fassung ist ihrer eigentümlichen, nur geringen Stili¬ 
sierung zu danken, was weiter namentlich in dem 
graziösen Auslaufstück zum Ausdruck kommt. An 
sonstigen Figuren führt die Ranken-Einfassung dann 
noch ein Ausgleichstück, das auch für sich angewandt 
werden kann und 1*2 Cicero stark ist, sowie ferner 
das auf Doppelcicero-Geviert geschnittene Eckstück. 
Diese vier Figuren repräsentieren das ganze Rüstzeug 
der Ranken-Einfassung. Was sich alles und schönes 
daraus machen lässt, beweisen einige bereits vor¬ 
liegende Accidenzien der Firma, weiter aber auch zwei 
Anwendungen, welche wir als Beilagen in einem der 
nächsten Hefte vorführen werden. Aus diesen Bei¬ 
spielen wird hervorgehen, dass die Ranken-Einfassung 
dem heute beliebten Mattdruck sich als ebenso dank- 


Die Behandlung der Ranken-Einfassung seitens 
des Druckers ist eine schnelle und einfache; der An¬ 
schluss der einzelnen Stücke liegt lediglich in der 
kleinen Rosette zwischen den Ranken-Kreuzungen. 



Die satztechnische Behandlung ist einfach. 
Das Sechscicerostück muss abwechselnd »umgedreht« 
aneinander gesetzt werden; Ausgleichstücke (l 1 /* 
Cicero) werden beliebig viel eingeschaltet, die An¬ 
wendung der Ecke aber und des Auslaufstückes ergibt 
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sich von selbst (Beispiel 3). Die Linienbegleitung der 
Ranken-Einfassung kann sowohl auf das notwendigste 
beschränkt bleiben, als auch beliebig reich gehalten 
werden ( Beispiel 4 und 5); kürzere Reihungen können 
(als Schlussstücke: Beispiel (> oder als kleine Leiste: 
Beispiel 7) auch ganz ohne Linienbegleitung bleiben. 
Die Anwendung Beispiel 8 dürfte an Einfachheit eben¬ 
falls nichts zu wünschen übrig lassen; es bildet die 
Eckverzierung einer Geschäftskarte der Firma und ist 
insofern ausserordentlich interessant, als die Ranken- 
Einfassung in Irisdruck ausgeführt wurde, so dass die 
Ranke, bei (e) dunkelgrün beginnend, allmählich in 
braungrün, braun (d), rotbraun, rot (c), gelbrot und 
orange (a) übergeht und sich demnach die herbstliche 
Buntheit des Laubes zum Vorbilde nahm. 

Einige Anwendungen, welche uns ferner vor¬ 
liegen, führen aber noch ein anderes neues Moment 
in das Prinzip des »durchlaufenden Bandes« ein; 
anstatt die Einfassung selbst bis dicht an den Rand 
laufen zu lassen, bringt das Beispiel 9 links und 
rechts Auslaufstücke an, auf welche — wie wir 
gestehen müssen — einfache Weise das stets etwas 
hart wirkende direkte Abschneiden von Ornament 
und Papierrand glücklich umgangen ist. Innerhalb 
eines durchlaufenden Bandes können die Auslauf¬ 
stücken aber auch nach innen streben und zwischen 
sich einen freien Raum für Einsetzen von Schrift 
lassen (Beispiel 10). Dass die Ranken-Einfassung 
aber auch zu geschlossenen oder unterbrochenen 
Rahmensätzen bestens Anwendung finden kann, 
bedarf keiner weiteren Ausführung. Der Schwer¬ 
punkt ihrer Verwendung wird aber in dem frei 
endigenden Bande wagerecht, senkrecht, schräg oder 
gekreuzt geführt, zu suchen sein. Dieselbe wird auf 
diese Weise zur weiteren wünschenswerten Verein¬ 
fachung der modernen Druckausstattung wesentlich 
beitragen, das »moderne Band« wird die künftige 
Typographie immer mehr beherrschen. 


Billige Beseitigung 

des lästigen Fabrikschornsteinrauches. 


j<ie grosse Wichtigkeit der Beseitigung des 
lästigen Schornsteinrauches ist sehr deut¬ 
lich aus der Thatsache zu erkennen, 
dass seitens des preussischen Handels¬ 
ministeriums eine Kommission zur Prüf¬ 
ung und Untersuchung von Rauchverbrennungs-Vor¬ 
schriften eingesetzt wurde. 


Diese Kommission ist schon längere Zeit thätig 
und hat bisher für ihre Arbeiten die Summe von 
10000 M. aufgewendet. Das angestrebte Ziel ist 
zwar noch nicht erreicht, aber man hofft bei pro- 
grammmässiger Weiterverfolgung der Sache, die 
Angelegenheit zu einem günstigen Abschlüsse zu 
bringen, zu welchem Zwecke von verschiedenen 
Seiten weitere Mittel zur Verfügung gestellt wurden. 

Diese von der höchsten Behörde ins Werk 
gesetzten Massnahmen lassen es nicht uninteressant 
erscheinen, ein System näher zu beleuchten, welches 
nunmehr schon drei Jahre im bestem Erfolg zur 
Durchführung gebracht wurde und den Vorteil hat, 
auf billige , fast kostenlose Art für die Beseitigung des 
Rauchübels, wie solches durch die Fabrikschornsteine 
entsteht, zu wirken. 

Zum allgemeinen Verständnis sei vorausge¬ 
schickt, dass es bei der ausserordentlich grossen 
Mannigfaltigkeit der Dampfkessel und Feuerungs¬ 
konstruktionen, ferner bei der grossen Verschieden¬ 
artigkeit der Kohle sehr schwierig ist, eine für alle 
Verhältnisse passende gleichartige Rauchverbrenn¬ 
ungsvorrichtung zu schaffen. In Folge dieses Um¬ 
standes ergibt sich die weitere Schwierigkeit, dass es 
fast unmöglich wird, die Dampfkesselbesitzer zur 
Anschaffung rauchverzehrender Apparate zu zwingen. 
In dritter Linie erfordert aber bei alledem ein Rauch¬ 
verzehrungsapparat eine verständnisvolle Bedienung 
seitens des Feuermannes bezw. Heizers. 

Alle diese Umstände und vor allen Dingen die 
unleugbare Thatsache, dass rauchfreies Feuern in 
erster Linie durch richtiges Bedienen der Feuerung 
seitens des Heizers herbeigeführt werden kann, hat 
in Leipzig zu einem System geführt, welches in der 
Hauptsache auf folgenden Grundsätzen beruht: 

1) Es ist möglich, Vorschriften für die Heiz¬ 
arbeit zu geben, bei deren Befolgung rauchloses 
Feuer erzielt wird. 

2) Es ist ferner möglich, die Schornsteine das 
ganze Jahr hindurch zeitweilig einer Beobachtung 
bezüglich der Rauchentwickelung zu unterwerfen. 

3) Es ist ohne Schwierigkeiten durchführbar, die 
im Laufe eines Jahres gesammelten Beobachtungs¬ 
ergebnisse zu einem Gesamtbild der Heizerleistungen 
der einzelnen Feuerleute zusammenzustellen, so 
zwar, dass hiernach eine Belohnung der besten und 
guten Heizer ins Werk gesetzt werden kann. 

Dieses System ist in Leipzig nunmehr drei Jahre 
durchgeführt, und zwar schon im ersten Jahre mit 
dem Erfolg, dass sämtliche der unter Beobachtung 
gestellten Heizer als belohnungswürdig befunden 
wurden. Diese Leistungen haben sich von Jahr zu 
Jahr noch verbessert. 
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Die Kosten sind für die Beteiligten sehr gering 
und werden nicht nur durch die erzielte Kohlen¬ 
ersparnis aufgehoben, sondern der von den Fabrik¬ 
besitzern gezahlte geringe Jahresbeitrag von 25 M. 
fliesst als Geldbelohnung in die Taschen der Heizer 
zurück. 

Vor kurzer Zeit hielt der Direktor der Polytech¬ 
nischen Gesellschaft. Gewerbeverein für Leipzig, im 
Gewerbeverein zu Gera einen ausführlichen Vortrag 
über das oben angedeutete System, der zur Folge 
hatte, dass auch in Gera das Beobachtungs- und 
Heizerprämiierungsystem demnächst zur Einführung 
gebracht wird. 

Die Polytechnische Gesellschaft. Gewerbeverein 
für Leipzig, hat eine kleine Broschüre zum Preise 
von 60 Pf. erscheinen lassen, in der eine genaue An¬ 
leitung zur Durchführung des beregten Systems 
gegeben ist. 


Satz und Druck unserer Probeblätter. 

e mit Beilage III oben bezeichnete Auto¬ 
typie gehört zu dem Artikel: Die mo¬ 
dernen Druckverfahren. Diese vorzüglich 
ausgeführte, scharfe und deshalb sehr 
leicht und gut druckbare Platte über- 
liess uns die Firma Anger er dt Göschl in Wien, 
welche bekanntlich derartige Platten in Autotypie mit 
ganz besonderer Sorgfalt ausführt und sich dadurch 
einen wohlbegründeten Ruf erworben hat, so dass 
diese Anstalt zu den renommiertesten zählt, welche 
wir in Deutschland und Österreich besitzen. 

Das zum Druck verwendete Sepiabraun lieferte 
uns die Farbenfabrik Berger dt Wirth, Leipzig. Wir 
glauben unsere Leser noch besonders darauf hin- 
weisen zu können, dass diese Fabrik sämtliche 
Farben für den Druck von Autotypieen mit einer 
Sachkenntnis zu präparieren weiss, die dem Drucker 
seine Arbeit ganz wesentlich erleichtert und einen 
guten Erfolg sichert; die Farben sind sehr fein, 
gut durchgerieben und angemessen konsistent und 
ermöglichen so einen reinen, gut gedeckten Druck, der 
vor allem dem feinen Netz (Raster) zu Gute kommt. 

Die Messinglinienfabrik und Schriftgiesserei von 
H. Berthold , Berlin, druckt seit einiger Zeit alles für 
ihre Firma Benötigte in einer eigenen Hausdruckerei 
und zwar in einer Weise, die gewiss den zahlreichen 
Empfängern solcher Drucksachen die höchste Achtung 
abnötigt. Wir führen heute unseren Lesern einen 



Avisbrief dieser Firma vor, welcher gleichfalls der 
Druckerei derselben seine Entstehung verdankt und 
der sich durch Originalität des Entwurfes und Ge¬ 
diegenheit wie Schönheit der Ausführung vorteilhaft 
auszeichnet. Die dazu verwendeten Schriften sind 
ebenfalls sämtlich von der Schriftgiesserei Berthold 
geliefert und beweisen am besten die Leistungsfähig¬ 
keit derselben auch auf diesem Gebiete. Ganz be¬ 
sonders aufmerksam machen möchten wir auf die 
zum Text des Avisbriefes benutzte Schrift. 

Gedruckt wurde das Blatt mit blauem Ton . ge¬ 
mischt aus Miloriblau und Glanzweiss, grauem Ton , 
gemischt aus Miloriblau, Glanzweiss und etwas 
Schwarz, chamois Ton , gemischt aus Terra de Sienna, 
Chromgelb und Glanzweiss, Braun und Geraniumrot. 
Sämtliche Farben zu diesem Blatt, das in unsrer 
Offizin gedruckt wurde, erhielten wir von Käst & 
Elänger. Stuttgart. 

Drei weitere Anwendungen aus den Universal- 
Vignetten der Schriftgiesserei John Söhne, Hamburg, 
enthält unsere heutige Probe, BlattT. Sie beweisen 
wiederum die vielfache Verwendbarkeit dieser Vig¬ 
netten, die allen den Drucksachen, zu welchen sie 
verwendet werden können, zur Zierde gereichen. 
Wir erlauben uns, unsere Leser ganz besonders auf 
die rechtsseitige Anwendung hinzu weisen, für welche 
die Carmen der Schriftgiesserei Bauer dt Co ., Stutt¬ 
gart und Düsseldorf, Verwendung fand. 

Gedruckt wurde das Blatt mit Sepiabraun von 
Berger & Wirth , Leipzig 

Bei Gelegenheit der Besprechung des Boktryckeri- 
Kalender von Wald. Zachrisson in Heft 6 unseres 
Blattes haben wir bereits darauf hingewiesen, dass 
dessen Druckerei Vortreffliches im Accidenzsatz und 
-Druck leistet. Ein vollgiltiger Beweis dafür ist die 
heute unserem Archiv beiliegende, uns von Herrn 
Zachrisson gelieferte Beilage mit den Medaillen der 
Pariser Buchausstellung von 1894. Die Medaillen 
erhielten durch Verwendung einer autotypischen 
Platte ein schönes, weiches Relief, wie solches in 
Holzschnitt kaum in so plastischer Weise erzielt 
werden kann. Der vortreffliche Druck dieser Beilage 
wird jedenfalls den Beifall unserer Leser finden und 
sie in bester Weise auf den Buchdrucker-Kalender 
des Herrn Zachrisson hinweisen. 

Dem Heft liegt ferner eine Beilage der Farben¬ 
fabrik von Berger £ Wirth , Leipzig, bei. auf der die 
genannte Firma ihre vortreffliche Walzenmasse bei 
Herrannahen der wärmeren Jahreszeit empfiehlt. 
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Zeitschriften- und Bücherschau. 

— f Der Herausgeber des »Archiv« hat von jeher auf 
die Erhaltung freundschaftlicher Beziehungen mit den Fach¬ 
genossen des gesamten In- und Auslandes grossen Wert gelegt 
und aus diesem angenehmen Verhältnis ist manches Nütz¬ 
liche für die typographische Kunst entsprungen. Erst 
neuerdings wieder übersandte ein Freund des »Archiv«, 
Herr Isidor Goldberg in St. Petersburg uns ein über¬ 
raschend schönes Druckwerk, welches gelegentlich der 
jetzt stattfindenden Ersten Allrussischen Ausstellung für 
das gesamte Druckwesen herausgegeben wurde und zum 
Teil auf der Ausstellung selbst gedruckt worden ist. Es 
ist dies eine Miniaturausgabe der Fabeln des bekannten 
russischen Dichters Iwan Andrejewitscli Krylow (geb. 1768 
in Moskau) in russicher Sprache und besonders schöner 
Ausstattung. Der Satz selbst ist aus einer in der eigenen 
Schriftgiesserei des Herrn Isidor Goldberg geschnittenen 
und gegossenen, sehr klaren Diamant-Russisch gesetzt und 
mit zierlicher Rokokodekoration umrahmt. Die Umrahmung, 
wie auch der sonstige speziell für den Zweck gefertigte 
Zierat des Werkchens sind gleichfalls Original-Erzeugnisse 
der genannten Firma. Gedruckt ist das Werk, dessen 
erster Band ca. 250 Seiten umfasst, zur Erinnerung an die 
obengenannte Ausstellung und zugleich zur Erinnerung an 
die Fertigstellung der 300. Schnellpresse in der Maschinen¬ 
bau-Anstalt des Herrn Goldberg. Diese Presse ist auf der 
Ausstellung in Thätigkeit und es wird das Werk zum 
Teil auf derselben gedruckt. Die Ausgabe ist in der vor¬ 
liegenden Ausstattung vom lesenden Publikum mit Freude 
aufgenommen worden und bildet in der Tliat ein vornehmes 
Erinnerungszeichen an die Ausstellung. Dem Herausgeber 
des Werkchens, der sich als Begründer des Schnellpressen¬ 
baues in Russland einen Namen gemacht hat und für die 
Hebung der graphischen Kunst unablässig thätig ist, macht 
das Werk hohe Ehre. Uns selbst ist durch den Erhalt des 
sich in kunstvollem Einbande präsentierenden Werkes, das 
am Anfang folgende gedruckte Widmung trägt: »Krylow’s 
Fabeln. Jubiläums-Ausgabe. Herrn Alexander Waldow, 
Leipzig. Zur Erinnerung an die 1. Allrussische Ausstellung 
für Druckwesen von Isidor Goldberg, Begründer des 
Schnellpressenbaues in Russland« ein ehrendes Zeichen 
freundschaftlicher Zuneigung zu teil geworden. 

— f Die Firma Gustav Fritzsehe , Kgl. süchs. Hofbuch¬ 
bindei *, Leipzig , versendet soeben an ihre Geschäftsfreunde 
und Kunden eine kleine Festschrift, die als eine hervor¬ 
ragende Druckleistung in allererster Linie Beachtung ver¬ 
dient und zu den besten Erscheinungen dieser Art gehört. 
Auf einem handlichen Leporelloformat präsentirt sich in 
braunem Druck der flott geschriebene Text: ein Rundgang 
durch die neuen mit allem Komfort der Neuzeit aus¬ 
gestatteten Geschäftsräume der Firma. Reich durch¬ 
schossen ist der Text mit autotypischen Illustrationen aus 
der Kunstanstalt von Meisenbach, Riffarth & Co. in Leipzig. 
Aus dem Inhalt sowohl, wie auch aus den Abbildungen 
kann man die Bedeutung und den Umfang dieses grössten 
Buchbinderei-Etablissements Leipzigs erkennen und mag 
bemerkt sein, dass der jetzige Inhaber der Firma, Herr 
Hugo Fritzsche, in bedeutendem Masse seine Kraft ein¬ 
setzt, um die Bindekunst zu einer echt künstlerischen 
zu gestalten. Ein illustrierter Anhang veranschaulicht eine 
Anzahl der aus der Anstalt hervorgegangenen Prachtbände, 


bei deren Herstellung alle älteren und neueren Techniken 
zur Anwendung kamen. Das Werkchen dürfte seinen Zweck 
als vornehme Reklame in bester Weise erfüllen. 

— Die Elektrizität , ihre Erzeugung, praktische Ver¬ 
wendung und Messung (mit 44 Abbildungen). Für jeder¬ 
mann verständlich kurz dargestellt von Dr. Bernhard Wiesen¬ 
grund. 2. Auflage 6. bis 10. Tausend. Preis Mk. 1. (Ver¬ 
lag von H. Bechhold, Frankfurt a. M.) Ein ernstes Buch, 
von dem im Laufe von nur einem Jahre fünftausend Exem¬ 
plare verkauft wurden, muss etwas ganz besonderes sein. 
Und in der That wer dieses Werkchen aufschlägt, von dem 
jetzt die zweite verbesserte Auflage vorliegt, der überzeugt 
sich rasch, worin der Erfolg begründet ist — In kurzer, 
knapper und äusserst klarer Weise ist darin besprochen, 
was jedermann heutzutage von der Elektrizität wissen muss. 
Ein Einblick in das Inhaltsverzeichnis belehrt uns über die 
Reichhaltigkeit, weshalb wir es wiedergeben: 1) Grundbe¬ 
griffe (Elektrischer Strom, Widerstand, Spannung etc.). 
2) Elektrisches Mass und Masseinheiten (Volt, Ampere, Ohm) 
— es ist uns kein Werk bekannt, in dem diese schwierigen 
Begriffe auch nur annähernd so klar gemacht wären, wie 
in dem vorliegenden Werke. — 3) Wirkungen des elek¬ 
trischen Stroms: Wärmewirkung und elektrisches Licht 
(Schaltung elektrischer Lampen), Arbeitsleistung des elek¬ 
trischen Stroms, physiologische Wirkungen, chemische Wir¬ 
kungen, Elektromagnetismus und Induktionsströme. 4) Mess¬ 
instrumente. 5) Dynamomaschine (Stromerzeugung durch 
Maschinen) — dies Kapitel zeichnet sich durch vorzügliche 
Zeichnungen der neuesten Konstruktionen aus. — 6) Elek¬ 
tromotoren. 7) Elektrische Kraftübertragung. 8) Elek¬ 
trische Beleuchtung. 9) Elektrische Bahnen und Boote. 
10) Verwendung der Elektrizität in der Medizin. 11) Tele¬ 
graphie, Telephonie und Signalwesen. — Das Werkchen 
(Preis 1 Mark) kann jedermann aufs wärmste empfohlen 
werden. 


Mannigfaltiges. 

— t Farbenproben von Berger & Wirth in Leipzig. 
Die Firma Berger & Wirth ist eine jener Anstalten, in denen 
stets auf eine Verbesserung der Waren hingearbeitet wird. 
Versuche mancherlei Art werden gemacht, um die Farben, 
welche der anspruchsvolle Drucker heute braucht, so voll¬ 
kommen druckfähig zu liefern als wie es nur möglich ist. 
Wer die umfangreichen Arbeitsstätten der genannten Firma 
aus eigener Anschauung kennt, vermag nur zu ermessen, 
welche Arbeitsthätigkeit in einer derartigen Anstalt herrscht 
und welch genaue Prüfungen mit den Farben vorgenommen 
werden, bevor sie zum Versand kommen. Die Fertig¬ 
stellung einer so umfangreichen Buntfarben-Probe als wie 
sie soeben erschienen ist, erfordert eine ziemliche Zeit, 
aber es wird darin eine Auswahl in Nüancen geboten, die 
ihres Gleichen kaum findet. In drei Abteilungen sind die 
Nüancen Rot, Blau, Grün, Gelb, Braun und Violet ver¬ 
treten und zwar in abwechselnder Abstufung. Wir em¬ 
pfehlen unseren Lesern, sich bei Deckung ihres Bedarfes 
in bunten Farben von der Reichhaltigkeit der vorliegenden 
Probe zu überzeugen. 

— Die Herren Dr. Eduard Brockhaus und Rudolf Brock¬ 
haus scheiden am 30. Juni aus der Firma F. A. Brockhaus 
in Leipzig, der sie seit 1. Juli 1854 und 1. Juli 1863 als 
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Teilhaber angehört haben. Die Firma F. A. Brockhaus. 
mit Filialen in Berlin, London, Paris und Wien, sowie die 
Firma F. A. ßrockhaus Sortiment und Antiquarium werden 
von den Herren Albert Brockhausund Rudolf Brockhaus jun., 
Teilhabern seit 1. Januar 1881 und 1. Juli 1889, fortgeführt. 
Die Eirizelprokura der Herren Hermann Ziegenbalg. Bern¬ 
hard Siegfried und Otto Kistner besteht unverändert fort 

— t Das »Journal« bringt in seinen letzten Nummern 
eine ausführliche Abhandlung über die Beschaffenheit der 
Setdästen und deren zweckmässigste Einteilung, und macht 
dabei folgende sehr beachtenswerte Bemerkung: »Unsere 
ersten Buchdruck-Utensilienhandlungen in Deutschland waren 
die Finna G. Rahn in Berlin und Alexander Waldow in 
Leipzig. Die Inhaber dieser Firmen gehören beide als Fach¬ 
leute der Buchdruckerei an. sie lieferten die Kästen in un- 
tatelhafter, für den Buchdrucker brauchbarer Beschaffenheit. 
Die erstgenannte Firma existiert nicht mehr, die zweite 
bietet uns die Schriftkästen heute noch ebenso wie ehedem 
in derselben untadelhaften, für Fachleute brauchbaren Be¬ 
schaffenheit. Nun aber erstanden Buchdruck-Utensilien¬ 
handlungen in Hülle und Fülle, ja. von den Grossstädten 
konnte man sagen, dass sie hier förmlich wie Pilze aus der 
Erde schossen. Keiner von ihren Inhabern, obgleich nicht 
Fachleute, liess es sich nehmen, an den Schriftkästen Ver¬ 
besserungen vorzunehmen, die nur von Nachteil waren. 
Und so kommt es, dass wir heute sehr oft Kästen finden, 
die denen von ehedem bedeutend nachstehen. 

— f Das Fachblatt »Amerikan Bookmaker« bringt 
folgende beachtenswerte Hinweise: Die Dauer der Gebrauchs¬ 
fähigkeit einer Schnellpresse hängt wesentlich von der Be¬ 
handlung und von der Güte der zum Bau verwendeten 
Materialien ab. In vielen Fällen ist es dem Prinzipale 
ganz gleichgültig, in welchem Zustande sich die Pressen 
befinden, und darf man sich dann nicht wundern, wenn 
auch der Arbeiter Gleichgültigkeit in dieser Beziehung an 
den Tag legt. Jeder Prinzipal oder Faktor sollte sich 
mindestens allwöchentlich einmal von dem Zustande seiner 
kostspieligen Maschinen und Pressen genau überzeugen. 
Eine solche Prüfung macht auch auf die bedienenden Per¬ 
sonen einen moralisch-erzieherischen Eindruck. Auch dem 
Heizer, dem in der Regel die Aufsicht über Rieinenwerk. 
Transmissionen. Materialien etc. anvertraut ist. sollte eine 
solche Inspektion fast täglich widerfahren, und ihm für den 
Fall, dass er überhäuft ist, ein Substitut beigegeben werden. 
Jeder Drucker soll für seine Maschine verantwortlich sein; 
seine Sache ist es alle Teile entsprechend zu schmieren. 
Das Abwischen und Reinigen kann dagegen vom Hilfs¬ 
personale vorgenommen werden, unter seiner Aufsicht. 
Gerade das Schmieren und Ölen der Maschine ist eine sehr 
streng zu nehmende Obliegenheit. Der Fussboden unter 
der Maschine sollte stets mit Zinkplatten bedeckt werden, 
damit das herabtropfende Öl leicht weg gewischt werden 
kann und der Fussboden nicht verunreinigt wird. All¬ 
wöchentlich ist eine gründliche Reinigung der Maschine 
vorzunehmen, alles genau zu prüfen und jeder einzelne 
Teil von verharzten Schmiermitteln zu befreien. Schmier¬ 
und Waschmittel sowie deren Behälter für den momentanen 
Gebrauch haben stets an der gleichen Stelle Platz zu finden. 
Defekte Behälter sollten stets sofort ersetzt werden, da das 
Entweichen der Flüssigkeiten mehr Schaden verursacht als 
die Anschaffungskosten ausmachen. Mit einer defekten 
Ölkanne wird viel Zeit vertrödelt. Nur von der Stelle, wo 
Sauberkeit herrscht, kann eine saubere Arbeit hervorgehen. 
Wird alles Vorstehende beobachtet, so ist den Maschinen 


Digitized by Google 


und deren Zubehör unstreitig längere Lebensdauer be- 
schieden. 

§ Unter der Bezeichnung Cyclostyle ist ein neuer Ver¬ 
vielfältigungsapparat aufgetaucht, der dazu bestimmt ist, 
dem Accidenzdruck Konkurrenz zu bereiten. Die »Oest 
Buchdr.-Ztg.« beschreibt den Cyclostyle etwa folgender- 
massen: »Im Allgemeinen macht der Cvglostvle in seinem 
Äusseren den Eindruck einer kleinen Autographiepresse. 
wenngleich es für den Fachmann auf den ersten Blick 
klar ist, dass die Buchdruckschnellpresse als Vorbild 
gedient hat. Auf einem polierten Rahmen, dessen hohler 
Mittelraum mit einem Blech verkleidet ist, befinden sich 
an den beiden Längsseiten mit der Höhe der »Form« über¬ 
einstimmende Randleisten, welche als die Führung des 
»Karrens« anzusehen wären. Am rechtsseitigen Längsende 
des Rahmens ist ein Walzentrio — sämtlich Massewalzen 
— in entsprechender Lagerung angebracht. Die oberste 
und kleinste Walze könnte man als Heber bezeichnen; 
die zweite und grössere , welche durch die an ihr an¬ 
gebrachte Schnecke die seitliche Farbeverreibung herbei¬ 
führt, entspräche dem Farbezylinder, die dritte und tief 
stehende dient als Auftragwalze. Die Kurbel wirkt mittelst 
Übersetzungsrades auf die zweite Walze und diese durch 
ihren Zahnkranz auf die anderen. Die Farbe muss in sehr 
verdünntem Zustande verwendet werden und wird aus 
einer entsprechend fassungsmächtigen Tube direkt auf den 
Heber, die oberste Walze aufgestrichen. Der zweite Teil 
des Apparates wäre dem Fundament mit der Form ver¬ 
gleichbar. Über eine glatte, auf entsprechend hoher Unter¬ 
lage festgemachte Metallplatte wird zwischen genau auf 
einander passenden Rahmen ein wachspräpariertes Papier 
gelegt und straffgezogen feslgeklemmt. Auf dieser Papier¬ 
matrize sozusagen wird mit einem Griffel, der am vorderen 
Ende ein winziges Perforierrädchen aufweist, die Schrift¬ 
oder Bildkontur in gewöhnlicher Weise (positiv) geschrie¬ 
ben oder gezeichnet. Diese vorbereitende Arbeit kann 
auf dem nächstbesten Pult oder Schreibtisch vorgenommen 
werden, da die Metallplatte samt Druckrahmen ohne weiteres 
aus dem Apparat herauszuheben und nach der Anfertigung 
des Textes oder Bildes ebenso leicht wieder einzustellen 
ist. Ein Übersetzungsrad greift in die Zahnstange des 
»Karrens« mit der Druckplatte ein, wodurch die »Form« 
hin und her bewegt wird, wie in einer Schnellpresse. 
Ist die Form herausgefahren, so hebt sich Rahmen mit 
der den Text oder die Zeichnung enthaltenden Papier¬ 
matrize automatisch, und zwischen diese und die nun 
wieder sichtbare Metallplatte wird das Brief- oder zu be¬ 
druckende Papier gelegt. Beim Hineinfahren schliesst der 
Rahmen wieder selbstthätig, die Auftragwalze geht über 
das mit der GrifTelschrift oder Zeichnung versehene Papier 
hinweg, schwärzt es ein und lässt die Farbe nach den 
Schrift- oder Bildkonturen auf das darunter befindliche 
Brief- oder Druckblatt durch. Öffnet sich nun der Doppel¬ 
rahmen beim Herausfahren, so wird das bedruckte Blatt 
aus- und ein anderes leeres eingelegt. Die Manipulation 
geht natürlich rascher vor sich, als sie hier beschrieben 
werden kann, und dürfte in der Stunde bei einiger 
Übung 200-300 Exemplare betragen. Das Konturblatt kann 
ganz wie eine Stereotypmatrize für weiteren Gebrauch 
aufbewahrt werden, da es über 2000 Abzüge aushalten 
soll. Die darauf haftende Farbe wird mittelst eines 
Schwammes vorher abgewischt. Die Schriftzüge erscheinen 
nicht voll oder in vollen Linien, sondern unmerklich 
unterbrochen oder, anders ausgedrückt, die »Fläche« der 
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Schriftzüge oder Zeichnungslinien erscheint — wenn der 
Vergleich erlaubt ist — nach Art der Autotypie zerlegt, 
freilich in minder zarter Weise, was ja bei diesem immer¬ 
hin primitiven Vorgänge und Material nicht anders mög¬ 
lich ist.« 


Inhalt des 7. Heftes. 

Über die modernen Druckverfahren und die Herstellung der er¬ 
forderlichen Platten. — Die Messingerzeugnisse der Neuzeit. — Mo¬ 
derne ornamentale Bänder. — Billige Beseitigung des lästigen Fabrik¬ 
schornsteinrauches. — Satz und Druck unserer Probeblätter. — Zeit¬ 
schriften- und Bücherschau. — Mannigfaltiges. — Annoncen. — 
Beilagen: 1 Blatt Illustrationsprobe. — 1 Blatt Avisbrief. — 1 Blatt 
Brief- und Mitteilungsköpfe. — 1 Blatt Medaillen von Wald. Zachrisson, 
Göteborg. — 1 Beilage von der Farbenfabrik Berger & Wirth, Leipzig. 

Das Heft enthält im Ganzen 5 Beilagen. Ftlr das Beiliegen der 
fremden Beilagen kann jedoch wegen oft unzureichender Anzahl nicht 
garantiert werden. 


Bezugsbedingungen für das Archiv. 

ILt scheinen : In 12 Monatsh eften. fHeft 8 und 9 stets als Doppelheft! Jedpsmal in 
der ersten Monatswoche. Für komplette Lieferung, inslwsondere voll¬ 

ständige Beilagen, kann nur den vor Erscheinen des 2. Heftes ganzjährig Abon¬ 
nierenden garantiert werden. 

Bezugsquelle: Jede Buchhandlung; auch direkt vom Verleger unter Kreuzband. 

Preis : M. 12, —, unter Kreuzband direkt M. 13,50 nach ausserdeutschen Ländern 
M. 14,40. Nach komplettem Erscheinen Preis pro Band M. 15,— exkl. Porto. 

Annoncen: Preis pro Petitzeile 25, zweisp. 50, dreisp. 75 Pf. Bei häufiger 
Wiederholung Rabatt. Kostenanschläge sofort. Beträge vor Abdruck zu 
zahlen, andernfalls 25 Pf. Extragebühr. Als Beleg dienen Ausschnitte, 
Belegheft«. wenn verlangt, kosten Je nach Ausstattung M. 1,50-2,60 

Beilagen: Quortblatt M. 20, umfangreichere je nach Gewicht M. 25 etc. 

Novitäten in Originalguss Anden Anwendung im Text und auf den Musterblättem 
ohne Berechnung, doch wird bedungen, dass dieselben als Entschädigung 
für die durch die Aufnahme erwachsenden Mühen und Kosten Eigentum des 
Verlegers bleiben. Giesserelen, welche dies nicht wünschen, wollen sich 
besonders mit uns vereinbaren. 

Klischees von verwendeten Original-Platten gcT»en wir ab, liefern auch Tarbwu, 
Bronzen. Papiere etc., wie wir solche benutzten; von allen Diplomen haben 
wir Blanko Vordrucke am Lager. 

Schriften, Einfassungen etc. aller Giessereien liefern wir zu Originalpreisen. 


Textsehrin von Benj. Krebs Nachf., Frankfurt a. M. Titelzeilen von Geuzsch 
A Heyse, Hamburg. Initialen, Perl Antiqua und halbfette Aldine-Kursiv von 
J. G. Scheiter A Giesecke, Leipzig. Doppelfeine Linien zu den Schriftproben 
von Hermann Berlhold, Berlin. Papier von H. II. Ullstein, Leipzig. Gedruckt 
mit Fnrbe von Berger A Wirth, Leipzig, auf einer Schnellpresse von der Maschi¬ 
nenfabrik Johannisberg, Klein, Forst A Bohn, Nachf., Geisenheim a. Rh, 




RlricaKölrfa neuester Konstruktion zum Preise 
von m. 4.50 und M. 3.— empfiehlt 

Alexander Waldow, Leipzig. 
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ohne Lippe offeriert 


Fraiserei für Schrifthöbe 

von Schriften aller 
Gattungen. 

Billigste Berechnung. — Prompteste 
Bedienung. 

Theodor Kahle 

Leipzig, Sebastian-Bachstr. 37. 1. 
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Alexander Wahlen, Leipzig 

liefert 

Papierschneidemaschinen 


neuester Konstruktion, ganz aus Eisen, mit genau senkrechter 
Messerführung, diagonalem Zugschnitt, stellbarem Tisch und 
niedrigstem Stand des Stellrades. 


Bezeichnung 




Preis 

der Maschine für Hand¬ 


Schnitt¬ 

Schnitt- i 

betrieb und 

ohne Extra-Hinrichtungen. 

No. 

länge. 

höhe. 

| 

für Hand¬ 
betrieb. 



cm 

cm 

Mk. 

Abraham .... 

AB 

50 

13 

425- 

Abstract. 

ABa 

55 

13 

490.— 

Accent . 

AC 

60 

14 

575. — 

Achatius. 

Af.a 

65 

14 

670.— 

Adonis. 

AD 

TI 

17 

760.- 


Inclusive 2 bester Messer, 2 Schneidleisten, Schraubenschlüssel, 
Oelkännchen und Schmierstöpsel. 

Hand- und Dampfbetrieb mit selbsttätigem Ausrücker und 
Bremse kostet 125 Mark extra. 

Bei Dampfbetrieb ist das Schwungrad abzunehmen. 
Selbsttätiger Stillstand der Maschine wird auf Wunsch 
angebracht und mit 40 Mark berechnet. 
Presshandrad, stets in gleicher Höhe bleibend, kostet 15 Mark. 




A. Hogenforst, Leipzig 

Maschinenfabrik 


empfiehlt 

Perforiermaschinen 


für Dampf-, Hand- und Fnssbetrieb. preis¬ 
gekrönt auf allen beschickten Ausstell¬ 
ungen in 8 Konstruktionen und 14 ver¬ 
schiedenen Grössen. 

Dieselben sind sehr kräftig konstruiert 
und wie alle meine Fabrikate in ihrer 
Ausführung tadellos. 

Beweis für die Vorzüglichkeit meiner 
Originalkonstruktion ist, dass dieselbe von 
den meisten anderen Maschinenfabriken 
nachgeahmt wurde. 

Komplete Kataloge stehen Interessenten gratis zur Verfügung. 

General - Vertreter der Sclinellpressenfabrik von Koenig & Bauer für 
Deutschland und Holland. 



friifjer 
BeitzFfji/rppi 


-Fabriken 


e 


!Ü 








! 


Schriftgiesserei 

C. Kloberg, Leipzig 

Mcssinglinierr-Fabrik 

Galvanotypie 

Stereotypie und Stempetscfineiderei. 

Druckerei-Einrichtungen 
stets am Lager. 


V 


OO P o 


W aschbürsten 


liefert billigst 


Alexander Waldow, Leipzig. 


Erste Mannheimer 

Holztypen-Fabrik 

Sachs 6c Cie. I 

Mannheim (Baden) 

gegründet 1861 
fertigen als Spezialitäten 

Holzschriften, Holzutensilien 

Holzschnitte und Clichös 

in Kupfer und Blei 

in anerkannt vorzüglicher Ausführung I 
sowie sämtliche Bedarfsartikel für 

Buch' und Steindruck««!**. 


Erato Auszeichniineen und 
Goldene Medaillon. 


Kataloge gratis und franko. 
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Gebrüder Brehmer, 


, Leipzig-Plagwitz 




bauen seit 1873 in anerkannt bester und solidester Ausführung 


Draht- und Faden - Heftmaschinen jeder Art. 

^ Bis Ende 1894 abgesetzt: 23000 Heftmaschinen (ausser Heftapparaten). 

Cataloge, Heftproben etc. stehen gratis und franko zu Diensten. 

Höchste Auszeichnungen auf allen von uns beschickten Ausstellungen. Chicago 1893: 4 Preise. ( C] 


Das Wappen der Buchdrucker 

welches bereits vor Jahren in meinem Verlage erschien, ist jetzt, nach 
Verkauf einer grossen Auflage in neuer, zweiter Auflage hergestellt 
worden und wird hiermit allen Fachgenossen als schöner, ansehnlicher 
Farbendruck und als schönste Zierde für Comptoir und Zimmer empfohlen. 
Preis 2 M. 50 Pf. Verpackung extra 15 Pf. Format der Druckflüche 36:45 cm. 
Dasselbe Wappen in kleinerer Quart-Ausgabe, geprägter 
Farbendruck. Preis 1 M. 50 Pf. 

Verlag von Alexander Waldow, Leipzig. 


2Öer neue SSerf* unb 3eititng$fcf)rifteit 
anfefjaffen miß, berfäume niefjt, fidj franco 
bie groben unferer o .) 

Jommen gu raffen. 

Qßcnjamtn Itreße (Uacßfoßjer 
jfranfefurt am /l&atn. 



Klein, Forst & Bohn Naehf. 

Geisenheim im Rheingau 

liefert als Spezialität 

Schnellpressen für Buch-, Stein-, Blech- und Lichtdruck 

bester Konstruktion und Ausführung. 


Über 3800 Maschinen geliefert. J 


Gegründet 1846. 
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mit 


achtischlerei * Dampfbetrieb 
J. G. Scheiter & Giesecke , 


Sämtliche o - 

Holzutensilien für Buchdruckerei-Betrieb 

nach den Prinzipien 
der Möbeltischlerei gearbeitet 


Grösse 
20,5 x 26,5 cm, 

Messing¬ 
linien¬ 
kasten 
für 

4 einzelne 
Sätze. 



LEIPZIG 

Bruderstrasse 26/28 ^ 

* 

PREISE: 


1 Kasten für 1 einzelnen Satz M. 1,50 
1 ,, ,, 2einzelne Salze ,, 2,75 

1 „4 „ ,, 5,25 

1 ,, .,8 6,50 

, ,, ,, 7,50 



Setzkasten für kleinste Sätze von 

Accidenz-Messinglinien. 

Können In gefülltem Zustande in gewöhnlichen Elnstellkästen aufbewahrt 
werden. 

——• lliustrirte Preislisten stehen zu Diensten. » 


fW% 


m i m 


I 
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Vertretung für Leipzig: 

G. Oskar Lriebler, Glockenstr. 11. III. 


Telephon 1789. 


Cylinder-Überzüge 

Englisch Leder, Prima, 67 Zentimeter breit, per 
Meter M. 4. 

Gummituch, 92 Zentimeter breit, pro Meter M. 8. 
Prima Druckfilz, 100 Zentimeter breit, pro Meter 
M. 12. 

SchmutztuchstofF, 70 Zentimeter breit, pro Meter 
M. 1.20. 

Alexander Waldow, Leipzig. 
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Moderne Zierschriften. 
Neue Circular-Italienne. 
Neue Frei-Ornamente. 
Maurische Einlassung etc. 
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Die modernen Druckverfahren 

und die Herstellung“ der erforderlichen Platten. 

(Fortsetzung.) 

ür die Reproduktion eignen sich Bleistift¬ 
zeichnungen nur dann, wenn sie mit 
schwarzem Stifte auf rauhem Papiere 
gemacht wurden. Die Linien erscheinen 
dadurch in schwarze Punkte zerlegt und 
es kann die photographische Übertragung in üblicher 
Weise erfolgen. 

Die Anfertigung von Zeichnungen auf sogenanntes 
Schabpapier erfordert eine ziemliche Übung. Das 
betreffende Papier ist mit einer mehr oder weniger 
dichten Schraffur versehen, auf welche die Zeichnung 
vermittelst der Feder und schwarzer Tusche eventuell 
auch mit Bleistift aufgetragen wird. Unter Benutzung 
gezähnter und glatter Schabmesser wird die Fläche 
bearbeitet, d. h. der Zeichnung die künstlerische 
Wirkung gegeben. Beilage II (Heft 5) veranschaulicht 
die Eigenart einer solchen Schabzeichnung. Die 
Übertragung in natürlicher oder anderer Grösse 
erfolgt auf photographischem Wege. 

Vorlagen für Autotypie. Photographieen, welche 
zur autotypischen Reproduktion bestimmt sind, 
müssen eine scharfe Zeichnung aller Einzelheiten und 
eine gute Gesamtwirkung haben; sie müssen von 
reichen Tonabstufungen, weder zu hart noch zu weich 
in der Stimmung sein. Schlechte Photographieen mit 
dunklen Stellen und sonstigen Fehlern sind zu ver¬ 
meiden. 

In neuerer Zeit werden auch häufig Naturmuster 
auf autotypischem Wege reproduziert. Besonders 
geschieht dies bei Sachen, die eine detailreiche Zeich¬ 


nung aufweisen und nur durch die Photographie 
getreue Wiedergabe erfahren können. In diesem 
Falle wird dann von der rechteckigen Form, welche 
Autotypieen zumeist aufweisen, abgewichen und der 
Gegenstand auf dem Negativ oder nach der Ätzung 
scharf konturiert. Sehr beliebt ist auch das Verlaufen¬ 
lassen des gerasterten Hintergrundes bei Autotypieen, 
wie man es in den verschiedenen illustrierten Jour¬ 
nalen jetzt beobachten kann. (Fig. 17.) 



Fig. 17. Autotypie mit verlaufendem Hintergründe. 

Vignette No. 11560 von J. G. Scheiter & Giesecke in Leipzig. 

Alle Zeichnungen müssen bei ihrer Versendung 
auf das sorgfältigste verpackt sein und dürfen weder 
gerollt, noch ohne genügende Zwischenlage zu¬ 
sammengelegt werden. Sie sind vor Feuchtigkeit oder 
grosser Hitze, ebenso vor jedem stärkeren Drucke 
beim Schnüren und Verpacken zu schützen. 

Zeichnungen, welche den in Vorstehendem 
kurz zusammengefassten Anforderungen nicht oder 
nicht genügend entsprechen, müssen umgezeichnet 
werden. 

Am meisten empfiehlt es sich , Originalzeichnungen 
so zu liefern , dass sie mit Hilfe der Photographie auf 
Zink übertragen werden können , da es auch dem ge¬ 
übten Zinkographen trotz aller Vorsicht passieren 
kann, dass eine direkt für den Umdruck bestimmte 
Zeichnung durch Misslingen des Umdruckes ver¬ 
loren geht. 

18 
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Die Preise für Zinkographieen sind ungefähr 
folgende: 

Chemigraphieen von Umdrucken vom Stein, ein¬ 
gesandten Umdruckabzügen. Zeichnungen auf Umdruck- 
papier etc. 5—7 Pf. pro Jcm. Platten unter 60 bis 
70 [Jcm werden zu einem sogenannten Minimalpreis 
von ca. 3—6 Mk. berechnet. 

Vhototypiecn werden bei erfolgter Lieferung ge¬ 
brauchsfähiger Originale inclusive photographischer 
Aufnahme zu 5—10 Pf. pro []cm gefertigt. 

Die Einzelanfertigung kleiner Platten von ca. 
50 Jcm stellt sich auf durchschnittlich 5—6 Mk. 

Autotypieen stellen sich im Allgemeinen etwas hoher 
im Preise als Chemigraphieen und Phototypieen. Der 
Preis pro _Jcm beträgt ca. 10—15 Pf. Platten unter 
50 __|cm werden zu 5—10 Mk. berechnet. 

Kupfer- oder Messing-Autotypieen stellen sich auf 
etwa 11 — 15 Pf. pro Jcm. Platten unter 70 Jcm 
auf ca. 7 Mk. 

Das Vernickeln der Platten wird mit ‘ i Pf. pro 
Jcm berechnet. 

Vorstehende Preise verstehen sich inclusive 
Holzfuss und überall exclusive anzufertigender 
Originalzeichnung etc. Das Original ist also in jedem 
Falle zu liefern bezw. für dessen Herstellung, z. B. 
eine lithographische Federzeichnung eines einge¬ 
sandten Gegenstandes, ein zu vereinbarender Preis 
extra zu zahlen. 

Bei der Erteilung grösserer Aufträge tritt selbst¬ 
redend eine Reduktion vorstehender Preise ein 
und werden dann von den Reproduktionsanstalten in 
solchen Fällen stets Spezialkalkulationen vorgelegt, 
sofern dies gewünscht wird. 

Aus den vorstehenden Angaben ist zu ersehen, 
dass die zur Berechnung kommenden Ansätze wesent¬ 
lich von einander abweichen. Dies hat seinen Grund 
in den verschiedensten Ursachen, die zu erörtern hier 
zu weit führen würde. 

>Billig« und »Gut« sind zwei Gegensätze, deren 
Schärfe gar häutig der Besteller empfinden muss, 
welcher glaubt seinen Auftrag dem billigst Offerieren¬ 
den erteilen zu müssen. Wo die Plattenanfertigung 
ohne die unbedingt erforderlichen Vorbedingungen: 
gutes Material, präzise Apparate, geschulte und mit 
künstlerisch praktischem Verständnis ausgerüsteten 
Kräften ausgeübt wird, entstehen nur halbfertige, 
unzeitgemässe Leistungen, die den Besteller nur 
selten befriedigen. Man wende sich daher an leist¬ 
ungsfähige Anstalten, deren Ruf dafür bürgt, dass 
nur gute Arbeit geliefert wird. 

Zinkographieen sind infolge der Härte des 
Metalles für den Druck weit unempfindlicher als 
Holzschnitte und halten infolgedessen eine sehr grosse 
Auflage aus. Beschädigungen an geätzten Platten 
lassen sich durcli Löten leicht beseitigen. 
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Für farbigen Druck eignen sich Zinkplatten vor¬ 
züglich. da eine Oxydation der bunten Farben. wie 
sie z. B. beim Druck von Galvanos, auf dem Papiere 
erfolgt, nicht eintritt. Matte Töne etc. vermag man 
vermittelst Zinkplatten auch in tadelloser Reinheit zu 
drucken. 

Die Zurichtung von Zinkographieen erfolgt im 
allgemeinen in gleicher Weise wie bei Holzschnitten. 
Ausgenommen hiervon sind Autotypieen, bei denen 
eine gewisse Übung allerdings erforderlich ist. Vieles 
Aufkleben und Ausschneiden auf dem Zilinder oder 
Tiegel ist hierbei von Nachteil. Nach genauer Justier¬ 
ung der Höhe und exakter Walzenstellung, hat die 
Zurichtung hauptsächlich zwischen Platte und Fuss 
zu erfolgen, d. h. die Platte wird vorsichtig vom Fusse 
getrennt und je nach der erforderlichen Kraft mit 
schwachem Papiere unter der Platte ausgelegt. Die 
Hauptsache ist: wenig Zurichtung, ganz strenge Farbe 
und schwache Farbeauftragung. 

An dieser Stelle mag auch darauf hingewiesen 
sein, dass die Firma Husnik <£* Häusler in Prag 
sogenannte Gelatine - Reliefs, d. h. auf photogra¬ 
phischem Wege entstandene Kraftzurichtungen liefert, 
die besonders beim Druck von Autotypieen Verwend¬ 
ung linden sollen. Bei diesem Verfahren wird durch 
das für die Plattenanfertigung erforderlich gewesene 
Negativ eine entsprechende lichtempfindliche Gelatine¬ 
schicht nach besonderem Verfahren belichtet und 
dadurch eine dünne, einer mit Papier geklebten 
Kraftzurichtung ähnliche Lage erzielt, welche auf¬ 
geklebt wird und je nachdem Kraft notwendig ist. als 
Zurichtung wirkt. 

Es bedarf wohl kaum der Erwähnung, dass von 
Zinkographieen jedweder Gattung auch Galvanos 
abgenommen werden können, die dann zum Druck 
Verwendung linden, während die Ätzungen als Ori¬ 
ginale für künftiges Abformen aufbewahrt werden. 

Zinkographieen müssen nach dem Gebrauche 
eingefettet werden, da Zink durch die Einwirkung 
feuchter Temperatur oxydiert und eine geätzte Platte 
hierdurch unbrauchbar wird. Vor der Ingebrauch¬ 
nahme solcher eingefetteter Platten muss natürlich 
eine gehörige Reinigung vorgenommen werden. 

Einiges über den Dreifarbendruck. 

Der Dreifarbendruck ist ein Verfahren, welches 
sich noch im Entwickelungsstadium befindet und 
gewissermassen als das Ideal der Chromotypographie 
anzusehen ist. 

Der Ursprung des Verfahrens, vermittelst dreier 
Platten und unter Verwendung der drei Grundfarben 
Gelb, Rot und Blau jede gegebene polychrome 
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Wirkung einer Vorlage auf mechanischem Wege zu 
erzielen, ist nach den neuesten Forschungen auf das 
Jahr 1865 zu verlegen. 

Die ersten Versuche konnten sich natürlich 
nicht auf den Buchdruck erstrecken, denn es fehlte 
ein geeignetes Verfahren druckfähige Platten her¬ 
zustellen. 

Auch bedurfte es erst noch der Fortschritte in 
der Photographie, um von den farbereichen Ori¬ 
ginalen geeignete Aufnahmen für den gedachten 
Zweck hervorzubringen. Besondere Verdienste erwarb 
sich hierfür Prof. H. W. Vogel in Berlin, welcher 
bereits 1873 neue, beachtenswerte Prinzipien über 
die Lichtwirkung aufstellte, die für das Verfahren 
des Dreifarbendruckes von unschätzbarem Werte 
werden sollten. 

Das Verfahren selbst bestellt darin , dass von 
dem Original drei Aufnahmen gemacht werden. 
Zwischen das Original und den photographischen 
Apparat werden sogenannte farbige Strahlenfilter 
(Sensibilatoren) gebracht, welche nur die jeweilig 
gewünschten Farbstrahlen durchlassen. Es werden 
also gewonnen: 

eine gelbe Platte mit Strahlenfilter Violett 
„ rote „ ,, ,, Grün 

„ blaue „ „ „ Orange. 

Von jeder Aufnahme wird eine autotypische 
Platte hergestellt, d. h. mit der Veränderung, dass 
das gekreuzte autotypische Netz nicht auf jeder Platte 
ganz zur Geltung kommt, sondern in der Weise, dass 
die gelbe Platte von links nach rechts laufende, die 
rote Platte von rechts nach links laufende Diagonal¬ 
linien und die blaue Platte wagerechte Linien auf¬ 
weist. Auf Seite 267 268 geben wir nebeneinander¬ 
stehend Teilstücken der zu dem in Heft 4 gezeigten 
Farbendruck erforderlich gewesenen drei Farben¬ 
platten in den Originalfarben wieder, man erkennt 
dort deutlich die Lage der Linien jeder Platte. 

Diese drei Farbplatten werden der Reihe nach 
überein andergedruckt und es ergibt sich dann die 
vielfarbige Wirkung des Originales. 

Zur Reproduktion eignen sich Ölgemälde, Far¬ 
bendrucke, überhaupt jeder farbige Gegenstand. 

Mit der Anfertigung von Dreifarbendruckplatten 
befassen sich die Firmen Husnik & Häusler in Prag, 
Büxenstein & Go. in Berlin, Jos. Albert in München u. A. 

Die Platten zu dem obengenannten Dreifarben¬ 
druck lieferte die Firma Husnik & Häusler in Prag, 
welche in der Neuzeit wieder überraschend schöne 
Resultate in diesem interessanten Verfahren zeitigte. 
Der Druck der durch grosse Auflagen etwas abge¬ 
nutzten Platten hat uns keinerlei Schwierigkeiten 
gemacht. 


Über den Druck von Dreifarbendruckplatten 
veröffentlicht Prof. Husnik, Mitinhaber der vorge¬ 
nannten Firma, folgende interessanten Erfahrungen 
aus seiner Praxis:* 

»Ich wollte hier hauptsächlich meine Erfahrungen 
im Druck und in der Anwendung der richtigen Farben 
bringen, weil der Dreifarbendruck auch bei tadellosen 
Druckplatten nur in den Händen eines guten Druckers 
gute Resultate geben kann. 

Cm die Sache zu vereinfachen, werden mit den 
von der Firma Husnik & Häusler gelieferten drei 
Klichees auch die Nummern der Farben angegeben, 
welcher sich die Druckerei bedienen muss, und es 
werden hierzu von einigen Farbenfabrikanten, wie 
z. B. Berger & Wirth in Leipzig oder Michael Huber 
in München eigene Normalfarben hergestellt. 

Es ist mir oft vorgekommen, dass manche 
Druckerei es besser verstehen will als ich, und mischt 
zu den einzelnen Farben noch entweder etwas 
Schwarz oder Gelb oder Rot zu, und bekommt natür¬ 
lich ein schlechtes Resultat. Hier sei bemerkt, dass 
ganz reine, sogenannte Normalfarben notwendig sind. 
Nimmt man z. B. anstatt einer reinen gelben Farbe 
ein Gelb, das ins Rote spielt, so werden alle grünen 
Töne schmutzig. Ist das Gelb zu sehr grünlich, so 
werden die grünen Töne besser, aber die orange¬ 
farbigen schmutzig. Nimmt man eine rote Druckfarbe, 
welche rosenartig ins Blaue spielt, so bekommt man 
schöne violette Töne, aber schmutziges Orange; spielt 
das Rot ins Gelbe, so ist das Resultat umgekehrt. 
Nimmt man zur blauen Farbe ein Ultramarin- oder 
Cobaltblau, so bekommt man ein herrliches Violett, 
aber ein schmutziges Grün. Am beslen eignet sich 
als Blau das Pariserblau oder dergl., das weder ins 
Grüne, noch ins Violette spielt. Mit der Zeit werden 
wir von jeder Farbe zwei Nummern verwenden, und 
bei Lieferung der Klichees jene Nummer, welche 
geeigneter ist, anempfehlen. So z. B. kann man bei 
Landschaften eher ein grünliches Gelb und Blau ver¬ 
wenden. um ganz reine grüne Töne zu erzielen, und 
da in den Landschaften selten reine violette Töne Vor¬ 
kommen, wird es gar nicht schaden, wenn diese 
schmutzig ausfallen. Bei Bildern, wo kein reines 
Grün, aber reines Violett vorkommt, muss das Blau 
eher ins Violette spielen. Durch Anwendung von 
zweierlei Nummern von jeder der drei Farben wäre 
es also leichter, in Ermangelung ganz reiner neutraler 
Farben, dennoch die gewünschten Mischungen zu er¬ 
zielen. Sehr wichtig ist es, die bunten Farben so 
dickflüssig als möglich zu verwenden, weil nur 


* Siehe Jahrbuch für Photographie und Reproduktions¬ 
technik. 1895. Verlag von Wilh. Knapp, Halle a. S. 
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dadurch dichte Autotypieen sich nicht verschmieren 
und sich rein drucken lassen. Die Walzen und die 
ganze Presse muss ausserordentlich rein gewaschen 
werden, bevor man die bunten Farben drucken will, 
und namentlich ist die gelbe und auch die rote Farbe 


Nimmt man die einzelnen Farben kräftiger oder lichter 
als die Probefarben, so bekommt man ein ganz 
falsches Bild. Durch Zurichtung lässt sich mancher 
Ton ändern, indem man ihn in den einzelnen Farben 
schwächer oder kräftiger hält. Sehr genau muss man 



Fig. 17, i&, iy. Farbenplatten zu dem in Heft 4 enthaltenen Dreifarbendruck. 

(Hergestellt in der Kunstanstalt von Husnik & Häusler in Prag.) 
Gedruckt mit Dreifarbeudruck-Normalfarben von Berger & VVirth in Leipzig. 


dem Beschmutztwerden zugänglich. Am besten ist es, 
für jede Farbe immer dieselben Walzen zu verwenden. 
Bevor eine Auflage von einem Dreifarbendruck vor¬ 
genommen wird, muss man jedesmal einen Probe¬ 
druck machen, und sich genau nach der Kraft der 
von uns gelieferten Einzelfarbenproben richten. 


das Gelb und Rot nehmen, denn, wenn diese einmal 
gedruckt, kann man nichts mehr ändern, aber beim 
Blau lässt sich leicht dann eine Änderung zum Vorteil 
der ganzen Bilder vornehmen, weil man schon die 
Wirkung aller drei Farben beurteilen kann, was bei 
Gelb und Rot nicht möglich war. Der Drucker muss 
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beim Druck der Einzelfarben sehr aufmerksam sein, Punkte und Striche und dicht kombinierte Muster 
um alle Drucke gleich stark zu halten, und muss selbe mit Hilfe der Photographie ganz kongruent ausfallen 
mit dem von uns gelieferten Probedruck der Einzel- und sich genau decken (was mit der Künstlerhand 
färben fortwährend vergleichen. Wer das nicht thut, unmöglich ist), ja man braucht zu vielen Sachen 
muss seine Auflage wegwerfen, denn diese ist ent- sogar keinen Künstler mehr, und wir liefern ganze 
weder zu schwach oder zu stark im Gelb und Rot. Preiskurante von Teppichen, Naturalien u. s.w. direkt 
Es kommt oft vor, dass die Ausläufer in das Licht zu nach der Natur, und sind im Stande, sogar Blumen¬ 
patzig gedruckt werden, weil man an dem gelben und Fruchtstücke direkt nach der Natur, wie auch 
Druck oder im Rot noch nicht das ganze Bild beurteilen Landschaften richtig in ihren Farben wiederzugeben.« 
kann, und denkt, es wäre so in der Zeichnung. Man Der Preis für photochromotypische Reproduk- 

trachte also fleissig, alle Ausläufer durch Zurichtung tionen in 3 Grundfarben stellt sich auf ca. 60 Pf. pro 
leicht zu halten. Man kann nicht alle drei Farben in □cm.; in diesem Preis ist die Lieferung der fertigen, 
einem Tage übereinander drucken, sondern muss auf Holz montierten Zinkplatten für die einzelnen 
wenigstens zwischen Gelb und Rot einen halben Tag, Farben inbegriffen. — Auf dem Gebiete des Da¬ 


zwischen Rot und Blau die 
ganze Nacht abwarten, 
weil sonst die nachfolgende 
Farbe an die frisch ge¬ 
druckte Farbe nicht ab¬ 
gedruckt wird. Oft kommt 
es vor, dass manches Rot 
nicht eine hinreichende 
Menge Firnis enthält, uncf 
nach dem Trocknen stäubt, 
so dass der nachfolgende 
blaue Druck nicht an¬ 
genommen wird, ja sogar 
die rote Farbe von dem 
Druck auf die blaue Platte 
übergeht. Hier hilft eine 
Zugabe von festem Firnis 



farbendruckes werden täg¬ 
lich neue Fortschritte ge¬ 
macht und es unterliegt 
gar keinem Zweifel, dass 
über kurz oder lang das 
Verfahren eine bedeutende 
Umwälzung in chroino- 
graphischer Hinsicht her- 
vorrufen und den Drei¬ 
farbendruck in ganz andere 
Bahnen lenken wird. 

(Fortsetzung folgt.) 


zur roten Farbe. Oft ver¬ 


wendet man schlecht geleimte Kreidepapiere, deren 
Schicht sich beim Druck abhebt und weisse Flecke im 
Druck verursacht. Hier hilft ein Zusatz von Butter, 
Rindstalg oder Schweinefett zur blauen Farbe, welche 
dadurch weniger trocknet und weniger klebt, so dass 
das Ausreissen der dunklen Stellen vermieden wird. 
Die meiste Schwierigkeit beim Druck macht das Zu- 
sammenpassen der drei Drucke, weil noch wenig 
Druckereien eine so vollkommen konstruierte Druck¬ 
presse besitzen, wie selbe für diesen neuen Prozess 
notwendig ist. Da der Dreifarbendruck in kurzer Zeit 
allgemein eingeführt wird, so ist es ratsam, bei An¬ 
schaffung von Druckpressen schon jetzt auf die neueste 
Verbesserung und Eignung für den Dreifarbendruck 
Rücksicht zu nehmen. Ein schlechtes Passen ist im 
Dreifarbendruck viel nachteiliger als bei Anwendung 
von vielen Druckplatten, weil hier die drei Farben 
in ihrer Reinheit an den Konturen sichtbar werden 
und ungemein störend wirken. Der Dreifarbendruck 
gewährt Vorteile, denen keine Lithographie gleich¬ 
kommen kann. Nicht allein, dass manche sehr feine 


Die Messingerzeugnisse der Neuzeit. 

(Fortsetzung.) 

kennt nicht die prächtig ausgestattete 
esamtprobe der Messingerzeugnisse von 
er Schriftgiesserei und Messinglinien- 
ibrik .Julius Klinkhardt in Leipzig? 

Wir finden darin ausser den von fast 
allen Linienfabriken, wenn auch in anderen Mustern 
erhältlichen Accidenz-, Tabellen-, Einfassungs- und 
Guillochelinien, eine reiche Auswahl von Messing¬ 
einfassungen und -Spitzen; die Einfassungen, sowohl 
auf schraffierten als auf dunklem Grunde. 

Durch Verbindung der Kombinationslinien mit 
diesen Messingeinfassungen, können durch die Hand 
eines kundigen Setzers geradezu herrliche Ränder 
geschaffen werden und hierdurch wird wohl wiederum 
der Beweis erbracht, welcher hohe Werl dem Messing¬ 
material beizulegen ist. 
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Die Moireemuster, der Messing¬ 
untergrund sowie die Linien für Trauer¬ 
briefe, Prospekte und Zirkulare sind 
sehr gute Erzeugnisse dieser Firma. 

Gleich den übrigen Fabriken bringt 
auch Julius Klinkhardt eine reichhaltige 
Kollektion von Messing-Zeitungs-Einfass- 
ungen. Dieselben müssen als bestes Zier¬ 
material für die Ver¬ 
schönerung, resp. Hervorhebung des 
Annoncensatzes bezeichnet werden. 

Schnelle Zusammensetzbarkeit 
und Widerstandsfähigkeit gegen 
hohe Auflagen sind Eigenschaften, 
die dieselben als prak- 
tisch und vorteilhaft 
*•*•*•*•* erscheinen lassen. 

Recht praktische 
Schmuckstücke, Aus¬ 
läufer, Ecken, Eckfüll¬ 
ungen und Kreisab¬ 
schnitte aller Art findet 
man zur geschmackvollen, flotten 
und abwechslungsreichen Aus¬ 
stattung von Accidenzarbeiten ver¬ 
treten. Die praktische klare Zeich¬ 
nung der Schmuckstücke verlangt 
keine mühevolle Zurichtung und selbst bei sehr 
grossen Auflagen kommen keinerlei Spuren von Ab¬ 
nutzung zum Vorschein. Einzeln, in Verbindung mit 
Linien, wie auch inmitten anderen Ornamenten- 
materials, nehmen sich dieselben sehr wirkungsvoll 
aus und man ist in der Lage, mit 
geringer Mühe grosse Effekte und 
ein sehr geschmackvolles Satz¬ 
arrangement zu erzielen. 

Wir hatten Gelegenheit die 
Schmuckstücke bereits 
; 3k in der Abonnements- 
einladung in Heft 11 
und 12 des 31. Jahr¬ 
ganges zur Anwendung 
zu bringen und können 
uns hier wohl mit einigen 
kleineren Beispielen begnügen. — Messing¬ 
schlusslinien und Kolumnentitelansätze sind 
auch hier in schöner Ausführung vertreten, 


li 

B 

li 




ferner bietet auch diese Firma verlaufende 
und geschlossene Kreise und Ovale, glatt • 
sowohl als verziert, zur mannigfachsten { 

Verwendung geeignet, in einer Fülle, dass J 
man für jede Gelegenheit etwas Passendes ♦ 

finden wird. I 

Wie alle übrigen Messinglinien- | 

fabriken fertigt auch Julius Klinkhardt f 

sogenannte Messing- 
Bogen-Regletten, welche zur leich¬ 
teren Herstellung von Bogenzeilen 
dienen. Da diese Bogen-Regletten 
an ihren Seiten durch systematische 
Klammern geschlossen werden, so ist 
selbst bei Anwendung 
mehrerer Bogenzeilen, 
ein exakter und fester ^ 

Stand jeder einzelnen 
Zeile gesichert, ausser- 
dem aber hat man ein 
vollständiges Ausfüllen 

des leeren Raumes -■ 

nicht nötig, da ein Verschieben der 
Buchstaben nicht möglich und der 
Messingbogen einen genügenden 
Halt gewährt. 

Messing-Eckfüllungen sowie 
Kreisabschnitte, welche auf Wunsch auch in jedem 
beliebigen Muster, resp. Grösse hergestellt werden, 
einfache, sowie reich ornamentierte Messingecken 
aus einem Stück, welche zu jedem Linienmuster 
genau passend geliefert werden, sowie eine Serie 
guillochierter Kreise, welche sich 
vorzüglich zum Druck von 
Etiketten, wie solche sehr viel 
zum Bekleben von Schachteln 
für Apotheker, Drogisten etc. 
Verwendung finden, 
bilden einen würdigen 
Abschluss dieser 
züglichen Probe. 

Überhaupt ist der 
Reichtum der Firma 
Klinkhardt an Messing¬ 
ein derartiger, dass er nur von 
Linienfabriken übertroffen wird. 


artikeln 

wenigen 


Erwähnt soll hier noch werden, dass die 


» * ■» * « * « % » >MwHt ' 



Digitized by 


Goi gle 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 





























































5H5HSH5H5HST 



Rand - Einfassungen 
der einzelnen Seiten des genannten 
Probebuches aus Messingmaterial her¬ 
gestellt sind, und einen sprechenden 
Beweis für die Verwendbarkeit dieses 
Materiales ergeben. — 

Um auch weiteren Kreisen ihre 
Erzeugnisse zugänglich zu machen, liess die Firma 
Klinkhardt ein Probenblatt herstellen, 
welches einen Auszug der über 2500 
Muster ent¬ 
haltenden 
grossen Ge¬ 
samt-Probe 
darstelltund 
unserem 
Archiv in 
Heft 1 des 
Jahrgangs 
1893 beilag, 

man kann sich dadurch sehr wohl ein 
Bild von der Reichhaltigkeit und Gediegen¬ 
heit dieser Erzeugnisse machen. Aber auch 
diese Erzeugnisse auf der Höhe der Zeit zu erhalten, 
ist genannte Firma durch Schaffung von hervor¬ 
ragenden Novitäten stets bestrebt. — 

J. G. Scheiter & Giesecke in Leipzig nehmen 
auch hier wie mit allen anderen Erzeugnissen ihres 
Hauses eine hervorragende Stellung ein. 

Die Erzeugnisse auf dem Gebiete der Messing¬ 
linienfabrikation stehen durchaus auf achtunggebie¬ 
tender Höhe und entsprechen vollständig dem heutigen 
Geschmack. 

Die Firma bietet Untergrundmuster in den 
verschiedensten Arten, nicht nur für glatte , resp. 

rechteckige Flächen, sondern auch als 
besondere Neuheit für Ecken- und Rund¬ 
füllungen, sodass man mittelst dieser 


ru 
m 
ru 

m 
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Untergrundserie in ^ n 

der angenehmen Lage ist, Bogen, ^ j 

Kreise und Rauten mit Leichtigkeit mit s ^ 
einem ansprechenden Tonmuster zu - 

versehen. Ferner feine und fette U 

Messingecken auf Cicerokegel, Kolum¬ 
nentitelansätze. Accidenz- und Guil- 
lochelinien, eine Serie Messinglinien-Zierat, bestehend 
aus verlaufenden Linienausläufern und 

Allerdings 
machen die 


fetten verlaufenden Kreisen. 

2® 



Ausläufer 
auf dem von 
der genann¬ 
ten Firma 
ausgegebe¬ 
nen Proben¬ 
blatt einen 
etwas un¬ 
ruhigen Ein- 
durch die 


druck, welcher jedoch nur 
dichte Anordnung auf einem beschränkten 
Raum hervorgerufen wird, jedenfalls aber 
ist auch diese Serie der Herstellung moderner Ac- 
cidenzien sehr förderlich. Neu bei diesen Ausläufern 
ist jedenfalls, dass man dieselben nicht nur am 
Ende einer Linie, sondern auch inmitten, zur besseren 
Belebung längerer Linien anbringen kann, da hierfür 
geeignete Figuren in Verbindung mit Linien vor¬ 
handen sind. 

Zier- und Schlusslinien in den verschiedensten 
Dessins, glatte und gemusterte Messingkreise und 
Ovale, Accidenzlinien und Zeitungseinfassungen kann 
man ebenfalls zu den besten Erzeugnissen dieser Art 
rechnen. Einige Serien Kombinationslinien, welche 
sowohl für den Accidenzsatz als auch für 
den Zeitungssatz gleich wertvoll und 
praktisch sind und welche durchgängig 
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Messinglinien-Zierat 
Serie 174. 
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recht gefällige Muster zeigen, seien hier noch 
besonders hervorzuheben. 

Besonders erwähnen wollen wir an 
dieser Stelle, dass der Umschlag unseres 
»Archiv« zum 31. und 32. Band aus Messing¬ 
material resp. Kombinations- und Guilloche- 
linien der Firma J. G. Scheiter & Giesecke 
hergestellt 

wurde und ^ 

ein sehr ge- — l- — A 

fälliges | 

Aussehen Messing-Ausläufer von Ge 

erhielt. 

Ist die I ^ ^ 

Auswahl l —— 4 1114 

dieser Firma auch . ^ ^ I ? 1 ♦ i 

nicht so gross, als • 1 I 4 T 

die mancher anderen -»» - ——— 

Fabrik, so kann man j • — »■ 

aber sagen, »Alles ist 1-— 1 * ± j 

Novität« und der « A - * 1 I 

Interessent, welcher { — —- t ^ 1 

gewöhnt ist, seinen - - —* Y , j 

Bedarf bei der Firma ® • 

Scheiter & Giesecke —*- 

zu decken, wird viel 4 — 

schneller zum Ent- 1 - + i i 

Schluss kommen, als I T ' 

wenn er eine Menge Y 

der verschiedensten — *— 

Muster vor sich liegen n> [ 

hat, denn ein altes ( , + ' ' ^ 

4 l,vj^| Sprichwort '• ^ 

| sagt richtig: 

»Wer die Wahl hat. hat die Qual«. — 

Gehr. Brandt in Quedlinburg, welche 
sich bisher fast ausschliesslich nur mit der 
Fabrikation von einfachen Messinglinien 
aller Kegel befassten, haben nun auch mit 
der Anfertigung von Novitäten begonnen 
lind zwar sind dies Messingausläufer und 
sogenannte unregelmässige Linien. 

Von den Messingausläufern drucken wir 
das vollständige Figurenverzeichnis, sowie 
von den unregelmässigen Linien einige Muster 
an dieser Stelle ab. —- - - 


Messing-Ausläufer von Gebr, Brandt in Quedlinburg. 


SISI 


Die Verwendbarkeit der genannten Aus- 4 
läufer ist eine sehr vielseitige; man kann ^ 
dieselben zur Konstruktion von gekreuzten 4 
Ecken, Schlusslinien, Kolurnnentitelansätzen ^ 
etc. etc. verwenden und wird damit wohl in 
den meisten Fällen den gewünschten Erfolg 
erzielen, denn die Zeichnung der einzelnen J 

Figuren ist 4 

o 

^ eine klare 

" I h—«.. und immer¬ 

hin flotte ^ 

r. Brandt in Quedlinburg. U nd ent- 4 

_ sprechende. 

_____ Bezug- 4 

^_i 1 4 i * i i lieh der un- 

regelmässigen Linien 

^— ill iTTTIYT bemerken wir, dass 

— * — \ schiedensten Varia- 

^ - t tionen ausgeführt 

I I n I - A > werden und zwar so. 

1 I ° X - \ dass sich die Figur 

I 1 J f | ^- auf 4 Cicero regel- 

• * • * * — massig wiederholt 

- ~ und in Folge dessen 

—f ein genauer An- 

( ir + - Schluss erzielt wird; 

i f hierdurch ist es mög¬ 

lich die Linien gleich- 
* — laufend nebeneinan- 

. der zu 

^ 1 ~ (} stellen. 

|v 1 Jedoch ir ' _ 

kann man 

auch bei nebeneinander laufenden Linien das 
Bild unregelmässig gestalten, indem man die 
Linien einfach mit entgegengesetzten Signa¬ 
turen zusammenstellt, oder um Nonpareille 
oder Cicero verschiebt. 

Wir bringen hier ferner eine Anzahl | 
recht hübscher Zeitungseinfassungen in 
passenden Anwendungen zum Abdruck und 
zwar wollen wir an dieser Stelle besonders 1 
darauf aufmerksam machen, dass genannte 
Firma ausser den im Verlauf dieses Artikels . 

-- bis jetzt vorgeführten schwarzen 
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Mustern auf weissem Grunde auch Zeitungsein Fass¬ 
ungen mit weisser Zeichnung auf schwarzem Grunde 
anfertigt. 

Freilich wird man wohl, insoweit dieselben aus 
einzelnen Geviertstücken bestehen, wohl immer mit 
dem Anschluss resp. Lücken zu kämpfen haben, 
jedoch beim Zeitungsdruck, für welchen ja diese Ein¬ 
fassungen vornehmlich bestimmt sind, fällt dies nicht 
so sehr ins Gewicht, sondern die Dauerhaftigkeit ist 
die Hauptsache und diese Eigenschaft besitzen sämt¬ 
liche Messingeinfassungen. 

Unter diesen zahlreichen Mustern befinden sich 
aber auch viele, welche sich nicht nur als Zeitungs¬ 
einfassungen eignen, sondern auch vielen für den 
täglichen Gebrauch berechneten Accidenzarbeiten zur 
Zierde gereichen. 

Kolumnentitelansätze, Schlusslinien in grosser 
Auswahl, sowie Messingkreise und Ovale in den 
verschiedensten Mustern bilden eine würdige 
Ergänzung der Erzeugnisse vorgenannter Fabrik. 

Einfassungslinien, Assureelinien, Messingecken 
in den mannigfachsten Mustern und Kegelstärken 
wollen wir zum Schluss ebenfalls als erwähnenswerte 
Materialien registrieren. (Fortsetzung folgt.) 


Die Tiegeldruckmaschine 

und ihre 

Vervollkommnung. 

achdem die Tiegeldruckmaschine auch in 
Deutschland immer mehr Eingang und 
immer mehr Verwendung zu den besten 
und kompliziertesten Arbeiten gefunden 
hat, sind fast alle Fabriken, welche diese 
Maschine bauen, bemüht gewesen, den wichtigsten 
Teil derselben, das Farbewerk, neben den anderen 
Teilen zu verbessern. 

Wir wollen unsern Lesern für heute insbesondere 
zwei Vervollkommnungen vor führen, die an den 
Farbewerken der Tiegeldruckpressen Phönix von 
J. G. Scheiter & Giesecke in Leipzig und der Victoria 
von Bockstroh & Schneider in Dresden-L. von deren 
Fabriken vorgenommen worden sind und die beide 
die Herstellung eines guten Doppelfarbewerkes be¬ 
treffen. 

Ehe wir speziell auf diese Neuerungen über¬ 
gehen, sei noch darauf hingewiesen, dass die ältesten 
derartigen Maschinen, inbesondere die in Deutschland 
zumeist verbreitete Original-»Liberty« der Liberty- 
Machine Works in Newyork und Berlin ursprünglich 



lediglich zu dem Zweck gebaut waren, einfache Schrift¬ 
sätze , insbesondere kleinere Accidenzien, sauber 
und ohne grosse Umstände zu drucken, ohne dass 
es einem guten Drucker schwer geworden wäre, 
dennoch auch kompliziertere , selbst mehrfarbige Ar¬ 
beiten sauber herzustellen und dabei nur die Hülfe 
eines gewandten Burschen oder Mädchens zum Fort¬ 
drucken in Anspruch zu nehmen. Diesem Zweck 
entsprachen diese Maschinen in bester Weise und 
verdanken dieselben lediglich diesem Umstande ihre 
von Jahr zu Jahr zunehmende Beliebtheit und immer 
zahlreichere Verwendung. Druckt doch sogar in 
neuester Zeit die Verlagshandlung von 0. Klauss in 
Berlin ihr Blatt »Unsere Gesellschaft« mit Text und 
zahlreichen Illustrationen in Zinkätzung, darunter 
auch Autotypieen in ganz befriedigender Weise auf 
einer Original-»Liberty« Nr. 3a. 

Die deutschen Fabriken, denen die vortrefflichen 
Einrichtungen der deutschen Zilindermaschinen mit 
ihren vorzüglichen Farbewerken auch für die Tiegel¬ 
druckmaschine als möglich zu machendes Ziel vor¬ 
schwebten, waren bald bemüht, dieses Ziel auch 
wirklich zu erreichen und wir finden deshalb selbst 
bei den älteren derartigen Maschinen Verbesserungen, 
die darauf hinzielen. 

Die Liberty - Machine Works haben sich, be¬ 
sonders auf Verlangen des Verfassers, diesem Streben 
angeschlossen. ohne dabei das Grundprinzip der 
Einfachheit , Billigkeit und Leistungsfähigkeit über 
den Haufen zu werfen und kann man wohl mit 
Recht sagen, dass die Original-Libertv-Maschine auch 
jetzt immer noch die einfachste und dabei durchaus 
brauchbare Tiegeldruckmaschine ist, welche existiert. 
Den besten Beweis für diese vortrefflichen Eigen¬ 
schaften geben unzweifelhaft die zahlreichen Proben 
des Archiv für Buchdruckerkunst , einfache und 
komplizierte, die seit 30 Jahren und bis auf den heu¬ 
tigen Tag auf Liberty-Original-Maschinen gedruckt 
werden und sich immer des gleichen Beifalls der 
Fachkreise erfreuen. 

Das Farbewerk der Liberty wurde dadurch ver¬ 
bessert, dass das Farbemesser anstatt wie früher auf 
den Duktor, gegen den Duktor anzustellen war, wie 
dies bei unseren Zilindermaschinen der Fall; ferner 
wurde auf Verlangen gegen Extravergütung ein Stahl¬ 
reiber angebracht, der gleich dem grossen Zilinder 
der Zilindermaschine rotierend und sich seitwärts 
verschiebend, die vom Heber übermittelte Farbe 
bestens verrieb und ausserdem wurden noch eine 
grosse Anzahl wertvoller Verbesserungen angebracht, 
die ein vortreffliches Resultat ermöglichten, der 
Maschine den alten guten Ruf der Einfachheit , Billig¬ 
keit und Zuverlässigkeit sicherten und nach wie vor 
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ihren Betrieb durch nicht gelernte Arbeiter ermög¬ 
lichten. also auf diese Weise eine besonders ökonome 
Benutzung als wertvollste Eigenschaft besassen. 

Nach diesen Vorbesprechungen lassen wir nun 
die wichtigsten Angaben über die erwähnten Einricht¬ 
ungen der Tiegeldruckmaschine Phönix vonJ. G. Schei¬ 
ter & Gicsecke in Leipzig folgen, zu welchem Zweck 
wir die Angaben benutzen, welche die genannte 
Firma in ihrem ausführlichen Prospekt über ihre 
Maschine gab: 

»Die Firma Scheiter & Giesecke in Leipzig hat 
vor einiger Zeit eine Neuerung des Einfärbemechanis- 
mus an Tiegeldruckpressen zur Anwendung gebracht 
und es scheint damit dieser rührigen Firma, welche 
in ihrer Maschinenfabrik den Bau der Tiegeldruck- 



Fig 1. 


presse als Spezialität betreibt, thatsächlich gelungen 
zu sein, einen erfolgreichen Schritt auf diesem Gebiete 
nach vorwärts gethan zu haben. .Jedenfalls ist die 
Neuerung sehr beachtenswert und einer eingehenden 
Darstellung würdig. 

Die genannte Firma geht von der Erwägung 
aus. dass eine Auftragwalze niemals mehr Farbe an 
die Form abgeben wird als zum Ausgleich des Über¬ 
schusses. welchen sie der Form gegenüber besitzt, 
erforderlich ist, dass also eine farbearme Walze auch 
nicht nur nicht mehr Farbe an die Form abgeben, 
von derselben vielmehr nur wieder Farbe wegnehmen 
wird und sie kommt so schliesslich zu dem Resultate, 
dass überhaupt jede Walze, welche das zweite Mal 
die Form berührt, nur wieder Farbe von der Form 
wegnimmt, der Einfärbung also nur schädlich ist. 

Die Richtigkeit dieser Schlussfolgerung liegt auf 
der Hand. Denn nimmt man z. B. an, dass man mit 
einer Farbe druckt, welche die gleiche Adhäsion zur 
Form wie zur Walzenmasse besitzt. so wird die 
Auftragwalze a in beistehender Figur 2 beim 


Abwärtsgange über die Form die Hälfte ihrer Farbe, 
also 4 8 ihrer Farbe abgeben, wenn wir uns die auf 
der Walze befindliche Farbe aus 8 einzelnen über¬ 
einander liegenden Farbeschichten (!?) bestehend 
denken. 

Walze h findet die Form bereits mit der Hälfte 
der Farbe einer Walze überzogen. Wenn sie über 
die Form läuft, so wird eine Ausgleichung zwischen 
der auf W alze h zuviel und der auf der Form zu 
wenig belindlichen Farbe eintreten und es werden 
sowohl auf der Form wie auf Walze b je % der 
Farbmenge einer W alze Zurückbleiben. W'ürden die 
beiden Auftragwalzen jetzt gehoben über die Form 
zurücklaufen, so bliebe die Form mit 6 Achtteilen 
eingefärbt. Hebt man die Walzen indessen nicht ab. 



Fig. 2 . 


sondern lässt sie wieder über die Form zurücklaufen, 
so wird W'alze b die Farbschicht auf der Form nicht 
beeinflussen, da beide ja gleichmässig mit Farbe 
gesättigt sind. W^alze a besitzt dagegen nur noch 4 s 
der Farbmasse einer W 7 alze, findet auf der Form 
aber 6 s vor. Was wird die Folge hiervon sein? Es 
tritt wieder ein Ausgleich zwischen Form und W'alze 
in der W r eise ein, dass die W'alze einen Teil der 
Farbe von der Form wieder hinwegnimmt und es 
bleiben auf letzterer somit nur noch 5 /s anstatt wie 
zuvor °/s. Die Einfärbung der Form ist also eine um 
etwa 20° o günstigere, wenn die Walzen nur einmal 
über die Form laufen würden, als wenn die Walzen 
z. B. nur beim Abwärtsgang die Form berühren, 
beim Aufwärtsgang dagegen gehoben über die letztere 
hinweggehen würden. 

Was wir bisher erörtert haben, war allerdings 
rein ideell und muss sich es die Firma gefallen lassen, 
wenn ihr der Fachmann jetzt zurufen wird: »Das 
ist alles Theorie und die Theorie ist grau, grau wie 
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die Drucksachen aussehen werden, welche sie wahr¬ 
scheinlich liefern werden.« 

Man kann sich indessen davon überzeugen, dass 
sich im vorliegenden Falle Theorie und Praxis die 
Hand reichen durch ein Experiment, welches jeder 
Buchdrucker mit Leichtigkeit selbst vorzunehmen im 
Stande ist. Er bedarf dazu nur einer Tiegeldruck¬ 
maschine. deren Walzenumfang kleiner ist als die 
Breite des grössten zu druckenden Formates. Nimmt 
man in eine solche Presse eine grössere Tonplatte 
und lässt die Walzen einmal von oben nach unten 
über dieselbe laufen, während man sie beim Rück¬ 
lauf vollständig von der Form abhebt, so dass sie 
dieselbe nicht wieder berühren, so wird man eine 
Einfärbung und einen Abdruck erhalten, welcher der 
Darstellung in Figur 1 genau entsprechen wird. Sind 



Fi?. 3. 


die Walzen so gross, dass sie sich nach Passieren 
von zwei Drittteilen der Tonplatte einmal auf dieser 
abgewälzt haben, so werden eben die oberen 2 3 der 
Platte eine satte, das untere Drittel dagegen eine 
mangelhafte Einfärbung aufweisen. Wäscht man 
nun die Tonplatte wieder ab und lässt jetzt die Auf¬ 
tragwalzen sowohl beim Abwärtsgange wie beim Rück¬ 
lauf, beim Aufwärtsgange über die Form laufen, ohne 
sie also beim zweitesmaligen Passieren der Form 
abzuheben, so wird der jetzt genommene Abdruck 
der Tonplatte uns ein ganz anderes Gesicht zeigen. 
Er wird ein Aussehen haben wie vorstehende 
Figur 3, es wird nämlich jetzt nur das mittlere 
Drittel des Abdruckes eine satte Einfärbung zeigen, 
während das untere wie das obere Drittel schlecht 
gefärbt erscheinen. 

Die Walzen, welche das zweite Mal die Ton¬ 
platte berührten, haben von ihr also wieder Farbe 
hinweggenommen, denn während ich bei nur ein¬ 
maliger Einfärbung 2 /s der Tonplatte satt eingefärbt 
erhalte, zeigt sich jetzt bei zweimaligem Berühren 


der Platte durch die Walzen nur noch 1 3 derselben 
gut eingefärbt. Es ist damit also der augenscheinliche 
Beweis dafür erbracht, dass eine zweimal über die 
Form laufende Walze von der Form nur ivieder 
Farbe wegnimmt . dass sie also der Einfärbung nur 
schädlich ist . 

Gestützt auf diese, wie wir sehen, also sehr 
richtige Erkenntnis hat nun die Firma Scheiter & 
Giesecke den Walzenwagen ihrer >Phönix« genann¬ 
ten Presse so konstruiert, dass jede Walze nur ein - 
mal über die Form läuft , beim zweiten Passieren 
derselben wird sie selbstthätig von der Form abge¬ 
hoben. Hierbei bleibt indessen noch der eine Fehler 
zu korrigieren, welcher wie wir oben sahen, bei 
grösseren Pressen vorhanden ist, wenn alle färbenden 
Walzen nur von einer Seite auf die Form auf¬ 
laufen. (Figur 1.) Diesen Fehler korrigiert die 
Firma Scheiter & Giesecke nun in derselben Weise 
wie Gally, indem sie nämlich nur einen Teil der 
Walzen von oben, den anderen von unten aus auf 
die Form auftreffen lässt. Der Einfärbemechanismus 
bei Presse No. III und IV, welche mit vier Auftrag¬ 
walzen versehen sind, hat also z. B. folgende Ein¬ 
richtung. Beim Abwärtsgange des Walzenwagens 
färben nur zwei Walzen, während die übrigen beiden 
gehoben über die Form laufen. Ist der Wagen in 
seiner untersten Stellung angekommen, so sinken die 
bislang abgehobenen Walzen selbstthätig auf die 
Ebene der Form hinab, während die zwei übrigen 
in gleicher Weise von der Form abgedrückt werden. 
Beim Rücklauf des Wagens treffen also zwei mit 
frischer Farbe versehene Walzen von unten nach 
oben laufend die Form und gehen, frische Farbe ab¬ 
gebend. über sie hinweg, während die beiden an¬ 
deren farbearm gewordenen Walzen nicht wieder in 
Berührung mit der Form kommen. 

Während also Gally nur beabsichtigte, den 
Streifen, welcher sich bei der üblichen Einrichtung 
des Einfärbemechanismus auf dem untern Teile der 
Farm bildete, zu beseitigen, seinen Zweck aber nicht 
erreichte, weil er hinter der von unten frisch färben¬ 
den Walze die beiden anderen, entfärbten hinterher¬ 
laufen lieis. gelingt es der Firma Scheiter & Giesecke 
durch einen einfachen Tric, keine Walze zweimal 
färben zu lassen, nicht nur quantitativ mehr Farbe 
auf die Form zu bringen, sondern auch die Streifen¬ 
bildung zu beseitigen. 

Wenn die Ertindung der genannten Firma nun 
auch nicht als eine solche zu bezeichnen ist , durch 
welche der Tiegeldruckpressenbau in vollständig 
neue Bahnen gelenkt wird, so bedeutet derselbe 
doch ohne Zweifel einen wesentlichen Fortschritt auf 
diesem Gebiete. Und wenn diese Erfindung zur Zeit 
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vielleicht auch noch nicht als sogenannter > unent¬ 
behrlicher «■ Vorzug einer Tiegeldruckpresse in die 
Augen springt, so ist es doch schon für den Druck 
von Tonplatten, breiten Einfassungen und überhaupt 
grosseren, gleichförmigen Flächen von grossem Nutzen. 


j her das Doppelfarbewerk der Fabrik von Bock¬ 
stroh & Schneider Fach/, in Dresden-L. entnehmen 
wir dem Prospekt dieser Firma Folgendes: 



Wie aus der Zeichnung Figur 1 ersichtlich, ge¬ 
schieht die Übertragung der Farbe aus dem Farbe- 
kasten a nicht wie bisher durch den Heber b direkt 
auf den grossen Farbezilinder e, sondern dadurch, 
dass der Heber b die Farbe zunächst auf einen 
kleineren Zilinder c abgibt, von welchem durch die 
Massewalze d erst die Übertragung derselben auf den 
grossen Farbezilinder e erfolgt. 

Auf der Massewalze d ist der Wechselreiber d l 
gelagert, welcher in Verbindung mitdenFarbezilindern 
die seitliche Verreibung verstärkt und gleichzeitig die 
Farbe durch die Walzen / und f l dem oberen Zilin¬ 
der g zuführt. Durch diese Einrichtung erreichen wir 
zunächst eine bessere Verteilung der Farbe und be¬ 
kommt ausserdem der grosse Farbezilinder g keine 
Farbestreifen mehr, wie dies überall da der Fall ist, 
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wo der Heber b direkt auf ersteren die Farbe abgibt. 
Die weitere Folge dieser Einrichtung besteht darin, 
dass die Auftragwalzen notwendiger Weise auch 
besser verteilte Farbe erhalten und somit schon eine 
gleichmässigere Deckung ermöglichen. Die oberen 
zwei Auftragwalzen legen sich an den Zilinder g. 
während sich die unteren zwei an den Zilinder e an- 
legen, um mit Farbe versehen zu werden. Über den 
unteren Auftragwalzen 3 und 4 ruhen in federnden 
Lagern zwei sogenannte Reiter 3* und 4 *, welche 
beim Auflaufen der ersteren auf die Farbezilinder 
ihre Bewegung erhalten und sich durch mehrfache 
Umdrehungen mit Farbe sättigen. Beim Abwärtsgang 



des Walzenstuhles zwecks Einfärbung der Form 
erfolgt nun durch eine Arretierungsvorrichtung ein 
Abrücken der oberen zwei Auftragwalzen 1 und 2 
von ihrer Bahn, so dass sie die Form nicht berühren, 
während die unteren zwei, die Form einfärbend, sich 
abrollen. 

Die Reiter bleiben dabei in ihren Lagern liegen, 
ohne sich zu drehen, da ein Anschlag den Weg der¬ 
selben begrenzt und eine Berührung mit den Auftrag¬ 
walzen nur gestattet, wenn letztere von ihrer Bahn 
durch die Farbezilinder abgehoben werden. (Fig. 2.) 

Unterhalb der Form resp. des Fundaments sind 
im Gestell mehrere Zilinder. z. B. k und k l gelagert, 
welche durch geeignete Vorrichtungen periodisch 
ihren Antrieb erhalten. 

Nachdem der Walzenstuhl mit den beiden 
unteren die Form ein färbenden Walzen 3 und 4 über 
den Rand des Schliessrahmens gelangt ist, laufen 
diese beiden nunmehr entfärbten Auftragwalzen auf 
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die vor der Laufbahn hervorstehenden Zilinder und 
pressen sich an die unter Federdruck stehenden 
Reiter an. 

Durch zweckmässige Übersetzung des Antriebes 
genannter Zilinder ist die Rotation derselben eine 
derartige, dass die Reiter die aufgespeicherte Farbe 
nun in mehreren Umdrehungen vollständig an die 
beiden unteren farbearmen Auftrag walzen abgeben. 
Diese frisch zugeführte Farbe wird mit der noch an 
diesen Auftrag walzen haftenden Farbe durch die Ro¬ 
tation und die Seitenverschiebung der Zilinder voll¬ 
ständig verteilt. Es bilden somit die unteren Verreibe- 
zilinder mit den Auftragwalzen und den frische Farbe 
spendenden Reitern ein Farbewerk für sich. 



Nach erfolgter Neueinfärbung der beiden unteren 
Auftragwalzen beginnt der Rücklauf des Walzen¬ 
stuhles über die Form. Die oberen zwei Walzen, 
welche ohne zu färben über die Form gegangen 
waren, lösen sich aus und färben nun ihrerseits ein, 
desgleichen aber auch die mit frischer Farbe ver¬ 
sehenen zwei unteren Walzen, während die Reiter 
wieder ruhig in ihren Lagern liegen. (Figur 4.) 

Es färben demnach sechs Walzen die Form mit 
frischer Farbe ein, zwei Walzen beim Abwärtsgange 
des Walzenstuhles und deren vier beim Aufwärtsgang 
desselben. In Folge dieser Methode und durch 
Anwendung möglichst starker Auftragwalzen erreichen 
wir beinahe die doppelte Deckfläche wie früher. 
Schliesslich wollen wir noch bemerken, dass die 
Einrichtung leicht zugänglich ist und in wenigen 
Minuten von der Maschine entfernt werden kann, so 
dass man letztere mit nur einem Farbewerk oder 
ebenso mit weniger Walzen benutzen kann. Fig. 5 
gibt die Seitenansicht des Walzenstuhles wieder. 


Betont sei noch, dass die Anwendung von Reit¬ 
walzen nicht mit einer früheren Konstruktion zu 
verwechseln ist, denn während damals die Reiter 
ununterbrochen auf den Auftragwalzen liefen, geschieht 
dies jetzt nur so lange, als letztere Farbe nehmen . 


Betrachtet man die Konstruktionen der beiden 
genannten Maschinen mit den Augen des erfahrenen 
Fachmannes, so kann man gern zugeben, dass sie 
den beabsichtigten Zweck erfüllen können. Man kann 
sich aber gleichzeitig zum Trost sagen, dass wenn 
man eine Maschine älterer Konstruktion benutzt, 
welche eine dieser Einrichtungen noch nicht besitzt, 
doch immer der Intelligenz des Druckers möglich 
sein wird, etwaige Mängel und Schwierigkeiten zu 
beseitigen oder doch auszugleichen und also trotzdem 
ein gleich gutes Besultat zu erzielen. Auf die Misch¬ 
ung und das Anreiben der Farbe, auf ihre Prä¬ 
paration von der Fabrik aus und vor allem auf das 
vorteilhafte Schliessen der Form wird nach wie vor 
der grösste Wert gelegt werden müssen und auch 
in diesem Fall wird sich die Erfahrung bewähren, 
dass ein geschickter, mit allen Materialien (Farbe, 
Papier etc.) vertrauter Drucker, wie auf den ein¬ 
fachsten Zilindermaschinen, gegenüber den kom- 
plizerteren und für die penibelsten Arbeiten berech¬ 
neten Maschinen gleicher Konstruktion auch mit den 
einfachsten Tiegeldruckmaschinen ein gutes Besultat 
erzielen und die ihm gestellte Aufgabe zur Zufrieden¬ 
heit seiner Auftraggeber lösen wird. 

Mitteilungen darüber, wie die eine oder andere 
der vorstehend beschriebenen neuen Einrichtungen 
sich bei unseren Lesern bewährt hat, werden wir mit 
Dank entgegennehmen. 


Bericht über neue Patente. 

Mitgeteilt durch das Internationale Patent-Bureau von 
Heimann & Co., Oppeln. 

Auskünfte und Hat in Patentsachen erhalten die geschätzten Abonnenten 
dieses Blattes gratis. 

3r Interressentskabet Ddvrud in Sta- 
vanger, Norwegen, hat auf eine Maschine 
zum Bedrucken von rollbaren Gegen¬ 
ständen unter No. 80620 ein Patent er¬ 
halten. 

Den Gegenstand der Erfindung bildet eine Ma¬ 
schine zum Bedrucken von cylindrischen oder anders 
geformten rollbaren Gegenständen in einfachem oder 
buntem Druck. Bei dem Bedrucken ermöglicht der die 
Farbewerke und die Haltervorrichtung zum Festhalten 
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und Führen des Gegenstandes tragende hin- und 
herbewegte Schlitten oder Wagen das selbsttä¬ 
tige Greifen und Loslassen der Gegenstände durch 
Greiferspindeln. Diese Spindeln greifen einem Druck 
mittelst Federn oder dergl. entgegen, und bei der 
Bewegung des Schlittens oder Wagens werden die 
Federn durch Einwirkung passender Anschläge aus¬ 
einander gedrückt und lassen den erfassten Gegen¬ 
stand los. Nach dieser Freigabe aber werden sie 
wieder zusammengedrückt und ergreifen einen anderen 
Gegenstand. Eine schräge Rinne, die in einen senk¬ 
rechten, nur einen einzigen Gegenstand auf¬ 
zunehmenden Kanal übergeht, bildet die Zuführungs¬ 
vorrichtung für die Gegenstände. — 

Herrn Wilhelm von Lohn in Friedenau ist eine 
Vorrichtung zum Bedrucken gekrümmter Flächen in 
mehreren Farben unter No. 80681 patentiert worden. 

Die für die einzelnen Farben bestimmten, hinter¬ 
einander angeordneten Klichees werden gleichzeitig 
eingefärbt und geben nacheinander ihre Farbe auf 
eine über samtlh?he Klichees hinrollende Übertragnngs- 
walze ab, von welcher das mehrfarbige Bild auf die 
zu bedruckende Fläche übertragen wird. — 

Herr Hugo Hubel in München hat unter No. 801)81 
auf einen Kolumnenrahmen ein Patent erhalten. 

Der Kolumnenrahmen wird aus vier Leisten ge¬ 
bildet, welche an den Enden mit je einem Haken und 
je einer Gehrung versehen sind. Durch Ineinander¬ 
stecken der Haken vermittelst der Gehrungen entsteht 
ein fester rechtwinkliger Rahmen. — 

Auf ein Verfahren zum Schleifen gebrauchter 
Lithographiesteine hat unter No. 80749 Herr Wilhelm 
Wefers in Krefeld ein Patent erhalten. 

Den gebrauchten lithographischen Stein überzieht 
man zur Entfernung der Zeichnung oder Schrift mit 
Potaschelösung und schleift ihn kurze Zeit mit Bim¬ 
stein oder feinem Sand, überpinselt ihn nach dem 
Abwaschen mit einer Lösung von Eisenchlorid und 
schleift ihn, ohne ihn vorher abzuwaschen, fein. — 
Auf eine Masse zum Hintergiessen galvanischer 
Niederschläge hat unter der No. 80307 die Elektro- 
Galvanoplastisehe Anstalt, der Herren II Feith & 
A. Floeck in Köln a. Rh. ein Patent erhalten. 

Bei der Herstellung von Galvanos bezw. Klichees 
für Buchdruckzwecke und überhaupt bei allen 
galvanoplastisch hergestellten Niederschlägen, bei 
denen es darauf ankommt, dass die obere Bildfläche 
genau eben ist. stellten sich bisher grosse Übelstände 
und Fabrikationsschwierigkeiten dadurch ein. dass 
der dünne Kupferniederschlag beim Verzinnen und 
beim Hintergiessen mit Blei oder Schriftmetall sich 
schon bei der Erwärmung und noch mehr beim 
Erkalten nach dem Hintergiessen durch die ungleich 


grosse Zusammenziehung der beiden verschiedenen 
Metalle, sowie durch Dampfbildung unter dem Nieder¬ 
schlag in der Hintergusspfanne sich warf. d. h. das 
Bild verzog sich und wurde ungerade und musste 
durch vieles Nacharbeiten, oft unter sehr grossem 
Zeitaufwande, ausgerichtet werden. 

Diese Arbeiten verursachen oft grosse Un¬ 
annehmlichkeiten und Verluste, indem ein Fehler 
oder nur ein zu harter Schlag ein bis dahin schon 
fertiges Galvano verderben oder doch mehr oder 
weniger verunstalten muss. 

Zur Beseitigung dieses Fabrikationsübelstandes 
sind schon verschiedene Vorschläge gemacht worden, 
welche insbesondere darauf hinzielten, zum Hinter¬ 
giessen Metalllegierungen zu finden, welche fast den 
gleichen Ausdehnungskoeffizienten besitzen wie 
Kupfer: andere Einrichtungen zielten darauf hin. beim 
Hintergiessen die Bildung von Luft- oder Dampfblasen 
zu vermeiden. In der Praxis sind jedoch mit diesen 
Versuchen keine nennenswerten Erfolge erzielt 
worden. und man ist fast stets wieder zu dem alten 
Fabrikationsgange zurückgekehrt. Speziell die Buch- 
druckklichees werden meist, nachdem sie in Metall 
fertig ausgerichtet und bearbeitet sind, auf Holzblöcke 
schrifthoch montiert, also aufgenagelt oder auf- 
geschraubt. Hieraus entspringt ein sehr unangenehmer 
Umstand, welcher darin besteht, dass die Klichees 
bezw. deren Holzblöcke ganz ausgetrocknet sein und 
sowohl beim Reinigen als beim Aufbewahren sorg¬ 
fältig gegen Feuchtigkeit geschützt werden müssen, 
weil das Holz durch die Feuchtigkeit leicht quillt und 
sich wirft, so dass die Stifte oder Schrauben sich 
lockern und das Bild sich verbiegt. Es muss alsdann 
abgenommen, neu gerichtet und neu montiert werden, 
um es gebrauchen zu können. Die vorliegende 
Erfindung soll nicht nur alle diese Übelstände be¬ 
seitigen, sondern gestaltet die Herstellung der Galvanos 
auch noch einfacher und billigerund gestattet bei der 
niedrig belegenen Schmelztemparatur der neuen Masse 
eventuell das Hintergiessen des Galvanos, während es 
sich noch auf der Form befindet. Der galvano¬ 
plastische Niederschlag wird zunächst in üblicher 
Weise auf Wachs-, Guttapercha-, oder Metallformen 
niedergeschlagen und dann, nachdem er von aller 
Feuchtigkeit befreit ist, in einer der folgenden Weisen 
behandelt: 

1. Wenn der Niederschlag, je nach seiner Form 
oder der Beschaffenheit der Formmasse, sich gut und 
ohne Verbiegung abheben lässt, wird derselbe von 
der Form getrennt und mit seiner Bildfläche auf eine 
genau bearbeitete glatte Eisenplatte gelegt, welche 
vorgewärmt sein kann. Dann wird die zu hinter¬ 
giessende Seite des Niederschlags mit einer Mischung 
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von Schwefel, Graphit und Eisen bestreut, die Platte 
nacherhitzt und dadurch die Mischung zum Schmelzen 
gebracht, oder es kann auch die vorher geschmolzene 
Mischung auf den Niederschlag aufgegossen werden. 

2. Man lässt den Niederschlag in seiner Form 
(z. B. Wachs), versieht ihn mit einem geeigneten 
Rande zum Schutze gegen das Ablaufen der Hinter¬ 
gussmasse und gegen das Eindringen von 
schmelzendem Wachs und giesst dann die ge¬ 
schmolzene, oben angegebene Mischung auf. Nach 
dem Erkalten wird der so hintergossene und verstärkte 
Niederschlag von seiner Form getrennt, und es kann 
demselben beim Abheben kein Schaden durch Ver¬ 
biegen zu ge fügt werden. 

Die beschriebene Masse kann aus gleichen 
Teilen Schwefel, Graphit und Eisen gemischt sein; 
nach dem Erkalten zieht sich dieselbe durch Ein¬ 
schrumpfung nur von oben nach unten zusammen 
und verbiegt den Niederschlag in keiner Weise. Die 
Masse legt sich nach unten ganz dicht und genügend 
fest haftend auf den Kupferniederschlag auf, ein Aus¬ 
richten durch Hammer oder Presse ist nicht mehr 
nötig, das Verzinnen fällt fort, und die Bearbeitung 
des Klichees ist im allgemeinen leichter. Da auch 
diese Masse sich gegen Feuchtigkeit in Bezug auf 
Werfen oder Verbiegen indilTerent verhält, so sind 
die eingangs geschilderten Dbeistände vollständig ge- 
gehoben. Das Mischungsverhältnis von Schwefel, 
Graphit und Eisen bei Herstellung der Masse zum 
Hintergiessen des Niederschlags kann in ziemlich 
weiten Grenzen verändert werden. Je grösser der 
Gehalt an Schwefel ist, desto dünnflüssiger ist die 
Masse vor und weicher nach dem Erkalten. Zum 
ersten Aufgiessen einer dünnen Schicht auf den Nieder¬ 
schlag eignet sich am besten eine Mischung von 50 
Teilen Schwefel, 30 Teilen Graphit und 15 Teilen 
Eisen, wogegen zum Aufträgen der folgenden, dickeren 
Schicht eine härtere Masse aus etwa 40 Teilen 
Schwefel, 30 Teilen Graphit und 30 Teilen Eisen mehr 
zu empfehlen ist. Ferner hat sich ergeben, dass die 
Gewichtsteile Graphit und Eisen wesentlich ver¬ 
schieden sein können, ohne einen störenden Einfluss 
bei der Herstellung und der Beschaffenheit des Hinter¬ 
gusses hervorzubringen. 

Auch andere Beimischungen von Metalloxyden 
oder gepulverten metallischen oder mineralischen 
Stoffen sind bis zu 10% des Eisen- und Graphit- 
gewichtes zulässig bezw. unschädlich. — 

Die Herren W. 11. 11. Toye , B. P. Brown , C. L. 
Bailey und G. C. Vickers in Philadelphia haben auf 
eine Rotationsdruckmaschine für mehrfarbigen 
Schön- und Wiederdruck unter No. 80616 ein Patent 
erhalten. 


Bei dieser Maschine, zum Bedrucken einzelner, 
durch Transportketten geführter Bogen, besteht die 
Presse, je nach der Anzahl der zu druckenden Farben, 
aus einem oder mehreren Mittelteilen. Dieselben sind 
mit Laschen untereinander verbunden, und aus zwei, 
mit polyganalen Trommeirädern versehenen Endteilen 
zusammengesetzt. In jedem Mittelteile ist ein Form- 
und Druckzylinder gelagert. Diese Zylinder bewegen 
sich durch Zahnräder gegenseitig, wobei je zwei neben 
einander liegende Zylinderpaare durch ein ein¬ 
geschaltetes Zahnrad verbunden sind. Die Trommel¬ 
räder dienen zum Betriebe der Papiertransportkette 
und stehen durch ein Zahnrad mit dem, dem Trommel¬ 
rade zunächst stehenden Zylinder in Verbindung. — 

Auf einen Apparat zum Ausschlüssen von 
Typenzeilen hat Herr Jakob Salomon in Hannover 
unter No. 81064 ein Patent erhalten. 

Unter Vermittelung von Nutenscheiben. die auf 
einer Büchse befestigt sind, welche lose auf einer 
Antriebswelle sitzt und durch Niederdrücken eines 
Handhebels mit dieser Welle gekuppelt werden kann, 
sowie unter Vermittelung der von den genannten 
Nutenscheiben bethätigten Hebel, wird nach erfolgter 
Justierung zunächst ein Richtlineal, gegen das die 
Typen vorher anlagen, hochgehoben und dann ein 
Stösser in Thätigkeit gesetzt. Der Stösser schiebt die 
justierte Zeile nach abwärts in das Schiff, worauf 
beide Teile, zuerst der Stösser, dann das Richtlineal 
in ihre Anfangsstellung zurückkehren und die 
Kuppelung der Büchse mit der Welle sich selbstthätig 
auslöst. 



Keilspatien Schutzlinien. 

|ie in so vielen anderen Branchen tritt man 
auch in der Buchdruckerkunst von Zeit 
zu Zeit mit gewissen Neuerungen hervor, 
die mitunter auch wirklich bedeutende 
Ersparnisse ermöglichen und nicht zuletzt 
alle Schwierigkeiten in Bezug auf den Satz oder Druck 
überheben sollen. 

So sind in den letzten Wochen wiederum einige 
solche Neuheiten erschienen und zwar sind dies 
Keilspatien für Bogenzeilen und Schutzlinien. 

Beiden wurden in mehreren Fachzeitschriften 
lobende Worte gespendet und der Zweck dieser Zeilen 
soll nun sein, den Wert beider Neuheiten unparteiisch 
zu prüfen. 

Die Keilspatien welche diese f Form haben und 
zunächst in 15 Sorten hergestellt werden, sollen den 
Satz der Bogenzeilen bedeutend erleichtern und den 
einzelnen Buchstaben grössere Festigkeit geben. 
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Ich gebe ja zu. dass bei grösseren Schriften diese 
Keilspatien ein ganz gutes Hilfsmittel sein mögen, aber 
gerade hier, wo sie sich vielleicht als praktisch erweisen 
würden, braucht man sie am allerwenigsten, denn 
eine gut an ihren Seiten justierte eventuell mit Bogen- 
regletten aus Messing, welche ja an ihren beiden End¬ 
punkten mit Klammern festgeschlossen werden, ver¬ 
sehene Bogenzeile reguliert sich doch in vielen Fällen 
von selbst und die Nachhülfe, welche seitens des 
Setzers zu geschehen hat, ist eine so geringe. dass es 
sich wohl kaum verlohnen wird, viel Geld für solche 
Neuerungen auszugeben. 

Was ich hier in Bezug auf das Regulieren der 
einzelnen Buchstaben in Bogenzeilen aus' grösseren 
• Schriften gesagt habe, trifft ja beim Satz solcher aus 
kleinen besonders aber schmalen Schriften nicht immer 
zu, man wird wohl dann und wann zu dem 
schwächsten unserer Ausschlusskörper, dem Spatium, 
oder gar zum Papierspähnchen greifen müssen. 

Aber auch hier sind meiner Ansicht nach diese 
Keilspatien überflüssig, denn ich kann mir nicht recht 
denken, wie solch schwache Auschlusskörper, nehmen 
wir z. B. ein Nonpareille Sechstel an, noch konisch 
geformt sein können. 

Der Erlinder sagt, dass der Stand der Bogen¬ 
zeile unter Verwendung dieser Keilspatien ein nahe¬ 
zu tadelloser sei, denn vollständig würde dies nur 
erreicht, wenn die Buchstaben an ihrer Unter¬ 
oder Signaturenseite eine rillenartige vertikale Aus¬ 
sparung erhielten, so dass dieselbe die innere 
Peripherie des Bogens mit ihren beiden Endpunkten 
berühren. 

Trotzdem nun diese rillenartige Aussparung mit 
in die Gebrauchsmusterrolle eingetragen worden ist, 
giebt der Erfinder selbst zu, dass die technischen 
Schwierigkeiten so gross sind, dass von dieser 
Aussparung abgesehen werden muss. 

Wer sollte sich auch einer oder weniger Bogen- 
zeilen zuliebe extra Schriften mit Billen anschaffen 
oder eventuell gar in seinem sämtlichen Schriften¬ 
material Billen einhobeln lassen, um dann, wenn 
er eine solche Schrift in kompressen geraden Sätzen 
anwenden will oder muss, eine ganz verschobene 
Arbeit zutage zu fördern? 

Heutzutage, wo der Satz von Bogenzeilen, zumal 
von weit ausgedehnten aus grösseren Schriftgraden so 
selten verlangt wird und wo man von dem Stand¬ 
punkt ausgeht, wenn eine Bogenzeile unbedingt nötig 
ist, so wenig als möglich Ausschlussstücke darin zu 
verwenden, muss man sich die Frage der Nützlichkeit 
solchen Materials vorlegen und diese ist entschieden 
zu verneinen, denn der geringe Zeitaufwand, den die 
Regulierung einer vorkommenden Bogenzeile erfordert, 


ist gegenüber dem Kostenaufwand für die Keilspatien 
gleich Null. — Ich für meinen Teil wenigstens würde 
mich schön bedanken, mein Geld für derartige Sachen 
auszugeben. 

Die zweite Neuheit betrifft die sogenannten 
Schutzlinien. 

Diese Linien, welche das vorzeitige Abnutzen 
der Messinglinien an ihren beiderseitigen Enden ver¬ 
hüten sollen, zeigen entweder dicht unter dem Bilde 
eine Art Signatur oder werden an — r 
einer Seite durch eine Abschrägung 
markiert. 

Selbstverständlich müssen nun 
diese Linien stets mit der Signatur nach dem frei aus¬ 
laufenden Ende zeigen, damit man sich jederzeit über¬ 
zeugen kann, ob auch an jeder gefährdeten Stelle eine 
solche Linie angebracht worden war, und zweitens 
soll diese Signatur verhindern, dass diese Linien mit 
anderen gleicher Grösse vermengt werden. 

Den Wert dieser Einrichtung, welche zum D. R. 
G.-M.-Sch. eingereicht wurde, will ich nicht verkennen, 
ob aber derselbe ein so grosser ist, und sich die Ein¬ 
richtung in der Weise bezahlt macht, wie in einem 
uns zugegangenen Zirkular behauptet wird, ist eine 
andere Frage. 

Allerdings sind Messinglinien gegenüber unserem 
Typenmaterial teuer zu nennen und jeder Buchdrucker 
wird infolgedessen seine Messinglinien sehr vorsichtig 
behandeln und sauber halten, wenn man aber die 
Dauerhaftigkeit gegenüber unserem übrigen Material 
aus Schriftmetall in Betracht zieht, so ist der Preis 
immer noch ein billiger zu nennen und man kann 
meiner Ansicht nach von einer vorzeitigeti Abnutzung 
durchaus nicht reden; ewige Zeiten wird selbst eine 
Messinglinie nicht halten, auch den Schutzlinien zum 
Trotz. — ch. 


Preisausschreiben 

des Gauvereins Würtemberg für ein Programm zur 
Gutenberg-Feier am 29. Juni 1895. 

Bedingungen: Ein des Festes würdiges 
Format. 4 Farben, Material von Stutt¬ 
garter Giessereien; beteiligen können sich 
Mitglieder des Gauvereins Würtemberg. 
4 Preise ä M. 20.—, 15.—, 10.—, 5.— 
Preisrichter die Herren: Zeichner Berrer, 
H. Bürker, A. Kirchhoff, F. Krautbauer, H. Schmetz, 
H. Tümmler, F. Wiedemann. 
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Eingegangen sind von Stuttgart 25. Heilbronn 2, 
Hall 1 zum grossen Teile recht tüchtige Entwürfe. 

Preise erhielten: I. Karl Wanner. Vereins¬ 
druckerei; II. August Blumhardt. Strecker & Moser; 
III. Christian Schnepfe Stähle & Friedei: IV. Fritz 
Fischer , Vereinsdruckerei, sämtlich in Stuttgart. 


Schriftprobenschau. 

as neueste Erzeugnis der Schriftgiesserei 
J. G. Scheiter & Gieseckc in Leipzig, in 
unserer heutigen Schriftprobenschau 
abgedruckt, ist die Baphael-Einfassung 
Serie 148 und 148a. Dieselbe wurde bei 
Gelegenheit des 75jährigen Geschäftsjubiläums der 
genannten Firma im Schnitt beendet und zierte bereits 
das Titelblatt des Gedenkbuches, welches dieselbe aus 
Anlass dieser so überaus erfreulichen Gelegenheit 
herausgab. 

Wenn unsere Leser die einzelnen Stücke dieser 
Einfassung eingehender betrachten, werden sie uns 
Recht geben müssen, dass die Schriftgiesserei 
•h G. Scheller & Giesecke hier etwas ganz 
ausserordentlich Schönes und Gediegenes geschaffen 
hat und dass jedes einzelne Stück als ein Meisterwerk 
zeichnerischer Gewandtheit und künstlerischen 
Geschmackes zu betrachten ist. 

Dem Accidenzsetzer ist eine so sichere und 
gefällige Verwendung ermöglicht, wie solche kaum 
eine der anderen, bis jetzt vorhandenen Einfassungen 
aufzuweisen vermag. Die verschiedenen Kegel der 
zahlreichen Stücke lassen die Raphael-Einfassung 
sowohl als geeignetes Material für kleinere als auch 
für grössere und reichere Umrahmungen geeignet 
erscheinen. Sie lässt auch eine so abwechslungsreiche 
Vielseitigkeit zu, wie eine solche von dem gewandten 
und strebsamen Accidenzsetzer nur als von dem 
Ideal einer typographischen Einfassung verlangt 
werden kann. 

Möge der Erfolg die genannte Giesserei für die 
bedeutenden Aufwendungen an Zeit, Mühe und Mittel 
entschädigen, welche diesem neuesten so wertvollen 
Material gewidmet werden mussten. 

Die auf der 3. Seite der Einfassungsprobe 
abgedruckten Linien-Ausläufer sind mit fetten Linien 
verschiedenen Kegels ebenfalls als ein sehr brauchbares 
Material zu betrachten und werden deshalb gewiss 
vielfache Verwendung linden. 



Satz und Druck unserer Probeblätter. 

ines der schönsten Probeblätter des dies¬ 
jährigen Muster-Austausches bildete, 
unserem Geschmack nach, der heute als 
Beilage Z beigegebene Titel, zu dessen 
Herstellung uns die Buchdruckerei von 
Martin Truelsen in Kopenhagen, die Lieferantin des 
Originals im Muster-Austausch, in bereitwilligster und 
freundlichster Weise die Originalplatten lieferte, die 
sie, so viel wir wissen in der eigenen Druckerei her- 
stellen liess. Das in Bezug auf gefällige Zeichnung 
und prachtvolles Kolorit hervorragende Blatt lässt 
sich ohne Zweifel als ein Meisterstück typographischer 
Druckkunst bezeichnen, und sind wir deshalb der 
genannten Firma zu besonderem Dank verpflichtet, 
uns Gelegenheit geboten zu haben, dass wir dieses 
hervoragende Blatt unseren Lesern vor Augen führen 
konnten. 

Wir machen besonders auf die höchst gefällige 
und harmonische Farbenwahl aufmerksam, welche 
das Blatt auszeichnet und wird gewiss mancher unserer 
Leser daraus Nutzen ziehen können. 

Ist unser Blatt nach dem Urteil des Herrn Truelsen 
auch in einigen Farben etwas zu lebhaft gehalten, so 
zweifeln wir nicht, dass es dennoch den meisten 
unserer Leser gefallen wird. 

Sämtliche Farben, welche wir zum Druck dieses 
Blattes verwandten, lieferten uns Käst & Ehinger 
in Stuttgart. 

Auf Beilage Aa führen wir unseren Lesern ein 
neuestes zierliches Erzeugnis der Schriftgiesserei 
J. G. Scheiter <£ Giesecke in Leipzig, eine Kollektion 
Streublumen, die auch zum Farbendruck eingerichtet 
sind, vor. Die ganz aus Materialien der Firma 
gesetzte Probe wird bei unseren Lesern gewiss Gefallen 
linden und sich durch das verwendete neue und höchst 
zierliche Material Freunde erwerben. 

Die Farben zum Druck dieses Blattes lieferten 
in der Hauptsache Beit <£• Co. in Hamburg. 

Die Beilagen Bb und Ff unserer heutigen Nummer 
führen die von uns in einem besonderen Artikel be¬ 
sprochene Bankeneinfassung von Wilhelm Woellmer's 
Schriftgiesserei. Berlin SO, in einigen Anwendungen 
vor. Die Schönheiten und Vorzüge dieser Einfassung 
sind bereits am erwähnten Orte (Heft 7) gewürdigt 
worden. Es erübrigt uns hier nur, das übrige Material 
näher anzuführen, welches fast sämtlich von der 
Woellmerschen Giesserei stammt. 

Beilage Bb bietet neben der eigenartig und dank¬ 
bar angewandten Rankeneinfassung ein weiteres 
neues Material: die sogenannten Barocklinien (in 
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Messing, auf Viertelcieerokegel); eine — wie unsere 
Leser sehen — ausserordentlich vielseitige Linie mit 
unregelmässig gewelltem, stumpffeinen Bilde, welche 
sich zu sehr originellem Flechtwerk verarbeiten lässt, 
keinerlei Anschlusses bedarf und daher unverwüstlich 
und leicht druckfähig genannt werden kann. Als 
Begleitlinie für ornamentale Bänder ist dieselbe eben¬ 


falls sehr gut geeignet. Wir drucken hier die Schnitt¬ 
längen ab. welche von dieser Linie in der Regel 
gefertigt werden: V*—20 Cicero. 

Ausserdem enthält Beilage Bb einen S-Ceres- 
Initial und in »chanz & Co.« eine lichte Antiqua, 
welche wir unseren Lesern demnächst als Garnitur 
vor führen werden. 

Gedruckt wurde dieses Blatt mit Geraniumrot 
und Grünschwarz von Hermann Gänger in Ulm. 

Beilage Ff führt ebenfalls nur Woellmersches 
Material, u. A. die Zeile »Alex. Waldow« aus der 
»Siede« und »Leipzig, den« aus der schönen Zir- 
kular-Italienne der Firma vor. 

Dieses Blatt wurde mit Farben von Berger dt 
Wirth in Leipzig gedruckt. 

Die Papierhandlung und Fabrik von H. H. Ullstein 
in Leipzig führt in unserem heutigen Doppelheft 
wiederum unseren Lesern eine weitere Probe (Ii) 
ihrer Imitierten Kalb- und Safianlederpapiere vor, 
so die bereits von uns gegebenen früheren 3 Proben 
in bester Weise ergänzend. Die uns gleichfalls über¬ 
gebenen 3 Musterbücher ihrer gesamten mit 5 
verschiedenen Walzen hergestellten Sorten lassen 
uns am besten erkennen, eine wie reichhaltige und 
farbenprächtige Sammlung solcher Lederpapiere die 
genannte Firma gegenwärtig bereits besitzt. Wir 
möchten unsere Leser auf dieses hübsche Material, 
insbesondere für gefällige Umschläge, erneut 
aufmerksam machen, und dasselbe ihnen auf das 
angelegentlichste empfehlen. 

Betreff des zu unserer Probe verwandten Mate¬ 
rials bemerken wir, dass die benutzte Einfassung die 
Bambus-Einfassung von J. G. Scheiter & Giesecke , 
Leipzig ist und dass die Hauptzeilen TL II. Ullstein , 
Leipzig und Lederpapieres uns von C. Klober 
Leipzig geliefert wurden. 

Zum Druck dieses Blattes verwandten wir Glanz¬ 
schwarz von Käst dt Ehinger in Stuttgart. 


Zeitschriften- und Bücherschau. 

— Karl Klimschs Adressbuch der Buch- und Stein¬ 
druckereien und der verwandten Geschäftszweige des deutschen 
Beiches ist wiederum in einer neuen bis auf die letzte Zeit 
ergänzten und berichtigten Auflage erschienen, die von den 
beteiligten Geschäften mit grosser Freude und Genug- 
thuung begrüsst werden kann. Der ohne die Anzeigen 
30 Bogen umfassende Band zerfällt in 5 Abteilungen, die 
alles für die einschlägigen Branchen Wichtige und Wissens¬ 
werte enthalten. Wir ersehen z. B. daraus, dass in 
Deutschland 7341 Druckereien bestehen, und zwar 811 
mehr, als im Jahre 1800. Von den 7341 Druckereien sind 
4859 Buchdruckereien, 1242 Buch- und Steindruckereien, 
1165 solche für Steindruck allein und 75 Licht- oder 
Kupferdruckereien. Die Ausstattung des Bandes ist eine 
durchaus würdige und anerkennenswert gediegene und 
verdient insbesondere auch der Annoncenanhang die 
Beachtung der Fachkreise. Wir wünschen der neuen 
Auflage besten Erjolg und möchten unsere Leser zu 
angelegentlicher Unterstützung dieses zu einem Bedürfnis 
gewordenen Klimsch’schen Unternehmens auffordern. 

— Verleger und Drucker. Eine Verkehrsordnung als 
notwendige Grundlage für die Kalkulation. Von Friedrich 
Streissler. Dresden und Leipzig, C. A. Koclrs Verlag. 
(H. Ehlers & Co.) Diese seit jeher penible Frage behandelt 
der Herr Verfasser in einer Weise, von der man mit 
Recht sagen kann: »sie trifft den Nagel auf den Kopf«. 
Die interessante Broschüre wird deshalb ohne Zweifel bei 
allen Druckern und Verlegern die gebührende Beachtung 
finden, denn die Vorschläge, welche der Herr Verfasser 
betreffs einer Verkehrsordnung macht, sind in der That 
durch die Praxis vollständig berechtigt und begründet und 
die zahlreichen Reklamationen und daraus entstehenden 
Verluste und Ärgernisse würden für beide Teile von selbst 
verschwinden. Der Herr Verfasser begründet seine Vor¬ 
schläge betreffs einer Verkehrsordnung mit folgenden That- 
sachen, deren Vorkommen jeder Buchdrucker zugeben muss. 
Er sagt u. A.: »Will ein Verleger ein neues Werk verlegen, 
so fragt er gewöhnlich erst bei einem oder mehreren 
Druckern an, wieviel »Satz und Druck« in vorgeschriebenem 
Formate und genau bezeichneter Schrift bei, sagen wir, 
10 Bogen Umfang und 1000 Exemplaren Auflage kosten. 
Der Drucker macht vielleicht gleich einen Probesatz, und 
teilt dem Verleger mit, dass der Satz pro Bogen 28 M. 
und der Druck pro 1000 Bogen 3 31. kosten. Wie leicht 
erscheint da die Kalkulation, denn 10 Bogen Satz ä 28 M. 
sind gleich 280 M. und 10000 Bogen Druck kosten 30 M., 
zusammen also kommt der Druck des Werkes ohne Um¬ 
schlag auf 310 31. zu stehen. Es gibt ja Druckereien, wo 
diese Annahme auch zutriiTt, es gibt aber ebenso viele, 
wo dies nicht der Fall ist, und der Verleger weiss nicht, 
in welche Häuser er geraten ist. — Da kann man, wenn 
nach Vollendung des Werkes die Druckerrechnung eintrifft, 
eine Menge Posten noch darauf finden, von denen in der 
Kalkulation keine Rede war. So findet man z. R. einen 
Ansatz für »Zurichtung«, pro Bogen 2 31., das macht für 
10 Bogen 20 M.; ausserdem ist vielleicht noch das Glätten, 
sowie das Zerschneiden des Druckpapiers extra berechnet. 
Der Drucker hatte bei seiner Kalkulation vorausgesetzt, 
dass das Werk gleich in Kolumnen gesetzt werde, der 
Verleger aber hatte die erste Korrektur in Fahnen erbeten. 
Die Rechnung zeigt deshalb einen Posten von 15 31. für 
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»Umbrechen«. Der Drucker liefert für den kalkulierten 
Preis eine Korrektur und Revision, der Verleger aber ver¬ 
langte 3 Korrekturen und Revision, folglich gibt auch 

dieses Veranlassung zu besonderer Berechnung. Der 

Drucker ist gewohnt, zwei Korrekturabzüge zu liefern, der 
Verleger dagegen verlangt drei oder vier, infolgedessen 
wieder Mehrkosten. Die vom Autor verursachten Korrektur¬ 
kosten sind noch gar nicht in Berücksichtigung gezogen, 
und schon beträgt die Überschreitung des Voranschlages 
vielleicht 20 Prozent« etc. — 

— f Mit grosser Spannung sieht man seit einigen 

Jahren stets dem Eintreffen des bei Willi. Knapp in Halle 
a. S. erscheinenden Jahrbuch für Photographie und 

Reproduktionstechnik entgegen. Der uns vorliegende umfang¬ 
reiche Band pro 1805 enthält eine so grosse Fülle 
interessanten StofTes, dass wir nicht umhin können, jeden 
Fachgenossen auf das Werk hinzuweisen. Ausser wissen¬ 
schaftlichen Abhandlungen über die Photographie enthält 
das Jahrbuch Beiträge aus der Feder bewährter Fach¬ 
männer der graphischen Künste, z. B. A. C. Angerer. 
Vizedirektor G. Fritz, Oberfaktor Franz-Wien, ('. Fleck, J. 
Husnik u. v. A. — Der Text ist illustriert mit 162 

Abbildungen und 25 Kunstbeilagen. Eine besondere 
Abteilung des Werkes bilden die gesamten Fortschritte der 
Photographie und Reproduktionstechnik in den Jahren 1893 
und 1894. In übersichtlicher Weise ist hier alles zusammen¬ 
gefasst. was sich in der Fachlitteratur und einschlägigen 
Organen zerstreut vortindet und leicht der Vergessenheit 
anheimfällt bzw. oft gar nicht zur Kenntnis der Interessenten 
gelangen würde. Der Preis von 8 Mark pro Jahrgang ist 
ein äusserst niedriger zu nennen in Anbetracht des reichen 
Stofles und der zahlreichen Beilagen. 

— § Die Encyklopüdie der Photographie ist eine zeit- 
gemässe Verlagsunternehmung der Firma Willi. Knapp in 
Halle a. S, In Einzelbänden bietet die Verlagshandlung 
eine Sammlung von Spezialwerken der verschiedensten Art, 
sämtlich in das Gebiet der Photographie sowie der 
graphischen Künste einschlagend. Das uns vorliegende 
Heft 6 ist eine etwa l(i0 Oktav-Seiten umfassende Arbeit 
des Direktors der kk. Hof- und Staatsdruckerei in Wien, 
Herrn Hofrat Ottomar Volkmar, betitelt Die Photo-Galvano - 
graphie zur Herstellung von Kupferdruck- und Buchdruck¬ 
platten nebst den dazu nötigen Vor- und Nebenarbeiten. Mit 
16 Textbildern und 7 Kunstbeilagen. Preis 31. 6,—. Wer 
sich für die Herstellung von Druckplatten interessiert, findet 
in dem vorliegenden Werke eine höchst instruktive Dar¬ 
stellung jener Verfahren, vermittelst deren Buchdruck- oder 
Kupferdruckplatten unter Mitwirkung der Elektrizität 
gewonnen werden. Die Materie ist von höchstem Interesse 
und mit seltener Sachkenntnis abgesetzt, so dass jeder 
Angehörige der graphischen Künste Belehrung in dem 
Werke findet. 

— Schär-Langenscheidt , Kaufmännische Unterrichts¬ 
stunden . Vollständiger Lehrgang der praktischen Handels¬ 
wissenschaften für den Selbstunterricht. Kursus II, Kontor¬ 
praxis. (16 Lektionen ä J Mk.) Lektion 1. Verlag für Spracli- 
und Handelswissenschaft (Dr. P. Langenscheidt), Berlin SW. 
46. Der vorstehende Verlag gibt unter dem Titel »Kauf¬ 
männische Unterrichtsstunden« einen vollständigen Lehr¬ 
gang der praktischen Handelswissenschaften für den Selbst¬ 
unterricht heraus. Nicht wenige Halbwissende wurden 
durch den bisherigen kaufmännischen »brieflichen Unter¬ 
richt« herangebildet, weil dieser Unterricht blos darauf 
hinzielt, die Buchführung »einzudressieren«, ohne den 


Schüler zum Denken zu veranlassen. Es war also höchste 
Zeit, dass berufene Kräfte den Kampf mit diesen Herren 
aufnahmen und durch systematischen Lehrgang endlich die 
Aufgabe lösten, auf dein Wege des Selbstunterrichts den 
heranwachsenden Kaufmannsstand tüchtig auszubilden. 
Dementsprechend ist das Werk von vielen Unterrichts¬ 
behörden auf das Günstigste beurteilt, und in Handelskreisen 
mit unbeschränkter Anerkennung aufgenommen worden. 
Der nunmehr fertig gestellte Kursus I dieses Werkes be¬ 
handelt in gründlicher Weise die Buchhaltung. Vom 
Kursus 11 der »Kaufmännischen Unterrichtsstunden«, der die 
Handelskorresspondenz, das Kontokorrent mit Zinsen, die 
Wechsellehre, das kaufmännische Rechnen, die Kontor¬ 
arbeiten, die Münz-, Mass- und Gewichtskunde, die kauf¬ 
männische Terminologie etc. umfassen soll, liegt uns Lektion 
1 vor, welche in gleich trefflicher Weise bearbeitet ist. 
Das Erscheinen des zweiten Teils kann daher nur begrüsst 
und das Studium des ganzen Werkes den Handelsbeflissenen 
nachdrücklich empfohlen werden. 


Mannigfaltiges. 

— Das Technische Geschäft von Gustav Pickhardt in 
Bonn am Rhein legt unserem heutigen Heft einen Prospekt 
über ihren Cilinderblasebalg bei. Indem wir denselben der 
Beachtung unserer Leser empfehlen, bemerken wir, dass 
der auch uns bekannte Blasebalg sich in Buchdruckereien 
vorzüglich bewährt hat; wir können ihn deshalb, wie die 
sonstigen auf dem Prospekt empfohlenen Apparate unseren 
Lesern bestens empfehlen. 

— Am 14. Juli starb in Glatz der Buchdruckerei¬ 
besitzer Ludwig Schirmei • im Alter von 63 Jahren 3 Tagen. 
Wir betrauern von ganzen Herzen den Heimgang dieses 
verehrten Fachgenossen, der uns allzeit nahe stand und 
ein werter Freund und Förderer unseres Blattes war. 
Leicht sei ihm die Erde! 

— Die Buchdruckerei von Stephan Tietze in Aussig a. E. 
teilt uns mit, dass nach gegenseitigem Übereinkommen 
Herr August Spalek aus der Firma Tietze & Spalek aus¬ 
getreten und dass Herr Stephan Tietze das Geschäft mit 
allen Aktiven und Passiven übernommen hat. 

— Die Bauer'sehe Schriftgiesserei in Frankfurt a. M. 
zeigt durch Cirkular an, dass in Folge freundschaftlicher 
Verständigung Herr Gustav Fuchs am 30. Juni 1895 als 
Teilhaber aus ihrer Firma ausgeschieden ist, und dass der 
verbleibende Teilhaber Herr Eduard Kramer das Geschäft 
unter Übernahme von Activen und Passiven zur Fortführung 
unter der seitherigen Firma übernommen hat. 

— Herr Hermann Bühlau in Weimar zeigt durch 
Zirkular vom 1. Juli d. J. an, dass er die seit fast 
200 Jahren im Besitz seiner Familie befindliche Gross- 
herzoglich Sachs. Hof-Buchdruckerei und die damit 
verbundene im Jahre 1853 unter der Firma Hermann Böhlau 
begründete Verlagsbuchhandlung am 1. Juli d. J. mit allen 
Aktiven (Passiva nicht vorhanden) an seine bisherigen 
Vertreter Herrn Albert Hartung und Herrn Gerhard Demmering 
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verkauft habe. Die Leitung der Hof-Buchdruckerei wird 
auch ferner in den bewährten Händen des langjährigen 
Faktors Herrn Friedrich Franz verbleiben. 

— Unter den Prämiierten der I. Russischen Druckerei- 
Ausstellung zu St. Petersburg befindet sich auch die 
Maschinenfabrik von Carl Kempe in Nürnberg, welche 
auf ihre Widder-Stereotypie-Apparate, Sparformatstege und 
Schliesszeuge das Ausländer-Ehrendiplom erhalten hat. Auf 
derselben Ausstellung erhielt auch die Firma Karl Krause , 
Maschinenfabrik in Leipzig, die höchste Auszeichnung, das 
Ehrendiplom. 

— Die Farbenfabrik Gebr. Jan ecke d Fr. Schneemann 
in Hannover meldet uns die erfreuliche Thatsache, dass sie 
für ihre Rotationsmaschinenfarbe bei einer Konkurrenz 
ihrer Fabrik in Newark bei Newyork um die Lieferungen 
für die Newyork World über eine halbe Million Pfund pro 
anno — über 14 andere konkurrierende Firmen nach den 
eingehensten Versuchen den Sieg davon getragen hat. 
Ferner berichtet die genannte Fabrik, dass ihr auf der in 
St. Petersburg stattgehabten Allrussischen Ausstellung für 
Buchgewerbe für ihre Fabrikate die höchste Auszeichnung, 
das Ehrendiplom, verliehen wurde. 

— Über einen Besuch Sr. K. Hoheit des Grossherzog von 
Baden in der Maschinenfabrik Molitor d' Co in Heidelberg 
berichtet das Heidelberger Tageblatt: »Nach Begrössung 
des erlauchten Besuches durch Herrn Molitor geleitete 
derselbe den hohen Herrn zunächst zum Saale der Arbeits¬ 
maschinen, dessen grosse Ausdehnung, helle und luftige 
Räume ins Auge fielen, während die letzteren, ihrer Zahl 
und Zweckmässigkeit nach, das allerhöchste Interesse 
erregten. Hieran schloss sich der Besuch der Petroleum- 
Motoren-Bauanstalt, in welcher ein 6- und ein 12pferdiger 
Motor inThätigkeit gesetzt waren, welche die Würdigung des 
hohen Herrn fanden, ln der Abteilung der Buchdruck¬ 
maschinen wurde eine Falzmaschine für Zeitungsfalz, eine- 
Falz- und Heftmaschine zur Herstellung von Schulheften und 
sonstige Heftmaschinen in Betrieb gezeigt. Die Buchdruck¬ 
schnellpresse »Blitz« auf welcher in Gegenwart des aller¬ 
höchsten Besuches ein Gedenkblatt mit dem Bildnis 
S. K. Hoheit gedruckt wurde, fand den vollen Beifall des 
erlauchten Besuches, welcher Druckexemplare entgegen zu 
nehmen geruhte. Zum selbsttätigen Bedrucken von 
Kuverts, welche nicht einmal von der Hand eines Anlegers 
eingelegt, sondern selbstthätig von einem Stoss herab in 
die Druckmaschine geholt und dort gedruckt werden, 
wurde die Blitzpresse Nr. 1 in Bewegung gesetzt. Sie 
veranschaulichte eine Arbeitsvereinfachung, die bisher in 
gleicher Weise nicht gesehen wurde, und fand denn auch 
ihre erstaunliche Einfachheit und originelle Arbeitsweise 
eine sorgfältige Beachtung und Würdigung. In der Giesserei 
war alles zum Giessen vorbereitet. Nach Eintritt 
S. K. Hoheit entstiegen dem Giessboden viele feurige, aus 
glühender Eisenmasse gebildete zu der Huldigung 
»Heil dem Fürsten« zusammengefügte Buchstaben, welche 
in der geschwärzten Halle imponierend wirkten und auf 
S, K. Hoheit und das Gefolge sichtlichen Eindruck 
machten. Die für den Besuch in Aussicht genommene 
Zeit war abgelaufen; S. K. Hoheit wurde zur Ausgangs¬ 
pforte geleitet, wo Herr Molitor ein auch von den 
versammelten Arbeitern und dem Personal stürmisch anf- 
genommenes Hoch ausbrachte. Wie uns bekannt ist, weilte 
fast zur selben Stunde der andere Teilhaber der Firma, 
Herr Müller, bei der Ausstellung des Buchgewerbes in 
St. Petersburg, wo er die Fabrikate der Firma vorzeigte, 


welche von Sr. Majestät dem Kaiser von Russland be¬ 
sichtigt wurden. Audi dort wurde das Bild des hohen 
Herrn auf einer gleichen Presse in Druck hergestellt. 

— In der in früheren Jahren üblichen Weise erlässt 
auch in diesem Jahre der Ausschuss für den Internationalen 
graphischen Musteraustausch an die Fachgenossen seine 
Aufforderung zur Beteiligung an dem VII. Jahrgang des 
Ausstausches. Die Bedingungen sind die gleichen, wie in 
den früheren Jahren und dürfte die diesjährige Aufforderung 
um so mehr Beachtung verdienen, als der kommende 
VII. Band die letzte Sammlung sein soll, welche jährlich 
erscheint, da der Ausschuss beschlossen hat, Band VIII 
und Folge in Zukunft in Zwischenräumen von 2 Jahren 
auszugeben, nicht weil er annimmt, das Interesse erlahme 
mit der Zeit durch zu schnell aufeinanderfolgende Bände, 
sondern nur um den Herren Teilnehmern etwas mehr Zeit 
zur Auswahl ihrer Arbeiten zu gönnen, vielleicht auch, 
dass dadurch endlich eine pünktliche Erscheinungsweise 
erzielt werden kann. — Da die Liste der Beitragenden 
Ende Juni geschlossen wurde , sind nachträgliche Anmeld¬ 
ungen betreff Beteiligung sofort zu machen. 

— 130 jähriges Jubiläum. Am 1. Juli dieses Jahres 
bestand die Buchdruckerei Carl Koeppel in Sagau 130 Jahre. 
Die Urkunde hierüber, welche im Besitz der Frau Rentier 
Mathilde Kaabc in Sagan ist, berichtet: Am 1. Juli 1765 
errichtete Herr Johaun Christoph Lauhe nach dem unglück¬ 
lichen Brande in Freistadt eine Buchdruckerei in Sagan. und 
zwar in den Parterre-Räumlichkeiten des jetzigen ßau- 
dach’schen Hauses in der Sorauerstrasse und beschäftigte 
sich lediglich mit Druckarbeiten für die Nachbarstädte 
Sprottau, Sorau, Freistadt und Umgegend, sowie deren 
ländliche Ortschaften. Die Hauptarbeiten waren damals 
ein »Katholischer Katechismus«, welcher sowohl deutsch 
als polnisch für die ganze Provinz in regelmässigen Auf¬ 
lagen von 10000 gedruckt wurde, ferner das seitens des 
hiesigen Stiftes im Augustinerkloster für die hiesigen 
Schulen eingeführte Lesebuch, sowie ein Rechnenbuch etc. 
Nach dem Tode des Herrn Lauhe ging die Buchdruckerei 
im Jahre 1789 in den Besitz des Herrn Peter Heinrich 
Raabe, einen geborenen Magdeburger über, welcher sich mit 
der Tochter des Herrn Lauhe verheiratet hatte. Dieser 
Besitzer begründete im Oktober 1796 das jetzt im 99. Jahr¬ 
gange stehende Saganer Wochenblatt. Die Druckerei blieb 
über neunzig Jahre im Besitz der Raabe’schen Familie, 
und zwar bis zum Jahre 1847 im Besitz des Herrn Peter 
Heinrich Raabe. Nach dessen Tode übernahm dieselbe 
Herr Eduard Raabe, welcher bereits im Jahre 1838 in 
Sprottau eine Druckerei errichtet, das väterliche Geschäft 
und betrieb es bis zum Jahre 1880, in welchem Jahre die 
Druckerei und der Verlag des Sagatier Wochenblattes von 
Herrn II. Mertsching aus Sommerfeld, ebenfalls einer alten 
Buchdruckerfamilie angehörend, übernommen wurde. 

— f Jubiläum. Seit dem erstmaligen Erscheinen der 
Karlsbader Kurliste sind in diesem Jahre 100 Jahre 
verflossen. Während in früherer Zeit die Liste der nach 
Karlsbad gekommenen Kurparteien nur in wenigen 
geschriebenen Exemplaren ausgegeben worden war, erfolgte 
nach Einrichtung einer Buchdruckerei im Jahre 1795 zum 
ersten Male die Abgabe gedruckter Kurlisten durch die 
Firma Franieck , die noch heute den Druck dieser Listen 
besorgt. Die Stadtgemeinde Karlsbad versandte aus Anlass 
dieses Jubiläums in getreuer Nachbildung die gedruckte 
»Liste der angekommenen Kur- und Badegäste in der 
königlichen Stadt Kaiser-Karlsbad im Jahre 1795«. Die 
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Liste ist auf geschöpftem Papier in Grossoktavformat 
gedruckt, das Titelblatt zeigt innerhalb einer geschmack¬ 
vollen Handleiste folgende Inschrift in gotischen Lettern: 
»Liste / der angekommenen Kur- und Badegäste / in der 
königl. Stadt Kaiser- Karlsbad / im Jahre 1795. (Vignette) 
Karlsbad. / gedruckt und zu haben, bei F. J . Franieck , 
priv. Buchdrucker, ohnweit dem Theater beim Hebenstock«. 
Das angebogene Blatt enthält die Parteien-Nummer 401 bis 
410, sämtlicli eingetrolTen am 5. Juli. Bei Nr. 408 heisst 
es: »Herr von Göthe. geheimer Hat, aus Weimar. / wohn, 
im grünen Papagey, auf der Wiese (mit einem Druckfehler: 
Wiefe)«. 

— Ein gefälliges Blechschälchen mit den Blechdruck¬ 
farben der Fabrik von Beit & Philippi in Hamburg und 
Stassfurt bedruckt, gibt uns den besten Beweis, dass die 
genannte Fabrik auch auf diesem Gebiete der Farben¬ 
fabrikation Vortreffliches leistet und daher allen Denen 
empfohlen werden kann, welche für solche Farben Ver¬ 
wendung haben. 

— * Von Käst d ■ Ehinger , Farbenfabrik in Stuttgart, 
erhielten wir ein Heftchen sowie eine Anzahl grösserer 
Einzelblätter mit Druckproben von Illustrations- und Mer- 
kantil-Druckfarben. Schon oft hatten wir Gelegenheit, uns 
lobend über die Fabrikate der Firma Käst & Ehinger aus¬ 
zusprechen und auch heute können wir dasselbe thun, um¬ 
somehr, als zu den Probedrucken nicht gerade leicht zu 
druckende Autotypieen verwandt wurden, dieselben aber 
dennoch durchgängig eine schöne, gesättigte Färbung zeigen. 

— Die Farbenfabrik Berger & Wirth , Leipzig versandte 
jünst eine auf Blech gedruckte Probe ihrer Blechdruckfarben , 
es befinden sich auf derselben 12 verschiedene Nuancen 
in hellen und dunklen bunten Farben, sowie 2 schwarze 
Federfarben und 2 Kremserweisse. Alle diese Farben zeigen 
wieder die Leistungsfähigkeit der genannten Firma in 
bestem Lichte. 

— Bei Gelegenheit der Ausstellung, welche der 
Verband deutscher Klempner-Innungen im Juni d. J. in 
Leipzig veranstaltete, wurde in Form einer Aktie nebst 
Kupons, die als Eintrittskarte und als Menu gehalten und 
auf Mansfelder Kupferblech gedruckt waren, eine sehr 
sauber ausgeführte Eintrittskarte zu dem am 10. Juni 
veranstalteten Festabend ausgegeben. Den Druck führte 
die Druckerei von Gustav Bähr & Co. in Leipzig aus. 

— Ein uns zugegangner, bei Schirmer & Mahlau in 
Frankfurt a. M. sehr elegant gedruckter Preiskurant der 
Schnellpressenfabrik Worms , Ehrenhardt d Gramm belehrt 
uns, dass die genannte Fabrik eben so eifrig, wie die anderen 
deutschen Fabriken bemüht ist, ihre Schnellpressen den 
Anforderungen der Jetztzeit angemessen auszustatten. Wir 
empfehlen deshalb diesen Preiskurant der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser, da in demselben von der Fabrik 
aus eine »Allgemeine Beschreibung der Maschine« mit allen 
ihren vorteilhaften Einrichtungen enthalten ist. 

— Die Herren JRamm & Seemann in Leipzig haben 
neuerdings wieder das erste Heft eines Sammelbuches 
moderner Schriften, Einfassungen, Vignetten und sonstigen 
Artikeln für den Druckereibedarf erscheinen lassen, das 
die Beachtung aller eine gefällige Accidenzausstattung 
liebenden Fachgenossen warm empfohlen zu werden 
verdient, da dasselbe, wie alle früheren Sammlungen dieser 
Firma, so manches Hübsche und Ansprechende enthält. 

— Wie in früheren Jahren versendet auch in die¬ 
sem Jahre die Buchdruckerei von Gebrüder Gotthelf in 
Kassel einen Prospekt über ihren Notiz- und Abreiss- 


Bcklamc-Kalender für das nächste Jahr 1896. Wir machen 
unsere Leser auf die sehr vorteilhaften Bezugspreise und 
auf die gediegene Ausführung dieses Kalenders aufmerksam, 
besonders darauf hinweisend, dass die genannte Druckerei 
auf besonderem Wunsch bereit ist. in jeder Stadt nur an 
eine Firma ihrer Branche diese Kalender zu liefern und 
zwar erhält diejenige den Vorzug, welche zuerst bestellt. 

— f Die modernen Druckverfahren scheinen nach und 
nach auch für die Herstellung der Illustrationen unserer 
periodischen Zeitschriften Anwendung zu finden. Die 
Vorzüglichkeit des autotypischen Verfahrens für solche 
Zwecke kann man in bester Weise aus der Zeitschrift 
»Vom Fels zum Meer« ersehen, deren Illustrationen zumeist 
in Zinkograghie von der Firma Dr. E. Albert d: Co. in 
München hergestellt werden und deren farbige Drucke eine 
äussert angenehme Wirkung ergeben. 

— f Die Firma Edm. Gaillard in Berlin bringt auf 
besonderem Prospekte zur Kenntnis, dass sie bei ihren 
Glasliniaturen und Glasnetzen System C insofern eine 
Verbesserung vorgenommen hat, als sie bisher bei vor¬ 
genanntem System C vereinzelt vorkommende Licht¬ 
zerstreuung und die daraus möglicherweise resultierende 
Unscharfe der Autotypieen beseitigt hat, indem sie zwei 
in Glas geätzte Platten liefert, welche hermetisch mit 
einander verbunden sind. Zugleich empfiehlt die Firma 
ein neukonstruiertes Mikroskop »Vagus«, das auch für 
Buchdruckereien nicht ohne Interesse ist. 

— f Biesenholzschnitt. Der grösste Holzschnitt dürfte 
der sich im Museo Correr in Neapel befindliche, aus 
6 Stücken bestehende sein. Das kgl. Kupferstichkabinet 
zu Dresden erwarb vor Kurzem einen Abdruck desselben. 
Der Schnitt selbst hat eine Fläche von 258x118 cm und 
zeigt eine Ansicht von Venedig. Gedruckt wurde er 1500 
auf Veranlassung und auf Kosten des Nürnberger Kaufmannes 
Anton Kolb. Der Preis des Blattes stellte sich damals auf 
3 Dukaten. 

— Die Newyorker Handelskammer warnt wiederholt 
Buchhalter, Handlungsgehilfen und ähnliche Stellensuchende 
vor der Auswanderung nach Nord-Amerika, ohne vorheriges 
festes Engagement. Es giebt in diesen Branchen gegen¬ 
wärtig Hunderttausend Stellenlose und auf bessere Aussicht 
ist in nächster Zukunft nicht zu hoffen. Von amerikani¬ 
schen Firmen werden dagegen sehr häufig Adressen von 
Personen als Agenten und Vertreter in allen Branchen für 
Deutschland, Österreich, Schweiz, etc., verlangt, und ist 
das Sekretariat: Room 79, Whitehall Str. 15, Newyork 
gerne bereit an Reflektanten die Liste dieser Firmen und 
nähere Details kostenlos mitzuteilen. 

— Auf die in Fachzeitschriften mehrfach verbreitete 
Notiz, dass zur Herstellung des neuen im Verlage des 
Berliner Lokal-Anzeiger erscheinenden Adressbuches für 
Berlin und die Vororte auch Setzmaschinen Verwendung 
finden sollen, geht uns von bestunterrichteter Seite die 
Mitteilung zu, dass Versuche dieser Art für das in Frage 
stehende Werk zu keinem befriedigenden Resultate führten. 
Es ist vielmehr von dem Herausgeber Anfang März d. J. 
an verschiedene Berliner Giessereien die Aufforderung 
ergangen, ihre für den Satz des Adressbuches am ge¬ 
eignetsten erscheinende Schrift in Probe-Kolumnen, d. h. 
in vollständig gedruckten Seiten des Adressbuches zur 
Anschauung zu bringen. Bei Beschaffung grösserer 
Quantitäten Schrift zu bestimmten Zwecken ist dies Ver¬ 
fahren für den Buchdrucker von ganz entschiedenem 
Vorteil — eine Schriftgiesserei dagegen kann nur dann 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 






309 


Mannigfaltiges. 


310 


diesen Anforderungen genügen, wenn sie über eine Haus¬ 
druckerei verfügt, wie solche von vielen grösseren 
Giessereien zur Herstellung ihrer Probe - Blätter bereits 
eingerichtet sind. Die Probe-Abzüge sind nicht nur von 
den beauftragten Giessereien, sondern auch von anderen 
mit den verschiedenartigsten Auszeichnungsschriften aus¬ 
gestattet dem Berliner Lokal-Anzeiger eingereicht worden, 
so dass dadurch für die massgebenden Personen eine 
richtige Wahl zu treffen gewiss nicht leicht gewesen ist. 
Nach Ausscheidung aller den gestellten Anforderungen 
nicht entsprechenden Abzüge und nach Prüfung der Schrift 
im Originalsatz auf ihre zur Herstellung guter Stereotvp- 
Abgüsse erforderliche Beschaffenheit wurde die von der 
Firma Schriftgiesserei Emil Gursch in Berlin vorgelegte 
Fraktur als die beste und geeignetste befunden und dieser 
Firma der Auftrag für die Schriftlieferung erteilt. Mit 
welcher Sorgfalt und wie gewissenhaft die Auswahl der 
Schrift vorgenommen wurde, dürfte daraus hervorgehen, 
dass dazu seit der Aufforderung an die Giessereien bis 
zur definitiven Erteilung des Auftrages zwei Monate 
vergingen. Von der Menge der für das ganze Adressbuch 
zu liefernden Schrift erhält man ein Bild, wenn man sich 
vergegenwärtigt, dass nach unseren Erkundigungen von 
einzelnen Buchstaben Millionen (a 1200000, e 3630000, 
r 5520000, Versalien durchschnittlich 350000 Stück etc.) 
gegossen werden müssen und dass zu dem Gesamtquantum 
ungefähr vierzig Millionen Buchstaben benötigt w’erden. 
Die kurze Zeit bis zum festgesetzten Lieferungstermin 
machen es einer Firma unmöglich, den Auftrag allein ohne 
Vernachlässigung ihrer anderen Kundschaft auszuführen; 
der Berliner Lokal-Anzeiger hat deshalb seine Einwilligung 
gegeben, die Hilfe anderer Giessereien in Anspruch zu 
nehmen, mit der Bedingung, dass von der für das neue 
Berliner Adressbuch gewählten Originalschrift der Schrift¬ 
giesserei Emil Gursch Stempelabschläge von den mit¬ 
helfenden Firmen benutzt werden. An der Bewerbung 
beteiligten sich auch auswärtige Firmen, aber in richtiger 
Erkenntnis der Leistungsfähigkeit der Berliner Giessereien 
und in Hinsicht auf den örtlichen Wert des in Betracht 
kommenden Werkes ist der Auftrag am Platze geblieben — 
zum Vorteil für die prompte Erledigung der bei derartigen 
Werken während des Satzes sich herausstellenden Defekt¬ 
oder Nachbestellungen. 

— Die Innung Dresdner Buchdruckereibesitzer hielt ihre 
dritte Vierteljahres-Versammlung am Montag den 22 Juli 
a, c. unter dem Vorsitz des Herrn Oskar Siegel im Innungs- 
lokale ab. Unter beherzigenswerter Ansprache wurden die 
vergangene Ostern in den verschiedenen Offizinen ein¬ 
getretenen 24 Lehrlinge der Versammlung vorgestellt und 
in die Lehrlingsrolle eingeschrieben. — Der Vorsitzende 
berichtete hierauf über die Vorgänge des verflossenen 
Vierteljahres. Das Aufnahme-Gesuch einer Firma fand 
einstimmige Genehmigung. Die Verwaltung der Dr. Güntz - 
schen Stiftung teilte in einem Schreiben mit, dass die 
derselben seit Kurzem unterstellte Blochmann'scbe Buch¬ 
druckerei der Innung auch fernerhin als Mitglied angehören 
werde und deputiert den Leiter derselben, Herrn 
Winkelmann, als Vertreter zu den Versammlungen. — Das 
bisherige Vorstands-Mitglied Herr Robert Heimchen, welcher 
aus Gesundheitsrücksichten von der Leitung der Teubner- 
schen Buchdruckerei zurückgetreten ist und infolgedessen 
auch seinen Austritt aus der Innung erklärt, wurde 
angesichts seiner vielen Verdienste um die Gründung und 
das stete Gedeihen derselben, ganz besonders auch im 


Hinblick auf seine langjährige erspriessliche Leitung der 
Fachschule, auf Antrag des Vorstandes einstimmig zum 
Ehren-Mitglied ernannt. An dessen Stelle wurde hierauf 
Herr Heinrich Niescher in den Vorstand gewählt. — Eine 
schriftlich eingegangene Anregung, in den Lehrplan der 
Fachschule stenographischen Unterricht aufzunehmen, fand 
mehrfache Zustimmung. Der Vorstand erklärte sich bereit, 
dieser Frage in Verbindung mit dem Schulauschuss näher 
zu treten, der nächsten Versammlung Bericht zu erstatten 
und event. Anträge zu stellen. — Zur Cirkulation unter 
den Mitgliedern gelangte hierauf das von der Firma 
Carl Schünemann in Bremen für die Teilnehmer an der 
26. General-Versammlung des Deutschen Buchdrucker-Vereins 
zu Bremen gewidmete, künstlerisch schön ausgeführte 
Gedenkblatt, sowie ein weiteres gediegenes Buntdruckblatt, 
welches die Firma H. Gauger in Ulm ihren Geschäftsfreunden 
anlässlich des 25jährigen Geschäfts-Jubiläums gewidmet 
hat. Beide Blätter fanden allseitigen Beifall. — Im 
Weiteren ersuchte der Vorsitzende die Mitglieder bei 
Annahme neuer Lehrlinge die im Lehrvertrage seitens der 
Innung festgesetzten Bestimmungen jederzeit streng 
einzuhalten. — Nachdem Herr Amm über die Thätigkeit 
des Arbeitsnachweises berichtet, teilte Herr Reichel als 
Vorsitzender des Ausschusses für die nächstjährige Dresdner 
Ausstellung noch mit, dass der Termin zur Anmeldung bis 
Ende Oktober d. J. verlängert worden sei und ersucht, nach 
Bekanntgabe der bisherigen Anmeldungen, um weitere rege 
Beteiligung. 

— * Die Lehrer und die Schüler der II. Klassen der 
Buchdrucker-Lehranstalt zu Leipzig machten am 19. Juli 
ihren diesjährigen Besuch in der Farbenfabrik von Berger & 
Wirth in Leipzig-Schönefeld, um sich über die Herstellung der 
Buchdruckfarben zu unterrichten. Unter der Führung des 
Mitbesitzers der Firma, des Herrn Waldbaur, und 
verschiedener anderer Herren besahen sie die aus¬ 
gedehnten Räume der Fabrik. In grossen Bottichen wer¬ 
den die Farben zunächst mit Wasser verrührt und dann 
in Filterpressen gebracht, geformt und getrocknet, um endlich 
mit Firnis zwischen Walzen zu druckfertiger Farbe ver¬ 
rieben zu werden. Zur Bereitung der schwarzen Farbe 
wird in einer besonderen Russfabrik Kien-, Lampen- 
und Gasruss erzeugt. Sämtliche Farben werden in einer 
eigenen Druckerei geprüft und zur Herstellung wertvoller 
Muster verwendet, mit denen ein ganzes Zimmer vollständig 
ausgestattet ist; selbst die Diaphanien an den Fenstern sind 
mit Farben der Fabrik hergestellt. Dass die Fabrik eine 
Weltfirma ist, geht wohl zur Genüge daraus hervor, dass 
sie Filialen in Florenz, London, Moskau, St. Petersburg 
und Berlin besitzt. 

— § Im *Allg. Anz.« wird ein Patent beschrieben 
welches bezweckt, vermittelst einer gipsähnlichen Mischung 
druckfähige Platten zu gewinnen. Von einem bildlich dar¬ 
zustellenden Gegenstand, Person etc. wird auf photo¬ 
graphischem Wege ein vertieftes Gelatinrelief (Matrize) 
erzeugt und in dieses die zunächst weiche Masse ein¬ 
geprägt; nach dem Erhärten dieser Patrize ist sie zum 
Drucke fertig. Auch kann die Masse in eine gewöhnliche 
Papiermatrize ausgeprägt werden, um nach erfolgter 
Erhärtung als Druckplatte zu dienen. Inwieweit sich das 
Verfahren für die Praxis eignen wird, muss erst der 
Versuch lehren. Auf jeden Fall muss aber die Ansicht 
des Erfinders, dass für die Herstellung von Galvanos von 
Holzschnitten, Autotypieen etc. ein Mindestzeitraum von ca. 
24 Stunden erforderlich ist, widerlegt werden. Es lassen 
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sich in den Anstalten, die auf Leistungsfähigkeit Anspruch 
erheben, Galvanos in bester Ausführung in etwa 3—4 
Stunden hersteilen, sofern es auf schnelle Lieferung 
ankommt. Der Preis für Galvanos ist in Anbetracht der 
Unverwüstlichkeit ein so billiger, dass das obige Verfahren 
kaum als Ersatzmittel angesehen werden kann. 

— § Eugen Pion, Die französische Fachpresse widmet 
dem verstorbenen Epigonen der französischen Druckkunst 
wohlverdiente Nachrufe. Eugen Pion, ward geboren am 
11. Juni 1836 zu Paris. Mit ihm stirbt eine Familie aus, 
welche seit dem 16. Jahrhundert durch fortwährende 
erbliche Übertragung vom Vater auf den Sohn, sich dem 
Buchdrucke zu widmen in der Lage war. Seine Studien 
absolvierte Pion in England, woselbst er auch den Buch¬ 
druck und den Buchhandel erlernte. 1872 wurde er nach 
erfolgtem Tode seines Vaters Chef der Firma. Grosse 
Reisen über den ganzen Erdball, veranlassten Pion zur 
Herausgabe bedeutender Werke. Seit 1886 war er Präsident 
des Cercle de la Librairie, Mitglied der Akademie von 
Kopenhagen, sowie Ritter der französischen Ehrenlegion 
seit 1877. Sein Tod erfolgte am 31. März er. Die An¬ 
hänglichkeit an seine noch lebende, jetzt 82jährige Mutter 
bestimmte ihn zum CÖlibat. so dass seine Neffen nunmehr 
in den Besitz der Firma treten. 

— Zur Erfindung der Geschichte des Drucks mit be¬ 
weglichen Typen. Laut der »Foaia diecesana«, dem offi¬ 
ziellen Blatte des romänischen Ristumes von Caransebes 
(Süd-Ungarnj ist es dem Architekten und Altertumsforscher 
»Adrian Diaconu« gelungen, in den Ruinen der ehemaligen 
römischen Kolonie »Bersovia« bei Bogsän . unweit Temes- 
vär, untrügliche Beweise dafür vorzufinden, dass die 
Römer, speziell Angehörige der IV. Legion Flavia Felix 
schon im II. Jahrhundert n. Chr. die Typographie mit ver¬ 
stellbaren Lettern kannten und im Castrum stativuin von 
Bersovia ausübten. Übrigens geht auch aus einer Stelle im 
Cicero ganz klar hervor, dass die Römer thatsächlich das 
Drucken mit einzelnen Typen kannten. Diese epochale 
Entdeckung wurde bereits durch zwei Mitglieder der Bucu- 
rescier Akademie der Wissenschaften geprüft und für 
richtig befunden. 

— In Frankfurt a. M. erscheint seit kurzer Zeit eine 
englische Zeitung unter dem Titel: English mail. Es ist 
dies in Deutschland die einzige Zeitung, welche in eng¬ 
lischer Sprache herausgegeben wird. 

— Der alte Gladstone erhielt von einem Bostoner 
Blatte Youths Companion für einen Artikel über den jüngst 
verstorbenen Dr. Andrew Clark, den berühmtesten Arzt 
Englands, ein Honorar von 5000 Mark, das ist für jedes 
Wort 1.97 Mark. 

— Im verflossenen Jahre sind in Italien 8o Konkurse 
in graphischen Gewerben und Buchhandel zu verzeichnen 
gewesen. Dieselben verteilen sich auf 12 Verleger, 
32 Buchdrucker und 41 Buch- und Papierhändler. 


Briefkasten. 

Herrn Eugen B.. Weinheim (Baden). Ihre Frage: »Gehört die 
Herstellung t-Satz und Druck) eines Umschlages einer Werk* und 
Broschürendruckerci zu oder in das Fach der Accidenzdrucker? — 7.n dieser 
Frage giebt folgender Vertrag Veranlassung: 2 Inhaber eines Geschäfts 
haben sich getrennt: A.darf ausaer dem Verlag einer Zeitung nur Werk- 
und Broschürendruck (geheftete und gebundene Sachen), Plakate und 
Verlagsdruckarbeiten hersteilen; B. darf nur Accidenzarbeiten über¬ 
nehmen. — Es kommt nun ein Buchhändler und will speziell nur einen 
Umschlag zu einer Landkarte in Arbeit gehen. Wer von beiden 
Geschäften A oder B ist berechtigt diesen Umschlag herzustellen und 
wer nicht?« beantworten wir dahin, dass nach unserem Erachten und 
w ohl nach den Anschauungen der meisten Herren Kollegen unzweifelhaft 
II dazu berechtigt ist, weil der Umschlag als solcher allein zu den 
Acciden/.icn gerechnet werden kann. Hatte dagegen A die Landkarte 
gedruckt, so würde ihm auch der Druck des Umschlages, als eines 
integrierenden Teiles dieser Arbeit zukommen. was ja in in diesem Fall 
nicht zuzutreffen scheint. — Herrn E., Strassburg. Das gesandte 
Johannisfest-Programm ist bezüglich des gesamten Satzes wie auch 
bezüglich des Druckes eine sehr ansprechende Arbeit und verdient 
dieselbe alle Anerkennung. - Herrn F. J. E„ Pirna. Ernst H., Düsseldorf, 
Joh. F., Korrektor. Köln. Auch von den Arbeiten aller der drei 
genannten Herren lässt sich dasselbe sagen, wie von der zuerst 
genannten. Auch sie verdienen alles Lob! Herrn Karl Schüuemann, 
Bremen. Wie bereits früher einmal, müssen wir Ihnen auch diesmal 
hei Gelegenheit des Empfanges des zur diesjährigen Generalversammlung 
des Deutschen Buchdrucker*Vereins hergestellten Gedenkblattes unsere 
Bewunderung über die in jeder Hinsicht vortreffliche, kunst- und 
geschmackvolle Ausführung dieses schönen Blattes aussprechen und Ihnen 
unseren verbindlichsten Dank dafür sagen uns dasselbe gesandt 
zu haben. Wie das letzte mal möchten wir auch dieses mal den 
Wunsch aussprechen, das gediegene Blatt unseren Lesern vorführen zu 
könuen. 


Inhalt des 8 9. Heftes. 

Über die modernen Druckverfahren und die Herstellung der er¬ 
forderlichen Platten. — Die Messingerzeugnisse der Neuzeit. — Die 
Tiegeldruckmaschine — Keilspatien — Schutzlinien. — Preisaus¬ 
schreiben. — Schriftprobenschau. — Satz und Druck unserer Probe- 
hlätter. — Zeitschriften und Bücherschau.— Mannigfaltiges.— Annoncen. - 
Beilagen: 3 Blatt Titel. — 1 Blatt Briefköpfe 1 Blatt Umschlag. — 
1 Beilage von Gustav Pickhardt in Bonn a. Rhein. 

Das Heft enthält im Ganzen « Beilagen. Für das Beiliegen der 
fremden Hei lasen kann jedoch wegen oft unzureichender Anzahl nicht 
garantiert werden. 


Bezugsbedingungen für das Archiv. 

Erscheinen : In 12 Monatsh eften. (Heft S und ä stet« al« Doppelheft* jedesmal io 
der ersten Monatswoche. HP Für komplette Lieferung, insbesondere voll¬ 
ständige Beilagen, kann nur den vor Erscheinen des 2, Heftes ganzjährig Abon¬ 
nierenden garantiert werden. 

Bezugsquelle: Jede Buchhandlung; auch direkt vom Verleger unter Kreuzband. 

Preis : M. 12,--, unter Kreuzltund direkt M. 13..V» nach ausaerdeutschen Ländern 
M. 14,40. Nach komplettem Erscheinen Preis pro Band M. 15,- exkl. Porto. 

Annoncen: Preis iiru Peiitzeile 25, zweisp. 50, drei«p. 75 Pf. Bei häutiger 
Wiederholung Rabatt. Kostenanschläge sofort. Beträge vor Abdruck zu 
zahlen, andernfalls 25 Pf. Kxtragebülir. Als Beleg dienen Ausschnitte, 
Beleghefte, wenn verlangt, kosten je nach Ausstattung M. 1,50-2.50 

Beilagen: Quart Matt M. 30, umfangreichere Je nach Gewicht M. 25 etc. 

Novitäten in Originalguss linden Anwendung im Text und auf den Musterhl&ueni 
ohne Berechnung, d'H'h wird bedungen, dass diesel»«en als Entschädigung 
für die durch die Aufnahme erwachsenden Mühen und Kosten Eigentum des 
Verlegers blelhcn. Giessenden, welche dies nicht wünschen, wollen sieb 
besonders mit uns vereinbaren. 

Klischees von verwendeten Original-Platten geben wir ab, liefern auchTarbau, 
Bronzen, Papiere etc., wie wir solche benutzten; von allen Diplomen haben 
Avir Blankovordrucke am Lager. 

Schriften, Einfassungen etc. aller Giessereien liefern wir zu Üriginalpreiseo. 


Textschrift von Benj. Krebs Nachf., Frankfurt a. M. Tttelzeilen von Geuzscb 
& Heyse, Hamburg. Initialen, Perl Antiqua und halbfette Aldine-Kursiv von 
J. G. Scheiter & Glesecke, Leipzig. Doppelfeine Linien zu den Schriftproben 
von Hermann Berthold, Berlin. Papier von H. H. Ullstein, Leipzig. Gedruckt 
mit Farbe von Berger 4t Wlrtb, Leipzig, auf einer Schnellpresse von der Maschi¬ 
nenfabrik Johannisberg, Klein, Forst 4t Bohn, Nachf., Geisenheim a. Rh. 
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E5edfe£ 


VA^ unft ftrr ufrnjflnfttfn Storigr. Durfluaftrgfbm unter 
pflittpirhunft bfipäbrtrr fadigmoffm non ffllrrfln&rr flSIfllftOtP. 


lEntbflltrnö 2798 jprtihri unö 


581 IJlluftratioiirn. f*rris 


brofd). 25.50 ]Jfl. r firtt. grb. in 0jnIbfrümbanö 26.50 p. andj in 


29 Jlirftrn pro Djrft 80 pfri. ^robrlirftr öurdi allf lBudiljanblunorn. 


Novität aus dem Verlage von Alexander Waldow, Leipzig. 


Anleitung 


Gips- und Papiermatrizen. 

Herausgegeben von A. Isermann. 

3. vermehrte und verbesserte Auflage. 

Auf Grund bewährter Quellen und praktischer Erfahrungen dargestellt von 

Christian Höhn und H. Schwarz. 

U Bogen Oktav mit 54 auf 7 Beilagen und im Text abgedruckten vortrefflichen 

Illustrationen. 

Preis broschiert M. 4,— gebunden M. 5.—. 


Plakatschriften 


in reichster Auswahl, 
in jeder 6rösse 


mit oder ohne Lippe offeriert 

Alexander Waldow, Leipzig. 


Vignetten für Plakate 


Ornamente 


Zierstflrke 


Ausstattung 


unserer Holztypen- 


Fabrik mit den vorzüglich' 


konstruirten Präzisionsmaschinen und 


durch Verwendung nur des besten 


mehr auch auf diesem Gebiete das Exakteste 


und Dauerhafteste zu liefern. 


21 * 
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A. Hogenforst, Leipzig 


Maschinen Fabrik 


fabriziert seit 25 Jahren sämtliche Maschinen 


und Utensilien für Buchdruckereieu. 


Tiegeldruckpressen — Bostonpressen — Be¬ 
schneidmaschinen — Buchdruckhandpressen — 
Perforiermaschinen — Glättpressen — Karton- 
scheeren — Korrektur-Abziehapparate — Linien¬ 
schneidapparate — Linienhobel — Farbreib- 
maschinen — Giessinstrumente — Trockenappa¬ 
rate — Schmelzöfen — Kombinierte Stereotypie — Kreissägen — Vertikalsägen mit 
Bohrmaschine — Pressen für Galvanoplastik — Graiitiermascliinen — Hobel¬ 
maschinen für Stereotypie und Galvanoplastik — Drehbänke für Stereotypie 
und Galvanoplastik etc. etc. etc. 

Gusseiserne Format- und Hohlstege. Facettenstege etc. sowie sämtliche Buch¬ 
druckholzutensilien in nur tadelloser Ausführung. 

Komplette Einrichtungen von Buchdruckereien in kürzester Zeit. 

Kataloge stehen Interessenten gratis zur Verfügung. 


General-V ertreter 

der Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer fiir Deutschland und Holland. 


Verlag- von Alexander Waldow, Leipzig. 


Hilfsbuoh % Maschinenmeister 

an Buehdruek-Sehnellpressen. 


Inhalt des ganzen Werkes: 

I. Teil: Leitfadenfürdas Studium der verschiedenen existierenden Schnellpressen¬ 

konstruktionen, sowie für das spezielle Studium der einzelnen Teile der 
Cvlinderschnellpresse und deren Behandlung vor. während und nach dem Druck. 
Belehrung über Cylinderaufzug, Mischung und Guss der Waizenmasse und 
Behandlung der Walzen. Preis geh. M. 4.—, geh. M. 5.25. 

II. Teil: Leitfaden für das Formatmachen, Schliessen, Einheben, Zurichten und 
Drucken von Formen aller Art und die dabei vorkommenden Vorfälle 
(Schmitzen etc.), wie für die Behandlung des Papiers etc. Preis geh. M. 2.—, 
geh. M. 3.—. 2. Auflage. 

III. Teil: Die Rotations-Schnellpresse nebst Rundstereotypie in ihrer Konstruk¬ 
tion und Behandlung von Otto Pilz, Ingenieur und Fabrikdirektor. 1H Bogen 
Oktav mit 144 Detailzeichnungen. Preis geh. 15 Mk., geb. 16 Mk. 50 Pf. 


Alexander Waldow 

Leipzig 

Buchdruckmaschinen- und UtensilieB-Handlnng 


Ahlbefte pro Stück —.20 

do. mit Klemmfutter —.80 

do. feinste, zum Einschrauben 1.30 
Ahlspitzen, englische, pro Dtzd. 1.— 
Haltbarste gedrehte Kolumnen- 
schnür, in Knäulen zu 200 Gr. 

0 Draht 7 L. pro Ko. 4.60 

6-0 - 4.30 

6-5 - 4 -— 

Pincetten, gewöhnliche —.50 

do. feinste englische 1.30 

Schnitzer, feine englische Klinge 1.60 


Abklopfbürsten für Korrekturen 3.50 

do. für Stereotypie mit Stiel 6.50 

Farbe neteine. In anr. GrÖaaap 3 bis 9.— 
Farbenmesser zum Ausstreichen 
bunter Farben mit Stützfuss 2 - 
stärkere für schwarze Farben 2.50 

Farbenreiber von Serpentin 2 bis 5 — 
Klopfholz —.50 

Schmierkännchen, sogen. Spritz¬ 
kännchen l.— 

Laugenbürsten, gross, hart 2 50 

do. klein, hart 2.25 

Wasserbürsten, gross, weich 2.25 

do. klein, weich 2.— 

Zurichtmesser, doppelschneidig, 
feinste Qualität, besonders für 
Illustrations-Zurichtungen 1.30 

Zurichtmesser, einschneidig, oben 
abgerundet 1.30 

Zurichtmesser, 2klingig zum Ein¬ 
schieben L— 


Lehrbuch 


für 



Kleine Ausgabe des I. Bandes von 

Waldow: „Die Buchdruckerkunst“. 

20 Bogen gr. 8. 

Preis brosch. 6 M., cleg. geb. 7 M. 
Dieses mit €9 Illustrationen versehene Werk 
dürfte mit Re< lit als eines der besten jetzt vor¬ 
handenen Lehrbtlcher zu bezeichnen sein. 

Alexander Waldow, Leipzig. 


TT 1 1 liefert billigst 

Kolumnenscjinuren Alexander Waldow. 



Far 


Farben Für 
sammthehe 
graphische Zweige 


RIKEN 

Walzenmasse 



Galiauoplastische Anstalt 


Stereotypie 


Leipzig 


halt grosses Lager , 

in 

Werk-, Zier- und Titelschriften 

Einfassungen 

Messinglinien etc . etc 
Beste» Hartmetall. MMsslge Preis«. 


M odi tuen : 

Kursiv-Minerva 

Initialen 

Cirkular-Kursit 

MerkantiJ-Schreibschri 


Inserat-Einfassung 
Accidenz-Verzierungei 
Vignetten etc. 
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%mnmn { 


Efgaarggj 


rgootvi 


MICHAEL HUBER 


MÜNCHEN 


unte u. schroarje Farben 
iiralle graphischen Fächer 
Firnisse ■Walzcnmasse. 


'A ft W3sSg=|g^_ 


ockstroh & Schneider Nacht. 

*:»:* Dresden-L. »> 


Vertretung für Leipzig: 

G. Oskar Liebler, Glockenstr. 11 , 111 . 

Telephon 1789. 


Cylinder-Überzüge 

Englisch Leder, Prima, 67 Zentimeter breit, per 
Meter M. 4. 

Gummituch, 92 Zentimeter breit, pro Meter M. 8. 
Prima Druckfilz, 100 Zentimeter breit, pro Meter 
M. 12. 

SchmutztuchstofT, 70 Zentimeter breit, pro Meter 
M. 1.20. 

Alexander Waldow, Leipzig. 


Unübertroffen! 


Deutsches Reichsnatent. 


Annoncen 

(pro Petitzeile , dreigespalten, 40 Pfg.) 
linden weiteste Verbreitung in Russland 
durch das einzige Fachblatt Russlands 
für die gesamten Druck-, Papier- und 
verwandten Fächer: 

Graphische Künste n. Papier-Industrie 

Administration: St. Petersburg 1 , 
Catharinen-Canal 94. 


verschiedener Walzen-Anzahl und Breite sind 
augenblicklich vorräthig und sofort lieferbar. 

Karl Krause, Leipzig. 


Zahlreiche 
patentiprfe und 
gesell flute 
Verbesserungen. 

Feinste 

Farbeverreibung. 

Grösste 

Druckfähigkeit. 


TTTTTTTTTTTTTTTT 

Gusseiserne 

Formatstege. 

Pat.-Victoria- 

Schliosszeug. 

Setzschiffe etc. 


Neun Calander 


Wetters Numerirmaschmen. 


Alleinverkauf: J. 0. Scheiter & Oiesecke in Leipzig. 


Ausführliche Prospekte mit Preisangaben stehen ge m ca Diensten. 


Feinste 

Referenzen. 


rmvTVYvrrnvYYrm' 


[ ln jeder Maschino odor Presse zuiir 
drucken. 

8aubersto und exakteste Arbeit bellL 
dauerhaftester Konstruktion. 


Zugleich mit dem Schriftsatz, ln 
den der Apparat eingestellt wird, 
zu drucken; ohne besondere Vor¬ 
richtungen an dor Maschine und 
ohne kostspiollge Rahmen werke. 
Der Druck dos Tlogols oder Cylin- 
dera auf das hfiherstehondo Jß- 
Zeichen bewirkt die selbstthällgo 
Umdrohung dor ZIHomrädchon. 


Massiger Preis. 


Günstigste 

Konditionen. 


Airf Wunsch mit versenkbaren 
Nullen, so dasi ohne vorstehende 
Nullen gedruckt werden kann. In 
diesem Fallo Ausschneiden dor 
Welzon an der Stelle des A3- 
Zoichons erforderlich, oder Anwen¬ 
dung von Tcllv/alzcn. 


Für den Druck von Bidets und 
von Checkbüchom Aufschrauben 
einer feststehenden Ziffer hinter 
dom tlncrrädchcn. 


^Vorrichtung zum fortwährenden 
Druck der gleichen Ziffer. 


Edm.Koch&C?. 

§ 

fertigen sämmtliche 

| 

| Schriften u.Gravuren 

für Buchbinder. 

Magdeburg 
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Alexander Waldow, Leipzig 

liefert 

Papierschneidemaschinen 


neuester Konstruktion, ganz aus Eisen, mit genau senkrechter 
Messerführung, diagonalem Zugschnitt, stellbarem Tisch und 
niedrigstem Stand des Stellrades. 


Bezeichnung 
der Maschine für Hand¬ 
betrieb und 

ohne Extra-Einrichtungen. 

No. 

Schnitt¬ 

länge. 

Schnitt¬ 

höhe. 

Preis 
für Hand¬ 
betrieb. 



cm 

cm 

Mk. 

Abraham .... 

AB 

50 

13 

425.- 

Abstract. 

ABa 

55 

13 

485.— 

Accent . 

AC 

60 

14 

575. - 

Achatius. 

ACa 

65 

14 

650.— 

Adonis. 

AD 

71 

17 

740.— 


Inclusive 2 bester Messer, 2 Schneidleisten, Schraubenschlüssel, 
Oelkännchen und Schmierstöpsel. 

Hand- und Dampfbetrieb mit selbstthätigem Ausrücker und 
Bremse kostet 125 Mark extra. 

Bei Dampfbetrieb ist das Schwungrad abzunehmen. 
Selbstthätiger Stillstand der Maschine wird auf Wunsch 
angebracht und mit 40 Mark berechnet. 
Presshandrad, stets in gleicher Höhe bleibend, kostet 15 Mark. 



DIE LEHRE 


VOM 


ACCIDENZSATZ 

Herausgegeben von 

ALEXANDER WALDOW. 

Zweite vollständig neu bearbeitete Auflage 

von Friedrich Bauer. 

Preis komplett krocliirt 31. 8.40, gebunden 31. 10.—. 



frtifjer 

O BeifcfijiJ/ppi 


BURCrl 


en-Fabriken 


) 




/ 


1 
| 
£ 
$ 

.% 


Schriftgiesserei 

C. Kloberg, Leipzig 

Messinglinien-Fabrik 
Galvanotypie 
Stereotypie und siempeisflineiderei. 


stete am Lager. 






W aschbürsten 


liefert billigst 


Alexander Waldow, Leipzig. 


a < < 


Erste Mannheimer 

Holztypen-Fabrik 

Sachs & Cie. 

3Iannheim (Baden) 

gegründet 1861 
fertigen als Spezialitäten 

Holzschriften. Holzutensilien 

Holzschnitte und Clichös 

in Kupfer und Blei 

in anerkannt vorzüglicher Ausführung I 
sowie sämtliche Bedarfsartikel für 

Buch» uni Steindruckereien. 


Erste Auszeichnungen und 
üoldene Medaillen. 


Kataloge gratis und franko. 
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Gebrüder Brehmer, Maschinenfabrik, Leipzig-Plagwitz 

bauen seit 1873 in anerkannt bester und solidester Ausführung - if 

Draht- und Faden - Heftmaschinen jeder Art. 

V j Bis Ende 1894 abgesetzt: 23000 Heftmaschinen (ausser Heftapparaten). 

Cataloge, Hellproben etc. stehen gratis und franko zu Diensten. 

Höchste Auszeichnungen auf allen von uns beschichten Ausstellungen. Ghicagu 1893: 4 Preise. (~C) ' 


Das Wappen der Buchdrucker 

welches bereits Vorjahren in meinem Verlage erschien, ist jetzt, nach 
Verkauf einer grossen Auflage, in neuer, zweiter Auflage hergestellt 
worden und wird hiermit allen Fachgenossen als schöner, ansehnlicher 
Farbendruck und als schönste Zierde für Comptoir und Zimmer empfohlen. 
Preis 2 M. 50 Pf. Verpackung extra 15 Pf. Format der Druck fläche 36:45 cm. 

Dasselbe Wappen in kleinerer Quart-Ausgabe, geprägter 
Farbendruck. Preis 1 M. 50 Pf. 

Verlag von Alexander Waldow, Leipzig. 


2&er neue äöerf* uub 3citimg3jcf)riftett 
anfefjaffert raill, berfäume niri)t, ftd) franco 
bic groben unterer O ; 

tommen ju laffeit. 

Qöenjamnt 'Kteße (ttaeßfofger 
jfranltfnrt am flßain. 



Einzig dastehender Erfolg I 

fache Und doppelte. Auf der Weltausstellung in Antwerpen wurden uns 

1 2 goldene u. 1 silberne 

Medaille zuerkannt. 

? Motoren für Petroleum, Gas und Benzin. • J 


Klein. Forst & Bohn Nachf. 

Geisenheim im Rheingau 

liefert als Spezialität 

Schnellpressen für Buch-, Stein-, Blech- und Lichtdruck 

bester Konstruktion und Ausführung. 


Über 3800 Maschinen geliefert. A 
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Walzenmasse 


50 Kilo 120 Mark liefen 


Alexander Waldow, Leipzig, 



Redigirt und herausgegeben von Alexander Waldow in Leipzig. — Druck und Verlag von Alexander Waldow in Leipzig. 
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Original-Platten von Martius Truelsen in Kopenhagen. 


Z. Archiv für Jtimhdruckerkunst. TBi Band. 

Digitized by (jO QlC 


Druck und Verlag von Alexander 


Wal< Öfi^Prt'äffrom 


PRINCETON UNIVER5ITY 
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Lager sämtlicher Utensilien 

für Blumenfabrikation. 



Gedruckt auf einer Original Liberty-Tiegeldruckmaschine meiner Handlung. 


Aa. Archiv für Buchdruckerkunst. 32 Band. Druck und Verlag von Alexander Waldow, Leipzig. 


Digitized by 


Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 


i 




























Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



Specialitäten 



'eidfaschen 
c 'Brieffaschen 

fuis efc. efc. 



München 

Dieffenbacher Weg 19. 


Gedruckt auf einer Original-Liberty-Tiegeldruckmaschine meiner Handlung. 

Bb. Archiv für Buchdruckerkunst. 32 Band. Druck und Verlag von Alexander Waldow, Leipzig 
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Telegramme: 

Ullstein, Leipzig. 


Gesetzlich geschützt! 


listein 


H.H. 


Leipzig 


empfiehlt 


Imitierte 


Leder-Papiere 


vorräthig in 200 Sorten. 


Format 49 : 68 Centimeter. 

Preis Mark 38.— per 1000 Bogen franco 


Proben zu Diensten. 


_____ - 


II. Arc’iv ftfr Buchdrockerk inst. 32. Band. Druck und Verlag von Alexander \V«.K*o*% 















































— 

Gustav Pickhardt, Bonn a. Rhein. 

Technisches Geschäft. 




Cylinde r-Blasbalg 

^ (genannt Universal-Staubreiniger). 

D. R. G. M. 

- - - 

Unentbehrlich 

zum Reinigen von Dynamos, Telegraphen- und Telephon-Anlagen, Feuermeldern, 
Läutewerken, Electrischen Apparaten und Beleuchtungskörpern. 

Unentbehrlich 

für Schriftgiessereien, DruckereieD, Litho- und Xylographen etc. 

Unentbehrlich 

zum Entfernen des Staubes und der Motten aus Pianinos, Flügeln, Harmoniums etc. 

—'WW- 

Der deutsche Buch- und Steindrucker schreibt in No. 1: 

Berlin, 10. Öctober 1894. 

Line neue Art Staubreiniger ist jetzt in den Verkehr gekommen, der geeignet erscheint, den jetzt in den Buchdruckereien 
durchweg verwendeten Blasebalg ganz zu verdrängen. Dieser neue Staubreiniger weicht von seiner bisherigen Form ab und ent¬ 
wickelt eine bedeutend kräftigere Luftmenge, ist ganz aus Holz hergesteilt und deswegen auch viel leichter und bequemer als der 
jetzt übliche Blasebalg. Wie oft kommt es vor, dass beim Ausblasen der Schriftkästen durch die Metallspitze des Blasebalgs die 
Schrift beschädigt wurde, bei dem neuen Staubreiniger ist dies ausgeschlossen, weil auch dessen Spitze von Holz ist; derselbe ist 
nahezu unzerbrechlich, wiegt nur 300 bis 500 Gramm und erzeugt einen Hub von 1 74< ' bis zu 3 V2 ° Cub.-Dec. stark gepresste Luft, welche 
alleStaubtheilchen aus den unzugänglichsten Stellen wegfegt. Dieser Staubreiniger ist in zwei Grössen zu Mk. 4,— und Mk.4,50 käuflich. 

Keine Kurzschlüsse mehr 

beim Reinigen von Dynamos, Telegraphen- und Telephon-An lagen mit 

Patent - Handluftpumpe (genannt Universal - Staubreiniger). 

Dieselbe hat keinen Metallbeschlag, wiegt nur 300 bis 500 Gramm, ist fast unzerbrechlich 
und erzeugt mit einem Hub von IliP bis zu Cub.-Dec. stark gepresste Luft, welche alle Staub- 
theilchen aus den unzugänglichsten Stellen wegfegt. 

Die Handluftpumpe ist deshalb unentbehrlich in allen Anlagen, in welchen electrische 
Maschinen oder Apparate vorhanden sind. 


Gebrauchs-Anweisung des Patent-Staubreinigers. 

Heim Gebrauch halte man denselben an der Spitze — in der einen Hand — ziehe mit der 
anderen den Knopf zurück und stosse den Hebel — permanent — sehr schnell — und mit 
voller Kraft — kiirx stossend — vorwärts, wodurch ein starker Luftstrom sich dem zu 
reinigenden Gegenstand mittheilt. 

Die Staubreiniger sind fast unzerbrechlich und wird bei genauer Beobachtung der Gebrauchs- 
Anweisung die Lufterzeugung — voll — ausgenutzt. Preis per Stück kl. 11k. 4,—, gr. llk. 4,50. 
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Dralit-Giirte. 

Diese Draht-Gurte eignen sich vorzüglich zu Transport- und Verladebftnderu von Hrlquettes, Nuss- uud Stückkohlen, 
Zuckerrüben, Schnitzel, Thon, Steinen etc., ferner zu Fahrstuhl- und Aufzug-Gurten und haben den für diese Zwecke bisher 
hauptsächlich verwendeten Leder-, Bautnwoll- und Hanfgurren gegenüber wesentliche Vorzüge. 

Drantstärke 2,0 2,2 2,5 2,8 3,1 3,4 3,s mm 

Gewicht pro Quadr.-Meter 'ca. 18 19 20 22 27 83 35 Ko. 

Preis* pro Quadr.-Meter ca. 50 49 48 45 4i> 50 55 Mark. 

Biegsame Wellen zum Durchstossen und Reinigen von Röhren und Kanälen aller Art. 

Unentbehrlich für jeden Gas- und Wasserleitungs Installateur und für jedes Haus ist ein biegsamer und dabei doch 
genügend stabiler Gegenstand, welcher bei verstopften Kanälen, Aborten, Senken, Eisen- und Bleirohren etc. verwendet werden 
kann, um das die Verstopfung verursachende Hindernis» zu beseitigen. Jeder, welcher schon die zeitraubende Arbeit kennen 
gelernt hat, die mit dem Reinigen von Rohrleitungen und Kanälen verbunden ist, wenn man zur Beseitigung der Verstopfung nur 
auf das unzureichende Hilfsmittel eines langen Drahtes angewiesen ist, welcher zu steif ist, um vorhandenen Biegungen und 
Krümmungen in der Rohrleitung folgen zu können und zu schwach ist, um bei der geringsten Kraftanwendung nicht zu knicken, 
und das Hinderniss zu beseitigen, wird schon oft das Bedürlniss nach einem guten Hilfsmittel bei solchen Kalamitäten, welche oft 
das Aufbrechen von Rohrleitungen, Kanälen und Aborten etc. und damit verbundene kostspielige Reparaturen zur Folge haben, 
empfunden haben. — Meine biegsamen Wellen, aus zwei sehr eng nebeneinander gewundenen Spiraldrähten in beliebiger Länge 
bestehend, welche auf diese Weise ein sehr biegsames, aber dabei genügend stabiles und kräftiges Spiralseil bilden, sind vorzüglich 
zum Reinigen und Durchstossen von Kanälen und Röhren geeignet. Dieselben sind sehr biegsam und folgen, ohne zu knicken 
oder zu brechen, bequem jeder Kurve, ja sogar ziemlich scharfen Biegungen. 


Xeusserer Durchmesser: 

5 

6 

7 

10 

12 

14 mm 

aus Stahl 

l*/8 

IV; 

2 

2,8 

3,4 

4 mm 

Preis pro Meter Mark 

0,50 

0,75 

0,90 

1,70 

2,25 

3,- 


99 Tectortiim “ 9 unzerbrechlicher Ersatz für Fensterglas. 

TfiPtnrilim besteht aus einem Drahtgewebe, welches mit einer eigenartig präparirten Masse überzogen ist, welche das Licht 
I Ob IUI ■ uIII durehscheinen lässt, die Sonnenstrahlen bricht und daher das Durchsehen verhindert. 

Tflrtnrisim z ^ e und geschmeidig, lässt sich biegen ohne zu zerbrechen und löst sich im Wasser nicht auf. Es wird 
I Ob IUI IUIII durch die Sonnenstrahlen nicht erweicht, hält Wind und Regen ab, leidet auch nicht durch strenge Kälte und 
ist daher wetterbeständig. 

Tprtnrilim i8t 8c ^ llec ^ ter Wärmeleiter und hält Kälte und Wärme ab. Es lässt, seines geringen Gewiehtes wegen, Dach- 
I üb IUI IUIII Constructionen zu. An der Luft wird es stets härter und widerstandsfähiger und die ursprüngliche gelbe Färbung 
verliert sich mit der Zeit, weil das Sonnenlicht dieses Material wasserhell bleicht. 

Tprtnrilim ^ 8St mit der ^cheere in beliebige Längen und Breiten zerschneiden und auf Holz aufnageln. Es 

I üb IUI IUIII lässt sich auch ohne Gefahr transportiren und kann erforderlichenfalls leicht reparirt werden, falls es mit scharfen 
oder spitzen Gegenständen muthwillig durchstochen werden sollte. 

Tnrtnrilim * st al8 Glas, weil es ulcht zerbricht, und wird durch seine unbegrenzte Dauerhaftigkeit fort- 

I öl» IUI IUIII gesetzt billiger. Es ist auch ungefährlich, well es nicht zersplittert. 

Tprtnrilim ist . au8dieaen Gründen nicht allein Ersatz für Glas, sondern es übertrill’t dieses für die mannigfachsten Zwecke, 
1 DU IUI IUIII W eil es unzerbrechlich ist und sich repariren läsBt. 

Tprtnrilim * st ( ^ ier vorz üglich geeignet für Fabrik-Fenster, Fabrik-Oberlichter, Gewächshäuser, Mistbeet-Fenster, 
I üb IUI IUIII Markthallen, Veranden, transportable Bauten etc., überhaupt auch zum Bedeckeu ganzer Bauten. 

Fiii Dach ganz, mit Tectoriuui bedeckt ist unvergleichlich Nchün. 

Preis: In Rollen von 7 Meter Länge und 120 cm Breite pro Quadr.-Meter Mk. 5,50, im Anbruch pro Quadr.-Meter Mk. 6,—. 

DC" .HiiNter auf IVunscli gratis uu<l franco. 


HRP »st r rafel-. Hohl oder Press-Glas, das in flüssigem oder weichem Zustande eine Einlage 
U . n.-r . von Drahtgewebe erhält. Diese ist vollständig von Glas umschlossen, rostet also nicht 
und erhöht ganz ausserordentlich die Widerstandsfähigkeit gegen Stoss, Druck, Bruch und schroffen Temperaturwechsel und verstärkt 
die Tragkraft. Selbst bei etwa durch Stoss entstandenen Rissen und Sprüngen bleiben die Gegenstände auch bei starker Be¬ 
anspruchung gebrauchsfähig, bieten also in den meisten Fällen eine absolute Sicherheit gegen Bruch. 

Preise für Drahtglas, ueiss, glatt oder gemustert ca. 7 10 15 20 25 mm stark. 

pro Quadr.-Meter Mk. 12,50 14,— 25,— 37,50 50,—. 




Neue 

Feuer-Handspritze 

mit 

Flügelpumpe und Windkessel 

(Aiiniliilafor), 

beste Handfeuerspritze beim Ausbruch 
eines Feuers, 

zugleich vorzügi, Gartenspritze. 

Sehr leichte, nicht ermüdende Handhabg. 
Inhalt 28—30 Liter, Flankirrohr 4 mm, 
Strahl ca. 40 Fuss. 

Preis pro Stück Mark 54.—. 
Feuerlöschpulver in 30 Ko.-Fass 
Mk.30,— mit Gebrauchsanweisung zum 
Selbstmischen. 


Feuer- 
Annihilator 

(altes System) 

. bewährte Handfeuerspritze bei aus- 
| brechendem Brand, 

auch als Gartenspritze verwendbar. 


Inhalt 28—30 Liter, Flankirrohr 4 mm, 
Strahl ca. 40 Kuss. 

Preis pro Stück Mark 45,—. 
fg FeuerlöBChpulver dazu in 30 Ko.-Fass 
Mk. 30,— mit Gebrauchsanweisung zum 
Selbstmischen. 
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Gustav Pickhardt, Bonn a. Rhein. 

Technisches Geschäft. 


Staufferbüchsen D £ 

0 

' 12 

1 

16 

1 

: j i 4 ; 
30 | 40 | 

1 5 

50 ; 

6 

60 

7 ! 
70 i 

s 9 

85 1 100 

10 

125 ! 

Für Wellendurchmesser bis zu mm 

10 

15 

20 | 

30 ' 45 

! 60 

HO 

100 

120 150 

und höher 

Preise: Ganz Rothnietall polirF Mk. 

0,25 

0,20 

0.43 | 

0.52 0,72 

! 0,84 

1,13 

1.62 

2,14 2,89 

— 

Ganz Eisenguss „ 

— 

— 

0.20 | 

, 0.25 1 0,31 

0,37 

0,49 

0,65 

0.S4 i 1.22 

— 

Halb Rothmetall, halb Eisen „ 

— 

— 

0,32 

0,40 | 0,51 

0.61 

0.81 

1.14 

1,59 2,16 

— ! 

Ganz Messipg ff. polirt „ 

— 

— 

0.4-7 

0,56 0.65 

| 0,89 

1,12 

1,53 

j — 1 — 

— 

Zapfen: glatt, ohne Gewinde, Dürchm. mm 

8 

9,5 


13 




16,7 

20,6 j 

mit engl. Gasgewinde 

— 

Vs 

l U 

Zoll engl. Gasrohr 


3 /s 

V* 



Verbindungsröhrchen zu den Schmierbüchsen. 

J Preis pro Stück y 4 ‘' 1. W., 40—80 mm lang — 30 Pfg., je 25 mm länger 5 Pfg. m ehr. 


: VV‘ 1. W., 4n—80 


— 35 Pfg., je 25 mm länger 5 Pfg. mehr. 


Seibstthätige Schmierbüchse 

für eonsistentes Fett, „System Tovote“, mit coiiischcm oder eylindriscliem 

Ausflussrohr. 


M 1 


Xr. 

0 1 

2 

3 

4 5 

Ü) 

St, 

| Für Wellen bis 

mm 

30 1 50 

75 

100 

125 j 150 


1; Preis pro Stück 

Mk. 

0,32 1 0,35 

0,42 

0,49 

0,55 1 0.72 






Patronen- 

Fett- 

schmierung 




Schmierbüchsen für Fettpatronen „System Fallenstein“ 

a) seibstthätige, mit massivem llleikolben 


innere Cylin der weite 

30 

40 

50 mm 

lichte Höhe 

60 

80 

100 mm 

Preis pro Stück mit Messing-Cylinder Mk. 

0,85 

1,15 

— 

„ „ „ Glas-Cylinder 

— 

1,75 

2,30 

b) Nicht seibstthätige, /um Reguliren mittelst 

Cent ralsch raube 

innere Cylin der weite 

30 

40 

50 mm 

lichte Höhe 

60 

80 

100 mm 

Preis pro Stück Mk. 

1,20 

1,50 

1,75 


Fettpatronen, passend für innere C’ylinderweite 30 40 

Verpackung in Schachteln ä 36 72 

5^ Preis pro Stück 5 8 l / 2 

Eine Patrone genügt für mehrere Monate. 


50 mm 
36 Stück 
15 Pfg. 



Verbesserte Stauffer-Schmierbüchse 


Nr. 0 

1 2 3 

4 

5 

G 

7 

8 

Für Wellendurchm. bis zu mm 10 

15 20 35 

50 

60 

80 

100, 

120 

Ganz Eisenguss pro Stück Mk. — 

— — 0,38 

0,44 

0,54 

0,63 

0,94 

1,40 

GanzRothmetall polirt p. St. Mk. 0,58 

0,70 0,79 0.99 

1,10 

1,32 

1,84 

2,37 

3,07 


Zapfen < 3 / 8 w Messingnew. X- 


- X 


' Ggw. > 


Wenn Untertheile aus Eisenguss und Deckel aus Metall verlangt werden, 
so ist der Preis hierfür die Hälfte beider. 


Consistentes Maschinenfett für alle Schmierapparate 

in grossen und kleinen Gebinden, garantirt harz- und säurefrei. 

Kur beifett, für schweren Betrieb, pro 100 Kilo.Mk. 75,—. 

Extra Ia. Eagerfett, gangbarste und beliebteste Marke, pro 100 Kilo . . . Mk. 60,—. 
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Oelreinigungs-Apparat 

Weu. 1). R. G. M. Xr. 12093. Praktisch. 

Dieser gesetzlich geschützte Apparat dient zum Reinigen des am Gasmotor, 
an der Dampfmaschine und in den Tropfsclialen der Transmissionen aufgefangenen 
gebrauchten Oeles, so dass dasselbe zum Schinieren selbst der difücilsten Maschinen- 
tlieile brauchbar gemacht und gleich neuem Ocl wieder verwendet werden kann, wobei 
eine bedeutende Oelersparniss erzielt wird. Die geringen Anschaffungskosten machen 
sich in kürzester Zeit bezahlt. 

Dieser Apparat zeichnet sich vor allen bisherigen Constructionen dadurch aus, 

dass er: 


>hne Verlust an Schmierfähigkeit 


I. 



selbstthätig arbeitet, 
jedes Quantum gebrauchtes Schmieröl 
gründlich reinigt, 

denkbar einfach construirt und solide gebaut ist und 
keine Reparaturen erfordert. 

Ich liefere diesen Apparat in folgenden Grössen: 

00 cm hoch. 3<> cm Durchmesser, mit Ablasshahn, per Stück zu Mk. 30, — . 

GO .. 25 „ „ „ „ „ „ „ „ *20.—. 

30 „ „ 15 „ „ ohne „ „ „ ,, 10, — . 

Patent-Oel-Spar-Apparat. 

D. R.-1L Nr. 31474 u. 3N9<><>. 

Dieser unter dem Namen „Oil-Econoiniser“ (Oelsparer) in den 
letzten Jahren in Tausenden der verschiedensten Etablissements eingeführte 
Apparat bietet folgende Vortheile: 

Bedeutende Ersparnis an Schmieröl, einfachste und zweck- 
massigste Handhabung bei dem Ein- und Ausfüllen, verbunden 
mit der Controle für Einnahme und Ausgabe, sowie die denk¬ 
bar grösste Reinlichkeit und Sicherheit im Betrieb. 

Bei dem üblichen Lagern des Fasses, Einstecken des Hahnes, 
beim Abfüllen vermittelst des letzteren durch Undichtsein, Schvveissen des 
Fasses in der heissen Jahreszeit, sowie durch Fahrlässigkeit der Arbeiter 
ist erfahrungsgemäss in jedem Betrieb ein beträchtlicher Abgang von Oel 
unvermeidlich, bei dem Patent-Oel-Spar-Apparat kann dagegen, sobald 
solcher das Ocl aus dem Fasse aufgenommen, was am besten vermittelst 
einer gewöhnlichen Blechpumpe geschieht, ein Verlust bei der Abfüllung 
in kleinere Gefässe — mittelst der im Behälter selbst angebrachten hand¬ 
lichen Pumpe — überhaupt nicht Vorkommen, weil etwa überlaufendes 
Oel immer wieder durch die in der Mitte des Einsatzes befindliche runde 
Oeffnung in den Apparat zuriiekfliesst. An den Apparaten für 100 und 
200 Eiter ist ein Schwimmer angebracht mit einer von 5 zu 5 bezw. 
10 zu 10 Liter eingctheilten Scala, die anzeigt, welches Quantum das 
betreffende Fass enthalten hatte und wieviel jeweils in dem Behälter 
vorhanden ist. Diese Vorrichtung gewährt somit eine Controle nicht nur 
gegenüber dem Oellieferanten, sondern für die Oelausgabe, indem der 
damit Betraute in der Lage ist. das erforderliche Quantum abzumessen 
und durch Ahse h Hessen des Apparates jede unbefugte Entnahme von Oel r /n verhindern. 

* Es dürfte gewiss Jedermann einleuchten, dass hierdurch jeder Oel verbrauchende Arbeiter zum 
sparsamen Gebrauch desselben angehalten wird, und dass hieraus bei einem nur einigermaassen ausgedehnten 
Betrieb ein ganz erheblicher Minderverbranch von Ocl rcsultirt. 

Als weiterer, hoch zu schätzender Vorzug dieses Apparates darf wohl der LTmstand gelten, dass 
dessen Anwendung die denkbar grösste Reinlichkeit im Betrieb ermöglicht, wie dies von keinem anderen 
Oelbehälter oder Fass mit gleichem Recht gesagt werden kann. 

Als Verschluss ist ein solides Vorhängeschloss mit 2 Schlüsseln beigegeben. 

Der Oelsparapparat wird in folgenden Grössen geliefert: 



Inhalt 

Höhe bei 

gosehlossenpi» Deckel 

Breite 

«los 

Apparates 

Gewicht des Apparates 
ohne Emballage^ mit Emballage 

Preis 
per Stück 

50 Liter 

7G cm 

32 cm 

15 Ko. ca. 18 — 20 Ivo. 

M. 60, — * 

100 

78 „ 

42 „ 

22 „ „ 30—32 „ 

„ 90 — i 

200 „ 

88 „ 

61 „ 

24 „ | „ 55—60 „ 

130,— ] 
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Verbesserte Konstruktion! 


£ n^^r i) ■ 

Tiegeldruckpresse für Handbetrieb. 

In kurzer Zeit über 3000 Stück verkauft! 


Grössen und Preise: 

No. ö. • Rahmenweite 10 : 15 cm 

Mk. 75,— 

No. 7. Rahmenweite 15 : 23 cm j 
Mk. 135,— 

No. 8. Rahmenweite '20 : 30 cm 

Mk. 200,— 

incl. Emballage und allem 
Zubehör, ab Lager. 



Zubehör: 

2 umgossene Walzenspindeln 
1 gewöhnlicher Rahmen . 

1 Schrauben-Rahmen 
1 Giesshülse mit Fass und Stern 
1 Schraubenschlüssel 

1 Schraubendreher 

2 Schliessleisten 

werden gratis zu jeder 
Maschine* mitgeliefert. 


Senkrechtes, feststehendes Fundament. — Selbstfärbend mit 2 Walzen. 

600—800 Abzüge pro Stunde — Solideste Bauart. — Bequeme r und leichte Handhabung. 

Klarer und reiner Druck. 


Alle Grössen stets druckfertig 

und zum Versand bereit. 
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Die modernen Druckverfahren 

und die Herstellung der erforderlichen Platten. 

(Fortsetzung.) 

[ it den im vorigen Hefte besprochenen 
DreifarbendruckplaUen ist die Behandlung 
der Verfahren, vermittelst welcher Platten 
für die Buchdruckpresse geschaffen 
werden und die für die Praxis Bedeutung 
haben, beendigt worden und mag nur noch darauf 
hingewiesen sein, dass es heute nicht mehr an leistungs¬ 
fähigen Anstalten fehlt, welche allen Anforderungen 
genügende Platten in Chemigraphie, Phototypie und 
Autotypie zu angemessenen Preisen liefern. Ausser 
den im Verlaufe des Textes genannten Anstalten gibt 
es noch weitere, die infolge ihrer Leistungen genügend 
bekannt sein dürften. 

Es ist selbstredend, dass auch auf dem Gebiete 
der Zinkographie jeden Tag neue Fortschritte gemacht 
werden und es vermag nur derjenige alle Ver¬ 
besserungen und Fortschritte wahrzunehmen, der sich 
mit emsigem Fleiss und grosser Aufmerksamkeit dem 
Studium widmet, der einschlägigen Litteratur und den 
illustrativen Erscheinungen prüfende Beachtung 
schenkt. 


Mit den nun folgenden Verfahren können wir 
uns verhältnismässig kürzer lassen, da sie den Buch¬ 
drucker nur insofern interessieren, als sie zur feinen 
Buchillustration und für die Herstellung von Kunst¬ 
blättern angewandt werden, mit Ausnahme des Licht¬ 
druckes, der zu merkantilen Arbeiten in kleineren 
Auflagen oft wirkungsvoll mit dem Buchdruck ver¬ 
bunden werden kann. 

Es wurde bereits in der Einleitung bemerkt, dass 
alle Druckplatten mit erhabener Druckfläche. Hoch¬ 


druckplatten genannt werden, d. h. sie eignen sich 
lediglich für den Druck auf der Buchdruckpresse. 
(Holzschnitt und Zinkographie.) 

Den Gegensatz hierzu bilden Tiefdruckplatten, 
d. h. solche bei denen das Bild auf mechanischem 
Wege oder vermittelst Handarbeit vertieft in die Fläche 
gebracht wurde. 

Das älteste dieser Verfahren ist 

Der Kupferstich (Calcographie). 

Man unterscheidet im Kupferstich verschiedene 
Manieren (Techniken): 

• 1. Die Linienmanier ist die älteste und einfachste, 
bei der mittelst des Grabstichels die Linien nach der 
vorher aufgeritzten Zeichnung aus der Kupferplatte 
ausgegraben werden. Der beim Stechen entstehende 
Grat wird später mit dem Schabeisen beseitigt. 

2. Die Schabmanier , auch Schwarzkunst genannt, 
bei welcher, nachdem die Zeichnung aufgepaust und 
radiert ist, die ganze Platte rauh gemacht, also in 
lauterSchatten verwandelt wird, und dann die Lichter 
durch Schaben und Polieren herausgebracht werden, 
wodurch eine der Kreidezeichnung ähnliche Wirkung 
erzielt wird. 

3. Die Radiermanier (Ätzkunst) kommt schon 
als Vorarbeit bei der Linien- und Schabmanier in 
Anwendung. 

Die zu radierende Platte wird zunächst mit 
einem schwarzen Ätzgrund überzogen und darauf die 
Zeichnung vermittelst der Radiernadel in ganz freier 
Handzeichnung ausgeführt, indem nur der dünne 
Ätzgrund eingeritzt wird, so dass sich die Zeichnung 
nach ihrer Vollendung in rot erscheinenden Strichen 
auf schwarzem Grunde darstellt. Hierauf wird die 
Platte mit einem Wachsrande umgeben und dann das 
Ätzwasser auf die Platte gegossen, welches an den 
blossgelegten Stellen in das Kupfer einfrisst und 
dadurch eine Vertiefung der Zeichnung hervorbringt. 
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4. Bei der Punktiermanier wird das Bild 
vermittelst speziell gefertigter Nadeln, Punzen und 
Rädchen auf der grundierten Platte hervorgebracht 
und dann wie vorstehend geätzt. 

5. Auch die Kreide- oder Crayonmanier beruht 
darauf, dass das Bild vermittelst feilenartig behauener 
Stahlrädchen in den Ätzgrund eingetragen wird und 
dann die übliche Ätzung erfolgt. Die von solchen 
Platten gemachten Abdrücke tragen das Aussehen von 
Rötel- oder Kreidezeichnungen. 

Weitere Verfahren sind noch die Aquatinta - oder 
Bistermanier sowie der Kupferfarben druck, die 
indessen durch neuzeitlichere Verfahren ganz ersetzt 
sind und nicht mehr ausgeübt werden. 



Fig. 21. Kupferdnickpresse. 


Der Druck von vorstehend beschriebenen Kupfer¬ 
stichplatten erfolgt überall in der Weise, dass die 
etwas erwärmte Platte mit Farbe eingerieben wird, 
d. h. alle Vertiefungen müssen vollständig mit Farbe 
gefüllt sein. Nachdem wird die Platte mit einem 
besonders beschaffenen Wischer vollständig rein 
abgewischt, so dass nur in den Vertiefungen Farbe 
verbleibt. Die Platte wird in die Kupferdruckpresse 
gebracht, das gefeuchtete Kupferdruckpapier aufgelegt 
und auf dieses kommt eine Lage von etwa 4 glatten 
Wolltüchern und eine Filzdecke. Das ganze wird 
durch die Walzen der Kupferdruckpresse gezogen 
und das Papier durch den Druck in die mit Farbe 
gefüllten Vertiefungen gepresst. Hierauf haftet die 
Farbe an dem Papiere, das letztere wird vorsichtig 
abgehoben und der Abdruck ist vollendet. Diese Proze¬ 
dur wiederholt sich bei jedem Abdruck und ist das 


ganze Verfahren natürlich ein sehr zeitraubendes 
und kostspieliges. 

Platten welche zu grösseren Auflagen Ver¬ 
wendung finden sollen, werden in der Regel verstählt. 
Ein bestimmter Preis für die Herstellung von Kupfer¬ 
drucken lässt sich nicht feststellen, da der Preis teils 
von der Ausführung des Stiches abhängt, teils von 
den Nebenumständen die mit der Herstellung 
verknüpft sind. 

Alte Kupferstiche haben ihrer künstlerischen 
Vollendung halber einen hohen Kunstwert. In der 
Neuzeit sind jedoch die sämtlichen älteren Verfahren 
durch die photomechanischen Verfahren derart ver¬ 
drängt, dass sich nur noch wenige Anstalten mit 
denselben zu Ausnahmezwecken befassen. 

Hervorragende Kupferstiche gehen heute noch 
hervor aus den Anstalten von Giesecke & Devrient, 
F. A. Brockhaus, Bibliographisches Institut in Leipzig, 
Staatsdruckerei in Wien, Reichsdruckerei in Berlin 
und einigen anderen. 

Der Stahlstich. 

Der Stahlstich ist ebenso alt als wie der Kupfer¬ 
stich und es beruht die Plattenanfertigung und der 
Druck von Stahlplatten auf demselben Prinzipe wie 
beim Kupferdruck. Die Stahlplatte wird vor der 
Bearbeitung dekarbonisiert, d. h. durch Entziehung 
des Kohlenstoffes weicher gemacht. Die Bearbeitung 
der Stahlplatte ist in vieler Hinsicht beschwerlicher 
als die der Kupferplatte, besonders erschweren die 
Temparatureinwirkungen das Fortschreiten und gute 
Gelingen der Arbeit. Gute Stahlstiche zeichnen sich 
durch grosse Sauberkeit der Linien aus und es machen 
Stahlstichbilder stets einen sehr feinen Eindruck. Von 
einer Stahlstichplatte werden etwa 5(X)0 gute Drucke 
erzielt. Auch hier hängt der Preis von der 
künstlerischen Vollendung des Stiches ab. Die oben 
genannten Anstalten befassen sich auch zumeist mit 
dem Stahlstiche, der als Illustrationsmittel nur ganz 
wenig zur Anwendung kommt, aber seinen Kunstwert 
noch immer behält. 

Eine ausführliche Darstellung des Kupfer- und 
Stahlstiches giebt das Werk von Longhi (Barth) Kupfer¬ 
stecherei (Hildburghausen 1837). Eine speziell für den 
Buchdrucker berechnete Darstellung vorstehender 
Verfahren lindet man auch in der »Encyklopädie der 
graphischen Künste« von A. Waldow, Leipzig. 

Durch die Vervollkommnung der Photographie 
und deren bevorzugte Anwendung für die Herstellung 
graphischer Druckplatten haben sich eine grosse 
Anzahl Verfahren herausgebildet, die alle unter dem 
Begriff »photomechanisch« rangieren. 
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Es wurde bereits bemerkt und aus der Be¬ 
schreibung dürfte der Leser auch ersehen haben, dass 
die Zinkographie teilweise auch ein solches photo¬ 
mechanisches Verfahren, d. h. für den Hochdruck 
darstellt. Die Verfahren für den Tiefdruck sind sehr 
zahlreich und würde eine ausführliche Behandlung 
zu weit führen. Sie beruhen fast durchweg auf dem 
Prinzipe der Gewinnung eines photographischen 
Negatives und dann erfolgender Belichtung einer mit 
lichtempfindlicher Schicht versehenen Platte. Diese 
Platte wird entweder einem Tiefätzprozess unterworfen 
oder auf galvanischem Wege eine druckfähige Platte 
erzielt. 

Zur Bezeichnung der einzelnen Herstellungs¬ 
methoden hat man die verschiedensten Namen gewählt, 
und es obwaltet hier die gleiche Konfusion wie bei 
der Zinkographie. Eine grosse Anzahl Bezeichnungen 
decken sich miteinander. Für alle Verfahren, bei 
denen die Mitwirkung des Lichtes neben der Ätzung 
für die Entstehung der Platte von Wichtigkeit ist, 
muss die Bezeichnung Photogravure als richtig 
betrachtet werden. Heliographie. Heliogravüre und 
Photogravure bedeuten also dasselbe, d. h. es wird 
unter Benutzung des Lichtes (Photographie) und 
unter Verwendung von Chemikalien eine Metallplatte 
mit einem druckfähigen Bilde versehen. 

Einige gebräuchliche Verfahren mögen kurz 
beschrieben sein. 

Heliographie, Photogalvanographie. 

Galvanoplastisches Verfahren. 

Lichtgalvanotiefdruck — Lichtkupferdruck. 

Von den zu reproduzierenden Originalen — Strich¬ 
vorlagen. Landkarten, Kupferstichen etc. — wird ein 
photographisches Negativ gewonnen, das alle Linien 
klar und durchsichtig wiedergiebt. Mit diesem wird 
eine Chromgelatineplatte belichtet, also kopiert. 
Alle vom Lichte getroffenen Partieen der Chrom¬ 
gelatine werden unlöslich, die nicht getroffenen Stellen 
bleiben löslich. Wird eine solche Chromgelatineplatte 
in heissem Wasser behandelt, lösen sich alle nicht 
belichteten Teile auf, die belichteten bleiben als 
schwaches Relief stehen. Dieses stehengebliebene 
Reliefbild wird auf eine versilberte Kupferplatte über¬ 
tragen, die Oberfläche der letzteren elektrisch leitend 
gemacht und es dient diese Platte nun als Patrize. 
d. h. es wird von ihr auf galvanischem Wege eine 
Matrize (Galvano) gewonnen, welche als Tiefdruck¬ 
platte in gleicher Weise wie eine gestochene Platte 
gedruckt wird. 

Ein mit dem vorstehenden verwandtes Verfahren 
ist die Goupilsche Photogravure auch unter der 


Bezeichnung Woodbury- oder Reliefdruck sowie 
Lichtgalvanotondruck bekannt. 

Statt unter einem Strichnegativ wird hier unter 
einem Halbtonnegativ kopiert, so dass ein abgestuftes 
Gelatinerelief entsteht. Dieses Relief wurde in eine 
weiche Bleiplatte gepresst und es entstand so eine Art 
Matrize, welche mit farbiger Gelatine ausgegossen 
wurde. Auf die sich im Trocknen befindliche Gelatine 
wurde Papier gelegt, leicht angepresst und dann 
der Bogen sammt der Gelatine von der Metallplatte 
abgehoben, worauf die Gelatine als Bild an dem 
Bogen haftete. Später wurde der Chromgelatine feines 
Glaspulver beigemengt und dadurch ein rauhes 
Gelatinerelief erzielt, von dem dann eine galvanische 
Platte gewonnen wurde und der Druck auf der Kupfer¬ 
druckpresse erfolgen konnte. Das Verfahren wird 
heute nicht mehr angewendet. 

Heliogravüre, Photogravure. 

Lichtätztontiefdruck — Lichtkupferdruck. 

Mit diesem Verfahren werden Halbtonbilder jeder 
Art, also Naturaufnahmen, Gemälde etc. auch Originale 
in Strichmanier reproduziert. 

Eine Kupferplatte wird mit einer dünnen Schicht 
Chromgelatine versehen und getrocknet. Die nun 
lichtempfindliche Fläche wird mit einem zuvor her¬ 
gestellten photographischen Positiv, d. h. einer Glas¬ 
platte auf welcher alle Linien des Originals dunkel, 
alle Weissen licht erscheinen, belichtet. Die vom 
Licht nicht getroffenen Stellen bleiben löslich, während 
alle getroffenen Stellen erhärten. Nach erfolgten Aus¬ 
waschen zeigt sich die lineare Zeichnung in Gestalt 
des durchschimmernden Kupfers. Durch Übergiessen 
mit Eisenchlorid erfolgt dann die Tiefätzung des 

Bildes. (Fortsetzung folgt.) 


Die Messingerzeugnisse der Neuzeit. 

(Fortsetzung.) 

on Wilhelm Woellmers Schriftgiesserei 
und Messinglinienfabrik in Berlin , welche 
sich nunmehr, da sie die Messinglinien¬ 
fabrik von Otto & Krause in Berlin über¬ 
nahm, allen grösseren Linienfabriken 
ebenbürtig zur Seite stellen kann, erhielten wir vor 
circa Jahresfrist ein Musterbuch ihrer sämtlichen 
Messingerzeugnisse. 

Durch die Herausgabe dieser Probe beweist 
genannte Firma, dass dieselbe nun auch auf diesem 
Gebiete vollständig leistungsfähig ist. 

21 * 
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< Da es uns infolge Raummangels 

nur möglich ist, eine geringe Anzahl 
solcher Messingmuster abzudrucken, wol¬ 
len wir auch hier, wie bei allen bereits 
erwähnten und noch zu nennenden 
Fabriken, die verschiedenen Erzeugnisse 
registrieren und diejenigen, welche man als 
Neuheit bezeichnen kann, einer kurzen Be¬ 
sprechung unterziehen. 

Die gewöhnliche Linie in allen Kegel¬ 
stärken und Arten, als fein, fettfein, fein¬ 
fettfein etc. etc. ist auch hier reichlich 


einer Beilage beweisen, auf welcher 
zwei Adresskarten als vornehmsten 
Schmuck lediglich Messingerzeugnisse der 
Wilhelm Woellmerschen Fabrik tragen. 

Weiter sind zu nennen Combinations- 
linien in zwei verschiedenen Sorten, je 8 
und 10 Grundmuster, sowie die dazu 
passenden Eckrossetten enthaltend. — 
Inserateinfassungslinien in systematischen 
Längen als auch auf Cicerogevierte, sowie 
gekreuzte Musterlinien, welch letztere auf 
jede beliebige Breite geliefert werden 



vertreten, als¬ 
dann folgen As- 
sureelinien in 8 
verschiedenen 
Mustern, syste¬ 
matisch geteilt 
sowohl als auch 
in beliebigen 
Längen an ihren 
Enden glatt oder 1 
abgeschrägt aus' 
einem Stück. 

Schräg und 
senkrecht schraf¬ 
fierte Linien, fer¬ 
ner punktierte 
Linien, senk¬ 
recht und diago¬ 
nal gekreuzt, bil¬ 


nlhelm ^M^oellmers 


’iQsserei. 


können und in¬ 
folgedessen sehr 
vorteilhaft als 
Untergrundplat¬ 
ten zu den ver¬ 
schiedensten Ar¬ 
beiten zu ver¬ 
wenden sind. 

Kreise und 
Ovale sowie ver¬ 
laufende Kreise 
sind auch hier 
in zahlreichen 
Grössen und 
Mustern vertre¬ 
ten; weiter fer¬ 
tigt auch diesse 
FirmaGuilloche- 
Kreise, wie wir 


den den Schluss 


einen solchen bei 



der einfacheren und in jeder Fabrik vorhandenen 
Erzeugnisse. 

Hieran schliessen sich nun Messing¬ 
einfassungen in reicher Auswahl und zwar 
zunächst sogenannte Negativ-Muster auf 
schwarzem als auch auf schraffiertem 
Grunde als Erzeugnisse der neuesten 
Zeit an. 

Dass man solche Messingeinfassungen 
auch auf wirklich feinen Arbeiten, und 
zwar mit grossem Vorteil zur Anwendung 
bringen kann, werden wir unseren 
Lesern demnächst durch Vorführung 


Besprechung der Erzeugnisse der Firma Julius Klink 
hardt in Leipzig in Heft 8/9 zum Abdruck 
brachten. Da der Preis für einen guil- 
lochierten Kreis ein immerhin ziemlich 
hoher ist, so sind auch galvanische Nieder¬ 
schläge auf Holzfuss montiert, zur Hälfte 
der Preise der Messingoriginale erhältlich. 

Ein Anwendungsbeispiel solcher Kreise 
zeigt das Titelblatt dieser Messingprobe, 
welches wir Gelegenheit hatten, unseren 
Lesern in Heft 3 vorführen zu können. 

Ton- und Farbenplatten, glatt, 
gemustert oder verlaufend, fertigt die 
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Messinglinienfabrik. 


Arbeiten gut verwendbaren vor-^ 1 % ► < 

handenen Accidenzlinien sind in ^ > < 

diesem Probebuch vertreten Assuree- und > < 

sogenannte Säulenlinien, welch letztere > < 

man sowohl zur Herstellung einer Um- > < 

rahmung, namentlich recht wirkungsvoll, > < 

wenn mit einer leichteren oder ge- > , 

brochenen Farbe gedruckt, oder aber > i 

auch selbst zu Assureelinien verwenden } i 

kann. 1 | | 

Eine reiche Kollektion Kombinations- 
linien in 48 verschiedenen recht hüb¬ 
schen Mustern nebst 16 dazu gehörigen 
Ecken bilden den Anfang der eigentlichen 
Novitäten genannter Firma. 

Über den Wert solcher Linien noch 
zu reden, wäre wohl zwecklos, denn 
jeder Buchdrucker weiss denselben voll 
^ A zu schätzen. 

> Auch Mes- 

/ ^ 1 ) sing-Untergrund 

# / fertigt die Firma 
h ft Co. \ / / A 

g J an und zwar je 

tlq, / / ° 

SV nach Muster resp. Wunsch in einzelnen 
Geviertstücken oder auch nach Angabe 
in ganzen Platten. 

Zeitungseinfassungen in weit über 100 ver¬ 
schiedenen Mustern sind ebenfalls hier . — „ 

vertreten. Bereits bei Besprechung der j A : 

Zeitungseinfassungen anderer Fabriken j X l 

wurden an dieser Stelle solche Ein- j H ♦ 

fassungen aus Messing den Herren Buch- j X ♦ 

druckereibesitzern als besonders prak- 2 A ♦ 

tisch empfohlen und auch betreffs der j J ♦ 

Numrich'sehen Einfassungen kann man I • 

nur dasselbe thun. — Am Fusse dieser ! ▼ t 

Kolumne sind einige solcher Muster zur j A l 

Anwendung gekommen, und man wird j ▼ J 

zugeben müssen, dass sie sämtlich, ab- j A ♦ 

gesehen von der unbegrenzten ! ▼ • 

Dauerhaftigkeit von guter Wirk- / ! A ♦ 

ung sind. Bemerkt soll hier noch ( ! A t 


i | Fabrik in jeder beliebigen Grösse, 

Form und Art an, ob aber die- 
I I selben wirklich so praktisch sind, kann 
j wohl bezweifelt werden, denn es ist eine 
I =# ! immerhin undankbare Arbeit, einen Satz 
j ► nach einer vorhandenen Tonplatte her¬ 
zustellen, zudem kann man sich dieselben 
1 viel billiger selbst hersteilen. 

Im Gegensatz hierzu sind die guil- 
\ lochierten Unterdrück - Vignetten und 
—— -Platten als ein ganz vorzügliches Mate- 

I i^rial zu bezeichnen. Die Wirkung solcher 
Platten werden unsere Leser auf dem be¬ 
reits vorher erwähnten Kartenblatt, so¬ 
wie auf dem diesem Heft beiliegenden 
Wechselformular recht klar ersehen; zu¬ 
dem ist der Preis solcher Platten, welche 
meist in galvanischen Niederschlägen ge- 

liefert werden, // f ^ 

“ he "" (pV 

-Messingecken 11 /fZ. 

d/fssinn\vinV c , .. , \\ A. Nuni 

B _ — aus einem Stuck, \\ 

L6i 

ornamentale Messingecken auf systema- 
tische Gevierte, Linienausläufer, welche 
allerdings noch den Fehler des stumpfen 
resp. harten Ausgehens an sich tragen, Klammern, 
Messingzierlinien und Bogenregletten, so- 
\ A ; wie eine Anzahl schön gezeichneter und 

j A i exakt ausgeführter Schmuckstücke aus 

A l Messing sind erwähnenswerte Erzeug- 
! ^ i nisse vorgenannter Firma. — 
j A i A. Numrich & CoSchriftgiesserei 

2 l und Messinglinienfabrik in Leipzig haben 


^Solche Figuren eignen^ 
sich sehr gut zum Druck 
k von kleinen Etiketten, j 
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werden. dass solche in den Kegel¬ 
stärken von 2, 3, 4, 6 und 12 Punk¬ 
ten vorhanden sind. 

Das neueste und wichtigste Ma¬ 
terial genannter Firma, und daher 
als Novität zu bezeichnen, sind die 
Messingecken, Linienornamente aus Messing, sowie 
die Linienansätze und Ausläufer. Von allen drei 
Erzeugnissen haben wir in den Anwendungen auf 
voriger Seite einzelne Figuren zum Abdruck gebracht 
und hoffen, 
bei einer spä¬ 
teren Gele¬ 
genheit, na¬ 
mentlich was 
die Linienor¬ 
namente an- 
betrifft, un¬ 
seren Lesern 
ein vollstän¬ 
diges Figu¬ 
renverzeichnis derselben vorführen zu können; die¬ 
selben sind als ein wirklich brauchbares, praktisches 
und verhältnismässig billiges Ornamentmaterial für 
uns Buchdrucker zu bezeichnen. 

Von den bereits genannten Ecken sind die 
ornamental ausgeführten besonders hervorzuheben, 
es sind solche auf 12, 24 und 48 Punkte in wirklich 
hübscher Ausführung vorhanden. Dieselben sind auf 
volle Gevierte aus einem Stück gearbeitet und daher 
unzerbrechlich. 

Als letzte der Novitäten wären nun noch die 
Linienansätze und Linienausläufer zu nennen. Beide 
Serien sind als ein Material zu bezeichnen, welches 
bei der heutigen Arbeitsweise unentbehrlich zu 
nennen ist. 

Über die verlaufenden Kreise und Ovale gilt 
dasselbe, was wir bereits bei denjenigen der übrigen 
Fabriken sagen konnten, auch hier stehen uns sehr 
hübsche Muster zur Verfügung. 

Eine besondere Speziali¬ 
tät dieser Firma bil- * f ~~ 

det die Herstellung 


von Mcs singt ijpen, 
welche einen nicht 
zu unterschätzen¬ 
den Wert reprä¬ 
sentieren. Die¬ 
selben verdienen 
den Holzschriften ge¬ 
genüber entschieden den 
Vorzug, schon ihrer unbe- 
_ grenzten Haltbarkeit wegen. 

Auch die Anschaffungskosten sind keine all¬ 
zuhohen, denn die Firma sagt in ihrer, eine grosse 
Auswahl der verschiedensten Schriften enthaltenden 
Probe: Nicht theuerer wie Blei. 

Dasselbe gilt auch von den Messingeinfassungen 
dieser Firma. 

Wir werden Gelegenheit nehmen in einem 
unserer nächsten Hefte einen besonderen Artikel über 
den Wert und die Beschaffenheit der Messingtypen 
zu bringen und machen unsere geehrten Leser schon 

jetzt darauf 
aufmerksam. 

Aus der 
J Gesamtprobe 

_ * von C. Klo- 

herg in Leip¬ 
zig , eine der 

---. _ _ ältesten Mes¬ 
singlinien- 
Fabriken er¬ 
sieht man, 

dass auch diese Firma stetig vorwärts geschritten ist. 
Wir linden hier Accidenzlinien, Trauerränder, Ecken 
verschiedener Grösse, Stärke und Muster, Schluss- 
und Zierlinien, Zeitungseinfassungen, Kreise, Ovale 
etc. etc. Jedoch auch neuere Erzeugnisse hat diese 
Firma aufzuweisen und zwar Kombinationslinien, 
Zeitungskombinations-Einfassungen 
auf (3 und 12 Punkte sowie Messing¬ 
verzierungen speziell für die freie 
Richtung, selbstverständlich fehlen 
auch hier die verlaufenden Kreise 
nicht. 

Die Verzierungen für freie Rieht- \ 
ung sind zwar zum Teil etwas eigen¬ 
artig gestaltet, jedoch gerade hier¬ 
durch erfüllen sie erst so recht ihren \ 

Zweck, d. h sie eignen sich ganz 
vortrefflich zur Ausschmückung von 

‘U- 
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Hansa-Kursiv der Schriftg’iesserei H. Berthold in Berlin SW. 


No. 632. Petit. Min. 5 Kilo, per V a Kilo M. 4.50. 

Braunschweig ftaunhof Weissenburg 
€isengiesserei und jYfaschinenfabrik irj Jfsdjers/eberj 
Wusterhausen Hohenschwangau 

No 63*. Cicero. Min, 6 Kilo per V« Kilo M 4,10. 

J)enkmäler römischer Xiteratur 
Reichenau jftscher sieben Jngolstadt 
TjaHimore Kronstadt 


No. 633. Korpus. Min. 6 Kilo, per tyi Kilo M. 4,30. 

J{u/tur der Renaissance in Jtatieq 
jYtarienberg Qtauch au Bernburg tjohen/indeq 
Xehrbuctj der Jitalkunst 

No. 635. Tertia. Min. 8 Kilo, per *2 Kilo M. 3,60. 

){riegssanitätsordnung 
jfikademie der Wissenschaft 
jYiarienwerder 


No. 636. Text. Min. 10 Kilo, per >'2 Kilo M. 3,40. 

Griechenland unter der Herrschaft der isomer 
Bürst von Bulgarien 


No. 637. Doppelmittel. Min. 12 Kilo, per 7a Kilo M. 3,25. 

Jauershorn fuckau figm erringen 
J(önig von Serbieq 

No. 638. Kanon. Min. 14 Kilo, per > 1 » Kilo M. 3,10. 

Bug B remer hciveq Wind 

No. 639. Kleine Missal. Min. 16 Kilo, per l /a Kilo M. 2,80. 

8 Vereinigte fftaateq 0 
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Orpheus-Cursiv der Sehriftgiesserei A. Numricli & Co. in Leipzig. 

No. 6*8. Tertia. Min. 8 Kilo, per Kilo M. 6,—. 

Karl tfloser 04 Lieder-fibend 63 fpans Sachs 
Heuer Gau*Sängerbund 

No. 649. 2 Cicero. Min. 9 Kilo, per Kilo M. 5,75. 

7 -fllbpecht ‘Dü re ps Gemälde 8 
Pami lien-tVoh nung 

No. 650. Doppelmittel. Min. 10 Kilo, per Kilo M. 5,50. 

Biene nzüch ter-ßaup teere in 

No. 651. Kleine Kanon. Min. 12 Kilo, per Kilo M. 5,25. 

Reklame-Schrift 

No. 652. 3 Vj Cicero. Min. 14 Kilo, per Kilo M. 5. . 

PFtititär-Depeine 

No. 653. 4'/a Cicero. Min. 16 Kilo, per Kilo M. 4.75. 

Kämpfer 

No. 654. 5 Cicero. Min. 20 Kilo, per Kilo M. 4,75. 

Gesundheit 
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Novitäten der Schriftgiesserei Ludwig & Hayer in Frankfurt a. H. 


Doris. 


No. 984. Tertia. Min. 5 Kilo, per Kilo M. 9,- 


Franpaise T^fiein-SaPrr» mil RoffändiscRer Sauce un d "KarlojjePn ScPolli: 

T& lfan SpargeP mil ScRinPen und Dunge Jllexand er 


No. 985. Text. Min. 6 Kilo, per Kilo M. 8,—. 


%u jaßrwasser E-rnsi JlßrweiPer 'PauP £ üdenscKeid TDorlmund StrauKing 
Beginn des "Konzerles JlPends »STIßr 


No. 986. 2 Cicero. Min. 7 Kilo, per Kilo M. 7,50. 


Jldainz 12345 ^^rmann^Weinsßerger &C 0 = 67890 IBresPau 


Halbfette Doris. 


No. 987. Tertia. Min. 4 Kilo, per Kilo M. 9,—. 


45 %rg and deutscher FeuerversicRerungs-(5ese PPscRafl en zu Cfiemnitz 89 
(5eneraP -^VersammPung Sßat-T^ong ress 


No. 988. Text, Min. 5 Kilo, per Kilo M. 8,—. 


Coupons 18 Sedan Paris 70 ÖßPigation 
XarP 71 mg erger Socßner Sc T3urrmeisler ^WiPRePm ^"Tornung 


No. 989. 2 Cicero. Min. 6 Kilo, per Kilo M. 7,50. 


FrauenPoß Ernst Samßesi JYloritz l^emßrand 
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Unfälle im Buchdruckgewerbe. — Schriftprobeuschau. 


Sätzen, welche in freier Richtung ausgeführt werden 
sollen. 

Wir glauben diese »Verzierungen« nicht besser 
vorführen zu können, als durch die auf vorstehender 
Seite abgedruckten drei Satzbeispiele; man sieht 
hieraus, dass dieselben bei vorsichtiger Verwendung 
jeder Arbeit in diesem Genre zur Zierde gereichen. 

Die kombinierbaren Zeitungseinfassungen hin¬ 
gegen machen einen recht soliden Eindruck und 
repräsentieren sich als ein verwendbares und für ihre 
Zwecke praktisches Material. (Schluss folgt.) 


Unfälle im Buchdruckgewerbe. 

in am 26. Juli d. J. ausgegebenes Zirkular 
der Deutschen Buchdrucker-Berufs- 
genossenschaft Sektion VII (Sachsen) 
gibt ihren Angehörigen Kenntnis von 
einem Umstande, der recht wohl die 
Beachtung aller Beteiligten verdient. Es heisst in 
diesem Zirkular: 

»Gleichzeitig gestatten wir uns, Sie auf Folgendes 
aufmerksam zu machen. Wir haben in letzter Zeit 
wahrgenommen, dass sich die Unfälle jugendlicher 
Personen . namentlich der an Tiegeldruckpressen beschäf¬ 
tigten , unverhältnismässig mehren und dadurch nicht 
nur die von den Genossenschaftsmitgliedern zu tragen¬ 
den Ilnfallrenten ganz erheblich amvachsen, sondern 
auch Leben und Gesundheit dieser Arbeiter in bedauer¬ 
licher Weise geschädigt wird. Nicht selten sind die 
Unfälle darauf zurückzuführen. dass an Maschinen 
Personen ohne die nötigen Vorkenntnisse beschäftigt 
werden. welche die damit verknüpften Gefahren gar 
nicht zu beurteilen vermögen. Ein neuerdings vor¬ 
gekommener, höchst beklagenswerter Unfall liefert 
hierfür den besten Beweis, ln dem gedachten Falle 
ist ein diese Ostern aus der Schule entlassener Knabe 
gleich am zweiten Tage des Eintrittes in die Druckerei 
mit dem Anlegen an einer Tiegeldruckpresse beschäf¬ 
tigt worden, wobei er einen Unfall erlitt, welcher den 
Verlust der rechten Hand zur Folge hatte. Der Knabe 
hatte natürlich keinerlei Kenntnis der Maschine und 
der mit Bedienung derselben verknüpften Gefahr. Ähn¬ 
liche Fälle, wenn auch mit weniger folgenschwerem 
Ausgang, sind mehrfach zu verzeichnen gewesen. 

Der Sektionsvorstand hat daher beschlossen, die 
Sektionsmitglieder zu ersuchen, keine Personen ohne 
die nötigen Vorkenntnisse an gefahrbringenden Maschinen 
zu beschäftigen und durch Unterweisung dieser Per¬ 
sonen , sowie durch strenge Überwachung der Unfall¬ 
verhütungsvorschriften dem Vorkommen von Unfällen 
thunlichst vorzubeugen.« 

Es handelt sich in vielen Fällen sonach um das 
Vorkommen von Unglücksfallen an Tiegeldruck- 
maschinell und zwar in der Weise, dass der Einlegende 
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seine Hand nicht rechtzeitig genug zurückzieht, sobald 
der Tiegel das Zusammenklappen mit der Form be¬ 
werkstelligt. 

Diesem Umstande sollte seitens aller Besitzer 
solcher Maschinen Rechnung getragen werden und 
man sollte vor allen Dingen die zum Einlegen Anzu¬ 
lernenden von vornherein darauf aufmerksam machen, 
dass ein zu langes Verbleiben der rechten Hand 
zwischen Tiegel und Fundament durchaus vermieden 
werden muss, damit keine Quetschung oder schwere 
Beschädigung der Hand verkommen kann. 

Da die neueren Maschinen wohl sämtlich Vor¬ 
richtungen zum Ausrücken des Druckes resp. Tiegels 
enthalten, so muss, wenn das richtige Gelingen des 
Einlegens eines Bogens nicht erzielt werden kann, so¬ 
fort der Druck durch Aus rücken des Tiegels verhindert 
werden oder an Maschinen, welche ein solches Aus¬ 
rücken nicht gestatten, sollte man lieber einen fehler¬ 
haft angelegten Bogen so lassen, wie er eben wird 
und lieber eine gefährdete Hand rechtzeitig in Sicher¬ 
heit bringen. Wir möchten diesen Umstand allen 
unseren Lesern zur besonderen Nachachtung em¬ 
pfehlen. 


Schriftprobenschau. 

der Schriftgiesserei A. Numrich & Co. 
Leipzig bringen wir im heutigen Heft 
ne Orpheus-Kursiv benannte Schrift 
im Abdruck. Dieselbe eignet sieh in 
olge ihres klaren, kräftigen Schnittes 
vorzüglich zum Annoncensatz. Aber auch zur Her¬ 
stellung von Accidenzien, speziell aber Reklamedruck¬ 
sachen wird sie gute Dienste leisten. Diese Schrift, 
welche in 7 Graden von Tertia bis 5 Cicero geschnitten 
wurde, wird von genannter Firma auch in grösseren, 
vorzüglich zum Plakatdruck geeigneten Graden aus 
Messing hergestellt, worauf wir unsere Leser noch 
besonders aufmerksam machen. 

Eine weitere Kursiv-Zierschrift unter dem 
Namen Hansa-Kursiv stellte uns die Schriftgiesserei 
H. Berthold in Berlin zur Verfügung. Wir führen 
genannte Schrift in 8 Graden und zwar Petit bis 4 
Cicero unseren Lesern vor und bemerken, dass auch 
der Nonpareillegrad, welcher uns leider nicht zur Ver¬ 
fügung stand, vorhanden ist. Diese Schrift, welche 
zur Ausschmückung von Accidenzien, speziell aber 
Zirkuläre. Avise, etc. wie geschaffen erscheint, wird 
sicher viele Käufer finden. 
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Daris nennt die Schriftgiesserei Ludwig dt Mayer 
in Frankfurt a. M. eine neue Kartenschrift, welche uns 
in gewöhnlichem, als auch in halbfettem Schnitt und 
zwar in drei Graden vorliegt. Dieselbe ist ebenfalls 
eine schöne und dankbare Accidenzschrift, originell 
und dabei doch ruhig und klar in der Zeichnung. Diese 
Schrift wird wohl bald in vielen Druckereien Eingang 
linden und oft verwendet werden. 


Satz und Druck unserer Probeblätter. 

unser Blatt U bildet eine Empfehlung des 
Typographischen Ateliers von Heinrich 
Hoffmeister in Leipzig, eines in den 
Spalten des Archiv schon häufig in rühm¬ 
lichster Weise genannten Zeichners, 
dessen ansprechende und schöne Vignetten in den 
letzten Jahren das deutsche Accidenzmaterial um 
eine grosse Zahl künstlerisch ausgeführter und an¬ 
sehnlicher Druckplatten bereicherte. 

Das bei A. Wohlfeld in Magdeburg hergestellte 
Original unserer Beilage U gibt eine kleine Anzahl 
der von Hoffmeister gezeichneten Vignetten wieder 
und wird unseren Lesern am besten die Verwend¬ 
barkeit dieser ungemein reichhaltigen und zierlichen 
Materialien beweisen. 

Die geschmackvolle Ausstattung des Blattes, die 
wir so getreu wie möglich nach dem Original Wieder¬ 
gaben, wird unzweifelhaft der genannten Magdeburger 
Druckerei die vollsten Sympathien aller unserer Leser 
erwerben. Ist die Ausführung doch in jeder Hinsicht 
einfach , nobel und geschmackvoll , wie man ein Gleiches 
von allen Arbeiten der Wohlfeld'schen Offizin sagen 
kann. 

Gedruckt wurde das Blatt in braungrauem Ton 
gemischt aus Terra de Sienna. Chromgelb und etwas 
Viridingrün, Schwarzblau von Berger de Wirth in 
Leipzig, und Eosincarmin von Käst dt Ehinger in 
Stuttgart. 

Wir machen noch besonders darauf aufmerksam, 
dass Herr Hoffmeister auch sehr geschmackvolles 
ausländisches Typenmaterial liefert und Proben davon 
gern allen Reflektanten zur Verfügung stellt. 

Blatt Cc, die Probe eines Wechselformulars, 
erhielt eine besonders schöne Zierde durch eine uns 
von Wilhelm Woellmer's Schriftgiesserei in Berlin 
gelieferte, in Messing guillochierte Wechselplatte, 
deren saubere und exakte Ausführung die beste 
Druckausführung ermöglichte. 



Das auf dem Blatt angewendete Schriftmaterial, 
mit Ausnahme der Zeile Franzen & Grossmann, die 
ebenfalls von Woellmer geliefert wurde, erhielten wir 
von J. G. Scheiter dt Giesecke in Leipzig. 

Gedruckt wurde das Blatt in blaugrünem Ton, 
gemischt aus Miloriblau, etwas Grün und Glanzweis, 
Grünschwarz von Hermann Gauger in Ulm. 

Blatt P enthält zwei Briefleisten, zu deren linkem 
Einfassungen von J. G. Scheiter dt Giesecke und zu 
deren rechtem die Typographia-Einfassung von 
Meyer dt Schleicher in Wien benutzt wurden. Das 
Schriftmaterial lieferten die verschiedensten deutschen 
Giessereien. 

Gedruckt wurde das Blatt in graugrünem Ton, 
gemischt aus Grün, etwas Braun und Transparin weis 
sowie Braunviolett von Berger dt Wirth in Leipzig. 

Blatt Kk endlich repräsentiert wiederum eine 
Probe der imitierten Kalblederpapiere von H. H. 
Ullstein in Leipzig. 

Betreffs des hierzu benutzten Materiales bemerken 
wir, dass die Schriften, bis auf die Zeilen »Proben 
jederzeit zu Diensten«, welche uns nebst Lorbeerstab 
von J. G. Scheiter dt Giesecke geliefert wurden, von 
dev Schriftgiesserei Ludwig dt Mayer stammen, die 
Messingschmuckstücke lieferte Julius Klinkhardt in 
Leipzig, Vignette Hamm dt Seemann in Leipzig und 
die Raute, sowie sämtliches Linienmaterial Zierow 
dt Mensch in Leipzig. 

Gedruckt wurde das Blatt mit Glanzschwarz von 
Käst dt Ehinger in Stuttgart. 


Zeitschriften- und Bücherschau. 

— § Die graphischen Künste der Gegenwart. Ein 
Führer durch das Buchgewerbe von Th. Goebel. Stuttgart, 
Verlag von Felix Krais. Das vorliegende Werk ist dazu 
bestimmt den Verlegern, Autoren, überhaupt allen die 
drucken lassen und sich für das Buchgewerbe interessieren, 
oder sonst mit der Druckkunst in Verbindung stehen, 
beratend an die Hand zu gehen, ihnen einen Begriff zu 
geben von der Leistungsfähigkeit der graphischen Künste 
und von deren Verschiedenartigkeit. Der von Th. Goebel 
verfasste Text des im Grossfolioformat erschienenen Bandes 
ist der Bestimmung des Werkes gemäss in einer auch für 
den Laien verständlichen Weise mit altbewährter Sach¬ 
kenntnis geschrieben und auch für den Fachmann von 
höchstem Interesse. Den Hauptteil des Werkes bilden die 
in allen graphischen Techniken hergestellten Kunstbeilagen, 
die einzeln zu besprechen zu weit führen würde. Es ist 
selbstredend, dass bei einer so grossen Anzahl Beiträge nicht 
alles gleichwertig ist und das Bessere sich vorteilhaft 
vom Minderwertigen abhebt. Auch hier ist es so, in den 
Abteilungen Holzschnitt und Buchbinderei tritt die Minder¬ 
wertigkeit ganz wesentlich an den Tag. Da das Werk in 
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der Hauptsache aber ein Reklamewerk ist. so ist der 
kritische Massstab an die Beiträge nicht anzulegen, deren 
Ausführung allein muss den Auftraggeber von der höheren 
oder geringeren Leistungsfähigkeit der sich empfehlenden 
Anstalten überzeugen. Auf jeden Fall ist mit dem Werke 
ein Unternehmen zur Durchführung gelangt, das dem 
gesamten Buchgewerbe Nutzen bringen wird und dessen 
Inhalt in grossartiger Weise den Stand der graphischen 
Künste und die Leistungsfähigkeit der deutschen Anstalten 
erkennen lässt. Die Verteilung des Werkes erfolgt seitens 
der Verlagshandlung kostenlos an die Firmen, welche 
Beiträge lieferten, sowie in der Hauptsache an die Herren 
Verleger und hauptsächlichsten Auftraggeber der graphischen 
Anstalten. Der Verkaufspreis des Werkes beträgt in 
Prachtband gebunden M. 45,— . Um auch den weniger be¬ 
mittelten Kollegen und speziell jungen strebsamen Ange¬ 
stellten die Anschaffung zu erleichtern, ist eine Lieferungs- 
Ausgabe zu 30 Heften ä Heft M. 1,25 veranstaltet worden. 

— f Die im 2. Jahrgang stehende Monats-Zeitschrift 
>Die modernen lllustrations-Verfahren* . welche die Anonyme 
Gesellschaft für graphische Künste in Genf herausgibt, 
behandelt in interessanter Weise die verschiedenen 
Illustrationsmethoden und verdienen die den Text illustrieren¬ 
den Abbildungen infolge ihrer guten Ausführung alle 
Anerkennung. Das neueste, sechste Heft zeigt sehr hübsche 
Lichtdrucke nach einer neuen eigenen Methode die unseren 
vollen Beifall finden. 

— f Aus der Buchdruckerei des Herrn Martins Trueisen 
in Kopenhagen liegt uns eine sehr sauber ausgestattete 
Reklameschrift vor, die bezweckt, der Kundschaft der 
genannten Firma einige Aufschlüsse über das Wesen des 
Dreifarbendruckes zu geben. Der ausführliche Text ist 
sehr interessant gehalten und dürfte von nachhaltiger 
Empfehlung für den Herausgeber des Heftchens sein. Die 
dem Hefte beigegebene Dreifarbendruckbeilage — das 
bekannte Stillleben mit dem Papagei, hergestellt von 
Husnik & Häusler in Prag — illustriert den Text vorteil¬ 
haft und sichert dem Heftchen eine gute Aufnahme. In 
Heft 8/9 des »Archiv« nahmen wir bereits gelegentlich der 
kurzen Besprechung der farbigen Beilage Z Veranlassung 
auf die hervorragenden Druck - Erzeugnisse des Herrn 
Truelsen hinzuweisen und können heute von neuem 
konstatieren, dass das oben erwähnte Heftchen eine muster¬ 
hafte Druckleistung ist, an der nicht nur der künstlerische 
Geschmack des Herausgebers, sondern auch dessen technische 
Leistungsfähigkeit bestens zur Geltung kommt. 

— § Die Firma Förster & Borries in Zwickau , welche 
durch die Herausgabe der Hoffmann'schen Farbenlehre 
seiner Zeit ihre Leistungsfähigkeit auf dem Gebiete des 
Farbendruckes in bester Weise dokumentierte, tritt soeben 
mit einem neuen Verlagswerke an die Öffentlichkeit, das 
nicht speziell für graphische Kreise bestimmt ist, aber 
infolge seiner hervorragenden technischen Ausführung die 
volle Beachtung derselben verdient. Es ist dies ein 
» Führer für Pilzfreunde*, bearbeitet von Ed. Michael. Das 
Werk ist sowohl in Buchform als auch in Wandtafel form 
mit begleitender Broschüre erschienen und wird seines 
lehrreichen und interessanten Inhaltes halber gewiss viel 
Abnehmer finden. Die Ulstrationen stellen 47 Pilzgruppen 
nach Aquarellen vor und sind durch das Dreifarbendruck- 
verfahren in überraschend schöner Farbenwirkling dargestellt. 
Diese Leistung des Dreifarbendruckes — Platten von 
Husnik & Häusler in Prag — dürfte das Hervorragendste 
sein, was bisher geleistet wurde und ist man angesichts 


solcher Resultate zu der Annahme berechtigt, dass der 
Zeitpunkt, an dem der typographische Farbendruck seinen 
Triumph über die Chromolithographie feiern wird nicht 
mehr ferne liegt. Wir können nicht umhin, der Firma 
Förster & Borries, die seit langem einen guten Ruf als typo¬ 
graphische Kunstanstalt geniesst. für diese epochemachende 
Druckleistung unsere volle Anerkennung zu zollen und 
wünschen dem obigen Werkchen einen guten Absatz. Die 
Herren Kollegen sollten nicht versäumen, dem »Führer« 
auch Beachtung zu schenken, und das umsomehr als er 
für dieselben immerhin in doppelter Hinsicht interessant ist 

— f Bereits in Heft 7 des »Archiv« hatten wir Ver¬ 
anlassung genommen, auf ein vornehm ausgestattetes Werk 
hinzuweisen, das gelegentlich der in Petersburg statt¬ 
gehabten graphischen Ausstellung herausgegeben wurde, 
auf die zweibändige Miniaturausgabe von Krylows Fabeln , 
welche Herr Isidor Goldberg aus Anlass der Erbauung der 
dreihundertsten Schnellpresse hersteilen liess. Auch der 
zweite Band zeigt alle die Eigenschaften, welche wir bei 
Besprechung des ersten Bandes lobend hervorhoben und 
es gibt die Ausstattung des Werkes einen Beweis von der 
hohen Leistungsfähigkeit der russischen Druckindustrie auf 
dem Gebiete des vornehmen Werkdruckes. Herrn Goldberg 
machen wir ob des auf der oben genannten Ausstellung 
erzielten Erfolges unser Kompliment. 

— § Die Fachwerke aus dem Verlage von Willi. 
Knapp in Halle a. S erfreuen sich seit langem einer guten 
Aufnahme in Fachkreisen. Von den zahlreichen Verlags- 
Unternehmungen der Neuzeit verdient das Werk » Die 
Photolithographie< von G. Fritz, Vizedirektor der Staats¬ 
druckerei in Wien, weiteste Beachtung. Das Werk enthält 
eine solche Menge Interessantes, dass es jedem Fach¬ 
manne , der für die graphischen Verfahren Meinung hat, 
empfohlen werden kann. Der Verfasser beschränkt sich 
nicht allein auf die Darstellung der Photolithographie, 
sondern gibt auch praktische Rathschläge und Winke für 
andere Verfahren, bespricht die notwendige Beschaffenheit 
der Zeichnungen und Vorlagen und veranschaulicht an 
vielen Beispielen und Tafeln die Eigenart der betreffenden 
Verfahren. Wir haben mit grossem Interesse den Inhalt 
verfolgt und können denselben als ganz vorzüglich bearbeitet 
bezeichnen. Das umfangreiche, mit 8 Tafeln versehene 
Werk kostet M. 8.—. 


Mannigfaltiges. 

— * Berger d- Wirth, Buchdruckfarbenfabrik in Leipzig, 
wurden auf der ersten Allrussischen Buchdruck-Austeilung in 
St. Petersburg mit dem Ehrendiplom, der höchsten ver¬ 
liehenen Auszeichnung, prämiiert. Es dürfte ferner unsere 
Leser interessieren, zu hören, dass die Firma Berger & Wirth 
nunmehr auch in Petersburg eine grössere Fabrik errichtet 
hat. Dieses Etablissement ist mit allen Maschinen der 
Neuzeit ausgestattet, so dass ein rationeller Betrieb es 
nunmehr ermöglicht, den stetig wachsenden Kundenkreis 
im Ausland prompt und preiswert bedienen zu können. 

— Der Firma Karl Krause in Leipzig wurde auf der 
Ausstellung in Prag die höchste Auszeichnung, nämlich 
das Ehrendiplom verliehen. 
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— § Farbenproben von Michael Huber. In einem 
hübschen Bändchen übersendet die Farbenfabrik Michael 
Huber in München ihrem Kundenkreise Proben von Licht¬ 
druckfarben der verschiedensten Nuancen. Wir wollen 
nicht verfehlen unsere Leser, die Lichtdruckerei betreiben, 
auf diese Auswahl hinzuweisen. Ein weiteres verstärktes 
Bändchen enthält Proben der Farben für Steindruck in 
ausserordentlich grosser Auswahl. Ebenso das zu gleicher 
Zeit versandte Heft mit Farben für Buchdruck. Die, 
Fabrikate der genannten Firma dürften unseren Lesern aus 
der Praxis genügend bekannt sein und bemerken wir noch, 
dass vorgenannte Probehefte Interessenten von der Fabrik 
gerne zugestellt werden. 

— § Über den Stand des Buchdruckes in Amerika gibt 
das französische Fachblatt »L’Imprimerie« folgende Auf¬ 
schlüsse: Schriftgiesserei: Auf dem Gebiete des Schriftgusses 
sind in den letzten Jahren keine nennenswerten Ver¬ 
besserungen zu verzeichnen gewesen. Die Legierung des 
Zeuges ist die allgemein übliche, die vollkommenste Giess¬ 
maschine ist nach wie vor die französische. — Ätzerei: 
Die Resultate sind sehr gute, besonders beachtenswert ist 
die schnelle Herstellung der Platten. Ein bereits früher 
beschriebenes Illustrationsverfahren findet erfolgreiche 
Anwendung, Auf eine Kupferplatte wird eine dünne Kreide¬ 
schicht ausgebreitet, in diese die gewünschte Zeichnung 
eingeritzt, so dass die Kupferplatte durchscheint. Parallel 
mit dem Stichel läuft eine kleine Röhre in die ein Luftstrom 
gebracht wird, der den entstehenden Kreidestaub wegbläst. 
In die so entstandene Matrize wird das Metall eingegossen 
und die Platte ist druckfertig. — Satz: Der Satz wird teils 
im Berechnen, teils im gewissen Gelde hergestellt. Berechnet 
wird nach der Anzahl der m oder Gevierte die aus der 
betreffenden Schrift auf eine Zeile gehen. Die Höhe der 
Kolumnen wird ausgemessen, d. h. sovielmal der betreffende 
Schriftgrad in der Kolumnenlänge aufgeht, so viel Zeilen 
kommen zur Berechnung. Durchschuss. Titel etc. zählen also 
als glatte Zeilen. Der Druck geschieht zumeist von Platten, 
deren Befestigung auf besonders konstruierten Facetten er¬ 
folgt, ln einem harten Holzstück sind an zwei Seiten bewegliche 
Greifer eingeschraubt, während an einem anderen die 
Greifer feststehen. Durch die Beweglichkeit der Greifer 
lassen sich die Facetten bequem vergrössern und ersparen 
das sonst nötige Ausflicken des Fusses mit Regletten, 
Papierspänen etc. Auch beim Unterlegen (Zurichten) der 
Platten bietet diese Vorrichtung Vorteile. Die meisten 
Werke werden von Galvanos gedruckt und daher zum 
Satz hoher Ausschluss verwendet. Die Setzmaschine ist 
ziemlich eingeführt, die sämtlichen Systeme bedeuten jedoch 
keinen wesentlichen Vorteil dem Handsatze gegenüber. 
Die »Linotype« ist die einzige Konstruktion die beachtens¬ 
werte Leistungen zeitigt. — Stereotypie: die Stereotypie 
wird fast nur in Zeitungen angewandt. Das Einklopfen der 
Paste wird durch das Einprägen ersetzt. Die Zusammen¬ 
setzung der Paste entspricht der allerorts gebräuchlichen. 
Das Einprägen dauert wenige 3Iinuten, die Matrize wird 
abgehoben, in intensiver Wärme getrocknet, und nach 4 
bis 5 Minuten gegossen. Die Galvanoplastik wird in gleicher 
Weise ausgeübt wie anderwärts. — Druck: Überraschend 
ist es, dass fasst nur einfache Maschinen im Gebrauche 
sind. Doppelmaschinen sind etwas seltenes. Alle Maschinen 
sind mit Zilinderfarbwerk und selbsthätigem Ausleger ver¬ 
sehen. Punkturen finden fast nirgends Anwendung. Ein 
exaktes Anlegesystein ersetzt dieselben und selbst für 
Arbeiten, bei denen es auf genaues Register ankommt 


entbehrt man solche. Für den Zeitungsdruck verwendet 
man zumeist Hoe'sche Rotationsmaschinen. Der Preis 
dieser grossen Pressen beläuft sich durchschnittlich auf 
120000 Mark. Der Gang derselben übertrifft europäische 
Konstruktionen bedeutend an Schnelligkeit. — Buchbinderei: 
Die Falzmaschinen haben die Handarbeit überall ersetzt. 
Das Zusammentragen geschieht durch einen rotierenden 
Tellerapparat, indem die zusammen gehörigen Lagen von 
verschiedenen um den Apparat herumsitzenden Personen 
auf die rotierende Scheibe verteilt werden. Das Heften 
geschieht zumeist auch durch Maschinen, während für alle 
andere Arbeit die Technik mit der unserigen gleich ist. 

— Beim Mischen von Farbe vermeide man sorgfältig, 
mehr Farbe auf einmal zu mischen, als man für die gerade 
vorliegende Arbeit braucht. Hat man zwei Farben zu mischen 
und wünscht eine dunkle Nuance zu erzielen, so gebe man 
zuerst die dunklere Farbe auf den Reibstein und verreibe 
sie hier mit etwas Firnis; alsdann fügt man die hellere, 
aber nur in kleineren Mengen bei, um jeden Verlust zu 
vermeiden Ist eine helle Nuance erforderlich, so verfährt 
man umgekehrt, d. h. man gibt zuerst die hellere Farbe 
auf den Stein, verarbeitet sie mit Firnis und setzt dann 
die dunklere in ganz kleinen Quantitäten hinzu. Will man 
z. B. ein dunkles Grün herstellen, so wird man zuerst das 
Blau mit Firnis verreiben und dann das Gelb hinzugeben: 
wünschst man ein lichtes Grün, so nimmt man das Gelb 
und lässt das Blau folgen. 


Inhalt des io. Heftes. 

Über die modernen Druckverfahren und die Herstellung der er¬ 
forderlichen Platten. — Die Messingerzeugnisse der Neuzeit. — Unfälle 
im Buchdruckgewerbe. — Schriftprobenschau. — Satz und Druck unserer 
Probeblätter. — Zeitschriften und Bücherschau. — Mannigfaltiges. — 
Annoncen. — 

Beilagen: l Blatt Geschäftsempfehlung. — 1 Blatt Wechselformular. — 
1 Blatt Briefleisten. — 1 Blatt Umschlag. — 

Das Heft enthält im Ganzen 4 Beilagen. Für das Beiliegen der 
fremden Beilagen kann jedoch wegen oft unzureichender Anzahl nicht 
garantiert werden. 


Bezugsbedingungen für das Archiv, 

Erscheinen: In 12 Monatsh eften. (Heft 8 und 9 stets nls Doppelheft) jedesmal lo 
der ersten Monntswoehe. BMF* Für komplette Lieferung, insbesondere voll¬ 
ständige Belingen, kann nur den vor Erscheinen des 2, Heftes ganzjährig Abon¬ 
nierenden garantiert werden. 

Bezugsquelle: Jede Buchhandlung; auch direkt vom Verleger unter Kreuzband. 

Preis : M. 12,—, unter Kreuzband direkt M. 13,50 nach ausserdeutschen Ländern 
M. 11,40. Nach komplettem Erscheinen IMvis pro Band M. 15.— exkl. Porto. 

Annoncen: Preis pro Petitzeile 25, zweisp. 50, dreisp. 75 Pf. Bei häufiger 
Wiederholung Rabatt. Kostenanschläge sofort. Betrat'** vor Abdruck zu 
zahlen, andernfalls 25 Pf. Extragebflhr. Als Beleg dienen Ausschnitte, 
Beleg-hefto, wenn verlangt, kosten je nach Ausstattung M. 1,50—2,50 

Beilagen: Qunrtblatt M. 30, umfangreichere je nach Gewicht M. 25 etc. 

Novitäten in Originalguss finden Anwendung im Text und auf den Miisterhlätiem 
ohne Berechnung, doch wird bedungen, dass dieselben als Entschädigung 
für die durch die Aufnahme erwachsenden Mühen und Kosten Eigentum des 
Verlegers bleiben. Giessereien, welche dies nicht wünschen, wollen sich 
besonders mit uns vereinbaren. 

Klischees von verwendeten Original-Platten geben wir ab, liefern nuchTarb<ru, 
Bronzen. Papiere etc., wie wir Bolche benutzten; von allen Diplomen habeu 
wir Blankovordrueke ain Lager. 

Schriften, Einfassungen utc. aller Giessereien liefern wir zu Original preisen. 


Textschrift von Benj. Krebs Nachf., Frankfurt a. M. Titelzeilen von Genzsch 
A Heyse, Hamburg. Initialen, Perl Antiqua und halbfette Aldine-Kursiv von 
J. G. Scheiter & Giesecke, Leipzigr Doppelfeine Linien zu den Schriftproben 
von Hermann Bertliold, Berlin. Papier von H. H. Ullstein, Leipzig. Gedruckt 
mit Farbe von Berger* Wirth, Leipzig, auf einer Schnellpresse von der Maschi¬ 
nenfabrik Johannisberg, Klein, Forst * Bohn, Nachf., Geisenheim a. Rh. 
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(pro Petitzeile . dreigespalten, 40 Pfg.) 
finden weiteste Verbreitung in Russland 
durch das einzige Fachblatt Russlands 
für die gesamten Druck-, Papier- und 
verwandten Fächer: 

GraphischeKünsteu. Papier-Industrie 

Administration: St. Petersburg, 
Cfttharinen-runal f)4. 


Schriftgiesserei 


Messinglirticn-Fabrik 

Galvanotypie 

Stereotypie und Stempelsctioeiderei. 


Druckerei-Einrichtungen 
stets am Lager. 


Erste Mannheimer 

Holztypen-Fabrik 

Sachs & Cie. 

Mannheim (Baden) 

gegründet 1861 
fertigen als Spezialitäten 

Holzschriften. Holzutensilien 

Holzschnitte und Cliehäs 

in Kupfer und Blei 
in anerkannt vorzüglicher Ausführung 
sowie sämtliche Bedarfsartikel für 

Buch-, und. SteindruckeceUn, 


verschiedener Walzen-Anzahl und Breite sind 
augenblicklich vorräthig und sofort lieferbar. 


MESSINGLINIENFABRIK 


Erste Auszeichnungen und 
(•oldene Medaillen. 


Kataloge gratis und franko. 


Leipzig* 


Dam pf - Tischlerei 


J.G. Scheiter &Giesecke, Leipzig*. 


Sämtliche 

Holzutensilien für Buchdruckereibetrieb 

nach den Prinzipien 
der Möbeltischlerei gearbeitet. 

Die gangbarsten Utensilien stets auf Lager. 
Einrichtungen in jedem Umfang sofort lieferbar. 


Illustrirte Preislisten. 
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, Gebrüder Brebmer, Maschinenfabrik, Leipzig-Plagwitz 

bauen seit 1873 in anerkannt bester und solidester Ausführung ^ f* 

Draht- und Faden-Heftmaschinen jeder Art. ^ 

Bis Ende 1894 abgesetzt: 23000 Heftmaschinen (ausser Heftapparaten). 

Cataloge, Heftproben etc. sieben gratis und franko zu Diensten. 


Höchste Auszeichnungen auf allen von uns beschickten Ausstellungen. Chicago 1893: 4 Preise. 



Matrizenpulver 


in bester Qualität sowohl für Kalt- als auch Warm-Stereotypie. 

Übertrifft hinsichtlich seiner vorzüglichen Eigenschaften alle anderen Matrizen¬ 
pulver und ist bereits in fast allen grösseren Buchdruckereien Deutschlands 
eingeführt, 

Stereotypie-Papiere und Matrizentafeln in Prima-Qualität. 

A. Hogenforst, Leipzig, Maschinenfabrik. 


28ct neue Söert* imb 3ritung§fcf)riftert 
anjrijaffcn toitt, berfäume nitf)t, fiel) franco 
bic groben unferer ü ■) 




— y v * . Einzig dastehender Erfolg! 

aumasetimeri einfache und doppelte. Auf der Weltausstellung in Antwerpen wurden uns 

y y * 2 goldene u. 1 silberne 

al^maseninerz in Verbindung mit Hefteinrichtung. | Medaille zuerkannt. 


Buehdruckpressen. Motoren für Petroleum, Gas und Benzin. 

Maschinenfabrik Heidelberg Molitor & Cie., Heidelberg. 
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ERGER&WIRTH 


HAMMOy BR 

N'ew&rk 

NSWAHX »/ Ntw VOR« -r 


Gegn 1843. 

16 Preismedaillen. \ 

Fabriken 
von BiUiC 


temdruGRfc 

j, WALZENMASSE 


«D „LEIPZIG . 


^ ^öellenUn^ 

u . Zeitungs-Musterlin^ 


MICHAEL HUBER 

6 f—M Ü N C H E N 5 ^—| 


Vertretung für Leipzig: 

G. Oskar Liebler, Glockenstr. 11, III 

Telephon 1789. 


mwm 


GaUanoplastische Anstalt 


Leipzig 


XoviMen 


Cjrkular-KursiT 

Merkantil-Schreibschrift 

Inserat'Elnfassung 
Accidenz-Verzierungen 
Vignetten etc. 


Werk-, Zier- und Titelschriften 
Einfassungen 

Messinglinien etc. etc. 
Beates Hartmetall. Mässiga Preise. 
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Edm.Kqch&C?. 


[Schriften u. Gravuren | 


Magdeburg 




Annoncen. 


Zahlreiche 
patentierte und 
geschützte 
Verbesserungen. 

Feinste 

F&rheverreibung. 

Grösste 

Drnckfabigkeit. 


Moderner Linienschmuck 


Massiger Preii 


Günstigste 

Konditionen. 


Feinste 

Referenzen. 


fertigen sämmtliche * 


für Buchbinder. 
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FABRIK 


Berlin sw. 

Friedrich - Strasse 


BERLIN S., Ritter-Strasse 90 


* Linien-Ornamente Serie IX. 
Zicrschriß .Gloria 
Messing- Zierstücke Serie XI. 
Messing-Geviert- und Inserat-Ecken. 


Original-Erzeugnis unseres Hauses 


Redigirt und herausgegeben von Alexander Waldow in Leipzig. — Druck und Verlag von Alexander Waldow in Leipzig. 
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Typographisches Atelier £’ $ 


Heinrich hoffnieiSTeR 


Prämiiii: 

Weltausstellung Chicago 1893 


• LEIPZIG - 


KORN ERPLATZ 







KEYSTONE TYPE FOUNDRY 


PHILADELPHIA 

U. S. A. 


U. Archiv für Huchdruckerkunst 32. Hand. 
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Druck und Verla« von Alexander Waldow. Leipzig. 
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Cc. Archiv für Buchdruckerkunst. 32. Band. Druck und Verla« von Alexander Waldow, Leipzig. 
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Buch- und Kunstdruckerei 

Leipzig. 


Druckarbeiten 


Handel und Verkehr 

in yuler Ausführung. 


Grosses Lager 


gangbaren Formulare 


Rechnungen. Quittungen, 
Wechsel etc. 


Schnelle Ausführung 
»Iler Art«i 

Preislisten. 





sy t 

ss 

xs. 


VS 


Kirl Schröder 

Metallwarenfabrik 

Cöln a. Rh. 

-- 

Aluminium-Novitäten 

in 

feinster Arbeit. 
D.-R.-P. 

Kunstgewerbliche Artikel. 

-4»- 

Spezialität: 

Hochzeits- 

Geschenke 

einfacher 
und feinster Art. 


.V 

/. 

\ 

* 

V 

£ 

I 

S 


Bronze-Kunstartikel 

aller Art 

in jeder Preislage. 

Sauberste Ausführung 

jeder Art 

Büsten und Statuen. 

Schnelle Lieferung. 
Billigste Preise. 



P. Archiv für Buchdmckerkunst. 32. Band. l»ruck und Verlag von Alexander Waldow, Leipzig. 
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Abonnements-Einladung 


it dem, Mitte November erscheinenden Heft 12 ist der 
32 . Jahrgang des flrchivfurBuchdruckerkunst vollendet. 

Wir ersuchen unsere geehrten Leser, ihre Abonne¬ 
ments in bekannter Weise entweder bei den betreffenden 
Buchhandlungen oder bei uns selbst erneuert} zu wollen, sicher 
darauf rechnend, dass sich auch für den neuen 33. Band alle unsere 
alten Freunde wie früher vereinigen werden, unserem Unternehmen 
ihre Gunst zuzuwenden. Wir bitten deshalb um recht baldige Aufgabe der Bestellungen. 

In gleicher Weise, wie nun bereits 32 Jahre lang, werden wir bemüht sein, unser 
»Archiv« bezüglich Inhalt und Ausstattung auf der Höhe der Zeit zu halten. 

Indem wir unseren verbindlichsten Dank für das uns geschenkte Wohlwollen 
sagen, zeichnen wir 


Hochachtungsvoll und ergebenst 


Die Redaktion des Archiv für Buchdruckerkunst. 
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Die modernen Druckverfahren 

und die Herstellung- der erforderlichen Platten. 

(Fortsetzung.) 

nthält das für die Reproduktion in Photo- 

S gravure bestimmte Original Halbtöne, 
wie z. B. Photographieen, dann muss für 
eine rauhe Drucküäche gesorgt werden. 
„ Zu diesem Zwecke wird die blanke 
Kupferplatte zunächst mit feinem Asphaltpulver 
eingestäubt und dasselbe durch Ewärmung der Platte 
vorsichtig angeschmolzen. Das Asphaltpulver ergiebt 
eine ganz fein gekörnte Fläche auf welche die licht¬ 
empfindliche Schicht gebracht wird. Infolge Belichtung 
mit dem bereits erwähnten Positiv werden die stark 
belichteten Partieen. also die Lichter des Originals 
widerstandsfähig, die Schatten, welche weniger Licht 
einwirken Hessen, weniger widerstandsfähig, und die 
Tiefen des Originals endlich, welche gar keine Licht¬ 
einwirkung erfuhren, werden sozusagen blank als 
Kupfer hervortreten. Das Gelatinebild kann auch in 
folgender Weise auf die Kupferplatte gebracht werden. 
Mit dem Halbtonnegativ wird auf Pigmentpapier kopiert, 
das erzeugte Bild auf eine Glasplatte übertragen und 
dann mit der letzteren, die nun ein Diapositiv 
repräsentiert, von neuem auf Pigmentpapier kopiert. 
Das jetzt erzeugte Gelatinebild wird endlich auf die 
vorher mit Asphalt versehene Kupferplatte übertragen. 
Wird eine so beschaffene Fläche mit dem ätzenden 
Eisenchlorid übergossen, dann ätzt dies naturgemäss 
zuerst dort, wo es zuerst mit dem Metall in Berührung 
kommt, während es in den Schattenpartieen erst in 
zweiter Linie, und bei den am meistbelichteten Stellen 
nur schwer durch die Gelatineschicht zu dringen vermag. 
Durch das Asphaltkorn wird das direkte Angreifen des 
Metalles durch die Säure verhindert. Eine solche 
fertige Platte zeigt also ein verschieden tiefgeätztes 
Bild. Die Lichter des Originals bildet das blanke 
Kupfer, die Halbtöne bildet die Mittellage, die Tiefen 
die am tiefsten geätzte Fläche. Die Platte wird 
vermittelst Tampons mit Farbe eingerieben, abgewischt 
und im Übrigen wie eine gestochene Kupferplatte 
behandelt und gedruckt. 

Photogravuren machen einen höchst künstler¬ 
ischen Eindruck und geben das Original getreu wieder. 

Es fällt nicht schwer zu erkennen, welche Bilder 
mit dem Verfahren der Photogravure erzeugt wurden. 
Der auch hier zur Erscheinung kommende Blindrand, 
sowie die vorzügliche Abstufung der Schattenpartieen 
sind Hauptmerkmale der stets auf gutem Kupfer¬ 
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druckpapier gedruckten Bilder. Zur Erhöhung der 
Wirkung wird häulig das Kupferdruckpapier, soweit 
die Bildlläche reicht, vor dem Druck mit gelblichem 
Chinapapier versehen und dadurch ein sehr klar 
hervortretendes Bild erzielt. 

Von einer weiteren Behandlung der Tiefdruck¬ 
verfahren sehen wir hier ab. da einesteils die von 
den einzelnen Anstalten gemachten Erfahrungen 
wesentliche Abweichungen in der Ausführung be¬ 
dingen und auch hier persönliche Vorteile bei der 
Arbeit eine bedeutende Bolle spielen. 

ln neuester Zeit sind zwei hervorragende Spezial¬ 
werke über die Tiefdruckverfahren erschienen. in 
denen alle jetzt zur Ausübung gelangenden Methoden 
ausführlich behandelt sind. Es sind dies die bei 
W. Knapp in Halle a. S. erschienenen beiden Werke: 
»Die Photogravure^ und Die Photogalvanographie« 
von Ottomar Volkmer. Direktor der Staatsdruckerei 
in Wien, auf die liier besonders hingewiesen sein mag. 
Interessenten linden hierin eine höchst interessante 
Darstellung der ganzen Prozesse, die in ihren einzel¬ 
nen Stadien auch auf andere graphische Verfahren 
hinübergreifen. 

Zahlreiche Abbildungen und Kunstblätter in den 
verschiedenen Manieren erläutern den Text in 
vorteilhafter Weise. 

Über den Preis von Photogravuren etc. lassen 
sich keine ganz bestimmten Angaben machen. Es 
richtet sich der Preis von Fall zu Fall, denn die 
Qualität des Papieres, Auflage, Grösse der Platte etc. 
sind massgebend für die Kalkulation. Der ungefähre 
Durchschnittspreis dürfte sich auf etwa 30 Pfennige 
pro □cm, einschliesslich des jede Tiefdruckplatte 
umgebenden Blindrandes, betragen. Für den Druck 
der Platten kommen abweichende Sätze extra zur 
Berechnung. 

Für die Herstellung von Vorlagen für Photo¬ 
gravuren gelten im Allgemeinen dieselben Regeln wie 
für die Autotypie-Vorlagen: da indessen die edle 
Technik des Kupferdruckes, welche der Photogravure 
zu teil wird, eine viel feinere Atzung ermöglicht, wie 
sie bei Buchdruckplatten eintreten darf, so ist dem 
Künstler mehr Freiheit gestattet. Es wird der 
Vervielfältigung natürlich zu gute kommen, wenn die 
photographische Aufnahme durch die Beobachtung 
der für die Zinkographie vorgeschriebenen Regeln er¬ 
leichtert wird, indessen erzielt das Verfahren auch 
bei ungünstigen Vorlagen gule Resultate und kann 
häufig, sowohl bei künstlerischer als bei wissenschaft¬ 
licher Illustration, auch dann zu Rate gezogen wer¬ 
den, wenn alle anderen graphischen Prozesse versagen. 

Da die Photogravure auch nach jedem vor¬ 
handenen guten Negative ausgeführt werden kann, so 
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eignet sie sich vorzugsweise zur Darstellung von Bild¬ 
nissen nach Photographieen, Herstellung von Titel¬ 
kupfern, Kunstblättern etc. Die Einsendung des 
photographischen Negatives ist in solchen Fällen stets 
erwünscht, oft unbedingt notwendig* 

Bei Kostenanschlägen sind seitens des Bestellers 
folgende Angaben notwendig: 1. Beschaffenheit. Grösse 
und Technik des Originals; 2. die Grösse der 
gewünschten Bildflüche; 3. die Papiergrösse; 4. die 
Höhe der Auflage. 

Mit der Anfertigung von photomechanischen Tief¬ 
druckplatten beschäftigt sich in besonders umfassender 
Weise die Kunslanstalt von Meisenbach. Riffarth & Co. 
in Berlin und Leipzig, von welcher uns eine Kollektion 
hervorragender Drucke vorliegt , ebenso J. B. Ober- 
netter, Dr. E. Albert & Co., Jos. Albert in München u. A. 

Nachdem wir die hauptsächlichsten Hochdruck- 
und Tiefdruckverfahren behandelt haben, kommen wir 
noch kurz auf die sogenannten Flachdruckverfahren 
zu sprechen. Das älteste und wichtigste derselben ist 

Die Lithographie (Steindruck). 

Die Lithographie, gleichbedeutend mit Steindruck, 
wurde Ende des vorigen Jahrhunderts von Aloys 
Senefelder in München erfunden und wird heute noch 
zum Teil nach dessen Prinzipien ausgeübt. 

Der Grundzug des Verfahrens besteht darin, 
einen ebengeschliffenen Stein zu einer Druckplatte zu 
gestalten. Dies geschieht in verschiedener Weise 
(Techniken). 

Bei der Kreidemanier wird der Stein durchgängig 
mit einem feinen Korn versehen. Dann vermittelst 
chemischfetter Kreidestifte die Zeichnung verkehrt auf 
der gerauhten Fläche des Steines entworfen. 

Bei der Federmanier wird die Zeichnung mit der 
Zeichenfeder und fetter Tusche verkehrt auf den 
glatten Stein gezeichnet. 

Da der als Druckplatte benutzte Stein porös ist. 
besitzt er ein gewisses Aufsaugungsvermögen, d. h. 
jede Feuchtigkeit. z.B. Wasser, dringt leicht in ihn ein. 
Ist nun ein solcher Stein mit einer Zeichnung von fetter 
Farbe versehen und er w r ird mit einem feuchten 
Schwamme überfahren, so nimmt er überall dort wo 
sich keine Zeichnung befindet Feuchtigkeit an, wo 
sich Zeichnung befindet wird das Wasser durch die 
chemische Eigenschaft der Fettfarbe abgestossen. 
Um dieses Aufsaugungsvermögen noch zu steigern, 
wird der Stein an allen freiliegenden Stellen vor dem 
Druck mit verdünnter Salpetersäure geätzt und 
gummiert. 

* H. Riffarth, Berlin, Technische Bemerkungen etc. 


Ein so vorbereiteter Stein wird dann mit litho¬ 
graphischer Druckfarbe eingew^alzt. d. h. er nimmt 
nur da, wo sich Zeichnung befindet Farbe an, die er 
dann beim erfolgenden Druck auf der Steindruckhand¬ 
oder Schnellpresse an das aufgelegte Papier wieder 
abgibt 

Ein weiteres Verfahren ist die sog. Graviermanier, 
d. h. der Stein wird mit einer dünnen Schicht von 
Gummiwasser und Kienruss versehen und in diese 
die Zeichnung verkehrt mit der Graviernadel oder dem 
Diamantstift eingeritzt. Die also vertiefte Zeichnung 
wird mit Öl eingerieben, so dass sie beim Einwalzen 
allein Farbe annimmt. Der Druck erfolgt wie oben 
beschrieben. 

Soll bunt gedruckt werden, (Chromolithographie) 
so machen sich so viel Druckplatten notwendig als 
Farben Vorkommen. In diesem Falle wird dann in der 
Regel eine sog. Konturform lithographiert, diese so 
oft als erforderlich auf andere Steine umgedruckt und 
alle Stellen, welche in der betreffenden Farbe drucken 
sollen, druckfähig gemacht. Die vorgenannte Kontur¬ 
form selbst wird nicht immer für den Druck benutzt. 
Das Bild ergibt sich aus den oft übereinandergelegten 
Farbtönen. 

Ein Hauptvorteil des Steindruckes ist. dass eine 
Zeichnung, z. B. die der Konturform je nach Höhe der 
Auflage in beliebiger Anzahl umgedruckt werden kann, 
d. h. es werden so viele Abzüge, wie für die Auflage 
vorteilhaft und notwendig, auf Umdruckpapier gemacht, 
diese dann auf einem Bogen Papier zusammengestellt 
und wieder umgedruckt, so dass eine grosse Druck¬ 
form ensteht. Die Farbenplatten werden dann in 
gleicher Weise hergestellt, nur ist darauf zu achten, 
dass sie genau in die Konturform hinein passen müssen 
und zwar jede Farbe natürlich auf einen besonderen 
Stein. Wird wegen kleiner Auflage oder wegen des 
grossen Formates die Konturplatte nur einmal umge¬ 
druckt. so kommt auch nur eine Platte für jede Farbe 
auf einem besonderen Stein zur Ausführung. 

Die Steine werden, sofern sie nicht für spätere 
Auflagen aufbewahrt werden, nach erfolgtem Drucke 
abgeschlifl'en und sind sodann zu weiterer Verwend¬ 
ung wieder geeignet. 

Es gibt selbstredend auch im Steindruck eine 
grosse Zahl spezieller Verfahren, die nur hier und da 
ausgeübt werden und die alle zu beschreiben unmög¬ 
lich ist. 

Der Steindruck ist beispielsweise auch sehr gut 
in Verbindung mit dem Buchdrucke zu verwenden, 
indem Illustrationen aller Art, überhaupt irgend 
welche zeichnerische Darstellungen, lithographisch 
vorgedruckt und dann die Schrift bezw. der Text 
auf dem Wege des Buchdruckes aufgedruckt werden, 
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Auch vermag man durch das Umdruckverfahren 
Satzformen auf den Stein zu übertragen, indem vom 
Satze auf Umdruckpapier Abdrücke gemacht und diese 
letzteren auf den Stein umgedruckt werden. Das von 
solchen Umdrucken erzielte Bild ist allerdings weniger 
scharf als wie beim Buchdruck, aber das Verfahren 
bietet mancherlei Vorteile. 

Der grösste Wert des Steindruckes liegt in dessen 
Verwertung für die Reproduktionsverfahren, d. h. 
darin, dass jede auf Stein ausgeführte Zeichnung auf 
Zink übertragen werden und durch Zinkographie eine 
auf der Buchdruckpresse druckfähige Platte hergestellt 
werden kann. Die vielen Umständlichkeiten, welche 
dem Steindruckverfahren trotz seiner Vervoll¬ 
kommnung anhaften, entbehrt der Buchdruck und 
die Vollendung der auf der Buchdruckpresse her¬ 
gestellten Drucke stehen oft in Nichts zurück gegen¬ 
über den Resultaten des Steindruckes, besonders wenn 
es sich um Sachen handelt, die durch Vermittelung 
des Steindruckes auf den Buchdruck übergingen. 

Wer sich für das Wesen des Steindruckes, der 
neben dem Buchdruck als das bedeutendste Druck¬ 
verfahren bezeichnet werden muss, spezieller 
interessiert, dem mag das neu erschienene Lehrbuch 
H. Weishaupt’s »Das Gesamtgebiet des Steindrucks«* 
sowie Richmonds »Grammatik der Lithographie«** 
empfohlen sein. In diesen Werken findet der Leser 
alles Wissenswerte über die Geschichte, die Materialien, 
Utensilien, die Manieren und Techniken. Auch eine 
grössere Anzahl Spezialverfahren des Steindruckes 
sind dort in umfassender Weise behandelt. 

(Fortsetzung folgt.) 


Die Messingerzeugnisse der Neuzeit. 


(Schluss i. 

Ü 011 der Messinglinienfabrik Emil Gar sch 
™ Bwlin liegt uns ein neues komplettes 
w höchst sauber ausgeführtes Musterbuch 
sämtlicher Messingerzeugnisse vor. 

Wir hatten im vergangenen Jahre 
Gelegenheit, unseren Lesern einzelne Blätter mit 
Erzeugnissen genannter Firma vorzuführen und 
konnten bei Besprechung derselben nur empfehlend 
auf die ausgezeichnete und exakte Arbeit der einzelnen 


* Weimar. Verlag von B. F. Voigt. 1895. 

** Leipzig. Verlag von Alexander Waldow. 


Figuren hinweisen. es bildeten diese Blätter nur einen 
geringen Bruchteil gegenüber dem. was uns durch die 
Gesamlprobe vor Augen geführt wird. 

Wie wir schon zu Anfang dieses Artikels be¬ 
merkten. ist der Zweck dieser Zeilen lediglich derjenige, 
unsere Leser mit den neueren Erzeugnissen bekannt 
zu machen und haben wir in Folge dessen auch 
hier, gleichwie bei den anderen bereits erwähnten 
Firmen durcli Herstellung einiger Satzbeispiele, nur 
aus Messingmaterial der betreffenden Fabrik zu¬ 
sammengesetzt. versucht, diesen Zweck zu erreichen. 

Wir glauben sicher, dass uns dieses vollständig 
gelungen ist. denn wir haben nicht nur Proben 
einzelner Bänder, resp. Umrahmungen, sondern 
auch vollständige Sätze zur Ausführung gebracht; der 
Briefkopf, welchen wir. nur aus Messingmaterial 
bestehend, auf Seite 369/370 zum Abdruck bringen, 
gereicht den Fabrikaten der Firma Emil Gar sch zu 
grosser Ehre und Empfehlung. 

Nachstehend wollen wir nun unsere Leser mit 
den einzelnen Erzeugnissen bekannt machen. 

Ein Teil der Gursch'schen Probe wird von den 
verschiedensten Einfassungs-, Assuree-, rechtwinklich 
sowie schräg gekreuzten Derrieylinien. Muster- und 
Wellenlinien eingenommen, welche sämtlich in wirk¬ 
lich schönen und dezent wirkenden Mustern angefertigt 
werden, auch sind hier die Moireemuster zu nennen, 
welche die vielseitigste Verwendung finden können, 
nicht nur als Hauptmuster bei Umrahmungen, sondern 
auch als Assuree- resp. Schreiblinien bei Wechsel¬ 
formularen etc., ebenso werden diese Muster als ein 
vorzüglich wirkender Untergrund gute Dienste leisten. 

Messingeinfassungen bis zur Stärke von 4 Cicero 
(helle Zeichnung auf dunklem Grunde) die kleineren 
Grade auch schraffiert, 5 Serien wirklich schöne und 
gut verwendbare Kombinationslinien mit besonderer 
Berücksichtigung für Buntdruck und eine reiche Aus¬ 
wahl von Zeitungseinfassungen, letztere in beliebigen 
Längen mit Gehrungen, als auch in Geviertstücken 
mit dazu passenden Ecken sind als dasjenige neuere 
Material zu bezeichnen, welches man zur Herstellung 
der alten soliden Bahmenform vorteilhaft verwenden 
kann. 

Dem Zuge der Zeit, resp. der freien Richtung hat 
die Firma Emil Gursch durch Herstellung von Linien¬ 
ausläufern in grosser Auswahl und in verschiedenen 
Stärken. Zügen zur Schmückung einzelner Zeilen, 
sowie einer reichen Serie Schmuckstücke Rechnung 
getragen. Namentlich die letzteren sind im Schnitt 
sowohl als auch in der Zeichnung in einer Weise aus¬ 
geführt, dass sie jeden Buchdrucker wahrhafterfreuen 
und gewissermassen zur Anschaffung reizen müssen, 
denn nichts ist besser zur Ausschmückung von 
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SümtUche -Fignren werden auf Normalkegel 
unci in jeder Höhe angfefertig-t. 


Wenn wir nun zum Schluss II 
noch die Messinglinien-Fabrik von * ❖ j 

f C. Rüger in Leipzig nennen, so soll [ 

damit durchaus nicht gesagt sein, dass v * 

diese Firma mit ihren Erzeugnissen - v * 

an letzter Stelle stehe, im Gegenteil, | v * 

gerade diese Firma zeigte mit der An- * 
Fertigung von Linienendungen und wenn wir nicht 
irren auch mit den verlautenden Kreisen den übrigen 
Fabriken die Richtung, welche sie heute ja fast 
alle eingeschlagen haben und in vorteilhafter Weise 


I ljjil Accidenzarbeiten geeignet, als ge- 

rade solche Schmuckstücke, besonders 
lli ■ wenn sie in so verschiedenen Grössen ^ 
m ' und Mustern, wie hier zur Verfügung 
stehen. 

III ij Besonders erwähnenswert sind die 

sogenannten Diagonalstücke dieser Serie, 
welche im Winkel von 20° gezeichnet sind, sodass 
durch die Anwendung derselben schräggestellte 
Kursivzeilen, deren Neigungswinkel doch immer 
circa 70° beträgt, in eine vertikale Lage gebracht 


werden. 


auszunutzen verstehen. 



v^UNIE/t/ 


Schriftgiesserei Emil Gursch, Berlin S, 




sten Mustern, Messingecken aus einem 


Verlaufende und geschlossene 
Kreise und Ovale in den verschieden- 

4 I S j 

llEBggggE33Biille*<_ .m 


Ferner war es diese Firma, 
welche neben Berthold in Berlin mit 


den heute überall verbreiteten und ge- 


Stück zu allen Linien verwendbar, 


genwärtig von allen Fabriken, natür- 


sowie solche zu vorstehend genannten Zeitungs¬ 
einfassungen in diversen Kegelstärken, welche bis 
jetzt noch von keiner Fabrik angefertigt wurden, also 
eine Neuheit genannter Firma bilden. 

Da diese Ecken in Verbindung mit 

► allen gewöhnlichen einfachen Messing- 
' linien nach Einsendung von Muster- 
l stücken angefertigt werden können, so 

* wird hierdurch den diese Ecken kaufen- 

* den Zeitungsdruckereien eine Vielseitig- 
; keit der Verwendung geboten, die auf 

► den ersten Blick nicht ersichtlich ist. 
Modern ausgeführte Schlusslinien 

► sollen hier noch besondere Erwähnung 

► linden. 



lieh in den verschiedensten Mustern angefertigten 
Kombinationslinien mit grossem Erfolg zuerst vor das 
buchdruckerische Publikum trat. — 

Ein Blick in die Gesamtprobe, in 
welcher die Erzeugnisse dieser Firma, als 
Aceidenzlinien, Guilochen. Schluss- und 
Zierlinien, Ecken, Zeitungseinfassungen 
etc, vertreten sind, finden wir auch 
zahlreiche Novitäten, von denen wohl 
die Serie XI, Linienornamente und Aus¬ 
läufer, als auch Serie XVI, Schmuck¬ 
stücke aus Messing als neueste Erzeug¬ 
nisse ganz besonders hervorgehoben 
werden müssen. — Die Linienorna¬ 
mente, sowie die Schmuckstücke, (von 
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letzteren ist neuerdings wiederum ^x^abgeschlossenen Ausführungen 
e ^ ne sc höne und reichhaltige Kol- | eine ziemlich vollständige Über- 
■^S^Hetdion erschienen, welche die Firma sicht über die gesamten hervorragendste*/ '^7 


^ C. Rüger anfertigt), sind durchaus keine 

■ Zufallsarbeiten, sondern dieselben sind, na- 
*'•$ ment lieh was die letzteren anbetrifTt. von einem 

auf typographischem Gebiete seit langen Jahren 
thätigen und hervorragenden Künstler ent- 
*$! worfen und gezeichnet, und in Folge dessen 
wohl auch mit Recht als zu den besten Er- 
^ Zeugnissen auf diesem Gebiete gehörig 

zu betrachten. Dasselbe lässt sich von > 

den aus einem Stück berge- 
$\ stellten und in Messing gra- 

■ ° c yo - 

vierten Ecken, welche in j ^ 

zahlreichen Mustern vorhan- ^ ^ 

den sind, sagen. ^ 

Von den hervorragendsten Er- y 

Zeugnissen der Firma C. Rüger / v« n 

bringen wir auf dieser Seite eine / MeSSingli 

Anzahl Muster zu praktischen Satz- \l ^ 

beispielen vereinigt, zum Abdruck V Seebu 

und jeder unserer Leser wird zu- V 

geben, dass solche Erzeugnisse ent- ^ 

schieden die grösste Beachtung I 

seitens des Buchdruckers verdienen 
und dass dieselben auf jeder, wenn auch 1 

noch so feinen Accidenzarbeit. teils einzeln. > 

teils zu den verschiedensten Korn- ^ 

binationen vereinigt. Verwendung finden 
\\ !! 4 j können. 

k j| i | Einen weiteren Beweis der Gediegen- 

Ü j heit und Solidität der Erzeugnisse genannter 
_ \\ Firma bringen wir demnächst auf einer. 

l J1 i einen Umschlagtitel enthaltenden Beilage. 

1 || j welche durchgängig aus Messingmaterial der 
j jl j | Firma C. Rüger hergestellt wurde und wohl 
0j | allen Ansprüchen genügen dürfte, welche 
L | man billiger Weise an eine solche Arbeit 
;|[ II ] stellen kann. 

n Von einzelnen Messinglinien¬ 
il l||| fabriken erhielten wir Proben von 7 

II mc Novitäten leider nicht, glauben 
; i| jedoch bestimmt, durch unsere 


f C. Rüger N 

Messinglinien-Fabrik 

Leipzig 

V Seeburgstrasse 35. I 


m 

ife 


sicht über die gesamten hervorragendstew 
Erzeugnisse deutscher Fabriken gegeben ► y\ 

zu haben. 

Bei Durchsicht dieses grossen Reichtums 
von Einfassungen. Ornamenten. Ausläufern, yWy 
Kreisen. Ovalen. Schmuckstücken etc. kann 
man sich der Ansicht nicht verschliessen, dass 
das Messingmaterial trotzdem noch viel zu viel 

in seinem Werte unterschätzt wird. Ä 
K Wie wir bereits erwähnten, ist 

ja der augenblickliche An- 
yjS schatTungspreis ein wesentlich 

1 höherer als derjenige von 

^ Ziermaterial aus Schriftmetall, 
j. aber durch die unbegrenzte Dauer- 

\\ haftigkeit wird dieses Material zu 

i&@r Y einem der billigsten und zugleich 

ien-Fabrik | wertvollsten, welches in den Buch- 

>zig Jl druckereien vorhanden ist. 
rasse 35 . / Die Neuheiten von Messing- 

/ is erzeugnissen sind ein vorzügliches 

fMaterial zur Ausschmückung von 
Accidenzarbeiten aller Art. auch 
leisten sie sehr gute Dienste bei ori- 
[" gineller Gestaltung von Inseraten etc. Der 

r grösste Vorteil jedoch ist derjenige, dass 

^ man bei fast allen Figuren mit der 

Schrift direckt bis an das Bild herangehen 
kann, ohne erst zeitraubende Schnitzereien 5 4« ► S 
vornehmen zu müssen, denn sämtliche SILnS 
Figuren, welche in Messing hergestellt wer- 5 4a> 5; 
den. zeigen entweder gar kein, oder doch so 5 5| 

wenig Fleisch. dass es bei Herstellung eines H ■ O 
Satzes, wo es gilt, den vorhandenen Raum ? ► J 

vollständig auszunutzen, durchaus nicht 2 
störend, resp. hinderlich ist. I 4 B ►! 

Kein Druckerei-Inhaber oder Faktor 
sollte sich dieser Annahme ver- c 4 ■ ► l 

schliessen, denn hier erst kommt 5 j 

W das alte aber richtige Sprichwort: || % 5 4 1 ► < 

I »Zeit ist Geld« zur vollsten 
I Geltung. Hnlfli oidi 















































Novitäten von Wilhelm Woellmers Schriftgiesserei in Berlin. 

I. Lichte Antique (für ein- und zweifarbigen Druck). 


No. 1247. Doppelmittel. Min. 10 Kilo, per Kilo M. 6,25. 

Moderne Druckverfahren 


No. 1248. Kanon. Min. 14 Kilo, per Kilo M. 4,75. 




No. 1250. Sabon. Min. 22 Kilo, per Kilo M, 5,25. 
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Serie 23, Sortiment M. 35,—. Einzeln per Stück M. 2,— Serie 24, Sortiment M. 28,—. Einzeln per Stück M. 1,50. 
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Initialen von Paul Leutemann in Leipzig, 


3 Cicero, auf Zeugfuss. 

Einfarbig ohne Füllungen per Alphabet M. 24.—. Einzelner Buchstabe M. 1.50. 
Zweifarbig per Alphabet M. 45, . Einzelner Buchstabe M. 2,ho. 



4 Cicero, auf Zeugfuss. 

Einfarbig mit oder ohne Füllungen per Alphabet M. 2H.—. Einzelner Buchstabe M. 2,50. 
Zweifarbig per Alphabet M. 50.—. Einzelner Buchstabe M. 4,—. 
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Ordnungs-Federzwingen für Einsteckkasten. 
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No. 5162. M. 4,50. 


Vignetten von Paul Leutemann in Leipzig. 



No. 5163. M. 3,50. 



No. 5160. M. 3,50. 




No. 5151. M. 3,—. 


No. 5156. M. 3,50. 



No. 5161. M. 3,— 


Allerdings muss nun auch die Auswahl mit 
peinlichster Sorgfalt erfolgen, denn bei der grossen 
Masse dieser Erzeugnisse ist es nur zu natürlich, dass 
neben sehr vielen guten auch minderwertige Sachen 
geschaffen worden sind, man muss also stets bestrebt 
sein, vom Guten das Beste zu wählen. 

Auch die Behandlung dieses Materials muss eine 
höchst sorgfältige sein, nie sollte man dasselbe an 
seinen Platz zurückbefördern, ohne es gründlich 
gereinigt zu haben, denn jeder anhaftende Schmutz 
bringt Schaden sowohl am Material selbst, als auch 
an der Akkuratesse des Satzes. Dieser geringe Zeit¬ 
aufwand bringt doppelte Zinsen. 


Ordnungs-Federzwingen für Einsteckkasten 

von Ludwig & Mayer, Frankfurt a. M. 

ie Ordnungs-Feder zw Ingen (Fig. 1) dienen, 
wie schon der Name besagt, zur Auf¬ 
rechterhaltung der Ordnung in den Ein¬ 
steckkasten; sie sind aus hartem Messing 
gefertigt, haben genügende Federkraft 
sich zwischen den Schriftleistchen festzuklemmen um 
vor oder hinter eine Schriftzeile gesteckt, das lästige 
und schädliche Umfallen der Typen zu verhindern, 
ohne dass solche ihre leichte Beweglichkeit verlieren, 
da die Zwingen zweiseitig wirken, wodurch sich der 
seitliche Druck der Leistchen auf die Typen etwas 

25 * 
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Ordnungs-Federzwingen für Einsteckkasten. 


Das Giessen der Walzen. 
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lockert und ein leichteres Ergreifen, Herausnehmen 
und Wiedereinsetzen der Typen durch den Setzer 
erreicht wird. 

Die Höhe derselben ist um ein Weniges niederer 
als die gewöhnliche Schrifthöhe, um eine schädliche 
Berührung mit dem Typenbilde zu vermeiden; oben 
sind sie mit Greifläppchen versehen, was ein leichtes 



Fig. 1 . Fig ä. 


Anfassen, Wegnehmen und Versetzen mit einem ein¬ 
fachen Fingergriff ermöglicht. 

Die Zwingen werden für alle vorhandenen Kegel¬ 
grössen auf Normalsystem konstruiert und ist die 
Handhabung eine sich von selbst ergebende, wie 
Figur 2 zeigt. 



Fig. 3. 


Von allen bisher in den Verkehr gebrachten 
Systemen des Schriftordnens sind diese Feder zwingen 
nach den Angaben der Erfinder die praktischste, 
einfachste und billigste Vorrichtung. 

Dieselben gelangen kegel- und grosweise in 
Schachteln verpackt zum Verkauf und stellt sich ein 
ganzes Sortiment von je 1 Gros von Corps 12 bis 
Corps 48 auf nur ca. Mark 20 .—, welche geringfügige 
einmalige Ausgabe gewiss jede Buchdruckerei machen 


kann, umsomehr, als sich dieser Betrag sofort viel¬ 
fältig durch freiirerdendes Material deckt. 

Als zu den Federzwingen gehörig, fertigt die 
genannte Firma noch laut Figur 3 mechanisch leicht 
verstellbare Ausfüllkreuze an, die dazu dienen, den 
event. leer bleibenden Raum in den Einsteckkasten 
auszufüllen, wodurch dann die vollkommne Ordnung 
in den Kasten gesichert ist. Der Preis hierfür stellt 
sich auf Mark 1.50 per Stück. 


Das Giessen der Walzen. 


ie geeignetste Jahreszeit zum Giessen der 
Buchdruckwalzen ist das Frühjahr, da 
um diese Zeit die Temperatur am be¬ 
ständigsten bleibt. Die Beobachtung die¬ 
ses Umstandes ist sehr wichtig, da alle 
Walzen, welche unter dem Einflüsse von Wärme 
oder Kälte gegossen wurden, an Dauerhaftigkeit denen 
zu genannter Zeit gegossenen nachstehen. Nur eine 
bei normaler Temperatur gegossene Walze wird 
längere Zeit elastisch und zugkräftig bleiben. 

Die im Sommer gegossenen Walzen sind für den 
Winter weniger brauchbar, sie sind in der Regel über¬ 
mässig hart; die im Winter gegossenen Walzen sind 
dagegen beim Gebrauch im Sommer sehr weich. Von 
grösstem Einflüsse auf die Erhaltung der Walzen ist 
die praktische Erfahrung des mit dem Gusse der 
Walzen Beauftragten, der mit scharfem Blicke die 
Güte der zur Verarbeitung kommenden Stoffe, wie 
auch den geeignetsten und zulässigen Schmelzungs¬ 
grad zu erkennen in der Lage sein muss. 

Die Aufmerksamkeit und der sorgfältige Umgang 
des Maschinenmeisters oder Druckers endlich, der 
mit den Walzen ständig zu thun hat, sind ebenfalls 
von Einfluss auf die Dauerhaftigkeit der Walzen, denn 
unter Umständen vermag der eine von einem Früh¬ 
jahr zum andern mit gleichen Walzen zu arbeiten, 
während bei einem anderen sich eine monatliche Er¬ 
neuerung als notwendig erweist. 

Dem Praktiker dürfte es bekannt sein, dass eine 
frischgegossene Walze nicht sofort gebrauchsfähig ist, 
sondern erst eine geraume Zeit bei Seite gestellt wer¬ 
den muss. Im Sommer, bei warmer und trockener 
Temperatur wird man die Walzen in gelüftetem oder 
freiem, jedoch bedecktem Raume aufbewahren; bei 
feuchter Temperatur dagegen lässt man sie am besten 
mit der Farbe stehen, damit die Feuchtigkeit nicht in 
die Masse einzudringen vermag. Im Winter kann die 
frischgegossene Walze, vorausgesetzt dass trockene 
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Temperatur herrscht, bald nach erfolgtem Gusse in 
Gebrauch genommen werden. Die grösste Ersparnis 
erzielt man durch das Vorrätighalten eines zweiten 
Satzes Walzen, denn durch den abwechselnden Ge¬ 
brauch der beiden Sätze ruht die eine Hälfte gewisser- 
massen aus und wird für die Abnutzung unempfind¬ 
licher. 

Zum Walzenguss wird heute zumeist die im 
Handel befindliche gebrauchsfertige Gelatine-Walzen¬ 
masse, auch englische genannt, verwendet, welche je 
nach ihrer Qualität in den verschiedensten Preislagen 
erhältlich ist. Häufig ist man der Ansicht, dass im¬ 
portierte Masse wesentliche Vorteile aufweist, gegen¬ 
über ‘deutschem Fabrikat; der bedeutende Absatz 
deutscher Walzenmassefabriken liefert jedoch den 
besten Beweis, dass das deutsche Fabrikat der im 
Preise oft höher stehenden fremden Ware eben¬ 
bürtig, oft besser zur Seite steht. 



Walzenkochapparat. 


Das Schmelzen der Masse geschieht in kleineren 
Druckereien am besten in einem speziell konstruier¬ 
tem Walzenkochtopfe, der von den meisten Uten¬ 
silienhandlungen in richtiger Beschaffenheit geliefert 
wird, jDerselbe besteht aus 2 oder 3 Teilen, einem 
Wasserbehälter, der direkt auf die Feuerung des 
Ofens gesetzt wird, einem zweiten, in den ersten 
passenden Behälter zur Aufnahme der in kleine 
Würfel zerschnittenen Masse und aus einem soge¬ 
nanntem Einsatzsieb (Durchschlag), welches auf 
dem zweiten Behälter Platz findet. Dadurch, dass 
der Behälter mit der Masse im heissen Wasser hängt, 
ist ein Anbrennen der Masse unmöglich, während sie 
durch die Ansammlung der Dämpfe schnell zum 
Schmelzen gebracht wird. Ein immerwährendes lim- 
rühren ist bei einer solchen Einrichtung unnöthig, 
während dies in dem Falle, wenn die Masse in einem 
einfachen Topfe geschmolzen wird, stets stattfinden 
muss. Auch ist dann grösste Vorsicht erforderlich, 
wenn die Masse gebrauchsfähig bleiben soll. 


Ein Vermischen der Masse mit Wasser, oder ein 
Aufkochen alter Masse mit Wasser ist natürlich ganz 
verkehrt, denn durch Beimischen von anderen Stoffen 
als Glyzerin wird die Masse unbrauchbar. Alte Masse 
wird wieder gebrauchsfähig, wenn sie vor dem Los¬ 
lösen vom Walzenholze gehörig gereinigt wurde, 
dann unter Beimischung von neuer Masse und even¬ 
tuell etwas Glyzerin in Stückchen zerschnitten und 
frisch aufgekocht wird. Auch die von den Fabriken 
gelieferte sog. Zusatzmasse leistet gute Dienste. 

In den meisten Druckereien werden die Walzen 
je nach Bedarf gegossen, es ist dies jedoch immerhin 
mit ziemlichen Umständen verknüpft und bedingt 
nicht allein eine Anzahl bestimmter Einrichtungen, 
sondern auch das Vorhandensein einer mit dem Guss 
vertrauten Arbeitskraft, die in der Regel in einem 
der vorhandenen Maschinenmeister verkörpert sein 
sollte. 

In der Neuzeit befassen sich an den verschie¬ 
densten Orten spezielle Anstalten mit dem Gusse der 
Walzen. Die Walzenhölzer werden mit oder ohne 
alte Masse eingesandt und der Auftraggeber empfängt 
die neuen, gebrauchsfertigen Walzen zurück. Diese 
Einrichtung ist unstreitig von grossem Werte und 
wird besonders von den Druckern der Grossdruck¬ 
städte als sehr praktisch geschätzt, denn dort verur¬ 
sacht es geringe Mühe, die gebrauchten Walzen gegen 
neue umzuwechseln. Bei dem geregelten Verkehrs¬ 
wesen der Bahnen dürfte jedoch auch die Provinz 
an dem Vorteil derartiger Einrichtungen bald teilzu¬ 
nehmen sich bereit finden. 

Wer jedoch nach wie vor den Guss der Walzen 
selbst zu besorgen gezwungen ist und nicht genügend 
über die Praxis des Giessens informiert ist, dem sei 
das kleine Schriftchen: »Der Guss und die Behand¬ 
lung der Kompositionswalzen« von A. Waldow*, 
Leipzig, bestens empfohlen. x. Y. Z. 


Dampfprägepresse mit elektrischer Ausrückung. 

D. R. Patent angemeldct. 
ft 


ine Dampfprägepresse von gewaltigen 
Dimensionen ist von der bekannten 
Maschinenfabrik Karl Krause , Leipzig , 
an die Firma Gebr. Klingenberg, Detmold, 
geliefert worden. Es ist dies eine so- 
Blitzpresse«, nämlich eine Kniehebelpresse 



genannte » 


zum Arbeiten von beiden Seiten, so dass die 


* Verlag von A. Waldow, Leipzig. Preis 75 Pfg. 
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quantitative Leistung dieser Maschine gegen die bisher 
bekannten Systeme genau verdoppelt wird. Die 
Prägefläche dieser Presse beträgt 750:1000 mm, 
das Gesamt-Netto-Gewicht 20700 kg. Die Presse 
arbeitet vollständig automatisch, dergestalt, dass die 
Arbeiterinnen nur das zu prägende Material aufzu¬ 
legen und das geprägte abzunehmen haben. Die 
beiden Tische der Presse werden zu jedem Drucke 
wechselweise automatisch eingefuhrt und nach jedem 
Drucke automatisch ausgeführt. Die die Matrize 
tragenden Deckelrahmen klappen automatisch auf 
und zu. Die Presse ist mit einem Druckanzeiger 
versehen, so dass man den jeweilig von der Presse 
ausgeübten Druck ganz genau ablesen kann. Geprüft 
wurde die Presse vor Absendung auf den kolossalen 
Druck von 550000 kg und ist auf dauernde 
Beanspruchung von 450000 kg garantiert. 

Die bedeutendste und zum Patent angemeldete 
Neuerung ist diejenige, dass die Presse mit elektrischer 
Ausrückung versehen ist. — Hierdurch ist jeder 
Bruch bei falscher Stellung und Überanstrengung 
ausgeschlossen, da bei beliebig einstellbarem Drucke 
die Presse automatisch ausrückt. In dieser Konstruktion 
(Kniehebel) ist diese Presse die grösste der Welt. 
Die erste dieser Bauart in genau gleicher Grösse 
wurde vor ca. einem Jahre von Karl Krause an die 
bekannte chromolithographische Anstalt von Wezel 
& Naumann in Leipzig-Reudnitz geliefert. 


Schriftprobenschau. 

nter den in letzter Zeit gebrachten Ein¬ 
fassungen kann die in 3 Serien erschienene 
Gutenberg-Einfassung der Schriftgiesserei 
Otto Weisert in Stuttgart als ein sehr be¬ 
achtenswertes Accidenz-Material em¬ 
pfohlen werden. Schwungvoll und klar in Zeichnung 
und Schnitt lässt sie sich in bester Weise zur Um¬ 
rahmung kleinerer und grösserer Arbeiten verwenden, 
da die verschiedenen Serien eine Ausschmückung in 
grösserem oder kleinerem Massstabe erlauben und 
sich auf diese Weise auf das Beste benutzbar machen 
lassen. 

Die lichte Antique von Wilhelm Woellmer in 
Berlin, für ein- und zweifarbigen Druck bestimmt, ist 
zwar eine einfache, aber dennoch, und besonders in 
zweifarbiger Ausstattung, sehr elegante Schrift, die in 
wohlthuendster Weise vor den verschnörkelten 



Schriften der Neuzeit hervortritt und. wo ihre An¬ 
wendung der Breite wegen angebracht, auch stets 
einen vorteilhaften und klaren Eindruck macht. 

Die Gisela-Bordüre der gleichen Giesserei bildet 
durch ihren schraffierten Schnitt ein überaus zartes, 
zierliches und verwendbares Material, das sich, be¬ 
sonders auf dunklem Grunde in Gold ausgeführt, in der 
besten Weise zeigt und so, wie auch in einfachem 
Druck immer in günstigstem Lichte erscheinen wird. 

Die auf dem gleichen Blatt abgedruckten Rokoko- 
Initialen der Schriftgiesserei H. Berthold in Berlin, in 
zwei Graden geschnitten, lassen sich als ein schönes 
und gefälliges Material im Rokoko-Stil bezeichnen und 

No. 631. Nonpareille. Min. 4 Kilo ä Vj Kilo M. -4,50. 

123 paris per )(rug geht so lange zu Wasser, bis er bricht. Jüondon 456 

€rste peutsche ^asglüh/icht -jtfktieq- Gesellschaft, perlin. 

werden gewiss allen den Arbeiten, zu deren Schmuck 
sie beitragen sollen, zur höchsten Zierde gereichen, 
werden sich also ohne Zweifel auch des Beifalls unserer 
Leser zu erfreuen haben. 

Die oben abgedruckte Nonpareille Hansa-Kursiv 
der eben genannten Giesserei vervollständigt in 
bester Weise die in Heft 10 abgedruckten grösseren 
Grade dieser originellen Schriftart. 

Paul Leutemann in Leipzig, der seit langen Jahren 
darauf bedacht ist, das buchdruckerische Accidenz- 
material zu bereichern, hat die Sammlung seiner 
Originalerzeugnisse durch einige gefälligst gezeichnete 
und sauber geschnittene Vignetten vermehrt, die wir 
unseren Lesern vorstehend vorführen. Wie seine 
sämtlichen früher erschienenen Vignetten, werden 
jedenfalls auch diese neuen wieder unseren Accidenz- 
setzern als ein überaus gefälliges Schmuckmaterial 
willkommen sein. Das Gleiche lässt sich von den 
3 Kollektionen Initialen sagen, die in ihrer stilvollen 
Ausführung zur Ausschmückung von Werken so recht 
geeignet erscheinen, auch jeder Accidenz zur Zierde 
gereichen dürften. 

Die Schriftgiesserei Ludwig & Mayer in Frank¬ 
furt a. M. hat von ihrer bekannten Excelsior-Schreib¬ 
schrift eine zweite Garnitur schneiden lassen, die sie 
unseren Lesern auf einer, dem heutigen Heft bei¬ 
liegenden Probe vorführt. Wir bezweifeln nicht, dass 
dieselbe sich ganz in demselben Grade wie die zuerst 
erchienene Garnitur den Beifall der F ach weit erwerben 
und wie jene häufige Anwendung finden wird. Alles 
was die Giesserei über ihre neue Excelsior auf der 
fraglichen Probe sagt, schliesst sich der warmen 
Empfehlung an. welche wir seiner Zeit der ersten 
Garnitur mit auf den Weg gaben und aus voller 
Überzeugung auch bezüglich der zweiten Garnitur 
wiederholen können. 
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Eine beachtenswerte Schrift veröffentlichen 
J. G. Scheiter & Giesecke in Leipzig. Diese, Steil¬ 
schrift genannte Schrift eignet sich ganz besonders 
zur Anwendung als Textschrift für Zirkuläre und 


No. 6249. Cicero. 1 Satz ca. 3,4 Kilo. 
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ähnliche Arbeiten und macht durch ihren sauberen, 
exakten, graziösen und leserlichen Schnitt den vorteil¬ 
haftesten Eindruck, so dass sie sich gewiss bald in 
allen den Offizinen Eingang verschaffen wird, welche 
auf ^Verwendung' originellen und gefälligen Materials 
Wert legen. 


Satz und Druck unserer Probeblätter. 

eilage D ist ein Originalsatz der Offizin 
Frank enstein & Wagner in Leipzig und 
wurde in unserer Druckerei gedruckt. 
Verwendung fänden auf diesem Blatt eine 
Anzahl neuester Schriften von ver¬ 
schiedenen Giessereien und eine der gefälligsten 
Vignetten von J . G. Scheiter & Giesecke in Leipzig. 

Das Blatt wurde gedruckt mit Farben von Käst 
dr Ehinger in Stuttgart. 

Blatt Dd enthält wiederum zwei schöne in Messing 
guillochierte Platten von Wilhelm Woellmers Schrift- 
giesserei in Berlin. Wir benutzten diese Platten als 
Unterdrück für zwei Adresskarten. bemerkend, dass 
die zur Karte 1 verwandten Schriften : Tgeographischer 



Verlag von der Sehriftgiesserei Ludwig & Mayer in 
Frankfurt a. M , Buchdruckerei etc und Leipzig von 
Wilh. Woellmers Sehriftgiesserei in Berlin, Alexander 
Waldow , Kataloge und Preiskurante auf Wunsch 
sofort von Genzsch & Heyse in Hamburg stammen, 
während wir die Schriften in Karte 2, Wilhelm 
Woellmer J. G. Scheiter & Giesecke zu Leipzig, 
Sehriftgiesserei und Messinglinienfahrik. die Um¬ 
rahmung, sowie die Schmuckstücke Wilh. Woellmers 
Sehriftgiesserei in Berlin. Berlin. Stempelschneiderei , 
Gravieranstalt aber der Sehriftgiesserei Ludwig & 
Mayer in Frankfurt a. M. verdanken. 

Gedruckt wurde das Blatt mit Farben von 
Hermann Gauger in Ulm. 

Wie in früheren Jahren veröffentlichen wir auch 
in diesem Heft wieder eine Probe X mit Glückwunsch¬ 
karten für das neue Jahr, welche die H. Ilohmann sehe 
Buch- und Steindruckerei in Darmstadt unseren Lesern 
bietet. Man findet auf dieser Probe eine ganze Anzahl 
schöner und sauberst ausgeführter Karten und wird 
gewiss gern, wie in früheren Jahren, davon Gebrauch 
gemacht werden. 


Zeitschriften- und Bücherschau. 

— Die Frauen-Thürme, dieses Wahrzeichen Münchens, 
sind es zunächst, welche das Titelbild des soeben erschie¬ 
nenen 12. Jahrganges des Münchener Kalenders für das 
Jahr 1896 schmücken. Unter den Thürmen, an Stelle der 
westlichen Domfagade, zeigt sich in einer, von Säulen 
getragenen und mit der Inschrift: »Ave Maria, Bavariae 
Patrona!« geschmückten, offenen Bogenhalle die Madonna 
mit dem Christuskind, vor welchem ein, den Münchener 
Wappenschild haltendes Engelein kniet, indessen der von 
den Löwen gehaltene, von der Königskrone überragte, 
bayerische Rautenschild auf jener Bogenhalle in gleicher 
Höhe mit den Thurmeskuppeln sicli erhebt. An die Zeiten 
Kaiser Ludwigs des Bayern hingegen gemahnt der auf der 
Rückseite abgebildete kaiserliche Adler mit dem bayerischen 
Rautenschild als Herzschild. Es ist somit eine der glück¬ 
lichsten. originellsten Ideen, welche Meister Otto Hupp zur 
Charakterisierung dieses so beliebt gewordenen Münchener 
Kalenders bei dessen äusserem Gewände verwendet hat. 
Dass dem letzteren und dem im Vorjahre aufgestellten 
Programme auch der Inhalt entspricht, ist selbstverständlich. 
Ausser dem Kalendarium mit Schreibtafel enthält derselbe 
in ganz neuen, äusserst reich gehaltenen Umrahmungen 
die pompös stylisierten Stammwappen nachfolgender 14- 
deutscher Fürstenhäuser als der Bismarck, Hohenlohe, 
Nassau, Arenberg, Auersberg, Croy, Fugger. Fürstenberg, 
Leiningen. Liechtenstein. Oettingen, Schwarzenberg. Stolberg 
und Waldburg, zu welchen der als Heraldiker rühmlichst 
bekannte k. Kanzleirat Gustav A. Seyler in Berlin, der 
Verfasser der »Geschichte der Heraldik«, den hoch¬ 
interessanten, beschreibenden historischen Text geliefert hat. 
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Die Nationale Verlags-Anstalt, Buch- und Kunstdruckerei, 
Aktiengesellschaft München-Regensburg, aus deren Druckerei 
der Kalender hervorgegangen, hat die zum künstlerischen 
Teil des Kalenders so besonders geeigneten Schriften nach 
den Typen des Fust-Schöfferschen Psalteriums aus dem 
Jahre 1457 in Anwendung gebracht, und da, trotz der 
reichen künstlerischen und typographischen Ausstattung 
der Preis des Kalenders wieder wie in den Vorjahren auf 
nur eine Mark festgesetzt geblieben ist, so wird sich der 
Interessenten- und Käuferkreis des Münchener Kalenders 
nicht bloss in Folge seines künstlerisch-wissenschaftlichen 
Wertes auf alle Kunstfreunde, Kunstgewerbetreibende, 
Historiker, Lehrer, Heraldiker, Maler. Zeichner, Architekten, 
Stukkateure etc. erstrecken, sondern im Hause eines jeden 
Gebildeten wird der Kalender freudige Aufnahme linden, 
und eine eigenartig anheimelnde und vornehme Zierde 
desselben bilden. 

— Auch für das Jahr 1896 ist im Verlage der Akt.- 
Gcsellschaft •Deutschen Volksblatt « wieder in Stuttgart der 
Katholische Volks - und Hauskalender für Württemberg. zum 
Preise von 30 Pf. erschienen und zwar in einem Umfang 
von 112 (statt früher 96) Seiten klein Quart. Der saubere 
Druck des Textes und der Illustrationen lässt den Kalender 
wieder als eine gediegene und beachtenswerte Leistung der 
Buchdruckpresse erscheinen, die um so mehr Anerkennung 
verdient, als der Druck der zahlreichen, den Kalender neben 
den Holzschnitten schmückenden Aulotypieen als eine sehr 
gut gelungene Druckleistung bezeichnet werden kann. Da 
es bekanntlich nicht ganz leicht ist, in kompressem Text 
stehende Autotypieen sauber zu drucken, so hat die aus¬ 
führende Offizin ihre Aufgabe in vortrefflichster Weise 
gelüst. Auch der Inhalt des Kalenders ist wieder ein 
ansprechender und würdiger. 

— Die Herren Blikman & Sartorius in Amsterdam 
senden uns ihre neue illustrierte Preisliste. Dieselbe ent¬ 
hält sämtliche Artikel des Papierhandels und des gesamten 
Bedarfs an Utensilien, wie solcher von Papierhandlungen 
geführt wird, ebenso Preiskurant über alle Druckformulare, 
welche von der Offizin der genannten Firma geliefert werden. 
Die zahlreichen Illustrationen verleihen der Liste besonderes 
Interesse. Das ganze ansehnliche Werk ist sauber gedruckt 
und überhaupt bestens ausgestattet. Den Titel bildet der. 
dem diesjährigen Musteraustausch beigegebene Farbendruck. 
Unseren Lesern wird die genannte Firma aus den Be¬ 
sprechungen in der Kalenderschau jeden Jahres bestens 
bekannt sein. 


Mannigfaltiges. 

— f Christian Bernhard Freiherr von Tauchnits, der 
bekannte Verleger der »Tauchnitz-Edition«, Inhaber der Firma 
Bernhard Tauchnitz zu Leipzig, verstarb am 13. August er. 
Tauchnitz ward am 25. August 1816 auf dem Rittergute 
Schleinitz bei Naumburg geboren. Seine Ausbildung erhielt 
er im Geschäfte seines Oheims, des bekannten Buchdruckers 
und Verlegers B. Chr. Traugott Tauchnitz. Sein Geschäft 
errichtete Tauchnitz 1837 in der Universitätsstrasse zu 
Leipzig, verlegte dasselbe dann nach dem Grimmaischen 
Steinweg und 1895 in ein vollständig neuerbautes, mit allem 
Comfort versehenes Fabrikgebäude. Der Sohn des Ver¬ 


storbenen, Chr. Carl Bernhard von Tauchnitz ist seit 1866 
Teilhaber der Firma und führt das väterliche Geschäft 
nunmehr fort. 

— f Dr. Anton Bitter von Beck. Der frühere Direktor 
der k. und k. Staatsdruckerei in Wien ist am 19. Aug. er. 
auf seinem Gute Pleuna bei Cilli gestorben. Hofrath 
Ritter von Beck ward am 6. Januar 1812 zu Butsch in 
Mähren geboren. Nach absolviertem juristischen Studium 
trat er 1837 in den Staatsdienst, verliess diesen jedoch 
um sich der Erziehung des damaligen Erbprinzen Adolf 
Schwarzenberg zu widmen und zugleich an der Teresia- 
nischen Akademie Völkerrecht zu lehren. Seine späteren 
Stellungen führten ihn der Staatsdruckerei näher, deren 
Leitung er dann nach der erfolgten Pensionierung des 
bekannten Hofrates Dr. Alois Auer übernahm. 

— Am 17. Septbr. Nachmittags verschied nach kurzem 
Leiden am Herzschlage der Buchdruckereibesitzer Max 
Lichtwitz in Berlin im 63. Lebensjahre. 

— Wilhelm Gronaus Buchdruckerei und Schriftgiesserei 
macht ihren Geschäftsfreunden Mitteilung, dass sie ihre 
gesamten Geschäftsräume von der Liilzowstrasse 9 nach 
der Berlin W.-Schöneberg , Belsiger Strasse 6 (in unmittel¬ 
barer Nähe des Rathauses) verlegt hat. Zur schnelleren 
Erledigung eiliger Aufträge haben sich Herr Wilhelm Gronau 
Berlin W. 35, Karlsbad 16. Fernsprecher Amt VI No. 2242. 
sowie Herr Prang, in Firma F. M. Weilers L ibertg-Macht ne- 
Worto, Berlin W. Kronenstrasse 8. Fernsprecher Amt I 
No. 1354 zu deren Annahme und sofortigen Übermittelung 
an obengenannte Firma bereit erklärt und ersucht diese 
deshalb ihre Geschäftsfreunde, recht häufig Gebrauch von 
dieser Verkehrserleichterung zu machen. Ein dem Zirkulär 
beigegebener Orientierungs-Plan lässt deutlich die Lage des 
neuen und des alten Geschäftslokales erkennen und belehrt 
in bequemster Weise über alle Verbindungen vermittelst 
Pferdebahn. Omnibus, Strassenbahn und Eisenbahn. 

- Die Schnellpressenfabrik von König d Bauer in 
Kloster Oberzell bei Würzburg bringt durch Girkulär vom 
September d. J. zur Kenntnis, dass an Stelle des Herrn 
Wilhelm von König dessen Schwiegersohn, Herr Ingenieur 
Albrecht Bolza , seitheriger Prokurist, als persönlich haftender 
Teilhaber aufgenommen worden mit dem Rechte, die Firma 
allein zu vertreten. Gleichzeitig ist Herrn Ingenieur 
Constantin König , Sohn des Herrn Friedrich von König, 
Prokura erteilt worden. Herr Friedrich von König wird 
nach wie vor in seiner seitherigen Eigenschaft in der 
Geschäftsleitung verbleiben. 

— Die Firma J. G. Scheiter d' Giesecke in Leipzig er¬ 
hielt auf der Deutsch-Nordischen Handels- und Industrie- 
Ausstellung zu Lübeck für ihre Phönix-Presse die goldene 
Medaille. Für die gleiche Maschine wurde der genannten 
Firma bereits auf der Antwerpener Weltausstellung der 
höchste Preis verliehen. Desgleichen erhielt die Firma auf 
der nordböhmischen Gewerbe- und Industrieausstellung zu 
Teplitz die silberne Medaille für ihre Phönix-Presse. 

— Die Leipziger Maschinenfabrik A. Hogenforst ist auf 
der Posener Provinzial-Gewerbeausstellung für ihre aus¬ 
gestellten Buchdruckmaschinen und Holzutensilien die silberne 
Medaille mit Diplom zuerkannt worden. 

— Der Maschinenfabrik Karl Krause in Leipzig ist 
auf der Ausstellung in Teplitz die goldene Medaille verliehen 
worden. Die Fabrik erhielt ferner in den letzten Tagen 
goldene Medaillen in Lübeck, Königsberg i. Pr., Gharlerois 
in Belgien, auf letzterer wurden ihr auch ein Ehrendiplom 
und ein Fortschrittsdiplom verliehen. 
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— Die Schnellpressenfabrik Frankenthal , Albert dt Co. 
Act.-Ges. in Frankenthal hat auf den von ihr in letzter Zeit 
beschickten 5 Ausstellungen folgende Auszeichnungen 
erhalten: Silberne Medaille in Königsberg, Lübeck und 
St. Petersburg, Goldene Medaille in Teplitz und in Strassburg 
i. Eis. die höchste Auszeichnung, Ehrendiplom mit Medaille. 

— Die Firma: Merzbach'sehe Buchdruckerei zu Posen. 
Buch- und Kunstdruckerei und Lithographische Anstalt, 
erhielt auf der Posener Provinzial-Gewerbeaustellung die 
Goldene Medaille für ihre Leistungen auf dem Gebiete des 
Buch- und Steindruckes. 

— Die Zeit ist herangenaht, wo diejenigen Herren 
Kollegen, welche sich mit dem einträglichen Geschäfte des 
Vertriebes von Neujahrs-Glückwunschkarten mit ein¬ 
gedruckten Namen befassen, ihre Auswahl treffen unter 
den mancherlei Angeboten, welche ihnen von einer Reihe 
leistungsfähiger Firmen gemacht werden. Besonders 
erfolgreich auf dem Gebiete der Neujahrs-Glückwunschkarten 
ist die Firma J. P. Bachem , typographische Kunst-Anstalt 
in Köln, seit einigen Jahren thätig. Ihre Erzeugnisse 
erfreuen sich wegen ihrer geschmackvollen Ausstattung und 
ihrer, vom Standpunkte des Buchdruckers aus, vollendeten 
künstlerischen Ausführung in rein typographischem Kunst- 
Farbendruck des verdienten Beifalls. Auf ihre Neuheiten 
für die kommende Geschäftszeit, welche bereits erschienen 
sind, werden wir noch zurückkommen. Wir verweisen 
zunächst auf das Inserat in diesem Heft (Spalte 401). 

— Die Farbenfabriken Berger & Wirth, Leipzig, welche 
es sich schon lange angelegen sein Hessen, für den Drei¬ 
farbendruck besonders geeignete Farben herzustellen und 
insbesondere durch die ausserordentlich gute Reproduktion 
des auch von uns im Archiv gebrachten bekannten Gnomen¬ 
bildes auch die Beweise ihres Erfolges erbrachten, senden 
uns neuerdings wieder ein in ihrer Versuchsdruckerei her¬ 
gestelltes Dreifarbendruckbild, den Kaiser und die Kaiserin 
von Russland darstellend. Dieses neue Bild des russischen 
Zarenpaares zählt entschieden zu den besten Dreifarben¬ 
druckbildern. Die Clichees sind von der Firma Husnik & 
Häusler, Prag, geliefert. — Uns will es scheinen, als wenn 
auf diesem Bilde die Uniform des Kaisers, die unseres 
Wissens aus dunkelblauem Tuch gefertigt ist ein zu helles 
Blau zeigt. 

— Die graphische Kunstanstalt von Meisenbach , 
Riffarth dt Co. in Leipzig, Berlin und München übersendet 
uns ihre reichhaltigen und schön ausgeführten Musterdrucke 
von Autotypieen in Kupfer und Zink. Wir müssen gestehen? 
dass es unmöglich ist, sich ein graphisches Verfahren in 
einer vollkommeneren Ausführung zu denken, wie solche 
alle Blätter dieses Heftes aufweisen. Die Blätter zeigen 
sich in einer Schärfe, Reinheit und Weichheit, die in der 
That nichts zu wünschen übrig lässt und jedem sie 
Beschauenden einen hohen Begriff von der Vollkommenheit 
dieses so interessanten chemigraphischen Verfahrens gibt 
und ebenso von der Leistungsfähigkeit des genannten Kunst¬ 
institutes. Wir möchten unsere Leser ganz besonders auf 
diese renommierte Anstalt aufmerksam machen und sie 
ihnen zur Anfertigung aller Arten von Illustrationen warm 
empfehlen. Der Druck des Probeheftes ist von der Firma 
Fischer dt Wittig in Leipzig ausgeführt, die ihre Aufgabe in 
einer Weise löste, dass man dem Heft die ungeteilteste 
Bewunderung zollen muss. Sämtliche komplizierte Platten 
wurden in einer Weise gedruckt, die der Güte der Platten 
alle Ehre macht und den Herren Meisenbach, Riffarth & Co. 
den besten Erfolg sichert. 


— Gutenbergs fünfhundertster Geburtstag. Das Bürger¬ 
meisteramt in Mainz teilt mit, dass der fünfhundertjährige 
Geburtstag Johann Gulenbergs in grossem Massstabe im 
Jahre 1897 gefeiert werden wird. Auch das Ausland wird 
eingeladen werden, sich an der Feier zu beteiligen. 

— § Eine Geschichte der Buchdruckerkunst in Schottland 
soll von der bibliographischen Gesellschaft in Edinburgh 
demnächst herausgegeben werden. Dieselbe wird auch eine 
Anzahl Nachbildungen bemerkenswerter Druckwerke von 
1507 — 1640 enthalten. Das Werk soll aus etwa 6 Ab¬ 
teilungen bestehen und jede derselben ca. achtzehn 
Facsimiles und entsprechende Erläuterungen enthalten. 

— § Reichsgerichtsentscheidung. Der verantwortliche 
Redakteur einer Zeitung ist, nach einem Urteil des Reichs¬ 
gerichts. der Veröffentlichung einer Anzeige, in welcher 
zur Beteiligung an einer öffentlichen, ohne obrigkeitliche 
Erlaubnis veranstalteten Ausspielung anfgefordert wird, 
zwar nicht wegen Pressedelikts aus § 20 des Pressgesetzes, 
wohl aber wegen Beihilfe zu einer verbotenen Ausspielung 
zu bestrafen, wenn er bei der Aufnahme der Anzeige 
wusste oder annehmen konnte, dass die obrigkeitliche 
Genehmigung zu der angekündigten Ausspielung fehlte. 

— § Im Jahre 1894- erschienen in Paris 2387 Journale, 
jetzt beträgt deren Zahl bereits 2401 und täglich erblicken 
neue Zeitschriften das Licht der Welt. Ein Zeichen für 
das gestiegene Lesebedürfnis der Pariser Bevölkerung sieht 
man auch in der Thatsache, dass die Zahl der in diesem 
Jahre neu erschienenen Bücher und wissenschaftlichen 
Werke bereits die Zahl der im Ganzen erschienenen 
bedeutend überstiegen hat. 

— t Die Hauptstadt des gelobten Landes, Jerusalem, 
besitzt z. Z. acht Buchdruckereien , von denen fünf den 
Konventen gehören. Die bedeutendste ist die katholische, 
welche sehr gut ausgestattet ist und Werke in lateinischer 
und arabischer Sprache druckt. Die drei Privatdruckereien 
beschäftigen sich mit dem Druck von hebräischen Zeitungen 
und erscheinen dort drei solcher, nämlich »Haor« (das 
Licht), »Hacharazeleth« (die Blume) und »Jeruscholajim«. 


Briefkasten. 

Herrn A. C. in M. Ihnen verbindlichst dankend für die anerkennenden 
Worte, welche Sie unserem Archiv in Ihrem Werten vom IG. Septbr. 
zollen, wollen wir Ihnen gern bestätigen, dass die uns gesandten beiden 
Arbeiten ihrer Offizin zufriedenstellend ausgefallen sind und dass es in 
Zukunft nur darauf ankommen wird, dass Sie in Ihrem Streben, Gutes, 
ja immer Besseres und Vollkommeneres zu schaffen nicht erlahmen und 
immer mehr bedacht sind, sich den leistungsfähigen Druckereien an die 
Seite zu stellen, — Herrn H. K. in Wien. In Erwiederung Ihres Werten 
vom 5, d. Mts. teilen wir Ihnen mit, dass wenn die Maschine neu und 
fehlerlos, unseres Erachtens nach lediglich die schlecht justierten 
Holzschriften schuld sein können und die Spiesse sich zeigen eben weil 
die ungleichmässigen Winkel der Schriften die Ausschlagungen in die 
Höhe pressen. Hier hilft nur genaues Prüfen und Nachweis der Mängel 
sowie eine Reklamation bei der betreffenden Fabrik, die, wenn Ihre Aus¬ 
stellungen begründet sind gern besser justierte Buchstaben liefern wird. 
Revidieren Sie zuvor noch den Boden, auf welchem die Maschine steht, 
ebenso ob die Zylinderlager auch fest schliessen. Schwankender Boden 
ist unter allen Umständen ein grosser Fehler, denn bei dem dadurch 
entstehenden unruhigen Gange der Maschine zeigen sich die Spiesse 
vor allen Dingen. Ist das Justieren der Schriften wirklich Schuld so 
dürfte als augenblicklicher Ausweg nur dadurch etwas abzuhelfen sein, 
dass Sie an jeden Buchstaben einige Spähne weiches, womöglich leicht 
angefeuchtetes Papiers legen und die Form fest schliessen, so dass sich 
die unegalen Buchstaben in den weichen Papierspahn hinein drücken und 
dieser getrocknet dann den Buchstaben und auch dem Ausschluss besseren 
Halt geben. Ganz Ausführliches über Spiesse linden Sie in »Waldowi 
Die Buchdruckerkunst« Baud II, Seite 249, 281, 295. 
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Inhalt des n. Heftes. 

- . , Über i 1 .® modern en Druckverfahren und die Herstellung der er- 

f rderhchen Platten. — Die Messingerzeugnisse der Neuzeit. — Ordnung, 
federzwingen für Emsteckkasten. — Das Giessen der Walzen. — Dampf- 
pragepresse mit elektrischer Ausrückung. - Schriftprobenschau. - Satz 
und Druck unserer Probeblätter. - Zeitschriften und Bücherschau - 
Mannigfaltiges. - Annoncen. — 

Bellaaen: 1 Blatt Programm. - l Blatt Adresskarten. - l Blatt 
Glückwunschkarten. - 1 Beilage der Schriftgiesserei Ludwig & Mayer 
m Frankfurt a. M. 


Das Heft enthält im Ganzen 4 Beilagen. Für das Beiliegen der 
fremden Beilagen kann jedoch wegen oft unzureichender Anzahl nicht 
sh mutiert werden. 


Textschritt von Benj. Krebs Nachf., Frankfurt a. M. Titelzeilen von Genzsch 
* Bnmburg. Initialen. Perl Antiqua und halbfette Aldine-Kursiv von 

J. G. Seheller * Gtesecke, Leipzig. Doppeifeine Linien zu den Schriftpro^n 
von Hermann Berthold, Berlin. Papier von H. H. Ullstein, Leipzig. Gedruckt 
mit Farl»e von Berger* Wirth, Leipzig, auf einer Schnellpresse von der Maschi¬ 
nenfabrik Johannisberg, Klein, Forst * Bolin, Xachr., Geisenheim a. P.h. 



^wmrnir 


Druckerei-Einrichtungen 


Schriftgiesserei 


C. Kloberg, Leipzig 


Messinglinien-Fabrik 

Galvanotypie 

StereoivDiß und SlßmoelschneiilereL 


mit oder ohne Lippe offeriert 

Alexander Waldow, Leipzig 


frei//er 

O Beikfffil/pp/ 


Edm.Koch&C?. 


aaimiiiiiiiiiL 


[Schriften u. Gravuren | 


Druckfarben-Fabriken 




Magdeburg 


nnoncca wm- 


Meine 

Lehainer Filial-Druckerei 

mit dem Verlage der Lehainer Nachr. 
beabsichtige zu verkaufen. 

Robert Kliemehen 

Beelitz (Mark). 




Chemiker 


Dr. phil., Abiturientenzeugnis, seit 5 J. 
in Färbereipraxis, in der Leitung gröss¬ 
ter Betriebe erfahren, sucht Stellung 
in Druckfarbenfabrik. 

Werte Offerten unter sub. X. Y. an 
die Expedition dieses Blattes erbeten. 


Neue Glückwunsch 
karten- 
S Vignetten 


zum Jahreswechsel 
empfehlen 

in grosser Auswahl 


J. 6. Scheiter & Giesecke 

— Leipzig — 
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^ bauen seit 1873 in anerkannt bester und solidester Ausführung 

Draht- und Faden - Heftmaschinen jeder Art. 

^ Bis Ende 1894 abgesetzt: 23000 Heftmaschinen (ausser Heftapparaten). 

Cataloge, HeUproben etc. stehen gratis und franko zu Diensten. 

Höchste Auszeichnungen auf allen von uns beschickten Ausstellungen. Chicago 1893: 4 Preise. 


verschiedener Walzen-Anzahl und Breite sind 
augenblicklich vorräthig und sofort lieferbar. 


MESSINGLINIENFABRIK 


Leipzig*. 


liefert billigst 


Alexander Waldow, Leipzig 


Gahauoj'laslixdie Anstalt 


Stereotypie 


Fabriken 

\ Walzenmasse 
i LU r .Victoria und 
" | .Bianca 


Farben Für yf 
sämmlhche v 
graphische Zweige 


Leipzig 


Novitäten 


Kursiv-Minerva 


hält grosses I-iger 
in 

Werk-, Zier- und Titelschriften 
Einfassungen 

Messinglinien etc . etc 

Beste» Hartmetall. 


Cirkular-Kursiv 
Merkantil-Schreibschrift 
Inserat-Einfassung 
Accidenz-Verzierungen 


Müsalge Freien. 


2«* 
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Sicherheits-Aufzüge 


langjährig bewährtester Konstruktion 

für Transmissionsbetrieb 

(Dampf- und Gasmotor) 

flir Lasten von 250—2500 kg. 


ehriftHesserei 


essinglinien- 

und Messfiigtj'pen- Fabrik 


Atifrurunasrhine. Fahrbilhne mit Pendelskhernn?. 


/Y Storeotypio 
/y Gravir-Anstalt 
/ Galvanoplastik 
TJtcnsilicn-Hand lung. 


Neu - Einrichtungen 
und Umgüsse in / 
kürzester Zeit. // 


Reichhaltiges Lager 


Sch rifton 
Ecken 
Vignetten 
Einfassungen etc. 


— Neuheiten — 

tu Arcasin#: 

Accidenz - Zierath 


Messing-Untergrund 


Stellung. Präzises Anhalten an Jeder Stelle. 
GleichselineLler geräuschloser Auf- und Nieder¬ 
gang. Einfachste ThUrverschlQsse- 

Hand- und hydraulische Aufzüge 

ftlr kleinere Lasten. 

Neuestes Erzeugnis: 

Sicherheits-Aulzug 
für elektrischen Betrieb. 

Übertrtfft an Einfachheit in der Aufstellung 
alle vorhandenen Aufzugssvsteme bei geringen 
Anlage- und Betriebskosten- 

Maschinenfabrik 


Zahlreiche 
patentierte und 
gesell fitzte 
Verbesserungen. 

Feinste 

Farbeverreibung. 

Grösste 

DrucLfabigkeil. 


LEIPZIG, Brüderstr. 26 28. 


Erste Mannheimer 

Holztypen-Fabrik 

Sachs & Cie. 

31 mi li heim (Baden) 

gegründet 1861 
fertigen als Spezialitäten 

Holzschriftcn, Holzutensilien 

Holzschnitte und Cliches 

in Kupfer und Blei 
in anerkannt vorzüglicher Ausführung 
sowie sämtliche Bedarfsartikel für 

Bach- und Steiadruckereien, 


Günstigste 

Konditionen. 


Feinste 

Referenzen. 


F.rste Auszeichnungen und 
Goldene Medaillen. 


Kataloge gratis und franko. 



t|e 


resse 
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eisterstiicke 


Auslieferungslager: 

Berlin S. W.r GustavStein, 
Solmsstrasse 19. 

Dresden A: Henkler <t 
Schirrmeister, Schösser- 
gasse 2. 

Hamburg: H. Andressen & 
Sohn, Görttwlete 16. 

Leipzig: Th. Anders, Ste- 
plmustrasse 8. 

München: S.Strobel, Nym¬ 
phenburgerstrasse 199. 


typogr. Farbendruck! 

(Zeitschr. f. Deutschi. Buchdr.) 
wurden die wegen Ihrer eigenartigen Farbenschönheit 
n. künstlerischen Vollendung bekannten u. beliebten 

i— m- Bachem'schen -<•— 


von der Kritik genannt. 

Die neuen Musterco/Iectionen (hochfein ans 
gestattete Musterbücher aus schwarzem Carton, in 
festem imitirt. Leder-Einband) sind erschienen: 

Musterbuch A. Neuheiten in Bidet, und 
schmalen Formaten (26 reizende Muster) M. 1.25. 

Musterbuch B. Neuheiten in mercanti/em 
Stil für geschäftliche Zwecke (so sehr geschmackvolle 

und verwendbare Muster) . M. 0.75. 

Musterbuch C. Bisherige, gangbare Mittel¬ 
formate (22 Muster) . M. 1. — . 

Vollständiges Musterbuch , enthaltend 
ca. 75 Neujahrskarten aller Art .... M. 2.—. 
Postfreie Zusendung. Betrag in Marken erbeten. ^ J 


Rückvergütung nach Auftrag von M. 20 

J. P. Bachem, Köln a. Rh. 

Typographische Kunst-Anstalt. 



Steilheit: 

f Blätter- u. Blülenschniuck\li§i 

Zweig-Vignetten o o o 

» Neujahrskarten 


Karnevals-Vignetten. 


Probeblätter auf Verlangen. 


A. Hogenforst, Leipzig 

Maschinenfabrik. 



Systematische eiserne Format- 
inid Hohlstege nebst Facetten¬ 
stegen, unentbehrlich für jede 
Druckerei, welche auf dauernd 
systematisches Material Anspruch 
macht, liefert unter Garantie 
exaktester Ausführung der Erfinder dieses Materials 


A. Hogenforst, Leipzig. 


Komplette Kataloge stehen Interessenten gratis zur Verfügung. 

General-V ertreter 

der Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer ftir Deutschland und Holland. 




2$er neue äBevt* unb 3eitunggfdjriftett 
anfefjaffen berfäume rticfjt, fidj franco 


bte frohen unterer 


fornmen gu (affen. 

Qßenjamtn ttreße Qracßfofijev 
Frankfurt am /Rain. 
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Moderne Zierschriften. 
Neue Circular-Italienne. 
Neue Frei-Ornamente. 
Maurische Einfassung etc. 


Schriftgiesserei Smil Surse h I 

Tvf essin ö | ' n ' e:r i _ P a t ,r >K 

I [ BERLIN S., Ritter-Strasse 90. ‘ 


Wilhelm Woellmer* 

Schriftgiesserei 


‘ Linien-Ornamente Serie LX 
J H *' Zierschrift * Gloria * 

Messing-Zierstücke Serie XL 
Messing-Geviert- und Inserat-Ecken. ^ 


Druckerei- 

Einrichtungen 





Original-Erzeugnis unseres Hauses, Ej 


LEIPZIG 



-- M 



p'* 

yTif 



Redigirt und herausgegeben von Alexander Waldow in Leipzig. — Druck und Verlag von Alexander Waldow in Leipzig. 
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CL_a_ 


Jh & 


a% sellscfiaff 


\^n!ar £ülig«r ff|ilwirkun£ 
von 

*präul. ^\nna ^Hode 

(^pioline) 

^8"^' f S ich4 -^ amm,rsin i er 

fjerrn (^arl sperren 

au« j5)resd«n 

j^errn^\.ff|rtte!bach 

£ahrer. 

* 

^eues 2®ip z ^ er 
0oncerl - Qrchesler 

((günlhar (^oblani) 

•4* 


^ypograpßia 



Concertb^a^-Battenberg. 


Ws 



Anfang 8 Uhr. 


Originalsatz von Frankenstein & Wagner in Leipzig. 

D. Archiv für Buchdruckerkunst, 32 Band. Druck und Verlag von Alexander Waldow, Leipzig. 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 





























Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



TYPOGRAPHISCHER VERLAG 

Buchdruckerei, Buchdruck-Maschinen- und Utensilienhandlung 




Dd. Archiv für Huchdruckerkunst 32. Band Druck und Verlag von Alexander Waldow. Leipzig. 
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groben aus der Novitäten - Collection 1895 von K- Kohmann, ÜDarmstadt. 



Excelsior II. Garn. 

No. 994. Corps 20. Min. 12 Ko., 6 Ko. oder 3 Ko. ii M. 13.-. 

Excelsior, halbfett 

No. 997. Corps 20, Min. 8 Ko.y*-4y). oder 3 Ko. -fr M. 13.— . 
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y/t/ (7. (sy 




zr/ /SJS. 


o 


//ezfeYY/yest /K/stJr/fest st r/r/Zr* sstsstest r/ /fr//e st m/t z/stJ estYsr/f/oJJest 
//st Je t e t rz l/pes/t erst /festst stYest, Jo Je/ft tr/Je/f /e/e/Yyemoir/st r st z/str/ me/Y- 
/fsst tse t/ieYYeYest 

wxceYJzrei-Yy^r/iJez, 

c z. 


erste xme/Ye ,yr/tst/Y //1 



str/stsste. 


/fs^ ^Zoßest xzs zf/JJest, me f/st/et yi 


yfffe/ ife/rz /// 


e str///es * 


'//sty- 


Jr/sstYYfr/fes^ /Z/JJ/Jr/est J/te/strafftsstest stz/t eYmr/J /tei/f/pet //st ///,),// 

Za/Ze/i tiy/. 


Ste//sst fZr/Yx/ iw t /feyestr/st (fYtez/Yzz iJ YjY r/t \//xY- fZtr/r/r/eJes^ 
xme/Yesi f/Yoet si/Y//i /estz/YxY //str/ YjY z/eJe/Ze m/e r/> ^Zf/pestJc/f/'/st Ze/ftY 
e-ZestJo ssaspY/p/c/fyezf/sipze/i. 

& (ä/fujYe t/zfzYY jYe/fYyet st r^// (ffYe/tjYest z/str/yfer/Y eJ r/stJ Yst 
r/t ^Zrrpe^// Je/si, st//st r/st me/Yye/fest r/)Ye/t Zi.ftJ/t tz/r/est yeiec/Y me t r/st 
jf// zfcsststest, z/s/tJas/te/i, r// rzr/c/f erste^/rYYr (s. Z/Jä‘ eYr/fst//styJr/tY/f Yst 
perstrxs^//c/fesst Z/r/irrz/Yei Y/ftei /o YZest r/rst^z est Yyeyest j/e/Y. 

/st t/esst m/s^ r/eJe /et t* o 11 r/tye st r/st Zf/to/t/fzs t r/est ///fiel zC- 


m/s' r r/reJe /teiuoi tzzy> 

Jostr/iesi (f ^/z/set e t /fr/sst /e/ Y esst/t /e/f/est y xe/e/s 


sstest 



or/rzr/fY//stt 7 Jtto 


e T 



Excelsior II. Garn. 

No. 994. Corps 20. Min. 12 Ko., 6 Ko. oder 3 Ko. ä M. 13.- 

Excelsior, halbfett 

No. 997. Corps 20, Min. 8 Ko.,/Tfto. oder 3 Ko. “M M 13.- 
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MAAA AAA/7/ 


erschienenen Heft 12 ist der 
'Buchdruckerkunst vollendet, 
geehrten Leser, ihre Abonne- 
mtweder bei den betreffenden 
sicher darauf rechnend, dass 
krie früher vereinigen werden, 
fcn deshalb um recht baldige 


'den wir bemüht sein 
, : der Zeit zu halten, 
fcns geschenkte Wohlwollen 


unser 


jnd ergebenst 


für Buchdruckerkunst, 
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Heft 12. 


33. Band. 1896. 


Die Redaktion des Archiv für Buchdruckerkunst. 


it dem vorliegenden, soeben erschienenen Heft 12 ist der 
32 . Jahrgang des /I rchi\'JurBuchdruckerkunst vollendet. 

Wir ersuchen unsere geehrten Leser, ihre Abonne¬ 
ments in bekannter Weise entweder bei den betreffenden 
Buchhandlungen oder bei uns selbst erneuern zu wollen, sicher darauf rechnend, dass 
sich auch für den neuen 33. Band alle unsere alten Freunde wie früher vereinigen werden, 
unserem Unternehmen ihre Gunst zuzuwenden. Wir bitten deshalb um recht baldige 
Aufgabe der Bestellungen auf inliegendem Bestellzettel. 

In gleicher Weise, wie nun bereits 32 Jahre lang, werden wir bemüht sein, unser 
»Archiv« bezüglich Inhalt und Ausstattung auf der Höhe der Zeit zu halten. 

Indem wir unseren verbindlichsten Dank für das uns geschenkte Wohlwollen 
sagen, zeichnen wir 

Hochachtungsvoll und ergebenst 
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Die modernen Druckverfahren 

und die Herstellung' der erforderlichen Platten. 

(Schluss.) 

Die Autographie. 

ieses Verfahren steht in direktem Zu¬ 
sammenhang e mit dem Steindruck. Auf 
Überdruckpapier oder auf gewöhnliches 
Schreibpapier wird ein Schriftstück mit 
autographischer Tinte niedergeschrieben 
oder eine Federzeichnung entworfen. Das beschriebene 
Papier wird mit der Bildfläche auf den lithographischen 
Stein gelegt, mit Makulaturbogen bedeckt, und mehr¬ 
mals durch die lithographische Presse gezogen. Durch 
den erfolgenden Druck wird die autographische Tinte 
oder Tusche fest auf den Stein gepresst; das Papier 
wird auf der Rückseite befeuchtet und vom Steine 
losgelöst. Die Zeichnung haftet auf dem Steine fest 
und es erfolgt dann die Weiterbehandlung des Steines 
wie beim Druck von einer lithographischen Zeichnung. 
Das Verfahren ist naturgemäss nur gelegentlich 
anwendbar, da es nur zur Wiedergabe von Druck¬ 
sachen in kleinerer Auflage dient, bei denen es sich 
mehr um eine ganz billige Lieferung handelt, als um 
künstlerische Drucklegung. Jede lithographische An¬ 
stalt befasst sich auch mit der Autographie. 

Die Photolithographie (Lichtsteindruck). 

Aus den vorangegangenen Kapiteln ist bereits 
hervorgegangen, dass die Chromgelatine unter dem 
Einflüsse des Lichtes ihr Aufquellungsvermögen ver¬ 
liert. also erhärtet. Wird ein mit Chromgelatine 
überzogenes Papier unter einem Negativ belichtet, so 
werden alle vom Lichte getroffenen Stellen erhärten 
und sich als braune Zeichnung auf dem Papiere 
zeigen. Behandelt man ein solches Gelatinebild mit 
Wasser, so quellen alle nicht belichteten Parthieen 
auf, sie nehmen Wasser an, während die belichteten 
Stellen trocken bleiben. Bei dem dann erfolgenden 
Einwalzen des Gelatinebildes mit Fettfarbe haftet an 
allen trockenen Stellen Farbe, alle feuchten Stellen 
stossen die Fettfarbe ah. Legt man das so ein¬ 
gewalzte Gelatinebild auf einen lithographischen Stein 
und zieht dasselbe in üblicher Weise durch die Presse, 
so erscheint die Zeichnung auf dem Stein als Umdruck. 
Das Papier wird abgelöst und im Weiteren verfahren 
wie beim Steindruck. Die Übertragung kann auch in 
der Weise erfolgen, dass der Stein selbst mit Chrom¬ 
gelatine überzogen wird und die Belichtung mit dem 


Negativ direkt auf dem Steine erfolgt. Die nicht vom 
Lichte getroffenen Gelatineparthieen werden mit dem 
Schwamme ausgewaschen, und die Zeichnung in 
der beim Steindruck üblichen Weise eingewalzt. Der 
Stein wird nun an allen freien Stellen geätzt, das 
ganze mit Terpentinöl überwaschen und es kann nun 
der Druck in gewohnter Weise wie beim Steindruck 
erfolgen. An Stelle des lithographischen Steines 
können auch Zinkplatten Verwendung finden, denn 
das Zink besitzt in gewissem Sinne die gleichen 
Eigenschaften wie der Lithographiestein. In der Neu¬ 
zeit werden denn auch häulig zum lithographischen 
Druck Zinkplatten benutzt. 

Es ist nicht schwer zu ersehen, dass die Arbeit 
des Lithographen durch Zuhilfenahme des photo¬ 
graphischen Negatives ersetzt w r urde. 

Dieses Verfahren, das bereits älteren Ursprungs 
ist und von verschiedenen Experimentatoren ver¬ 
bessert wurde, führt die Bezeichnung Photolitho¬ 
graphie oder Lichtsteindruck. 

Die mit demselben erzielten Abdrücke lassen in 
keiner Weise etw'as zu wünschen übrig; leider w : ird 
das Verfahren nicht in dem Masse ausgeübt, w r ie es 
ihm zukommt. 

Zur Reproduktion vermittelst der Photolitho¬ 
graphie eignen sich sozusagen alle Vorlagen. Je nach 
der Art derselben — Strich-, Korn- oder Ton¬ 
zeichnung — muss natürlich ein entsprechendes 
Spezialverfahren angewandt w r erden. Strich- und 
Kornzeichnungen lassen sich ohne weiteres übertragen. 
Bei Tonzeichnungen muss dagegen eine entsprechende 
Zerlegung oder Auflösung der Töne erfolgen, ähnlich 
wie bei der Photogravure oder der Autotypie. 

Dies kann geschehen durch Verwendung des 
Glasrasters bei der photographischen Aufnahme: bei 
dem sog. Asphaltverfahren durch Körnen des Steines 
vor der Übertragung; durch Körnung der Chrom¬ 
gelatine u. s. w. Die Wiedergabe von Halbtönen wie 
beim Lichtdruck ist bis jetzt noch nicht möglich. 

Was die Beschaffenheit der Vorlagen für die 
Reproduktion vermittelst der Photolithographie 
anbelangt, so gilt dasselbe, was bereits bei dem 
Kapitel Zinkographie gesagt wurde. 

Die Preise für photolithographische Drucke ent¬ 
scheiden sich ebenfalls von Fall zu Fall, da auch hier 
die verschiedensten Umstände bei der Kalkulation in 
Betracht gezogen werden müssen. 

Mit der Herstellung von Photolithographieen 
befassen sich fasst alle grösseren Reproduktions¬ 
anstalten, in besonders hervorragender Weise Oscar 
Gonse in München, welcher sich um die künstlerische 
Gestaltung der farbigen Photolithographie besonders 
verdient gemacht hat, im weiteren Husnik & Häusler 
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in Prag, Meisenbach, RifTarth & Co., Edm. Gaillard 
in Berlin, Körner & Dittrich in Leipzig u. a. Einzelne 
dieser Anstalten liefern auch auf Wunsch nur Gelatine¬ 
fettdrucke (Kopieen). welche auf Stein umgedruckt 
werden können. Hierdurch wird der betreffenden 
lithographischen Anstalt die Möglichkeit geboten die 
Auflage selbst hersteilen zu können. 

Wie bei allen Kapiteln wollen wir auch hier 
nicht unerwähnt lassen, dass die Fachlitteratur 
mehrere Werke über die Photolithographie aufweist. 
Das hervorragendste derselben ist das gleichfalls bei 
W. Knapp in Halle a. S. erschienene Werk: »Die 
Photolithographie« von G. Fritz, Vizedirektor der 
Staatsdruckerei in Wien. Dasselbe beschreibt in 
sehr klarer Ausführung das ganze Verfahren und was 
mit demselben in Zusammenhang steht. 

Der Lichtdruck (Alberttypie. Lichtleimdruck). 

Der Lichtdruck ist ein Verfahren, bei welchem 
die Druckplatte durch Mitwirkung des photo¬ 
graphischen Negatives entsteht. Lichtdrucke haben 
grosse Ähnlichkeit mit Photographieen, da alle Töne 
genau wie bei den letzteren wiedergegeben sind. 

Eine Lichtdruckplatte entsteht in der Weise, dass 
eine starke Glasplatte zunächst mit einer Grund¬ 
schicht von Eivveiss, Wasser und Wasserglas ver¬ 
sehen wird. Auf diese Schicht kommt sodann eine 
Schicht von lichtempfindlicher Chromgelatine, welche 
nach erfolgtem Trocknen die eigentliche Druckfläche 
bildet. Die so vorbereitete Platte wird unter einem 
umgekehrten Negativ belichtet, d. h. es wird kopiert. 
Hierbei entsteht dann ein bräunliches Halbtonbild auf 
gelbem Grunde. Bei der nun erfolgenden Aus¬ 
wässerung quellen alle nicht vom Lichte getrofTenen 
Stellen auf, während die belichteten je nach den Ton¬ 
abstufungen mehr oder weniger erhärten. Es entsteht 
also ein ungleichmässiges Relief, das kaum sichtbar 
ist. Die Lichtdruckplalte muss während des Druckes 
stets feucht gehalten werden und bei dem erfolgenden 
Ein walzen mit Farbe nehmen daher die erhärteten 
Stellen naturgemässam meisten Farbe an, die feuchten 
dagegen stossen je nach ihrer Aufquellung bezw. ihrem 
Feuchtigkeitsgehalt die Farbe mehr oder weniger ab. 
Hierdurch entstehen dann beim Druck auf der litho¬ 
graphischen oder Lichtdruckschnellpresse die als 
Lichtdrucke bezeichneten, oft kunstvollen Halbton¬ 
bilder. 

Der Druck kann in beliebiger Farbe erfolgen. 
Zumeist werden gebrochene Farben verwendet. 
Erfolgt der Druck in Photographiebraun, so versieht 
man die Drucke oftmals noch mit einem hoch¬ 
glänzenden Lacküberzuge. Hierdurch wird die 
Wirkung der Photographie in täuschender Weise 


erzielt. Man unterscheidet daher auch Matt- und 
Glanzlichtdruck. Die letzteren werden in gleicher 
Weise wie Silberkopieen auf Karton aufgezogen. 

Der Farbenlichtdruck befindet sich noch im Ent¬ 
wickelungsstadium. es sind indessen auch hier und 
da befriedigende Resultate zu verzeichnen. 

Die Druckplatten zum Farbenlichtdruck werden 
in der Regel in der Weise hergestellt, dass soviel 
Negative vom Original angefertigt werden als Farben 
Vorkommen. Das erste Negativ dient zur Herstellung 
der Konturplatte. Auf den folgenden Negativen wird 
dann alles das mit einem Deckgrund verdeckt, was 
nicht in der betreffenden Farbe erscheinen soll. Mit 
diesen teilweise gedeckten Negativen wird sodann 
kopiert und es entstehen die Farbenplatten, welche 
beim erfolgenden Druck ineinander und teilweise 
aufeinander passen. 

Der Lichtdruck eignet sich vorzüglich zur bild¬ 
lichen Wiedergabe von Gegenständen und Vorlagen 
aller Art und bildet infolge der durch ihn möglichen 
naturgetreuen Darstellung eines der vornehmsten 
Reproduktionsverfahren, das von vielen Anstalten in 
umfangreicher Weise ausgeübt wird. Von den 
letzteren erwähnen wir: Römmler & Jonas, Dresden, 
Sinsel&Co., Julius Klinkhardt in Leipzig, Meisenbach, 
RifTarth & Co. in Leipzig und Berlin, Jos. Albert, Oscar 
Conse, J. B. Obernetter in München, Albert Frisch 
in Berlin, u. A. 

Die Preise für Lichtdrucke stellen sich etwa 


wie folgt: 






Preis 

Itildllächc ph J" aph . 

Aufnahme 

100 

Abdrücke 

exclus. 

Aufnahme 

»00 

Abdrücke 

exclus. 

Aufnahme 

500 

Abdrücke 

inclus. 

Aufnahme 

1000 

Abdrücke 

inclus. 

Aufnahme 

cm 

Mark 

Mark 

Mark 

Mark 

Mark 

5:7 

2 — 

7.50 

16.- 

24- 

40.— 

12 :16 

4- 

12,— 

26.— 

40.— 

70.— 

20: 24 

8.- 

18,— 

36.— 

54.— 

95- 

30:40 

12.— 

26.— 

52.- 

78 — 

140 — 

40: 50 

20.— 

40.— 

80,— 

120.— 

220.- 


Die Preise verstehen sich für Mattdruckc auf 
gutem Schreibpapier. ünaufgezogene Glanzdrucke 
auf Kreidepapier kosten ca. 20°/o mehr. Bei Aufgabe 
grösserer Auflagen, Druck auf besonders gutem Papier 
oder Karton, werden die Preise selbstredend besonders 
vereinbart. 

Über- und Unterschriften, sowie sonstige aut die 
Abbildungen Bezug habende Bemerkungen werden in 
Buchdruck hergestellt und extra berechnet. 

Ausser den bisher besprochenen giebt es noch 
eine grosse Anzahl Verfahren, durch welche druck¬ 
fähige Platten hergestellt werden können. 

Es sind dies alles jedoch nur aus vielfachem 
Experimentieren hervorgegangene Resultate, die eine 
eigentliche Bedeutung für die Praxis nicht haben. 

27* 
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Nichtsdestoweniger wird es einzelne Fälle geben, in 
denen das eine oder andere Verfahren gerade seinen 
Zweck erfüllt; diese Fälle sind allerdings selten. Es 
ist jedoch nicht zu leugnen, dass gerade durch die 
emsige Thätigkeit und das Forschen einer Anzahl 
tüchtiger Männer auf dem Gebiete des Lichtes und 
der Chemie die graphischen Künste einen allgemeinen, 
grossen Nutzen davon getragen haben, und es ist in 
der That erstaunlich, welch bedeutendes Feld der 
Druckkunst durch die Nutzbarmachung der Photo¬ 
graphie eröffnet worden ist. Und dass die Repro¬ 
duktionsmethoden, die heute bereits zu einer selb¬ 
ständigen Wissenschaft herangewachsen sind, noch 
nicht den Gipfel ihrer Vollendung erreicht haben, 
davon liefern uns die täglich neuen, immer vollkom¬ 
mener werdenden Erscheinungen den besten Beweis. 

Wie bereits in der Einleitung dieser Abhandlung 
bemerkt, lag es nicht in unserer Absicht, eine An¬ 
leitung zur Ausübung der Verfahren zu geben, es 
sollte nur dem Buchdrucker, speziell den Lesern des 
»Archiv«, das ja allen graphischen Verfahren Auf¬ 
merksamkeit schenkt, eine Übersicht gegeben werden, 
auf weiche Weise druckfähige Platten herstellbar sind, 
auf welche Art die überraschend schönen Erzeugnisse 
der graphischen Künste entstehen. 

Dass bei manchen Kapiteln Einzelnen Bekanntes 
ausgeführt werden musste, liegt klar aut der Hand. 
Das gedruckte Wort gilt eben der Allgemeinheit und 
nicht dem Einzelnen, besonders wenn es in einem 
rein technischen Blatte erscheint. 

Wenn diese hiermit zum Abschluss gelangende 
Abhandlung das Interesse der Leser des »Archiv« 
erweckt und dem Fachgenossen genützt haben sollte, 
so ist deren Zweck erreicht. Im Übrigen bilde sie 
aber ein Glied in der Kette der zahlreichen technischen 
Abhandlungen des * Archiv«. 

Zum Schlüsse erübrigt es noch all den Anstalten 
zu danken, welche durch freundliche Überweisung 
ihrer prächtigen Prospekte. Kataloge. Abbildungen etc. 
der Redaktion des »Archiv« entgegenkamen. 

Ebenso zollen wir all den Firmen, welche in be¬ 
reitwilligster Weise das Abbildungsmaterial, welches 
in bedeutend grösserer Auswahl vorlag, als wie es 
verwendet wurde, zur Verfügung stellten, besten Dank. 

Noch mag des vorzüglichen neuesten Quellen¬ 
materiales gedacht sein, auf Grund dessen manches 
Lehrreiche in die Abhandlung eingeflochten werden 
konnte: es sind dies die neuesten Arbeiten folgender 
Autoren: D. Schultz-Hencke, Prof. Ilusnik. Ottomar 
Volkmer, G. Fritz, Dr. Eder. In den Werken und Ab¬ 
handlungen derselben findet man das Praktische der 
Verfahren in ausführlichster Weise behandelt. 


Indem wir in diesem Heft den Artikel »Die 
modernen Druckverfahren« beenden, glauben wir 
unseren Lesern eine in jeder Hinsicht zeitgemässe, 
kurze und doch instruktive Arbeit geliefert, ihnen 
eine allgemeine Übersicht über die Verwendbarkeit 
des einen oder anderen dieser modernen Druck¬ 
verfahren gegeben und sie in den Stand gesetzt zu 
haben, selbst zu beurteilen, welches Verfahren sich 
am besten für den jeweiligen Fall eignet. Die An¬ 
führung der üblichen Herstellungspreise für die ge¬ 
eigneten Platten werden eine richtige Beurteilung nur 
erhöhen und erleichtern, demnach, wie wir hoffen, 
allen Beteiligten zum Vorteil gereichen, ohne ander¬ 
seits Geheimnisse zu verraten, welche von dem 
Drucker wie von dem Künstler selbst nur als seine 
Interessen schädigend betrachtet werden können. 
Dies wird um so weniger der Fall sein, als unser 
Archiv« ja nur in den am meisten interessierten 
Kreisen, den Buchdnickerkreisen Verbreitung findet, 
also in keiner Weise Indiskretion in anderen Kreisen 
übt. wo dies von Schaden wäre. 

Möge der Artikel, für dessen Bearbeitung und 
die Beschaffung der geeigneten Illustrationen wir un¬ 
serem Mitarbeiter, Herrn Schwarz, unseren besten 
Dank sagen, den erhofften Nutzen bringen und das 
beste Verständnis auf dem noch so vielfach unbe¬ 
kannten Felde vermitteln. 

Red. des Archiv. 


Ein praktisches Ziffernwerk. 

.. ;/i .^ijor mehreren Jahren wurde von der Firma 
^ Scheiter & Giesecke in Leipzig das 
w vb*) erste sogenannte selbsttätige Ziffern werk 
in Deutschland eingeführt. Es war dies 
die Wettersche Nummeriermaschine, ein 
äusserst sinnreicher und seinem Zweck auf das Vor¬ 
züglichste entsprechender Mechanismus, welcher sich 
bald Eingang verschaffte, und heute in verschiedenen 
Staatsanstalten und in zahllosen Druckereien, welche 
sich die 1 lerstellung von Wertpapieren, Checkbüchern, 
Billets u. s. w. zur Aufgabe gemacht haben, eines der 
schätzbarsten Hilfsmittel bildet. 

Nachdem die Firma Scheiter & Giesecke den 
Apparat ursprünglich v.on anderer Seite hersteilen 
liess, hat sie sich seit einiger Zeit selbst zur Anfertigung 
desselben entschlossen und es ist ihr gelungen das 
Zitrernwerk noch in mancher Hinsicht wesentlich 
zu verbessern. Vor allem ist es ihr möglich gewesen, 
die Apparate noch um ein gutes Teil kleiner als bisher 
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auszuführen, und zwar bis auf mehr als 2 3 ihres bis¬ 
herigen Umfanges zu verkleinern. So nimmt z. B. ein 
sechsstelliger laufend zählender Apparat selbst bei 
einer cicerogrossen Ziffer nur noch einen Raum ein von 
22X34,5 mm, ein ebensolcher Apparat vierstellig ist 
sogar nur 22:23,5 mm gross. (Vergl. Abb. 1, 2 u. 3.) 

Wie vorteilhaft eine solche Verkleinerung des 
ZifTemwerkes ist und um wie viel verwendbarer durch 
dieselbe eine solche Numeriermaschine wird, welche 
ja bekanntlich zugleich mit dem Satz gedruckt werden 
kann, dürfte jedem Fachmann ohne weiteres in die 
Augen springen. 



Abb. 1 . Wetters Numeriermaschine Form I. . 

Eine andere noch wichtigere Verbesserung liegt 
in folgender Umänderung der Wetterschen Maschine. 
An der Wetterschen Maschine lässt sich bekanntlich 
eine sinnreiche Vorrichtung anbringen, durch welche 
die Nullen der einzelnen Ziffernräder in diese letzteren 
so hinein versenkt werden können, dass man ohne 
vorstehende Nullen drucken kann. Beim Drucken in 
dieser Weise zeigt sich aber ein grosser Übelstand. 


Grösse eines 6stelligen 


Grösse eines 
4stclligon Ziffern- 

Ziffernwerkes mit Ziffern 


Werkes mit Ziffern 

bis 12 Bunkt Grösse. 


bis 12 Punkt 



Grösse. 


Abb. 2. Abb. 3. 


Man kann nämlich immer nur ohne ^-Zeichen 
drucken, da das ^-Zeichen ja stets soweit von der 
Ziffer entfernt stehen würde als sich versenkte Nullen 
zwischen ihm und der Ziffer befinden. Infolgedessen 
musste stets eine Vorrichtung getroffen werden, um 
die Farbe des höherstehenden ^-Zeichens, welches man 
in der Regel durch eine blinde Platte ersetzte, von dem 
Druckbogen fernzuhalten. Man musste die Farbe 
also entweder durch ein Papierrähmchen, welches der 
Ziffer gegenüber ausgeschnitten wurde, auffangen oder 
die Walzen der AVZeichen-Steile gegenüber aus- 
schneiden. Beides war natürlich unbequem. Um diese 
ganzen Nachteile aufzuheben, hat nun die mehrfach 
genannte Firma die Wetterschen Ziffern werke mit 


versenkbaren Nullen in der Weise abgeändert, dass 
zunächst die Bewegung nicht wie bisher durch das 
JV«-Zeichen in dem Apparat oingeleitet wird, sondern 
durch ein hinter der Ziffer angeordnetes Zeichen also 
z. B. einen Stern. Dagegen ist das ^-Zeichen auf ein 
Stahlblättchen aufgraviert, welches in einer schwalben¬ 
schwanzförmigen über den versenkten Nullen durch 
sämtliche Ziffernräder hindurchlaufenden Nut ver¬ 
schiebbar angeordnet ist. Das .^-Zeichen steht also 
nicht mehr höher als die Ziffern und man kann 



dasselbe, wenn sämtliche Nullen versenkt worden 
sind, bis an das Einerrad heranschieben. Will man 
ohne .Y?-Zeichen drucken, so braucht man dasselbe 
nur auf das letzte, in dem Ziffernkasten mit an¬ 
geordnete, mit der Schaltvorrichtung jedoch nicht in 
Verbindung stehende, etwas breitere Rädchen zurück¬ 
zuschieben und durch Drehung des letzteren abzu¬ 
stellen. Man kann mit diesem Apparat, welcher von 
der Firma Scheiter & Giesecke als Wettersche 

.N5 24576 55 

JVS 24577 « 

Abb. 5. 

Numeriermaschine Form III bezeichnet wird, also 
sowohl mit wie ohne vorstehende Nullen und sowohl 
mit wie ohne As-Zeichen numerieren. Nur ein un¬ 
bedeutender Mangel ist mit dieser Konstruktion ver¬ 
bunden. Man muss nämlich stets mit einem Zeichen 
hinter der Ziffer arbeiten. Wenn man aber bedenkt, 
das ein solches Zeichen, sei es in Gestalt eines, die 
Serie anzeigenden Buchstabens oder eines Sternes 
oder in irgend einer andern Form, beim Zifferndruck 
geradezu verlangt wird und dass ein indifferentes 
Zeichen wie z. B. ein Stern oder eine Rosette in den 
meisten Fällen jedenfalls nicht störend wirken wird, 
so wird man einsehen, dass dieser kleine Nachteil 
kaum als solcher bezeichnet werden kann. Die oben¬ 
stehende Abbildung 4 stellt dieses neue Ziffernw r erk 
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dar, Abbildung 5 eine Numerierung wie sie dasselbe 
liefern würde, während aus Abbildung 6 der Umfang 
dieses Ziflfernwerkes zu ferseben ist. 

Alles in Allem stellt sich diese neue Ausführungs- 
form der Wetterschen Maschine als eine äusserst wert¬ 
volle Bereicherung der Hilfsmittel für Numerierung 
von Drucksachen dar und dürfte diesem Maschinchen 


Grösse eines 
5 st eiligen Ziffernwerkes 
Form III. 


Abb. 6. 

noch mehr Freunde als es schon besitzt, verschaffen. 
Wie wir von der Firma Scheiter & Giesecke hören, 
führt dieselbe dieses neue ZilTernwerk 4-, 5- und 
östellig und mit verschiedenen, kleinen und grösseren, 
mageren und fetten Zifiernbildern aus. Im übrigen 
stellt dieselbe jedem Reflektanten ihren ausführlichen 
Prospekt über Numeriermaschinen gern zur Ver¬ 
fügung. 


Buchdruckers Irrtum*). 

nter den mancherlei Irrtümern, in welche 
viele Buchdrucker, und namentlich die 
jüngeren, unerfahrenen Kunstbeflissenen, 
verfallen, ist einer der weitverbreitetsten 
derjenige, dass man mit der Errungen¬ 
schaft des Selbstständigseins, des Prinzipaltums den 
Himmel auf Erden erlangt hat und fortan nur auf 
eitel Rosen wandeln kann. Und in der That muss 
man gestehen, dass wenige Personen anderer Berufs¬ 
zweige diesem Irrtum so zum Opfer fallen, wie gerade 
die Buchdrucker. Es mag dies in der Natur des Buch¬ 
druckerberufs liegen, die vielleicht dazu angethan ist, 
mehr als eine andere, weniger geistig anregende 
Beschäftigung der Phantasie seiner Jünger freieren 
Spielraum zu geben. Besonders glauben denn auch 
die jüngeren Elemente das Zeug in sich zu haben, 
unter Hinzukommen scheinbar günstiger Umstände, 
mit Erfolg den Prinzipal spielen zu können, und 
ausserdem ist die Aussicht, den »eigenen Herrn im 
Hause« abgeben zu können, gar zu verlockend. Dies 
müssen denn wohl auch die Beweggründe der jetzt so 

Diesen, uns ganz aus der Seele gesprochenen 
Artikel entnehmen wir, mit Erlaubnis des Herrn Herrn. 
Blanke, der »Deutschen Buchdrucker-Zeitung« in Berlin. 


vielen Etablierungen von Buchdruckern sein, die man 
allenthalben wahrnehmen kann, grösstenteils unter 
Verhältnissen, die einem erfahrenen Prinzipal wie 
Gehilfen ein energisches Kopfschütteln abgewinnen 
müssen. Wohl ein jeder hat es schon miterlebt und 
wie mancher hat es an sich selbst erfahren, dass ein 
mit vollen Segeln in das Prinzipaltum gehendes Buch- 
druckerschilf an heimtückischen, unüberwindlichen 
Klippen zerschellte und als Wrack des Lebens bitteren 
Ernst jahrelang tragen musste , ehe es sich wieder in 
eine, wenn auch bescheidene, so doch ruhige 
Stellung rettete. Der mit Mühen und Sorgen ver¬ 
bundenen Gefahren der Selbstständigkeit sind auch 
für den nur mit idealen Mitteln und einem guten 
Willen nebenher ausgestatteten Anfänger zu viele; 
trotzdem wollen wir nicht das Streben nach Selbst¬ 
ständigkeit unter unserer Gehilfenschaft geradezu 
unterdrücken, sie vielmehr auf manche Irrtümer auf¬ 
merksam machen, denen nicht nur der Anfänger, 
sondern auch leider schon manch langjähriger 
Prinzipal noch unterworfen ist. 

Kann man es mir, einem jungen, strebsamen 
Gehilfen, im Grunde genommen verdenken, wenn ich 
den gewiss lobenswerten Wunsch hege, mein eigner 
Meister zu werden? So etwa hört man einen kaum 
einige Jahre seiner Lehrzeit entronnenen jungen Mann 
reden, dem vielleicht die Erfolge einiger Prinzipale 
zu Gehör gekommen, die mit grossem Geschick und 
unter günstigen Verhältnissen aus kleinen Anfängen 
heraus etwas vor sich gebracht haben. Was ein 
anderer konnte, bringe ich auch fertig! denkt er. Mit 
etwas eigenem und vielleicht zusammengeborgtem 
Kapital, unter Bezugnahme auf die thatkräftige Unter¬ 
stützung einiger hier und da flüchtig gemachten Be¬ 
kanntschaften und mit der Aussicht auf irgend eine 
»grössere Arbeit«, setzt sich nun, dank der leicht¬ 
sinnigen Kreditgewährungsmanie mancher »Buch- 
druckerei-Lieferanten«, so ein junger Prinzipal in die 
Welt. Die Sache geht auch anfangs wohl ganz gut; 
doch bald stellen sich Schwierigkeiten ein, die nicht 
mehr zu überwinden sind, das Geld fliesst auch nicht 
mehr von Seiten der guten Freunde zu, die Lieferanten 
drängen, die Wechsel sind fällig — das Ende mit 
Schrecken ist da! Und warum? Einfach infolge des 
grossen Irrtums eines solchen jungen Mannes. Gleich 
vielen anderen bildet er sich ein, die Buchdruckerei 
sei ein äusserst profitables Geschäft, in welchem man 
leicht zu grossem Erfolge gelangen könne. Es war 
zwar eine grosse Menge an Energie vorhanden, aber 
diese ist nur von geringem Nutzen, sobald kein kon¬ 
trollierender Geist da ist und ein überlegenes In¬ 
betrachtziehen der Wege, in welche diese Energie 
geleitet werden soll, stattfindet; das ermangelte eben, 
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wie so oft, und aus solchem Mangel entspringen denn 
auch die meisten Misserfolge. 

An Arbeit fehlt es häulig in der ersten Zeit nicht; 
mit einer gewissen Unruhe wird solche zu erlangen 
gesucht, förmlich Jagd darauf gemacht und zu jedem 
Preise angenommen. Der verderblichen Schleuder¬ 
konkurrenz ist auf diese Weise ein neuer Repräsentant 
erwachsen, und man behauptet nicht zu Unrecht, dass 
die grössten Konkurrenzmanöver denjenigen Prin¬ 
zipalen zuzuschreiben sind, die ihr Geschäft ohne 
bedeutende Mittel grösstenteils auf Kredit der allzeit 
gefälligen Lieferanten aufgebaut haben und nun sehen 
müssen, auf alle Fälle ihren laufenden »Be¬ 
dingungen« gerecht zu werden. 

Diejenigen, welche sich mit dem Gedanken be¬ 
schäftigen, ihr »eigner Herr« zu werden — welch 
erhebender Gedanke! — und die Bedingungen ihres 
Geschäftserfolges auf die Vergleichung mit anderen 
begründen, sollten in erster Linie zu Rate ziehen, ob 
sie auch mit den gleichen Eigenschaften wie diese 
ausgerüstet sind — besonders in bezug auf fach- und 
kaufmännische Tüchtigkeit. Im anderen Falle sollten 
sie die Prinzipalschaft als das Blümchen Rührmich¬ 
nichtan betrachten, sie werden sich dadurch vor 
manchen Irrtümern bewahren. 

Wenn alle erfahrenen, mit den Zufälligkeiten und 
so oft von sonderbaren Umständen abhängigen 
Konjunkturen des Geschäftslebens eines Buchdruckers 
vertrauten Kollegen die jüngeren etablierungslustigen 
Gehilfen auf die Gefahren und Beschwernisse der 
Selbständigkeit zu heutiger Zeit aufmerksam machten, 
dann würde manche Wurzel des Konkurrenzübels 
zerstört werden. Ein jeder kann in seinem ihm 
bekannten Gehilfenkreise dazu beitragen, und wird es 
ein Verdienst sein, unqualifizierte und voreilig 
handelnde Personen vor dem Irrtum der Prinzipal¬ 
schaft zu bewahren. 


Gerichtliche Entscheidung. 

Berliner Gericht wurde jüngst ein Ur- 
1 wegen Übertretung des Gesetzes zum 
hutze der Waarenbezeichnungen vom 
. Mai 1894 gefällt, das auch für 
3 itere Kreise von Interesse sein dürfte. 
Die Firma F. M. Weilers Liberty Machine Works, 
Berlin W., Kronen-Slrasse 8, hat auf Grund des mit 
dem 1. Oktober 1894 in Kraft getretenen Gesetzes für 
ihre Erzeugnisse das Wort » Liberty « als Waaren- 
zeichen eintragen lassen. Trotz wiederholter 



Warnungen hatte die Berliner Firma N. N. als Em¬ 
pfehlung für ihre gleichartigen Erzeugnisse (Tiegel¬ 
druckpressen) auf der vor Kurzem in Berlin stattgefun¬ 
denen Jubiläums-Ausstellung der Buchbinder-Innung 
Prospekte verausgabt, in denen sie Tiegeldruckpressen 
als »System Liberty « bezeichnete. 

Die Firma »F. M. Weilers Liberty Machine 
Works« erwirkte durch den Rechtsanwalt Möller 
beim Amtsgericht eine einstweilige Verfügung, inhalts 
deren die ausgelegten Prospekte sofort beschlag¬ 
nahmt und der Firma N. N. die weitere Ausgabe 
solcher Preislisten unter Androhung einer fiskalischen 
Strafe für jeden einzelnen Übertretungsfall untersagt 
wurde, indem es mit der Klägerin annahm, dass in 
der Benutzung der Bezeichnung »System Liberty« die 
Gefahr einer Verwechselung im Verkehr vorliege, 
bezw. damit eine Täuschung des Publikums 
beabsichtigt sei. 

Das Landgericht, welches in der Folge über die 
Rechtmässigkeit der einstweiligen Verfügung zu ent¬ 
scheiden hatte, schloss sich dieser Ausführung an, 
verwarf insbesondere den Einwand der Beklagten, 
dass die beschlagnahmten Prospekte schon Vorjahren 
gedruckt worden seien, also bevor die Firma Weiler 
das Wort »Liberty« als Waarenschutzzeichen habe 
eintragen lassen, und erkannte dementsprechend auf 
Aufrechterhaltung der einstweiligen Verfügung unter 
Kostenlast der Beklagten. 



Schriftprobenschau. 


f ? ie Schri/tgiesserei Flinsch in F rankfurt a. M. 
hat von ihrer schönen und deshalb so 
beliebt gewordenen, von uns in Heft 1 des 
82. Bandes abgedruckten Buntdruck¬ 
schrift neuerdings auch noch den Doppel¬ 
mittelgrad schneiden lassen um der höchst gefälligen 
und originellen Schrift in jeder Weise die Anwend¬ 
barkeit zu sichern. Wir wollen nachstehend beide 
Theile dieses Grades, also die Kontur- wie die Ein¬ 
drucktype unseren Lesern vorführen und bezweifeln 
nicht, dass der neue Grad allgemein als eine Be¬ 
reicherung dieser Buntdruckschrift willkommen 
geheissen, und bald überall da Anwendung finden 
wird, wo sich bisher die anderen grösseren Grade 
als nicht verwendbar erwiesen. 

Die Schmale Egyptienne welche die oben genannte 
Giesserei uns zum Abdruck im heutigen Heft über- 
giebt, bildet mit ihren 10 Graden ein sehr brauchbares 
Material. Exakt im Schnitt, klar und deutlich im Guss 
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No. 1902. Text. Min. 16 Pfund, per Pfund M. 8,—. 

Wolfgang von Goethe, Handbuch der deutschen Dichtung 
Dordrecht Neuhaidenslehen Groningen 

No. 1896. Nonpareille. Min. 8 Pfund, per Pfund M. 4,30. No. 1897. Petit. Min. 10 Pfund, per Pfund M. 3,60. 

Charaktere und Scenen aus Shakespeares Dramen Kommersbuch für Deutschlands Studenten 

Frage nicht den Vogel, woher er kommt, sondern was er singt. Selections from the Metamorphoses and Heroides Of Ovid 

No. 1903. Doppelmittel. Min. 18 Pfund, per Pfund M. 2,90. 

Repertoir des Lessing-Theater in Berlin 
Geschichte der Mechanik 

No. 1898. Korpus. Min. 10 Pfund, per Pfund M. 3,50. No. 1899. Cicero. Min. 12 Pfund, per Pfund M. 3,30. 

Träumereien an französischen Kaminen Atlas Über alle Teile der Erde 

Monuments de Gutenberg ä Mayence et Francfort Prachtbibel des alten und neuen Testaments 

No. 1904. 3 Cicero. Min. 20 Pfund, per Pfund M. 2,80. 

Die Erfindung des Blitzableiters 
Moderne Accidenzen 

No. 1900. Mittel. Min. 14 Pfund, per Pfund M. 3,10. No. 1901. Tertia. Min. 15 Pfund, per Pfund M. 3,10. 

Künstlerfahrt durch das Eifelgebirge Cavalleria rusticana di Mascagni 
Schweden und Norwegen Dresden 1895 Hamburg 

No. 1905. 4 Cicero. Min. 24 Pfund, per Prund M. 2,40. 

Plaudereien und Erzählungen 
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wird sich diese Egyptienne ohne Zweifel bald einen 
hervorragenden Platz in dem Schriftmaterial der 
Druckereien erwerben. Kommt ihr doch vor allem ihr 
schmaler Schnitt als eine sehr empfehlenswerte Eigen¬ 
schaft zu Gute, da durch einen solchen stets die 
Möglichkeit geboten ist, selbst Zeilen mit umfänglichem 
Text auf eine gewisse Breite unterzubringen resp. zu 
beschränken. 

Die uns ferner übergebenen Linien-Ornamente 
sind ein, von den bereits vorhandenen in mancher 
Hinsicht vorteilhaft abweichendes Accidenzmaterial, 
das sich durch kräftigen, also nicht so empfindlichen 
Schnitt und eine, wenn auch ansehnliche aber nicht 
zu umfangreiche Zahl von einzelnen Figuren auszeich¬ 
net und dem geübten Accidenzsetzer ein reiches und 
dankbares Feld für seine Thätigkeit bietet. 

Eine reiche Sammlung schöner Vignetten für ein- 
und mehrfarbigen Druck, die er für die Schriftgiesserei 
Bauer dt Co ., Stuttgart und Düsseldorf, zeichnete, 
übergab uns wieder der unseren Lesern in bester 
Weise bekannte Leipziger Künstler Heinrich Hoff¬ 
meister. Wenn uns der Raum unseres Heftes auch 
nur erlaubt einige Vignetten dieser neuen umfang¬ 
reichen Sammlung unseren Lesern vorzuführen, so 
werden diese doch aus dem hier Abgedruckten un¬ 
zweifelhaft die Überzeugung schöpfen, dass das 
Gebotene die höchsten Ansprüche bezüglich der 
Zeichnung und des Schnittes zu befriedigen im Stande 
ist und so manche dieser Vignetten wirklich als kleine 
Kunstwerke zu betrachten sind. 

Die Schriftgiesserei C. F. Bühl (Inhaber Eisert & 
Berkling) in Leipzig übersendet uns ihre neueste Probe 
von Fraktur- und Antiquaschriften für Werke und 
Zeitungen. Wir finden bei eingehender Durchsicht, 
dass die genannte Firma auch auf diesem Haupt¬ 
gebiete der Schriftgiesserei nichts versäumt hat, um 
ihren Kunden gegenüber eine ihrem Range ent¬ 
sprechende Stelle unter den deutschen Giessereien 
einzunehmen, denn wir finden eine grosse Anzahl 
sorgfältig geschnittener Brotschriften in dieser Probe 
und möchten an einzelnen Seiten derselben nur aus¬ 
setzen, dass sie im Druck etwas zu kräftig gehalten 
sind und sich aus diesem Grunde nicht so ansehnlich 
präsentieren, wie dies sonst in Schriftproben üblich 
und überhaupt zur Empfehlung von Brotschriften 
wünschenswert ist. Dies ist jedoch ein kleiner Tadel, 
der, wie unsere Leser am besten ermessen können, 
nicht die Giesserei trifft. 


Satz und Druck unserer Probeblätter. 

eilage Gg bringt unseren Lesern die Copie 
eines Weihnachtszirkulärs, dessen 
Original in der Offizin der Herren Gebr. 
Geveke in Hildesheim gedruckt, eine 
wirklich ansprechende und zum 
Weihnachtsfest passende Ausstattung zeigt und das 
demnach auch wohl den Beifall unserer Abonnenten 
finden wird. Zum laufenden Text dieses Zirkulärs 
wurden drei Grade der von uns in den Heften 3 und 4 
des 32. Bandes häufig rühmlichst erwähnten Schrift 
Carmen der Schriftgiesserei Bauer & Co in Stuttgart 
und Düsseldorf verwendet, ebenso ziert eine hübsche 
Vignette von Heinrich Hoffmeister in Leipzig, die 
Linien-Ornamente und ein Messingschlussstück von 
Julius Klinkhardt in Leipzig den gefällig ornamentierten 
Satz. Gedruckt wurde das Blatt in Braun und Grün 
von Käst & Ehinger in Stuttgart und in Gold. Dem 
Accidenzsetzer und Drucker der genannten Offizin, 
der beides in einer Person und in bester Weise 
besorgte, zollten wir bereits im Briefkasten des 
Heft 3 unsere Anerkennung. 

Blatt H ist einer der Titel, welche die zweite 
Folge der Schriftenproben der Firma J. G. Scheiter & 
Giesecke in Leipzig ziert. Ganz in der modernen 
Richtung gehalten und mit Ornamenten, Einfassungen 
und Buntdruckschriften dieses renommierten Hauses 
geschmückt, kann das Blatt wohl als eine Zierde für 
das Archiv betrachtet werden. Der Druck erfolgte in 
grünem Ton, gemischt aus Glanzweis , Smaragdgrün 
und Miloriblau von Berger & Wirth, Grün von 
Hermann Gauger in Ulm und Korintrot von Käst & 
Ehinger in Stuttgart. 

Blatt W, ein Programm mit angefügter Tanz¬ 
ordnung, zeigt wiederum eine Anzahl moderner und 
gefälliger Accidenzmaterialien, so z. B. Ecken und 
Mittelstücken , sowie die Zeile Bauliner-Gesang- Verein 
von J. G. Scheiter & Giesecke in Leipzig, Einfassungen 
von Mayer & Schleicher in Wien, J. G. Scheiter & 
Giesecke in Leipzig und C. Kloberg in Leipzig, die 
Zeilen Konzert etc ., Programm von Wilhelm Woellmers 
Schriftgiesserei in Berlin, Hierauf Ball von Ludwig & 
Mayer in Frankfurt a. M., Tanzordnung , Polonaise etc . 
von Wilhelm Gronaus Schriftgiesserei in Berlin, die 
Auszeichnungsschrift zum Text von der Schrift¬ 
giesserei Flinsch in Frankfurt a. M., die beiden 
inneren Messingecken von Julius Klinkhardt in Leipzig 
etc. etc. 

Gedruckt wurde das Blatt mit Schwarzgrün von 
Hermann Gauger in Ulm. 
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Zeitschriften- und Bücherschau. 

— Meisterwerke der Holzschneidekunst aus dem Gebiete 
der Architektur, Skulptur und Malerei. Siebzehnter Band. 
Ein Grossfolioband mit 108 Holzschnitt-Tafeln. In Pracht¬ 
einband 18 Mark. Verlag von J. J. Weber in Leipzig. 
Die »Meisterwerke der Holzscheidekunst«, von denen bis¬ 
her im Laufe von 17 Jahren ebensoviele Bände erschienen 
sind, haben unter den künstlerischen Veröffentlichungen 
Deutschlands sich längst einen festen Platz, eine daheim 
wie auswärts gleich sehr geachtete Stellung errungen. 
Hervorgegangen aus dem doppelten Bestreben, die 
Schöpfungen bildender Kunst jeder Art in vorzüglichen 
Nachbildungen in weiteste Kreise zu tragen nnd dabei dem 
gediegenen und vornehmen Holzschnitt gegenüber den 
mechanischen Vervielfältigungsweisen photographischer 
Technik sein altes Ansehen zu wahren, sind sie der 
gestellten Aufgabe nach beiden Seiten hin mit gleichem 
Ernst und Eifer gerecht geworden. Frei von jeder Ein¬ 
seitigkeit, haben sie neben der zeitgenössischen Kunst, die 
selbstverständlich die ausgedehnteste Berücksichtigung fand, 
von Zeit zu Zeit hervorragende Werke vergangener Perioden 
in ihren Kreis gezogen, auf dem Gebiet modernen Schaffens 
aber neben der nächstliegenden Malerei auch der Plastik 
und Architektur den gebührenden Baum gewährt und hier 
wie dort nach Möglichkeit jede bemerkenswerte künstlerische 
Richtung der Zeit zum Ausdruck gelangen lassen. So ist 
eine von Jahr zu Jahr angewachsene Sammlung von denk¬ 
bar grösster Mannigfaltigkeit der Darstellungen sowohl wie 
der künstlerischen Anschauungen entstanden, die in einer 
langen Reihe ansprechender, zumteil bedeutender Kunst¬ 
schöpfungen verschiedenster Art ein stattliches Stück 
künstlerischer Entwickelung widerspiegelt und auch dem, 
der grössere Galerien und Ausstellungen nur selten sieht, 
doch eine ständige Teilnahme am künstlerischen Leben er¬ 
möglicht. Nach ihrem ersten Auftreten haben diese Holz¬ 
schnittfolgen denn auch in Deutschland und weit über 
dessen Grenzen hinaus eine von Jahr zu Jahr gesteigerte 
Verbreitung gefunden, und der gleichen Teilnahme dürften 
sie fernerhin um so gewissser sein, als das Interesse am 
Schaffen der bildenden Künste in unseren Tagen ganz un¬ 
verkennbar in ständig wachsender Zunahme begriffen ist. 


Mannigfaltiges. 

— Die Schriftgiesserei Ludwig dt Mayer in Frankfurt a.M, 
legt unserm heutigen Heft 'noch einen Prospekt über ihre 
Federzwingen bei. Über die Brauchbarkeit dieses ungemein 
praktischen Materials haben wir uns bereits im letzten, 
11. Heft ausgesprochen und dasselbe unseren Lesern an¬ 
gelegentlichst empfohlen. 

— Indem wir unsere Leser auf das Inserat der Firma 
J. P. Bachem, Köln, im 11. Hefte auf Spalte 401 ver¬ 
weisen und dasselbe der gefälligen Beachtung empfehlen, 
können wir auf Grund der uns zugegangenen neuen Muster 
bestätigen, dass dieselben, wie in früheren Jahren in jeder 
Hinsicht meisterhaft ausgefallen sind und das grösste 
Interesse des Buchdruckers umsomehr erregen müssen, als 
sie sämtlich wieder in typographischem Kunstfarbendruck 


ausgeführt wurden. Die Verlagshandlung gibt Muster- 
Kollektionen dieser Karten in folgender Weise ab: 
Kollektion A, Neuheiten 1895 96 (Billet- und kleine schmale 
Formate), enthaltend 26 landschaftliche und figürliche 
Motive und Blumenstücke: geschmackvoll gebundenes 
Musterbuch, schwarzer Karton in Skvthogen-Einband mit 
Silberdruck, postfrei: M. 1.25. Kollektion B (Neuheiten 
1895 96) merkantile Neujahrskarten, enhaltend 10 Muster. 
Musterbuch, wie vorstehend ausgestattet, postfrei, M. 0.75. 
Kollektion C (Mittel-Formate), enthaltend 22 landschaftliche. 
Blumen und figürliche Muster, geschmackvoll gebundenes 
Musterbuch, schwarzer Karton, in imitiert Ledereinband 
postfrei, M. 1.—. Vollständiges Musterbuch, enthaltend ca. 
70 Muster aller Art. aus schwarzem Karton, elegant und 
dauerhaft in Skythogen-Emband mit Silberdruck gebunden 
M. 1.75. Die Karten sind durchgehends nach Original- 
Entwürfen geschaffen. Manchen dankenswerten Rat¬ 
schlägen und Wünschen hat Herr Bachem sich bemüht 
entgegenzukommen, indem er ausser den wegen ihrer zarten, 
duftigen und doch prächtigen Farbenstimmung geschätzten 
Landschafts-Motiven eine Anzahl zierlicher Blumenstöcke und 
figürlicher Muster (Kollektion A) schuf Besondern Anklang 
werden die merkantilen Muster (Kollektion B), welche, zu 
geschäftlichen Neujahrskarten bestimmt, sich diesem 
Zwecke in Entwurf und ruhiger, vornehmer Farbengebung 
anpassen, allseitig linden. Schliesslich ist den Wünschen 
nach kleineren Formaten , darunter eine Anzahl schmaler 
Formate, bereitwillig nachgekommen worden. Die älteren 
Schöpfungen. welche sich nachhaltig sehr gut gangbar 
erweisen, sind, so weit vorräthig, in Kollektion C zu¬ 
sammengestellt. 

— Nachdem die 11. Hohmannsche Buch- und Stein¬ 
druckerei in Darmstadt unserem Heft II bereits eine Bei¬ 
lage ihrer Neujahrskarten für 1896 beigegeben, übersendet 
sie uns neuerdings noch ihre diesjährige vollständige Kollek¬ 
tion. Dieselbe enthält zahlreiche Muster, zu deren Aus¬ 
stattung die zierlichsten und gefälligsten Vignetten Verwen¬ 
dung fanden und zu deren Ausschmückung insbesondere 
der Golddruck in dezentester und effektvollster Weise 
herangezogen wurde, desgleichen zahlreiche Muster in 
Rokoko, die unzweifelhaft auch den Beifall der Käufer der 
diesjährigen Kollektionen finden werden. Die Bezugsbe¬ 
dingungen für diese Karten sind: Ziel 2 Monate, per comp¬ 
tant mit 2 Prozent Kassa-Skonto. Die Karten sind 100 103 
verpackt. 

— Wir haben bereits im letzten, wie in diesem Heft 
unseren Lesern Bericht erstattet über die Neujahrs-Glück- 
wunschkarten der Offizinen J.P. Bachem in Köln und H. Hoh- 
mann in Darmstadt, möchten aber heute auch noch über 
die ansehnlichen und wahrhaft schönen Neuheiten der Firma 
Förster <£ Borries in Zwickau berichten. Das uns zu¬ 
gegangene Musterbuch dieses renommierten Druckinstitutes 
enthält wieder eine grosse Zahl farbenprächtiger und höchst 
zierlicher Blanko-Karten wie Neujahrs-Gratulationskarten 
der verschiedensten Art, die ersten für alle möglichen 
Zwecke (als Tanzordnungen, Menusatz) geeignet. Interesse 
haben diese Karten insbesondere dadurch, dass zu ihrer 
Herstellung der neue so beliebte Dreifarbendruck zur An¬ 
wendung kam. Die Offizin der Herren Förster & Borries 
beweist auch .hier ihre Befähigung in der vortrefflichen 
Benutzung dieser neuen, so effektvollen Manier, der sie, 
wie in Heft 10 Spalte 347 rühmend erwähnt wurde, auch 
durch ihren »Führer für Pilzfreunde« Geltung verschaffte. 
Sind die Arbeiten der Herren Förster & Borries auch meist 
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in Steindruck ausgeführt, so kommen diesem doch erst 
recht die Vorteile des Dreifarbendruckes zu statten. Das 
Musterbuch enthält auch eine Zahl sonstiger, sehr 
gefälliger Blankovordrucke für Diplome, Rechnungen. Brief¬ 
köpfe, Menus und Programms und sei deshalb unseren 
Lesern zur besten Beachtung empfohlen. Als ganz 
besonders beachtenswert möchten wir noch den Förster & 
Borries’schen Wochen-Abreisse-Kalender empfehlen, der in 
Wahrheit als eine dezente, elegante und wirksame Reklame 
für das ganze Jahr zu betrachten ist. Die von genannter 
Firma herausgegebene Preisliste über Blanko-Vordrucke 
jeder Art steht jedenfalls allen Interessenten auf Verlangen 
bereitwilligst zu Diensten. 

— Die Messinglinienfabrik und Schriftgiesserei von 
li. Berthold in Berlin ist auf der allrussischen Ausstellung in 
Petersburg mit dem Ehrendiplom, der höchsten Auszeichnung 
für Ausländer, und auf der Industrie- und Gewerbe¬ 
austeilung in Posen mit der silbernen Medaille bedacht 
worden. 

— Der Buchdruckerci Albert Böller in Emmendingen 
ist auf der Industrie- und Gewerbeausstellung Strassburg 
i. Eis. das Diplom mit Medaille verliehen worden. 

— Der ersten Mannheimer Holztypen-Fabrik Sachs d Cie 
in Mannheim ist auf der Gewerbe- und Industrie-Aus- 
stellung in Strassburg i. E., Gruppe XIX Polygraphische 
Gewerbe, die höchste Auszeichnung, Ehrendiplom mit Preis¬ 
medaille, und auf der Deutsch-Nordischen Handels- und 
Industrie-Ausstellung in Lübeck, Gruppe Graphische Künste, 
die silberne Medaille für ausgestellte Holztypen, Holzschnitte, 
Klichees in Galvanotypie, Zinkographie, Autotypie und 
Buchdruckerei-Einrichtungen, zuerkannt worden. 

— Die bekannnte Leipziger Maschinenfabrik von 
O. Bonninger Nachf. H. Berger , welche sich seit dem Jahre 
1865 als Spezialität mit dem Bau von Maschinen für Buch¬ 
binderei, Buch- und Steindruckerei, Kartonnagenfabrikation 
etc. etc. befasst, feiert in diesem Jahre ihr 30jähriges 
Bestehen. 

— Die Buchdruckerei A. Eichenberger in Zürich ist 
mit allen Aktiven (Passiva sind nicht vorhanden) käuflich 
an Herrn Th. Schrödter , Inhaber einer Verlags- und Sortiments¬ 
buchhandlung übergegangen. 

— Herr E. Goldiner , Oberfaktor der Reichsdruckerei, 
feierte am 1. Oktober d. J. sein oOjähriges Berufsjubiläum. 
Dem verdienten Jubilar wurde bei dieser festlichen Gelegen¬ 
heit der demselben vom Kaiser verliehene Kronen-Orden 
IV. Klasse durch den Direktor der Reichsdruckerei, Herrn 
Geh. Oberregierungsrat Busse überreicht. Dem Jubilar sei 
auch unser bester Glückwunsch zu diesem Festtage und 
seiner Dekorierung nachträglich dargebracht. 

— Herr Bernhard Hahne , Buch- und Steindruckerei in 
Arnstadt, macht bekannt, dass er seinen bisherigen 
Prokuristen, Herrn Friedrich Somann , als Teilhaber in sein 
Geschäft aufgenommen hat. 

— Die Farbenfabrik von Beit & Co. in Hamburg und 
Stassfurt hat dieses Jahr eine Bultmappe als Neujahrs¬ 
gabe für ihre Kundschaft bestimmt. Sie schreibt uns über 
dieses Geschenk: »Wir haben bei Herausgabe des Werk- 
chens im Auge gehabt unseren Freunden nicht allein eine 
geschmackvolle, sondern vor Allem eine praktische Gabe 
zu widmen und wollen hoffen, dass uns dieses auch 
gelungen. Die gewiss ansprechende» und in ihrer Farben¬ 
harmonie recht stimmungsvolle Zeichnung entstammt dies¬ 
mal wieder der kunstgeübten Hand des talentierten Meisters 
H de Bruycker — dessen Name vom Lithographen irrtüm¬ 


lich leider nicht angebracht wurde — Die lithographische 
Reproduktion und den Druck nahm die Kunstanstalt der 
Herren Wezel & Naumann vor, während der akkurate 
Innendruck von der bekannten Leipziger Buchdruckerei 
Oskar Brandstetter geliefert wurde. — Dass an der Arbeit 
nur Kräfte ersten Ranges beteiligt waren, wird übrigens 
jader nach Betrachtung des kleinen Kunstwerkes bestätigen 
müssen. Die Verteilung der Mappen erfolgt ausschliesslich 
durch unsere Herren Vertreter und Reisende persönlich, da 
Form und Umfang den Versandt mit der »Drucksachen-Post« 
nicht zulassen. Unsere Freunde werden somit erst nach 
und nacli in den Besitz des kleinen Präsentes kommen und 
bitten wir diesethalben um ein wenig Geduld, geben auch 
gleichzeitig die Versicherung, dass ein jeder unserer 
Geschäftsfreunde bis Ende des Jahres Berücksichtigung 
finden und in den Besitz der Mappe kommen wird.« Da 
diese Mappe uns bereits zugegangen ist, können wir un¬ 
seren Lesern bestätigen, dass sie in der That eine wert¬ 
volle Gabe bildet und deshalb jedem Empfänger willkommen 
sein wird. 

— Die Maschinenfabrik von Bockstroh & Schneider 
Nachf. in Dresden-Löbtau übersendet uns einen, in der 
Druckerei C. G. Röder in Leipzig hergeslellten, auf ihrer 
»Viktoria« Illustrations - Tiegeldruckpresse hergestellten 
Illustrationsdruck mit darunter gelegtem grossen grünen 
Tondruck. Das Blatt zeigt die Leistungen der genannten 
Presse im günstigsten Licht, denn sowohl der grosse Ton, 
wie auch der höchst gefällige Holzschnitt sind vortrefflich 
im Druck ausgefallen. Die Fabrik übersendet uns neuer¬ 
dings noch einen schön ausgestatteten und reich illustrier¬ 
ten Prospekt über ihre Maschine, der eine eingehende Be¬ 
schreibung aller Teile derselben enthält, — Wie wir 
hören, wurden der .Fabrik in Lübeck und in Königsberg 
Auszeichnungen verliehen. 

— t Buchdrucker-Fachklasse. An der I. Handwerker¬ 
schule in Berlin (Dir. 0. Jessen) wurde am 13. Okt. er. 
eine Fachklasse für reifere Buchdrucker (Gehilfen), ein¬ 
gerichtet. Der Unterrichtsstoff setzt sich aus Folgendem 
zusammen: Zeichnen von Ornamenten, Entwerfen und 
Skizzieren von Arbeiten für die Praxis, Zurichten von 
Illustrationen nebst erläuterndem Unterricht in der Farben¬ 
theorie, Schattenlehre, Zinkätzung u. s. w. Das Schulgeld 
beträgt 6 M. pro Semester. Zur Teilnahme an den Kursen 
sind sämtliche Angehörige des graphischen Gewerbes 
berechtigt. 

— Die Innung Dresdner Buchiiruckereibesitzer hielt ihre 
vierte diesjährige Vierleljahrs-Versammlung am 22. dieses 
Mts. im Innungslokal ab. Nach Vorstellung und Aufnahme 
von 2 Lehrlingen in die Lehrlingsrolle erstattete der Vor¬ 
sitzende, Herr Oscar Siegel, Bericht über die Vorgänge des 
vergangenen Vierteljahres, u. A. über die am 6. dieses Mts. 
in Dresden stattgefundene zahlreich besuchte Versammlung 
der Mitglieder des Deutschen Buchdrucker-Vereins aus der 
Kreishauptmannschaft Dresden. Von dem Antwortschreiben 
der Verwaltung der Dr. Güntz’schen Stiftung, die Stellung¬ 
nahme der BJochmann’schen Buchdruckerei gegenüber den 
anderen hiesigen Buchdruckereien betr., nahm die Ver¬ 
sammlung Kenntnis. Hierauf berichtete Herr Lehmann 
jun. namens des Scbulausschusses über die Angelegen¬ 
heiten der Fachschule und empfiehlt Zensurbücher ein¬ 
zuführen, von der angeregten obligatorischen Einführung 
des Stenographie-Unterrichts angesichts der bisherigen Er¬ 
fahrungen jedoch abzusehen. Hiermit ist die Versandung 
einverstanden, ebenso mit dem Lehrplane des durch Herrn 
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3Ialer Schmidt ausgefiihrten Zeichnen-Unterrichts. Der 
Antrag des Vorstandes, das Gehalt der Bemfslehrer vom 
1. Januar nächsten Jahres ab zu erhöhen und damit einem 
früheren Gesuche derselben zu entsprechen, wird ein¬ 
stimmig genehmigt. — Über die Thätigkeit des Arbeits¬ 
nachweises und der Kassen des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins berichtet Herr Amm, während Herr Reichel als 
Kommissions-Vorsitzender unter Vorlage entsprechender 
Pläne ausführliche Erläuterungen über die beabsichtigte 
Beteiligung der Innung an der nächstjährigen Dresdner- 
Ausstellung gab. 


Briefkasten. 

Herrn Wilhelm Gronau« Sehriftgiesserei, Borlin-Schöneberg. 
Die uns übersandte Besuchs-Anzeige Ihrer Firma ist eine höchst 
geschmack- und effektvolle Arbeit Ihrer Offizin und wird sich deshalb 
ohne Zweifel des vollen Beifalls aller Ihrer buchdnickerischen Kunden 
zu erfreuen haben. Wir loben an dieser Arbeit ganz besonders, dass 
hier die unruhige und meist sehr effektlose freie Richtung ganz ver¬ 
mieden und doch wieder einmal der Beweis geführt worden ist. dass 
diese ganz und garnieht nötig ist, um eine gediegene und geschmackvolle 
Arbeit zu liefern. Die hoigelegten Proben Ihrer Kosmos, Atlantik. 
Gazelle, Ihres Accidenzschmuckes, Ihrer Schnüre und Quasten wie 
Ihrer Kanken-Ornamente (Heckenrose) fanden selbstverständlich unseren 
Beifall. Antwort auf eine Zuschrift Ohne Namen, Wir können 
nicht zugeben, dass es, wie der Schreiber behauptet, bis jetzt keine, für 
den Buchdrucker und Verleger übersichtliche und daher doch praktische 
Muster-Zusammenstellung von Papieren giebt. Fasst alle Handlungen 
und Fabriken haben solche herausgegeben, wenn auch teilweise nur über 
gewisse Sorten, die aber immerhin, zusammengenommen, eine sehr 
vollständige Sammlung bilden. Die seit Jahresfrist von der Firma 
B. Siegesmund in Leipzig und Berlin herausgegebenen Sammlungen 
dürften doch ohne Zweifel allen Anforderungen genügen. 


Über die modernen Druckverfahren und die Herstellung der er¬ 
forderlichen Platten. — Ein praktisches Ziffernwerk. — Buchdruckers 
Irrtum. — Gerichtliche Entscheidung. — Schriftprobenschau. — Satz 
und Druck unserer Probeblätter. — Zeitschriften und Bücherschau. — 
Mannigfaltiges. — Annoncen. — 

Beilagen: 1 Blatt Zirkulär. — 1 Blatt Titel. — t Blatt Programm- 
— 1 Beilage der Schriftgiesserei Ludwig & Mayer in Frankfurt a. M.— 
1 Beilage über Webers Tonplatten. 

Das Heft enthält im Ganzen .*» Beilaren. Für das Beiliegen der 
fremden Beilaren kann jedoch wegen oft unzureichender Anzahl nicht 
rarantiert werden. 


Textschrift von BenJ. Krebs Nachf., Frankfurt a. M Titelzeilen von Genz.sch 
A Hey», Hamburg- Initialen, Perl Antiqua und halbfette Aid ine-Kursiv von 
J. G. Scheiter A G lesecke, Leipzig. Doppelfeine Linien zu den Scliriftpro!>en 
von Hermann Berthold, Berlin. Papier von II. H. Ullstein, Leipzig. Gedruckt 
mit Fnrbc von Berger A Wirth, Leipz.ig, nuf einer Schnell presse von der Maschi¬ 
nenfabrik Johannisberg, Klein, Forst A Buhn, Nachf., Geisenheim a. Rh. 


Bezugsbedingungen für das Archiv. 

£frch«tnen : In 12 Monatsh eften, i Heft 8 und 9 stet« als Doppelheft) Jedesmal io 
der ersten Motuilswoche. ätF* Für komplette Lieferung, insbesondere voll¬ 
ständige Beilagen, kann nur ilen vor Erscheinen des 2. Heftes ganzjährig Abon¬ 
nierenden garantiert werden. 

Bezugsquelle. Jede Buchhandlung; auch direkt vom Verleger unter Kreuzband. 

Preis M. 12, -, unter Kreuzband direkt M. 1 H,50 nach ausserdeutschen Ländern 
M. 14,40. Nach komplettem Erscheinen Preis pro Baud M. 15, - exkl. Porto. 

Annoncen: Preis pro Petitzeile 25, z.weisp. 50, dreisp. 75 Pf. Bei häufiger 
Wiederholung Rabatt. Kostenanschläge sofort. Beträge vor Abdruck zu 
zahlen, andernfalls 25 Pf. Extragebühr. Als Beleg dienen Ausschnitte, 
Beleghefte, wenn verlangt, kosten je nach Ausstattung M. 1,50—2,50 

Beilagen: Qunrlblutt M. 20. umfangreichere Je nach Gewicht M. 25 etc. 

Novitäten in Originalguss finden Anwendung im Text und auf den Musterblättem 
ohne Berechnung, doch wird bedungen, dass dieselben als Entschädigung 
für die durch die Aufnahme erwachsenden Mühen und Kosten Eigentum des 
Verlegers bleiben. Giessenden, welche dies nicht wünschen, wollen »ich 
besonders mit uns vereinbaren. 

Klischees von verwendeten Original-Platten geben wir ab, liefern aoohYarbou, 
Bronzen . Papiere etc., wie wir solche benutzten; von allen Diplomen haben 
wir Blankovordnicke am Lager. 

Schriften, Einfassungen etc. aller Giessenden liefern w-ir zu Originalpreisen. 




Annoncen. »§- 




Konzentrierte 


Seifenlaugs Messing-Typen 

% IUI für TSnfthHmftkzwpplffl 


i 


für Buchdruckzwecke 

in Originalkisten 410 Dosen ^ ■■■ mit ll.Uilfuss ans einem Stück. { 1 - nml A ° ,Ull<lg, r j | 

pro Kiste 6 Mark. I |g| __ | Export | ■ 

einzelne Dosen 70 Pf. jö SpeciaJität nach allen Ldndem . | I 

empfiehlt »M unsres Etablissements. J Accente 

Alexander Waldow, Leipzig, fl___L'b""'“ s, ’ rnrhm - i 


SpeciaJität 

unsres Etablissements. 


I Ueher dio Vorzüg¬ 
lichkeit unserer Fa¬ 
brikate besitzen wir 
t zahlreicheAnerketi- 
x nungsschrcibcu dor 
: grössten Firmen des 
| In- und Auslandes. 

Export 

| nach allen Liindrrn. 


Accente 

in allen Sprachen. 


^ _ friilier 
O , Beitzffiilippi 


AMBÜRGr 


/'Ws. | . -■. -t -v r s. * i aa 

>g/ IJruckfarben-rabrikgn 


und Messinglinien-Fabrik 

IA. Niinirieli & Co. 


Leipzig. 


Edm.Roch&C? 


fertigen sämmtliche 


| Schriften u. Gravuren | 


für Buchbinder. 


Magdeburg 
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Einzig dastehender Erfolg! 

Auf der Welfausstellung in Antwerpen wurden uns 

2 goldene u. I silberne 

Medaille zuerkannt. 


atemasehinen einfache und doppelte, 

^alxmasehincn in Verbindung mit Hefteinrichtung 
Buchdruckpressen. Motoren für Petroleum, Gas und Benzin 

Maschinenfabrik Heidelberg Molitor & Cie., Heidelberg. 


MESSINGLINIENFABRIK 


Leipzig:, 


Gahanoplaslisehe Anstalt 


Stereotypie 


Leipzig 


Kolimnensclmiiren 


liefert billigst 


Alexander VValdow, Leipzig. 


fl oci täten : 

Kursiv-Minerva 


Digitized by 


halt grosses Ijger 
in 

Werk-, Zier und Titelschriften 

Einfassungen 

Messinglinien etc. etc . 

Beste« Hartmetall. Massige Preise. 


Cirkular-Kursiv 
Merkantil-Schreibschrift 
Inserat-Einfassung 
Accidenz-Verzierungen 
Vignetten etc. 


Gebrüder Brehmer, Maschinenfabrik, Leipzig-Plagwitz 


bauen seit 1873 in anerkannt bester und solidester Ausführung 


Draht- und Faden-Heftmaschinen jeder Art. 

^ Bis Ende 1894 abgesetzt: 23000 Heftmaschinen (ausser Heftapparaten). ^>0 

Cataloge, Heftproben etc. sieben gratis und Iranko zu Diensten. 

Höchste Auszeichnungen auf allen von uns beschickten Ausstellungen. Chicago 1893: 4 Preise. (/C) ' 


Fünf Calander 


verschiedener walzen-Anzahl und Breite sind 
augenblicklich vorräthig und sofort lieferbar. 

Karl Krause, Leipzig. 
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Die zahlreichen und anerkannt wertvollen Werke meines typogra¬ 
phischen Verlages eignen sich ganz vorzüglich zu 

EIHNACHTS-GESCHENKEN. ^ 

Ich empehle dieselben der Beachtung der Herren Buchdruckereibesitzer für 
ihre strebsamen Lehrlinge und Gehilfen, sowohl Setzer wie Drucker und 
versende auf Wunsch Kataloge sofort gratis und franko, auch befindet sich 
auf der 3. Seite des Archiv-Umschlags ein vollständiges Verlags-Verzeichnis. 

Alexander Waldow, Leipzig. 





mit oder ohne Lippe offeriert 

Alexander Waldow, Leipzig. 

m ■■ }. m *txi:Ax xjtxx.cs xx/txj .»< 

3ä3cr neue SBerf* imb 3etturtg$frf)riften 
anfcf)affcn ttjill r berfäume nicf)t, ficf) franco 
bie groben unfern* o j 

fommen ju laffen. 

Q§>etvja»mn 'Kreße (TUcßfofget 
Frankfurt am /IDatn. 


Fachtischlerei mit Dampfbetrieb 
M T r f| A. Hogenforst, Leipzig 

Maschinenfabrik. 

■ o 1 Sämtliche für den Ruchdruckereibetrieb 

| . in m - im im ty 4 erforderlichen Holzutensilien aus gut getrock- 
I neten, viele Jahre lagernden Hölzern, werden 

B ^^3 unter Benutzung von Spezialholzbearbeitungs- 

Maschinen mit grösster Sorgfalt hergestellt. 

^_H- Die gangbarsten Utensilien stets auf Lager. 

Vollständige Einrichtungen jeder Grösse iu 
kürzester Zeit lieferbar. — Komplette Kataloge stehen Interessenten gratis zur 
Verfügung. 

General-V ertreter 

der Sclmellpressenfabrik Koenig & Bauer für Deutschland und Holland. 


^1 ScRriftgiesserei Sudwia & JYTauer 

‘| Fr.nßfurt a.'JYL 


- ^ ^ ren vie ^ en Originaf- JVTeuR eilen Gesonders 

-= j| empfofiPen: 

l Ö 1 JVePson, Doris, ^J“fafl£feHe Doris, JVajade, Corona, 
ScftmaPe feile Elienne in 2 Schnitten, 
ExcePsior (ßerüfimte Scfireißscfirij'len'j in 3 Scfinitlen, 

EPectr £apidar, 

^Rondine, 3duna, Elienne Cursiv, CommerciaPe, 
FraRfur „^ValionaP“ | 

-TT .. j H . | sekr bevorzug!. 

yNeue yintic|ua und Lursiv J 
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6ebr Jänecke & FrSchneemann 








Ufowatk 

NewYork. 


arberr 


WALZEN MASSE. 



Iiiirllfii 


unter Garantie für reine Burjfen ju S). 2.25 nnb 
B3. 2.50 cmpftcljlf 

jUr*nnfccr IBalbam, frijnitt. 




EEtf, Potgel 

enthaltend 

zahlreiche Neuheiten 

. versende ich auf Verlangen 
gratis und franko. 


MessinS^f^Jl 



Palent-Papierschncidcmaschincn „Universal“ d.-r.-p. No. 26408 

Patent-Pappcnscheeren d.-r.-p. No. 3t 998 

Patent-Buctirückcnmascliincn d.-r.-p. No. 59470 

Palenl-Ritz- und Nuthmascliinen d.-r.-p. no. 65732 

Patenl-Rilz- und Rillenmascliincn d.-r.-p. ho. 77239 

Patcnl-Prägc-Walzwerke d.-r.-p. no. 66 647 

Dampfprägepressen zum gleichzeitigen Anlegen von 

beiden Seiten. »Gesetzlich geschützt«. D.-R.-G.-M, No, 40 077 

Dampfprägepressen mit 4 Tischen zur Bedienung 

durch nur 2 Personen und mit Ausschaltung 
für jeden einzelnen Tisch. Patent angemeldet 
und gesetzlich geschützt durch D.-R.-G.-M No. 36 848 

Kleine Sprungriickenmaschinen »Gesetzlich ge¬ 
schützt«. D.-R.-G.-M. No. 35 850 

empfiehlt als unübertroffen in Ausführung und Leistungsfähigheit. 

Karl Krause, Leipzig, 

Fabrik gegründet 1855. — 700 Arbeiter. 

Bis jetzt über 40000 Maschinen geliefert. 

Jetziger Umsatz ca. 3700 Maschinen jährlich. 
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Wm^mKtn n cfern 


Erste Mannheimer 

Holztypen-Fabrik 

Sachs Sc Cie. 

Mannheim (Baden) 

gegründet 1861 
fertigen als Spezialitäten 

Holzschrillcn, Holzutensilien 

Holzschnitts und Cliehes 

in Kupfer und Blei 
in anerkannt vorzüglicher Ausführung 
sowie sämtliche Bedarfsartikel für 

Buch- und Stcindruckercien. 


Zahlreiche 

patentierte und 
geschützte 
Verbesserungen. 

Feinste 

Farbererreibung. 

Grösste 

Druckfahigkeit. 


Prämiiert: 

Köln 1890 
Amsterdam 1892 
Aussig 1893 


Erste \iiN/e]rhniinsen und 
Goldene Medaillen. 


Kataloge gratis und franko. 


Massiger Preii 


Günstigste 

Konditionen. 


Feinste 

Referenzen. 


Schriftgiesserei 


Messinglinien-Fabrik 

Galvanotypie 

Stereotypie und Siempeisctineidwö. 


Druckerei-Einrichtungen 
stets aru Lager. 
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Ziffernwerk 


Klein, Forst & Bohn Na.ehf, 

Geisenheim im Rheingau 

liefert als Spezialität 

Schnellpressen für Buch-, Stein-, Blech- und Lichtdruck 

bester Konstruktion und Ausführung. 


Über 3800 Maschinen geliefert. A 


MICHAEL HUBER 

MÜNCHEN c 


Ausführliche Prospekte mit Ziffernproben und Preisangaben stehen gern zu Diensten. 


untc u. schroarje färben 
ralle graphischen Fächer 
Firmsse-Wfi I zenmasse 




Vertretung f(lr Leipzig. 

G. Oskar Liebler , Glockenstr. 11,111. 

Telephon 1789. 
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Die Buch- und Kunstdruckerei von Förster & Borries, Zwickau i. Sa. 

bietet auch dieses Jahr wieder 

die anerkannt schönsten Glückwunschkarten in unübertroffener Auswahl 


in allen Preislagen und für jede Geschmacksrichtung. Zum Namenaufdruck sind dieselben ganz besonders geeignet. Eine 
komplette Musterkollektion gegen Einsendung ron 2 M., 'Wiedergutschrift erfolgt, wenn dio Bezüge 20 M. erreicht habon. 

llnODP UVnnhonahroieolralonrlor für 1RQK das dezenteste und nutzbringendste Geschenk an die Kundschaft, denn 
UIIOul MVULIICIIdUI BloolWUCHUCl IUI lOuU Gr w j r j V om EmpfSncer in Benutzung genommen, weil er wirklich praktisch 

ist und eine Zierde für jedes Kontor bildet — Kalendermuster auf Verlangen kostenfrei. 

.- Blankovordrucke, Blankokarten, Goldschnittkarten, Diplome, Trauerpapiere und -Karten. ~ ~ ■ 

Lager in Berlin SO.: Ad. Kurz, Kaiser Franz-Grenadierpl. 14; in Hamburg: J. G. Hambrock, Neuebarg 5. 



































































Schriftgiesserei omit gursc h |;| 


m 


NOVITÄTEN: 

Moderne Zierschriften. 
Neue Circular-Italienne. 
Neue Frei-Ornamente. 
Maurische Einfassung etc. 




Linien-Ornamente. Serie IX. 

)ruckerei- Zierschrift „Gloria. 9 

inrichtungen Messing-Zierstücke Serie XL 

° Messing-Geviert- und Inserat-Ecken. 


JVfessinglinierj-pabriK 


BERLIN S., Ritter-Strasse 90. 


Einrichtungen 


Wilhelm Woellmer s^ 
Schriftgiesserei 


IJ/„/..HmAAAA eo Kilo 120MarK Helen 

Walzemasse » 




Alexander Waldow, Leipzig, aävvvvvvvv ^ 



Breites, kein Schwanken 
verursachendes Fundament 


Tiegelruhe beim Einlegen. 

Abstellbarkeit der Auftragwalzen. 

Schnelles Einrichten 

für zweifarbigen Druck. 


Sicherer Stand der Form. 


Schmiedeeiserne oder 
stählerne Schliessrahmen. 

Sichere, 

parallele Tiegelführung 
während des Druckes. 

Genauestes Register, / 
kein Schmitz. m 


Stellbarkeit der 
Walzenröllchenbahn. 


Unbegrenzte Schnelligkeit 
Grösste Leistungsfähigkeit 


Vollkommene 
Ausnutzbarkeit der 
Druckfläche. 

Schnelle und sichere 
Druckregulierung. 

Sofortige 

An- und Abstellung 
des Druckes 
während des Ganges. 

Selbstthätige geregelte 
Farbezuführung, 
feinste Farbeverreibung. 


Gleichmässiger, 
geräuschloser Gang. 


Leichter Ganj 
bei Fussbetrie 


Sorgfältige Prüfung vor 
dem Versand. 


Auswechselungs¬ 
fähigkeit aller Teile. 


Ersatzstücke 
stets vorrätig. 


Bestes Material. 


Ausserst kräftii 
einfache und gef 
Bauart 


Solideste Arbeit 
Mässiger Preis. 


Ausführliche Prospekte stehen zu Diensten. 


Maschinenfabrik J. G. Scheiter & Giesecke 

LEIPZIG 


Redigirt und herausgegeben von Alexander Waldow in Leipzig. — Druck und Verlag von Alexander Waldow in Leipzig. 
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Inhalt des 32. Bandes. 


Spalte 

Grössere Aufsätze. 

Bänder, moderne. ornamentale; 
Banken-Einfassung von Wilhelm 
Woellmer, Schriftgiesserci, Berlin. 237 
Buchdruck, künstlerischer, seine Her¬ 
stellung vom Standpunkt der Ben- 

tabilität .1 41 

Druckverfahren, die modernen und 
die Herstellung der erforderlichen 
Blatten. Von Heinrich Schwarz 6 
48 81 117 153 189 225 261 325 363 407 
Hilfsmittel f ür den Buchdrucker , zwei 
neue praktische, von J. G. Scheiter 

(0 Giesecke, Leipzig .121 

Keilspatien — Schutzlinien . . . 290 

Messingerzeugnisse . die . der Neuzeit 159 
194 230 270 330 367 
Neue Patente , Bericht über . . . 286 

Tiegeldruckmaschine, die , und ihre 
Vervollkommnung .277 

Kleinere Aufsätze. 

Autotypische Platten.162 

Beseitigung, billige, des lästigen 
Fabrikschornsteinrauches . . . 241 

Bronzierapparat, neuer.201 

Buchdruckers Irrtum.415 

Dampfprägepresse, Krauses, mit 
elektrischer Ausrückung . . . 386 

Entscheidung, gerichtliche . . . 417 

Farbenverreiber, neue, aus Stahl 
an der Original-Liberty-Maschine 127 
Farbwerk-An wärmer an Buchdruck- 
pressen von L. u. G. Rüdiger, 

Berlin.125 

Fünfundsiebzig Jahre. Jubiläums- 
Festschrift des Hauses J.G. Scheiter 

& Giesecke, Leipzig.164 

Giessen, das. der Walzen . . . 384 

Incoline. Ein wichtiges Hilfsmittel 
für guten Druck von Berger & 

Wirth, Leipzig. 88 

Musteraustausch, internationaler, 
graphischer des deutschen Buch¬ 
druckervereins .128 

Ordnungs-Federzwingen für Ein¬ 
steckkasten, von Ludwig & Mayer, 

Frankfurt a. M.382 

Preisausschreiben des Gauvereins 
Württemberg für ein Programm 

zur Gutenbergfeier.298 

Schienenführung, seitliche an Buch¬ 
druckmaschinen . 88 


Spalte 


Schlussverzierungen .87 

Schön- und Wiederdruckmaschine 
der Maschinenfabrik Johannisberg, 
Klein, Forst & Bohn Nachf. in 

Geisenheim a. Rh.12 

Unfälle im Buchdruckgewerbe . . 343 

Zeitungs-Vignetten, moderne . . . 193 

Ziffernwerk, praktisches .... 412 

Ausstellungsberichte. 

Gewerbeausstellung, dauernde, zu 

Leipzig.175 

Ostermess-Fachausstellung, Leipzig 142 


Jubiläen und Auszeichnungen. 

Jubiläum, 130-jähriges der Buch¬ 
druckerei von Carl Koeppel, Sagan 306 
Sonstiger Bericht über Jubiläen und 
Auszeichnungen 22 23 66 103 104 140 
211 305 306 348 392 393 

Nekrologe. 


Beck. Dr. Anton. Ritter von . . 392 

Hoffmann, Albert.66 

Najork, Gustav Immanuel . . . 103 

Pion, Eugen.311 

Tauchnitz, Christian Bernhard, 

Freiherr von.391 

Sonstiger Bericht über Todesfälle 67 
103 173 304 392 


Geschäftliche Notizen. 

24 25 66 67 104 173 174 212 213 
246 304 305 392 429 436 

Zeitschriften und Bücherschau. 

Adressbuch der Buch- und Stein¬ 
druckereien und der verwandten 


Geschäftszweige des deutschen 
Reiches, von Karl Klimsch . . 302 

Aufgaben für den Unterricht im Fach¬ 
zeichnen von Johannes Berger. 

Stade, A. Pockwitz.102 

Bedeutung, die, der Amateur-Photo¬ 
graphie von Alfred Lichtwark. 
Halle, Wilhelm Knapp .... 21 

Buchdrucker-Kalender von Wald. 

Zachrisson, Göteborg .... 210 
Das Wappen der Buchdrucker, 
Leipzig, Verlag von Alexander 
Waidow.210 


Spalte 

Die Preisberechnung von Druck¬ 
arbeiten von Moritz Wunder in 
französischer Uebersetzung . . 210 

Die Photographie als Liebhaberkunst 
von Max Engler. Halle a. S., 
Hugo Peter.210 

Elektrizität, die, von Dr. Bernhard 
Wiesengrund. Frankfurt a. M. 

H. Bechhold.246 

Encyklopädie der Photographie, 

Halle a. S., Willi. Knapp ... 303 

Farbenskala der drei Grundfarben 
Getb, Rot. Blau, in ihren wechsel¬ 
seitigen Verbindungen und Misch¬ 
ungen, zusammengestellt von Wil¬ 
helm Martin, herausgegeben von 


Fischer & Wittig, Leipzig ... 64 

Festschrift von Gustav Fritzsche, 

Kgl. sächs. Hofbuchbinder, Leipzig. 245 

Führer für Pilzfreunde, bearbeitet 
von Ed. Michael. Zwickau, 
Förster & Borries.347 

Graphischen Künste, die, der Gegen¬ 
wart, von Th. Goebel. Stuttgart. 
Felix Krais.346 


Herbstblüten. Jahrbuch des Pen- 
sions-Unterstützungs-Vereins der 
k. k. Hof- und Staatsdruckerei 
und der k. Wiener Zeitung in Wien 102 
Jahrbuch für Photographie und Re¬ 
produktionstechnik. Halle, Wilh. 

Knapp.303 

Katechismus der Buchdruckerkunst. 

6 . Auflage, von Alexander Waidow. 
Leipzig, Verlag von J. J. Weber 65 
Katholischer Volks- und Haus¬ 
kalender 1896 für Württemberg. 
Stuttgart, Aktiengesellschaft 


»Deutsches Volksblatt« .... 391 
L’Arte Illustrata, herausgegeben 
vom Eigentümer der Tipografia 
Editrice Verri. Mailand, L. F. 
Bolaffio.102 


Les Arts et les Industries du Papier 
en France par Marius Nachon 
1871—1894. Paris, Librairies- 
I in primeries reunis May&Motteroz 211 
Meisterwerke derllolzschneidckunst. 

Leipzig. J. J. Weber . 140 173 427 

Miniaturausgabe der Fabeln von 
Iwan Andrejewitsch Krylow, ge¬ 
druckt von Isidor Goldberg in 

Petersburg. 245 348 

Moderne Illustrations - Verfahren. 
Genf, Anonyme Gesellschaft für 
graphische Künste.347 
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Spalte 

Münchener Kalender, München, 
Nationale Verlagsanstalt . . . 391 
Muret, encyklopädisches Wörterbuch 
der englischen und deutschen 
Sprache. Berlin. LangenscheidP- 


sche Verlagsbuchhandlung . . 210 

Photolithographie, die, von G. Fritz, 
Vizedirektor der Staatsdruckerei 
in Wien. Halle, Wilh. Knapp . 348 
Preisliste, illustrierte, von Blikmann 
& Sartorius, Amsterdam . . . 391 

Reklameschrift von Martius Truel- 

sen, Kopenhagen.347 

Reproduktions-Photographie, die, 
von J. Husnik, Prag. Wien, Pest, 
Leipzig, A. Hartleben’s Verlag . 65 
Schär-Langenscheidt, Kaufmänni¬ 
sche Unterrichtsstunden. Berlin, 
Verlag für Sprach- und Handels¬ 
wissenschaft .303 

Verleger und Drucker, von Friedrich 
Streissler. Dresden und Leipzig, 

C. A, Koclfs Verlag ..... 302 


Was habe ich bei Bestellung meiner 
Klichees zu berücksichtigen? 

Mit 26 Beispiel-Tafeln von L. 
Fernbach. Bunzlau, Litho- und 
Zinkographische Kunstanstalten 22 
Wegweiser, der, durch die Rund- 
und Flachstereotypie, von Carl 
Kempe, Nürnberg. Leipzig, G. 
Hedeler.140 

Mannigfaltiges. 

1. Technisches. 


Doppelfarbwerk an Tiegeldruck¬ 
maschinen, neues, der Maschinen¬ 
fabrik von Rockstroh & Schneider 

Nachf., Dresden-L.141 

Federzwingen von Ludwig & Mayer 

in Frankfurt a. M.427 

Gipsähnliche Mischung für druck - 

fähige Platten.310 

Leistungsfähigkeit der Rotations¬ 
maschinen .175 

Linie, die stumpffeine.25 

Mischen von Farbe.350 

Spatium vor dem Komma oder nicht ? 25 

lieber die Dauer der Gebrauchs¬ 
fähigkeit einer Schnellpresse . . 247 

Unikum-Bronzier-Apparat, ein prak¬ 
tischer .141 

Zick-Zack-Perforierlinien .... 174 


II. Allgemeines. 

Accidenz-Setz- und Ablege-Kasten 


»Reform* von Gebr. Heinrich, 

Berlin .. 24 

Anwendung der modernen Druck¬ 
verfahren für die Herstellung von 

Illustrationen.308 

Auch ein Zeichen unsrer Zeit! . . 142 

Ausstellung, russische, fürdasDruck- 
wesen in St. Petersburg . . . 174 


Spalte 


Beilage von Zierow& Meusch, Leipzig 212 
Beschaffenheit der Setzkästen . . 247 
Besuch der Buchdrucker-Lehranstalt 
in der Farbenfabrik von Berger & 
Wirth, Leipzig-Schönefeld . , . 310 
Besuch des Grossherzogs von Baden 
in der Maschinenfabrik Molitor & 

Co., Heidelberg.305 

Blechdruckfarben von Käst & 

Ehinger, Stuttgart.174 

Blechschälchen, bedrucktes, von Beit 
& Philippi, Hamburg-Stassfurt . 1307 

Bronziermaschine, neue .... 142 


Buch-Ausstellung, über die, in Paris 105 
Buchdruckerhammer, ein gefälliger 
und praktischer, von Carl Mesen- 
höller, Remscheid-Vieringhausen 24 
Buch- und Steindruckereien. Zahl 
der, in Frankreich, der Schweiz 

und Belgien.25 

Buchdruckereien in Jerusalem . . 394 

Cyclostvle, ein neuer Verviel¬ 
fältigungsapparat .248 

Buchdrucker-Fachklasse in Berlin 430 
Dreifarbendruckbild von Berger & 

Wirth, Leipzig.393 

English mail.311 

Fachschule, graphische, in der 

Schweiz.67 

Farbenproben von Käst & Ehinger, 

Stuttgart. 140 307 

do. und Musterbuch für Kupfer¬ 
druckfarben von Käst & Ehinger. 

Stuttgart.140 141 

do. von Michael Huber, München 349 
Felddruckerei für das Hauptquartier 
des Deutschen Kaisers .... 104 
Gedenkblatt von Hermann Gauger's 
Farbenfabrik, Hermann Kraft, 

Ulm a. D .175 

Gutenbergs fünfhundertster Geburts¬ 
tag .394 

Herstellung des Adressbuchs für 
Berlin und die Vororte .... 308 

Honorar, ein grosses.311 

Illustrations-Druckproben von 
Berger & Wirth, Leipzig . . 212 246 
Illustrierter Katalog von A. Hogen- 

forst, Leipzig.213 

Jubiläumsschrift, eine, der Buch¬ 
druckerei J. H. Geiger (Moritz 
Schauenburg) in Lahr .... 23 

Konkurse im graphischen Gewerbe 
in Italien ......... 311 

Menu in Form einer Aktie . . . 307 
Musteraustausch, internationaler, 

graphischer.306 

Musterbuch von Förster & Borries, 

Zwickau.24 

Musterdrucke von Autotypien in 
Kupfer und Zink von Meisenbach, 
RifTarth & Co., Leipzig, Berlin, 

München.393 

Neujahrskarten-Vordrucke 1894/95 
von J. P. Bachem, Köln ... 23 


Spalte 

Neujahrskarten-Vordrucke für 1896 
von J. P. Bachem, Köln . . 393 427 
do. do. von H. Hohmanu in 

Darmstadt.428 

do, do. von Förster & Borries in 

Zwickau.427 

Neujahrskarten- und Kalenderschau 

89 129 

Plakate und Proben von Berger & 

Wirth, Leipzig. 104 307 

Preisliste von Carl Derlon, Leipzig 212 

Preiskurant der Schnellpressenfabrik 
Worms, Ehrenhardt & Gramm . 307 
Probedrucke von Beit & Philippi, 


Hamburg-Stassfurt.24 

Probeblatt der Rudhard'schen 
Giesserei, Offenbach a. M. . .212 

Prospekt von A. Hamm, Frankenthal 22 


Prospekt der Maschinenfabrik Heidel¬ 
berg, Molitor & Go., Heidelberg 22 
Prospekt über Cylinderblasebalg 
von Gustav Pickhardt, Bonn a. R. 304 
do. von Gebrüder Gotthelf, Kassel, 
über ihren Notiz- und Abreiss¬ 


kalender .307 

Prospekt von Edm. Gaillard, Berlin, 
über seine Glasnetze .... 308 
Prüfung der Buchdrucker-Lehr¬ 
anstalt zu Leipzig.174 

Reichsgerichtsentscheidung . . . 394 

Riesenholzschnitt .308 


Sammelbuch moderner Schriften etc. 

von Ramm & Seemann, Leipzig 307 
Stand des Buchdruckes in Amerika 349 
Vierteljahrsversammlung der Innung 
Dresdner Buchdruckereibesitzer 

24 213 309 43o 

Viktoria-Tiegeldruckpresse von 
Rockstroh & Schneider Nachf., 

Dresden-Löbtau.430 

Warnung für Stellensuchende vor 
der Auswanderung nach Nord- 

Amerika .308 

Undurchsichtiges holzfreies Dünn¬ 
druckpapier und undurchsichtiges 
Hadern-Dünndruckpapier von 
Ferd. Flinsch, Leipzig .... 213 
Zahl der Aufträge der Papier¬ 
prüfungsanstalt in Charlottenburg 176 
Zahl der Journale in Paris . . . 394 

Zur Erfindung des Drucks mit be¬ 
weglichen Typen.311 

Zusammenkünfte des Lehrerkol¬ 
legiums der Buchdrucker-Lehr¬ 
anstalt zu Leipzig.141 

Schriftprobenschau. 

14 62 93 136 165 208 299 3-44 387 418 

Satz u. Druck der Probenblätter. 

20 64 101 138 166 209 243 300 345 

389 426 

Briefkasten. 

25 68 105 142 214 312 394 431 
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©ecember ds.J; 


n unsere wertfie J^unäschaft! 


^*ir macfien Jfi: 


inen fiieraurcfi die ergebene ^ittfieifung, dass wir mit dem fieutigen 


unsere 


eröftneten. £g>ieseI6e bietet eine reicfie JJuswafil von Briefpapieren mit und ofine Verzierung, 
Broncen, jiüfippesgegenständen in (gifas und ^porzelfan, feinen [^eder- und ^cfireibwaaren 


zu beefiren. 


Jf}ocfiacfitungsvofI 


^nfertigung_eTeganter ffiruc ftsacfien alter flrt, 


meiner H.nffift£ Inal m 

PRINCETON UNIVERSITY 


Cg. Archiv für Buchdruckerkunst. 32. Band. Druck und Verlag von Alexander Waldow, Lein7.ii 
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Beginn des Konzertes 
6 Uhr. 


Das Hauchen 
während 
des Konzertes 
ist 

nicht gestattet. 


am 14. Januar 1895 


l?r©grainttt 


Silcher. 

Bortniansky 

Silcher. 

Kuntze. 


1. Stumm schläft der Sänger 

2. Du Hirte Israels 

3. Der Lindenbaum 

4. Lebe wohl. Solo-Quartett 

5. Der Schmied . Kreutzer 

0. Jägerlied Peuschel 


7. Traumbilder . 

(Zithersolo.) 

8. Serenade für Wald 

horn und Flöte 


9. Wandern und Freuen 

(Solo-Quartett.) 

10. Frühlingshymne 

(Doppelchor.) 

11. Sommerlied 

12. Abendlied 


Tan^-Ordnung. 


Rebling. 


Rheinländer 

Walser 

Polka 

Tyrolienne 

Quodlibet 


Polonaise 

Walser 

Polka 

Contre 

Galopp 


Hartmann 

Naatcr. 


Hierauf 


>„ A..»nd.rQfiö»^föf n 
PRINCETON UNIVERSITY 
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HnentßeIjrlidj für Druckerei! 


—^ Vf= 

fC) 




-f -f -A- 
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4 £ 




rönung^-^eöer-il 

für (fmfkcßßaßen. 


eöer~Jinmi 0 ett 




p.u. 

U5ir erlauben uns hiermit, unfere neuen, gefchtid) gefd)iit)ten $t?6uunö0^e&er~®rpitt<3£n 
als ein fe^r prakttfches unb für jeöe Budjbruckerei unentbehrliches lUaterial auf bas IBärntfte ju empfehlen. 

Diefe <$>r&nun3£-3Ff&er-®nnn<jen (j*igur 1) bienen, wie fdjon Der Harne befagt, )ur 
% M Hufrechterhaltung ber ©rbnung in ben dinfteckkaften; fie finb aus hartem Hteffing gefertigt, 

M ^ ^abeu genügenbe J-eberkraft fid) jwifdjen ben Sd)riftleiftd)en feftjuklemmen um not* ober hinter 

(%T 'M eine Schriftjeile gefleckt, bas luftige unb fdjablidje Umfallen ber dppen 311 oerbinbern, 
M \ ohne bah frühe ihre leichte Beweglid)keit nerlieren, ba bie Swingen jweifeüig wirken, 

C Ji woburch fid) ber fcitliche Druck ber feiftcheit auf bie dopen etwas lockert unb ein leichteres 

Ergreifen, §et*ausnebmcn unb IBicbereinfehen ber dopen Dnrcf) ben Seher erreicht wirb. 

Die §öl)e ber (Drömttt^B-^e&cr ~$UHncJCU ift um ein HJeniges niebercr als bie 
y. ; gewöhnliche Schrifthöhe, um eine fchäblicfje Berührung mit bem dppertbilbe ?u oertneiben; oben finb 

fie mit ©reifläppchen oerfehen, was ein leichtes Hufaffen, HJegnehmen uitb Berfetjen mit einem 
einfachen /ingergriff ermöglicht. 

Die ^r&nitn3^-3Feb<?r-3linng^n werben für alle oorhanbenen 
p Jicgelgröfien auf Hormalfpftem konftruirt unb ift bie §anbhabuug eine fid) 

^ non felbft ergebeitbe, wie Jugur 2 )cigt. 

Bon aßen bisher in ben Berkehr gebrachten Spftemen bes 
Schriftorbnens finb unfere t&vbnuiXQ&^tbtV-SxvinQtn bie praküfehfte, 

^ einfachfte unb bißigftc Borrid)tuug unb nor allen Dingen bie (Einige, weld)e 

•) ihren Swech noll unb ganj erfüllt. Hfle übrigen Spfteme tf)un bies nur 
theilweife unb ftellen fich niel theurer; ja fie bebingeit jum aheif Hnfchaffung 
neuer Schriftleiften ober fogar ganj neue Haften, ohne beshalb ihrem Sweck 2 

ju entfprechen. 

Deshalb können wir unfere $r&ltUttö£~ anftanbslos Jebermattn 

empfehlen. Diefelben gelangen kegel- unb grosweife in Schachteln oerpackt jum Berkauf unb ftellt 
fich ein ganzes Sortiment oon je 1 ©ros oon dorps 12 bis dorps 48 auf nur ca. Ulk. 20 . 
welche geringfügige einmalige Husgabe gewifc jebe Buchbruckerei machen kann, umfomehr, als fid) 

• biefer Betrag fofort oielfaltig öurch freiwerbenbes ItTaterial be&t. 




Bitte umwenben! 


# ta 




# ; Q5e6raudjsmufterf<fjul) 40916. ] 
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Als 311 beit /ebcrjwingen gehörig, fertigen mir nodj (aut Jugur 2 > 

mt'cfiamfcfi fetcßf t>et?ftelTt>are ftusfüllluvu^' 

an, bic baju bienen ben encnt. feer Mcibcnben Raum in ben (Einftccfifiaftcn 
ausjufiiffen, rooburd) bann bie uoflfcommcne (Drbnung in ben haften 
gefiebert ift. Der preis hierfür fteflt ftd) auf 1 H&. 1.50 per Stück. 
Die ganje Ausgabe für bic (Drbitung in ben Aäften ift bemnaef) kaum 
nennenswert!). 

U?ir laben Sic ju einem Cerfudje ein, ber Sic gewifc 311 /reunben 
unfercr neuen (Erftnbung ntadjen wirb. 

Uranftfurt a. ^Üfc., im September 1895. 

§od)ad)tungsuoü 

Jluötmg & fHayer, 

Schriftgießerei. 


«r tlur mit ne6enftefjenöer (Etiqnette 
nerfeljene Köftdien enthalten unfer 
/ahrihat: 


ppeifV pep (15 pc» 0. 


Govys 12 u. 14 
„ 16 u. 18 


mit. l.ro 


U. »brlmattn, ÄranffuM n 5J1 
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